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Morgeiibliitt. -

Durazzo im fllltagsgemand.
M. R.Durazzo,11.März.

Die Kriegsschiffe, tvelche den neuen Herrscher nach Albanien
begleitet hatten, sind nun alle abgedampft; die italienische Musik-
kapelle, welche seit Sonnabend täglich auf dem Platze vor Dem
Palais konzertierte und regelmäßig als zweites Stück die
albaiiische Nationalhymne brachte, hat fich ebenfalls heute früh
eingefchifft; Die Dekorationeii und Flaggen, die bunten
Lämpchen, welche des Abends zur Jlluniination Dienten, werden
heute abgenommen, unD alles bekommt wieder ein alltägliches
Ansehen. Man hört keine ,,Roft«-Rufe mehr in den Gassen der
Stadt. Befänden wir uns in einem abenDIiinDifchen Staate,
so würde nun das Arbeitskleid an die Stelle des Festtags-
gewandes treten; hier aber arbeitet man eigentlich garnicht,
d. h. Die Albaner arbeiten nicht, sondern spazieren herum, um,
wenn dasGeld ausgegeben ist, wieder in dieBerge zurückzukehren
und ein paar Schafe zu verkaufen, worauf das Schlaraffenlebeii
aufs neue beginnt. Diese Leute müssen erst arbeitest lernen.
Die Hamals, welche die schweren Lasten vom Hafen in die
Magazine der Stadt schleppen, sind keine Albaner, sondern
Kurden oder Zigeuner; der Kleinhandel ist in den Händen von
Türken, Jtalienern und Griechen, Großhandel gibt es überhaupt
nicht. Auch das sehr primitive Handwerk ist nicht in den Händen
der Albaner.

Wie sich auch die Zukunft des neuen Fürstentums weiter
gestalten möge, von dieser Generation ist nichts mehr zu
erwarten. Wenn der Türke faulenzt, verbriiigt er meistens
seine Zeit in der Moschee oder in Kaffeehäusern; der
mohammedanische Albaner besucht die Moschee selten. Von drei
am Platze befindlichen Moscheen dienen zwei als temporäre
Kasernen und die dritte ist fast immer leer. · Türkische Kaffees
häuser gibt es nur sehr wenige, und selten sieht man Albaner
in ihnen; diese ziehen es vor, in den« überaus zahlreichen
Bier- und Schnapswirtfchaften heriimzulungern oder ihre
Glieder in der Sonne lang auszustrecken
irgend welchem direkten Steuersystem nicht die Rede sein kann,
beabsichigt man, wie ich höre, eine Art Frondienst einzuführen
und auf diese Weise diesallernotwendigsten Straßen usw« bauen
zu lassen. Die einzige Straße im Lande, die von Durazzo nach
dem etwa 40 Kilometer entfernten Tirana führt, hat Essad
Pascha durch solche Zwaiigsarbeit anlegen lassen; sie dürfte aber
kaum ein Jahr lang für Fuhrwerke brauchbar fein.

Ein Wettbewerb, fast möchte ich sagen, ein ,,unlauterer
Wettbewerb« zwischen Jtalienern und Osterreicheru hat ein-
gesetzt» um sich möglichst viele Interessen zu sichern. Ein
italienischer Schulverein, von der italienischen Regierung kräftig
untersucht, zahlt jedem albanischen Jungen, der die italienische
Schule«besucht, bei seinem Eintritt fünf Lire und stellt der ganzen
Familie eines Schülers Arzt und Medikaiiieiite gratis zur Ver-
fugung Der italienische Einfluß ist schon jetzt so groß, daß man
oft wahnt, in einer italienischen Kolonie zu fein. Ob Osterreich
imstande sein wird, wirksam mit diesem italienischein Einfluß
zu konkurrieren, erscheint mir zweifelhaft, zumal, da der gebildete
Albaner mehr Sympathie für Jtalien als für Osterreich hegt.

Gestern hatte ich eine längere Unterrediing mit Es f ad
Si3afcha,"oem miiichtigften, einflußreichften und vermösgendsten
Mann in Albanien. Niemand in Albanien traut ihm, aber
niemand wagt es, dieses Mißtrauen offen auszusprechen Essad
Pasckza sagte mir, daß er jetzt nichts mehr mit Regierungs-
geschaften, auch nichts mit der Bildung eines Miiiifteriiims zu
tun habe;«er überlasse alles dem Fürsten, er sei nur Soldat.
Wer aber jemals Essad Pascha kennen gelernt hat, wird wissen,
daß dieser Mann niemals gutwillig seinen Platz räumen wird
Er stimmte mir zu, daß, wenn in Bälde Unruhen in Albanien
ausbrechen sollten, diese nur von den katholischen Albanerii aus-
gehen würden; ihre Zahl sei aber zu gering, als daß man be-
fukchten musse, daß sie die Zukunft des jungen Fürstentums
ersIsthaft bedrohen könnten. Die Jungtürken haben, nach Essad
Pllschas Meinung, nicht mehr den geringsten Einfluß oder
Anbang im Lande, was ich ihm wohl glaube. Der Aufstands-
bewegung der Epiroten mißt man hier absolut keine Be-
deutung bei, auch Essad Pascha tut das nicht.

. Eine iniposante Deputation der Malissoren traf gestern hier
ean die Leute waren alle bis an die Zähne bewaffnet und
oheu in ihren bestaubten Kostünien und mit ihren halbwilden
Gesichtern nicht gerade einladend aus. Beim Eintritt in die
tadt mußten alle ihre Mauserkarabiner abgeben, was sie auch

Ohne Murren taten; die Revolver aber behielten fie. Als sie
Onn bor Dem Eingang in den fürstlichen Garten versammelt
Waren und der Posten sie zurückhalten wollte, waren im Nu
Ille uber den Zaun in den Garten geklettert, wo sie in allei-
RUhe warteten, bis der Fürst erschien und ihnen vom Balkon
erab guten Abend wünschte. Wie gesagt, große Kinder, die aber
elder manchmal allzii Viel mit Schießwaffen spielenl
Der neue Herrscher nennt sich in deutscher und in französischer
Drache nicht ,,König«, sondern ,,Fürst«; ich selbst erhielt

gestern ein Schreiben vom Hofmarschall, an dessen Spitze es heißt:
«-»·T118011 princiåre d’Albanic”, und im Text »Seine Hoheit der
ihm." Die Albaner selbst nennen ihren Herrscher, wenn sie
Mich oder französisch von ihm sprechen, »König« oder ,,roi«.
As Palais an dem man soviele Wochen gearbeitet hat, macht

noch Immer einen trostlosen Eindruck; ich hatte gestern Gelegen-
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heit, einen Teil zu besichtigen und mit einigen deutschen Dienst-
mädchen zii sprechen; diese fühlen sich durchaus nicht wohl und
sehnen sich in die Heimat zurück. Eine Köchin sagte mir, es
sei scheußlich, man könne die Kochtöpfe noch so gut schließen, der
feine Fliigsand dringe überall hinein.

Man spricht davon, daß Durazzo nur zeitweilig die Residenz
sei und daß der Hof dann nach Tiraua übersiedelii solle. Man
gibt als Grund dafür an, daß es hier an Bauterraiii fehle.
Nun, so schlimm ist es nicht, denn gerade das hügelige Terrain
im Norden der Stadt eignet sich ausgezeichnet für den Bau von
Wohnhäusern für Europäer.

Essad Pascha, der uiiiinischränkte Gebieter in Tiraiia, mag
freilich wünschen, daß Tiraua die Residenz des Fürsten werde;
fein Reichtum und fein Einfluß würden sich dann sofort ver-
Doppeln. Ein Jahr fleißiger Arbeit dürfte kaum genügen,
all den Schutt und den Schmutz in Durazzo hinwegzuräumen.
Es ist geradezu schauderhaft, in welchem Zustande neun Zehntel
der Häuser, auch der öffentlichen Gebäude, unD Die meisten Gassen
sich befinden. Wenn jetzt die heiße Jahreszeit anbricht und Die
Sümpfe im Süden, in unmittelbarer Nähe der Stadt, ihre
schädlichen Miasnien aushauchen, dürfte nicht nur die Malaria,
sondern auch die Cholera herrschen.

Nach allem, was ich bisher hier gesehen und gehört habe,
kann ich den Optiinisuuis der Albaner, welche von einer
h‘alDigen großen Zukunft ihres Landes träumen, nicht
teilen. Es war auch sehr vernünftig von der deutschen Re-
gierung, daß sie die ganze albaiiische Frage von Anfang an als
etwas behandelt hat, das uns Deutsche wenig interessiert —-
wenn eben nicht das Jnteresse für den deutschen Prinzen wäre.
 

You- Etage.
-—— Die Kaiserin ist heute Nachmittag auf wenige Stunden von

Braimschweig in Berlin eingetroffen, da das Befinsden der

Herzogin Viktoria Luise und des jungen Erbprinzen ausgezeichnet

ist. Zu ihrem Empfange war der Kaiser persönlich auf dem

Bahnhofse erschienen. Die Begrüßung zwischen beiden Majestäten

war überaus herzlich. Beim Kaiser kam in jeder Beziehung die

Freude über das Familienglück feiner Tochter zum Ausdruck. Albends

kehrte die Kaiser-in nach Braunschweig zurück.

ne Neue Gerüchte über den angeblich bevorstehenden Rücktritt

des Reichskanzlers und seine vollständige Zurückziehung ins

Privatleben sind neuerdings in fortschrittlichen Blättern ver-

breitet woriden An unterrichteter Stelle wer-den sie mit dem Be-

merkeii als u iibsegründet erklärt, daß die Festigkeit der

Stellung des Herrn von Bethmann Hollweg offenbar noch immer

unterschätzt wird.

hf. Die Vorlage über die Aufbesserung der Altpenfionäre

und ihrer Hinterbliebenen ist siui preußischen Stimtsuiiinsiisterisum

durchbersasten worden sit-nd kann daher demnächst idem Bein-des-

riat zugehen Es ist zu hoffen, das-, dies-er über die

Vorlage noch vor Ostern Beschluß faßt, so daß sie dann im

Reichstag nach Den Ferien zur Beratung gelangen könnte: da auch

die Novelle zum Totalisator-gesetz, aus deren Erträgnissen Mittel

im Betrage von 12 Millionen als laufende Kosten der «Besol«dimgs-

iiovelle unD »der Vorlage über Altpeiisiouäre gewonnen werden

sollen, dein Bundesrat bereits zugegangen ist, und ihre Erledigung

dort gleichfalls vor Ostern erwartet wird, so würden alle Vorl-a-gen,
die mit der Aufbesserung der Bezüge der Reichsbeamten sowie der

Deckung der nötigen Mittel zus«amuieiihängen, dein Rieichstage nach

Ostern zur Beratung vorliegen, fo das-z ihre Erledigung vor den

Sommerferien dies Hauses erfolgen kann

— In der Sächsischen Ersten Kammer gab dem

,,B«erliner Tageblatt« zufolge am Donnerstag Finanzminisster

Dr. v o n Seh d e tv i tz eine Erklärung ab, in Der es mit Bezug auf

die Reichsbermögenszuwachssteuer heißt, die sächsische Re-

gierung werde weiteren (Eingriffen des Reich-es in das

Gebiet der direkten Steuern im Einvernehmen mit der

Reichsregierung und den Bundesstasaten mit aller

Entschiedenheit entgegentreten.

—- Der Minister der öffentlichen Arbeiten trifft der ,,Voss.

Zt-g.« zufolge, heute oder morgen in Niseder-Finow ein, um Den

Versuchsbetrieb awf Dem Großschiffahrtswcge Berlin-Stettin aus

eigener Anschauung kennen zu lernen. Die Probefaihrten wer-den
die ganze Woche fortgesetzt.

§§ Jni Reichstage wurde am Donnerstag die Beratung des
Kolonialseitats fortgesetzt. — Der Reichstag wird, wie es heißt, ver-

iiiutlich schon vor Ende nächster Woche, möglicherweise bereits am

Dienstag, in die F e r i en gehen, Die bis zum 28. April in Aussicht
genommen siii-d. -

§§ Jm Abgeordnetenhause wurden am Donnerstag ein-e Reihe

lokaler Wünsche, darunter schlesische, vorgebracht. Dann begann
man die erste Lesung des Grundteilusngsgesietzes

 

Das moralische Ende eines Regimes!
o" Paris, 18. März.

Heute haben wir es nicht mehr mit der Verzweifluiigstat
einer exaltierten, iiervösen Frau und den Jnfamien eines Sen-
sationsjournalisten zu tun, sondern mit der „hohen“ —- oder
auch der niederen -—— Politik Frankreichs. Denn schnell schreiten
die Ereignisse in diesem Lande, wenn eine gewisse Grenze erst
einmal überschritten ist, wenn niemand mehr Schonung des
Gegners gewährt oder sie heischt.

Wollte ich all den uiisagbaren moralischen
S ch m u tz hier ausbreiten, der sich gestern während dreier langen 

 

Stunden vom Pariser Bourbonenpalaste aus über ganz Frank-
reich und fein politischiparlamentarischsjuristisches System er-
goffen hat —— Vier Spalten der Zeitung würden kaum genügenl
Geiiugl Suinmiereii wir kurz die Ereignisse. Soviel jetzt endlich
festzustehen scheint, hatte Eaillaux, der damalige Finanz-
minister, im Frühjahre 1911, alfo vor fast genau drei Jahren-
Den Wunsch ausgesprochen, die Affäre des Schwindelbankiers
Rochette, die für den 27. April vor Dem Appellhofe zur Ver-
handlung stand, solle aufgeschoben werden, weil ihm die öffent-
liche Verhandlung Uiiannehinlichkeiten bereiten könne.
Welcher Art diese »Unaniiehmlichkeiten« waren, ist noch nicht
ganz klar. Sein Miiiisterpräsident Moiiis, der jetzige Marine«
minister, tvillfahrt diesem Wunsche, telephoiiiert den Oberstaatss
antvalt Victor Fabre zweimal an, den Aufschub der Ver-
handlung dringend verlangeni —— alfo das Recht beugendl
Fabre widerstrebt, muß sich aber schließlich einem gemeffenen
Befehle des Justizministers Perrier fügen, umfomehr als
Rochettes Anwalt Maiiriee Bernard Krankheit vorschützt.
Widerstrebend auch soll der Vorsitzende der betreffenden Straf-
kammer, Bidaiilt de l’Jsle, «gehorcht« haben, er, der Richter,
der garnicht zu gehorchen brauchte, Deffen oberfte Pflicht es ge-
wesen wäre, Dem Rechte den Weg zu bahnen! Später wird·
eine parlamentarische Enquetekommission eingesetzt, um all die
versteckten und uneingeftehbareu Schiebiingen zu untersuchen, die
sich bei der ganzen Rochettesillffäre kundgegeben haben. Jhr
Vorsitzender ist der Sozialist Jauresz zahlreiche Mitglieder sind
Konservative ——— Die Mehrheit der Kommission gehört also den
beiden Oppositioiisparteieii auf der äußersten Rechten und der
extremsten Linken an. Auch Delahaye, der Ankläger von voriger
Woche und von geftern, ist Mitglied. Vergebens sucht der Aus-
schuß Licht zu verbreiten: Die wichtigsten Zeugen —- Der ehe-
malige unD damalige Polizeipräfekt Låpine, der Staatsanwalt
Fabre, andre noch — verschanzen sich hinter das Anitsgeheimnis
oder sagen so zweideutig aus, daß sich beim besten Willen kein
Vers aus der Aussage machen läßt. Der Endbericht der
Kommission wird eingereicht unD hat.unter diesen Umständen
natürlich keine Wirkung. Die ekle Angelegenheit scheint tot
und begraben, für immerdar.

Da kommt Caillaux wieder ans Ruder, wieder als Finanz-
ininifter, und wieder kommt er mit seiner allgemeinen Ein-
kommensteuer, seiner Rentenfteuer. Die Besitzenden zittern, ob-
schon .·-.es bei ruhiger Überlegung ganz den Anschein gewinnt,
als sei das alles nur parteipolitische Spiegelfechterei, gut genug,
den Schein der Reformtätigkeit zu erwecken, ohne die Parte-
inoiinaies ernstlich zu bedrohen. Doch infolge einer heftigen
parteipolitischen Preßkampagne bemächtigt sich eine steigende
Angst der angeblich Bedrohten: man dringt in die andern
Parteiführer, man liefert den gegnerischen Zeitungen ein nur
zu willkomiiienes, nicht immer einwaudfreies ,,Material« gegen
Caillaux aus. Darunter auch allerhand Dunkles und
Duiikelstes über den Rochetteskandal. Der »Figaro« macht sich
zum Ehampion des Feldziiges gegen den Finanzminister: er
veröffentlicht die bekannten erlogeneii, erfiindeuen, gefälschten
Dokiiineiite über eine obskure brasiliaiiische Affäre, deren An-
fänge ein Menschenalter und mehr zurückliegen; erholt sich eine
Niederlage nach der anDern, ein Deiiieiiti nach dem andern. Da
wird ihm jener Privatbrief Eaillaux’ ‚an „eine Dame« zuge-
steckt, und voller Begier stürzt er sich Darauf. Doch als ganz
schweres Geschütz hält das Blatt den ,,Rapport Fabre« in
Händen, in dem der genannte Staatsanwalt erklärt, wie es
bei der Behandlung der Rochetteaffäre hergegangen sei. (Siehe
oben). Woher hatte der «Figaro« das Schriftstücks Noch weiß
man es nicht. Aber Herr Barthou, der unmittelbare Vorgänger
und erbitterte Feind von Eaillaux, Doumergiie und all den
andern gegenwärtigen Machthabern, hat das Schriftstück in
dieiistlicher Eigenschaft von seinem eigenen unmittel-
baren Amtsvorgänger Briand erhalten, Der es seinerseits von
seinem unmittelbaren Vorgänger Eruppi hatte. Während aber
Briand und dessen Vorgänger das Dokiiiiient als ,,dienstliche«
und daher geheimeSache behandelteii und es demgemäß in
Den Aktenschränken des Ministeriunis als Staatspapier aus-
bewahrten, nahm Barthou es an sich, um eszu gelegener Stunde
privatini zu verwerteiil »Natürlich« tat er dies nur, um »das
Vaterland zu retten”, ‚mit »schwerem Herzen«, «tränenden
Auges« und so weiter, aber ——- er tat es und beging Damit, was
man in andern minder Vorgeschrittenen Ländern einen Amts-
mißbraiich nennt. Gestern zückte er das «Dokument Fabre«
auf der Kammertribüne und verlas esl Bewiesen ist es, wie
gesagt, noch nicht, daß er es auch war, der es dem «Figaro«
zugesteckt habe, aber die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme ist
gerader erdrückend, zumal er selbst zugestand, mit Calmette
über den gegen Eaillaux gerichteten Feldng gesprochen zu haben.

Als »Hors D’oeubre“ vernahm man in der gestrigen Sitzung
dann noch einen Brief, den der radikalsozialistische Abgeordnete
Thalamas spornstreichs an Frau Caillaux ins Gefängnis gez
schrieben hat, um ihr zu ihrer. Tat ——- Glück zu wünschenl Wie
ist nun wieder dieser Privatbrief in die Hände des Abgeordneten
Delahaye gelangt? Nur durch die Gefängnisdirektion kann es
geschehen seinl Gestein früh ——— frühestens — kann der Brief
geschrieben worden fein; nachmittags um sechs Uhr war er
bereits auf der Kanimertribüne verlesenl

Der Sozialifk ComperesMorel hat dann das Wort ge-
prägt, das ich diesem Artikel als Überschrift gegeben habe:
»Wir stehen vor der moralischen Liquidation
eines Resgiinesl«-

 



Borna-Itegau.
Ist In der Beurteilung der Reichstagsersatzwahl in Borna-

Pegau, wo die engere Wahl zwischen dem Reichsparteiler von
Liebert und dem »Genossen« Ryssel entscheiden muß, zeigt sich
bei der Presse im allgemeinen das Bestreben,sachlich zu bleiben.
Das hindert allerdings nicht, daß in liberalen Blättern zur
Entschuldigung des uationalliberalen Stimmenrückgangs ver-
schiedene wenig stichhaltige Gründe mit unterlaufen. Dazu
rechnen wir die Behauptung, daß die Nationalliberalen für
ihren Kandidateii auffallend wenig Agitation gemacht hätten,
ebenso die Meinung, daß die Altnationalliberalen als Quer-
treiber gewirkt hätten. Jin großen und ganzen ist die bürger-
liche Presse darin einig, daß die Wähler Nitzschkes in der
Stichwahl für Liebert eintreten müßten. Die »Kölnische
Zeitung« gibt dieser Pflicht, wie schon erwähnt, ganz offen
Ausdruck, und auf denselben Ton sind die Artikel der meisten
nationalliberalen Zeitungen gestimmt. Daß die jungliberalen
Organe mit ihrer Stichwahlmeiniing noch zurückhalten, darf
nicht wundern; ihnen muß es schwerfallen, die Wähler nach
rechts zu dirigieren, nachdem sie ihnen vorher nur Gruseliges
von den verhaßten »Reaktionären« zu erzählen wußten. Von
den Fortschrittsblättern sind die radikalen wie das ,,Berliner
Tageblatt« und die »Frankfurter Zeitung« schnell fertig:
„Reine Stimme für Liebert!« Das braucht freilich nicht tragisch
genommen zu werden, denn glücklicherweise haben bei gleichen
oder ähnlichen Gelegenheiten die fortschrittlichen Wähler sich
nicht um derartige Kommandos gekümmert, sondern haben es
abgelehnt, einigen verranten Parteidoktrinären zuliebe den
»Genossen« zu wählen. Im Hinblick auf die wichtigen Ent-
scheidungen, welche der Reichstag in den nächsten Tagnngen
auf dem wirtschaftlichen und Handelsvertragsgebiete zu treffen
hat, sollte es den liberalen Wählern des überwiegeiid länd-
lichen Wahlkreises nicht zweifelhaft sein, für wen sie am
26. März ihre Stimme in die Urne zu legen haben.

Die Neubeselznng der auswärtigen Stationen.
nk. Nachdem in den letzten Tagen drei kleine Kreuzer bezw.

Kanonenboote, die länger als ein Jahrzehnt im Aiislandsdienst
tätig waren, in die Heimat zurückgekehrt sind, ist demnächst die
anderweitige Besetzung der auswärtigen Statioiieii zu erwarten.
Die drei heimgekehrten Schiffe ,,Bremen«, Seeadler« und
»Condor« hatten bisher die amerikanische, ostafrikanische und
australische Statiou besetzt. Von ihnen ist nun ,,Brenien« durch
den kleinen Kreuzer »Dresden« ersetzt, während aus den beiden
übrigen Stationen die durch die Heiinkehr der Stationäre ent-
standene Lücke noch nicht wieder geschlossen ist. Die Neubesetzung
ist in der Weise vorgesehen, daß der zur ostafrikanischen Statiou
gehörige kleine Kreuzer ,,G ehe r“, der zuletzt der Mittelmeer-
Division unterstellt war, von der ostafrikanischen zur australis chen
Statiou versetzt wird und daß andererseits der kleine Kreuzer
»Königsberg«, der zuletzt als Aufklärungskreuzer im Verband
der Hochseeflotte Verwendung fand, die Heimat verlassen und
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Looff, der bisher im
Neichsmarineamt Dienst tat, die Reise nach Ostafrika antreten
wird, um dort bis auf weiteres Aufenthalt zu nehmen. »Königs-
berg« wird zu diesem Zweck die Besatzung des kleinen Kreuzers
‚Seeabler“ an Bord nehmen.

Nach der Ausreise der »Königsberg« und der Überführung des
„Seher“ nach Australien werden dann die 3 erwähnten Stationen
durch folgende Kreuzer besetzt sein: Die ost- und we stamerika-
nische durch den Turbinenkreuzer ,,Dresd en”, der in kurzer
Zeit durch den kleinen Kreuzer »Karlsruhe« abgelöst wird, die
ostasfrikanische Statiou durch den kleinen Kreuzer ,,Königs-
berg« und das Vermessungsschiff »Möwe«, und die australische
Statiou durch das Kanonenboot ,,Cormoran«, den kleinen Kreuzer
„Seher“ und das Vermessungsschisf »Planet«. Von den Komman-
danten der 3 heimgekehrten Kreuzer treten zwei zur Verfügung des
Ehefs der Marinestation der Nordsee, während der dritte in das
Reichsmarineamt (Waffendepartement) kommandiert ist.

— —- -—- ---——--—-—-

Breslauer Orcbelterverein.
Elftes Abonnementskonzert.

Das Ereignis des Abends war das Erscheinen Emil
Sauers. Zwanzig Jahre lang ist er nicht in Breslau ge-
wesen. Man hatte den Eindruck, als hätte man nie so
Klavier spielen gehört. Sauer ist als Pianist ungefähr das
Gegenteil von d’Albert. Fegt jener mit flüchtiger Hand
prachtvoll große Skizzen hin, deren Ausführung im Einzelnen
er der Phantasie des Hörers überläßt, so ist Sauer der
spezifische Artist, der Mann des fabelhaft minutiös ausgefeilten
Details, der Mann der absolut beherrschten Technik. Es war
geradezu unerhört, was unter Sauers Händen mit dem
herrlichen Flügel geschah, den er spielte. Hat man je etwas
ähnliches an Gesangston von einem Pianisten gehört! Wie
Silber erglänzten die Kautilenen. Ein berauschender Klang ging
von diesem Spiel aus. Sauer spielte die Tarantella
Venezia e Napoli von Liszt so taumelnd rasch und
toll, daß dem Hörer ganz wirbelig werden mochte.
Und doch fehlte in all dem wilden Strudel nicht
ein kleinstes Nötchen, nirgends kam die leiseste Unklarheit auf.
Wer macht’s ihm nach? Wer hat heute die Technik dieser
blitzschnellen Repetition derselben Taste, die eine Art Spezialität
Sauers ist, wer schlägt mit der Linken solche trocken trommelnde,
prasselnde Triller wie er? _ Das Geheimnis dieses Spiels liegt
wohl in der alten Schule. Sauer hat noch die brave Kullaksche
Handhaltung, wie wir sie noch vor zwanzig Jahren im Klavier-
unterricht beigebracht bekamen. Es ist doch etwas Großes um
dieses alte Fingerspiel. Heute wird mit der „toten Hand« ge-
spielt, und alles, was bisher damit erreicht worden ist, erscheint
weichlich und unpräzis gegenüber dieser alten Technik, die den
Fingern gewaltige Kraft gab und dem Ton jenen Glanz und
das undefinierbare Kernige, das an Sauers Spiel geradezu
hinreißt. Sauer trug das erste Chopinkonzert vor, später eine
variierte Gavotte von Rameau und, in starkem Gegensatz dazu,
ganz unglaublich stiinmungsvoll das Nachtstück op. 23 No. 4
von Schumann. Als Musiker ist er —- man möchte sagen eine
Husarennatur, ganz Elan, ganzgeschmeidiges Draufgängertum,
ganz jugendliche-s Feuer seinen grauen Künstlerlocken zum Trotz.
Das Publikum war begeistert wie ganz selten sonst und nötigte
Sauer zwei Zugaben ab. Hosseiitlich dauert’s nicht noch einmal
zwanzig Jahre, bis man ihn wieder hört. .

An Orchesterwerken gab es diesmal dkei ungemein wert-
volle und ziemlich selten zu hörende Sachen: Mozarts D-dur-
Sinfonie ohne Menuett, Bachs zweites brandenburgisches
Konzert und die Akademische Festouverture von Brahms. Das
Bachische Konzert hat vier konzertierende Stimmen, Trompete,

 

 

 

Ein französischer-s Märchen.
et- Jn Paris erscheint seit drei Jahren eine Monatszeitschrift

unter dein Namen ,,La Lägion Etrangsre, Revue Militaire
et Eoloniale Jlliistr6«. Sie ist das ofsizielle Organ der
Fremdenlegion und der ehemaligen Legi"onäre, und ein ober-
flächlicher Blick in eins der Hestchen genügt, um dem deutschen
Leser zu zeigen, daß die Hauptbestimmung des Blattes die ist, der
Offentlichkeit ein niöglichft anmutiges Bild von den nordafrikanifchen
thllen, besonders von denen in den Kasernen der Fremdenlegion,
zu entwerfen. Die Zeitschrift veröffentlicht in jeder Nummer eine
Liste der neu hinziigetreteneii Abonnenten. Jn einer der letzten
Nummern stand zwischen irgend einein Korporal des sonndsobielten
Linienregiments und einem ausgedienten Kapitän ein anderer
Abonnent: ,,Cabinet de S. M. l’Enipereur d’Allemagne,
Er Berlin«. Eine französische Zeitung glosfiert diese angebliche
Tatsache mit folgenden Worten: ,,Kaiser Wilhelm 11. kann die
Zeitschrift, auf die er nun abonniert ist, mit vollstem Vertrauen
lesen. Er wird keine deplazierte Anspielung, keine irgendwie übel-
wollende Auslafsung in ihr finden. Vielleicht veranlaßt auch die
Lektüre der „Region“ trotz des glühenden Patriotismus, dem er
immer in der Zeitschrift begegnen wird, daß er seiner Presse ein
wenig Mäßigiing der Fremdenlegion gegenüber anempfiehlt, deren
Organ unter seinen Abonnenten den Oberbefehlshaber der deutschen
Armee zählt.«

Die Ausführungen, welche in der Berliner ,,National-Zeitung«
reproduziert wurden, haben die »Neue politische Eorrefpondenz«
veranlaßt, an das Geheime Zivilkabinat des Kaisers die An-
frage zu richten, wie es sich mit dem angeblichen Abonnement
Seiner Majeftät bezw. des Zivilkabiiietts verhalte. Darauf ist der
Korrespondenz die nachstehende Antwort zugegangen:

»Der Redaktion teile ich auf die Anfrage mit, daß nach den.
angestellten Erinittelungen weder vom Geheimen Zivilkabinett
noch von anderen Behörden aus der Umgebung Seiner Majestät
des Kaisers und Königs ein Abonnenient auf die Zeitschrift VLa
Lsgion Strangäre“ erfolgt ist. Dagegen sind dein Kabinett seit
einiger Zeit ohne Bestellung einzelne Nummern der Zeit-
schrift unter Kreuzband zugefandt worden. · ·

gez. v. Valentini.«

Auswüchse im Patentageiiteiikiim
* Unabhängig von der Stellungnahme zu dem vor-:

läufigen Entwurf eines SBatentgefetgeä, mit dem sich soeben auch
der Deutsche Handelstag beschäftigt hat, verdienen die Auswüchse
des Patentagententums ständige Aufmerksamkeit und energische
Bekämpfung Eine vom Reichsamt des Innern ausgearbeitete
Denkschrift, deren Jnhalt in dem Märzheft der Berichte
der Handelskamnier für den Kreis Mannheim auszugsweise
wiedergegeben ist, gelangt zu folgenden Feststellungen:

Wenn es auch eine Reihe Patentagenten gibt, die »den An-
forderungen ihres Berufs in technischer und sittlicher Hinsicht ge-
wachsen sind, so hat sich doch gezeigt, daß der große Zuwachs der
Patentagenten fast ausschließlich dem nicht entsprechen-d vorge-
bildetsen und zuverlässigen Teile zuzurechnen ist. Die Mehrzahl
der Patentagenten ist gar nicht in der Lage, die Interessen ihrer
Auftraggeber in gehöriger Weise zu vertreten. Noch gefährlicher
aber find diejenigen Patieniagentein den-en es nur auf die be-
trügerische Ausnützung ihrer Auftraggeber an-
kommt. Daß sderen Anzahl nicht gering sein kann, ergibt sich aus
dem Umstand, daß nicht weniger als 59 Patenagenten bekannt
geworden sind, die wegen Betrugs, Urkundenfälschung, Diebstahls,
Unterschlagung oder ähnlicher Vergehen bestraft waren, bevor sie
sich ihrem Gewerbe zuwandten. Das Vorgehen der betriigerischen
Agenten ist im allgemeinen immer »das gleiche. Die Firma oder
auch das Patentbiireau wird in prahlerischer Weise, die das Ver-
trauen des Publikums erwecken soll, angepriesen. die Geschäfts-
papiere tragen-· Aufdrucke, die den Anschein erwecken können, daß
man es mit einer ersten Firma zu tun hat. Hauptsächlich aber
wir-d unlautere Reklanie gemacht. »Die den Erfindern zugefügten
Schädigungen find sehr bedeutend, sie fallen um so schwerer ins« Ge-
wicht, als die Opfer der betrügerischen Patentagenten über-
wiegend miiiderbemittelte Leute sind, die für ihre Idee
oft ihr ganzes erspart-es Geld hingeben. Trotz alledem hält die
Reichsregierung ein gesetz g e b e r i s eh es E in sehr ei ten erst
dann für geboten, wenn nachgewiesen sei, daß bei zweckentsprechender
unsd energischer Anwendung der bestehenden Ge-
feige, der Reichsgewerbeordnung und des ctrafgesetzbuches, dein

.. n

Flöte, Oboe und Geige, die im Original vom Streichquintett
und dem Cembalo als Koiitinuoinstrunient begleitet werden.
Die Bearbeitung von Mottl, der man folgte, ersetzt die Har-
moniefüllungeii des Klaviers durch eingezogene Bläserstimmen.
Damit wird Bachs Klangbild durchaus verändert. Doch kann
man sich mit diesem Notbehelf bis auf weiteres zufrieden geben.
Er ist immer besser, als wenn die nackten, harmonisch nn-
gestützten Stimmen abgespielt werden, was, so unglaublich es
scheint, ja ehedem geschehen ist und auch heute noch gelegent-
lich geschieht. Auf die Dauer wird man nicht darum herum-
kommen, daß die Bachischen Konzerte Kammerniusik sind. Wer
einmal gehört hat, wie stark diese Sachen mit kleiner
Streicherbesetzung (2——3 ersten Geigen) und einem gewiegten
Cembalisten am Flügel in einem kleinen Raume wirken
können, der möchte sie sich immer so gespielt wünschen.
Dieses zweite brandenburgische Konzert ist von unendlicher
Schönheit, fein Mittelsatz schwelgt in Wohllaut und in
zarter Empfindung. Man spielte es recht gut. Solisten
waren die Herren Behr, Tonnis, Tschirner, Witt. Der
Trompeter Herr Tonnis sei von ihnen besonders hervorge-
hoben. Manchmal ertrank die Geige in der Fülle der übrigen
Stimmen. Das wird sich bei dieser Mottlischen Bearbeitung
überhaupt nicht vermeiden lassen.

Brahnisens Akademische Festouverture hat ihre besondere
Beziehung zu Breslau und dem Orchesterverein. Als Dank
für den Ehreiidoktor der Breslauer Universität komponiert,
wurde sie von Brahms selbst am 4. Januar 1881 im Orchester-
verein zur Uraufführung gebracht. Sie kann damals nicht
besser geklungen haben als jetzt unter Dohrn. Es war
feuriges Sehen, Frohsinn und etwas von echter Studenten-
herrlichkeit in dieser Ausführung. Mozarts D-Dur-Sinsonie,
seine letzte vor den drei großen von 1788, eines seiner
reifsten Werke aus der Vollblüte des Don-Jugn-Jahres
1786, wurde ebenfalls recht gut wiedergegeben. Vielleicht
könnte man sich bei solchen Ausgaben im einzelnen zu noch
größerer Klarheit durchringen. Manche kontrapunktische Feinheit,
manche wichtige Stimme blieben unhörbar. Etwas wie den
Mittelsatz ohne Übertreibungen und doch interessant nachzuge-
stalten, gehört für den Dirigenteii heute zu den allerschwersteii
Aufgaben. Prof. Dr. Dohrii fand sich damit sehr geschickt ab.
Ob die mit Staecatopunlten versehenen Achtel im Audante
so kurz gemeint sind wie sie gegeben wurden, darüber ließe
sich streiten. Im allgemeinen nimmt der Staecatopunkt bei
den Klassikern der Note nicht mehr als die Hälfte ihres Werts.

Dr. Ernst Neufeldt.

 

 

übelstand nicht gesteuert werden könne. Um eine Be e i
zuführen, wird es einerseits erforderlich sein, die ss Fsltliläsnxlerbeü
der· Reichsgewerbeordnung scharf zu handhaben und ben VUUAFU
zeibehörden und Staatsa»nw»a.lts·chafterl bic Vli-
fälti« e u b e r w a ch u n g der Geschaftstatigkeit bei: Patenta »Wil-
«ur Fliflicht zu machen; andererseits wird darauf hinzuwirkesentpn
aß durch Veröffentlichungen in der Tages- u

presse, durch Flugblätter, Vortrage usw. auf das Treib
trügerischen Agenten hingewiesen werbe.

Deutscher Handels-lag
sp. Berlin, 19. März. Am Donnerstag begründet

zunächst Schmersahl (Hamburg) folgende vom Ausschuß be;
Deutschen Handelstages zur Frage der Sonntagsruhe i
Handelsgewerbe vorgeschlagene Erklärung: m

Der Deutsche Handelstag erkennt den vom Bundesrat be—
chloffenen und dem Reichstag am 3. November 1913 vorgelegte-

«ntwurf eines Gesetzes, betreffend»Soi«intagsruhe im Handels
ewerbe, als geeignete Grundlage sur eine Neuregelung an Uns

spricht sich insbesondere dafur aus, daß l) das Gesetz keine ber—
fchiebene Regelung für Orte mit verschiedener Einwohnerzahi
treffe. Jm Gegensatz zu dem Gesetzentwurf erklart es jedoch Der
Deutsche Handelstag für dringend wunschenswert, daß 2) bae
Gesetz nicht nur für den Betrieb der offenen Verkaiifsstellets
sondern auch für das übrige Handelsgewerbe die Arbeit an Sonn-«
und Feiertagen eine gewiflse Zeit lang gestatte, 3) die für ben
Ladenschluß am Aben ge tende Vorschrift der Gewerbeordnung
»die beim Ladenschlnß im Laden schon anwesenden Kunden dürer
noch bedient werden«-, auch auf den Ladenschluß an Sonn- unb
Festtagen Anwendung finde.

Der Referent begründete im einzelnen die Forderungen
des Ausschußvorschlages. Jnsbesondere trat er dafur ein, daß
an Orten mit verschieden großer Einwohnerzahl keine ver-
schiedene Regelung der Sonntagsruhe stattfinde, wie das
vorher beabsichtigt.

Jn der sehr lebhaften Diskussion betont Justizrat Kahn
(Miinchen), daß eine einheitliche Regelung der Sonntagsruhe Im
Grunde genommen nicht möglich sei, weil die Verhältnisse in ben
verschiedenen Städten durchaus verschieden liegen. Der Redner
zog zum Vergleich die englischen Ver altnisse heran und bat, der
Handelstag möge keine antisoziale Gesinnung zeigen dadurch, daß
er etwa eine Sonntagsarbeit in weitgehendem Maße gestatte. —-
Demgegeiiiiber betonte Dr. Meesmann (Mainz), daß man die
englischen Verhältnisse nicht zum Vorbild nehmen burfe. Gegen
den Vorwurf der antisozialen Gesinnung »musse entschieden pro-
testiert werden. Es sei unsinnig- gegen" ferne eigene Uberzeugimg
den Angestellten fortwährend Zugestandnisse zu machen. .-
Dr. Klien (Stuttgart) stellte fest, daß in Stuttgart sich 39 ver-
schiedene Verbände des Handelsgewerbes gegen'erne einheitliche
Regelung der Sonntags-ruhe erklärt haben, womit der Beweis ge-
liefert fei, daß auch in einer großen Stadt ein Bedurfnisfür
Sonntagsarbeit nicht gegeben sei. «- Jiistizrak Kahn (Munchens
schlug sodann vor, die Regelung in «1edeni einzelnen Falle den
Kommnnen zu überlassen. —- Kommergienrat Bamberg (Berli»ii)
gab der Anschauung Ausdruck, daß sel· st in dem großen Berlin in
den Vororten eine Sonntagsruhe für die Geschäftsleute einen
starken Schaden bedeuten würde; viele kleine Geschaftsleute an der
Peripherie verdienten an Sonntagen allein 60 Prozent des ganzen
Wochenumsatzes. Damit sei bewiesen, daß auch in großen Stadien
die Sonntagsarbeit am Platze sei.

Die Resolution des Vorstandes wurde sodann ange-
n Omm e n.

Aus der Reichghaupkstadt
—- Der Kaiser besichtigte Donnerstagpormittacd der »Voss. Zig«

mfolge, im Sternsaale des» Schlosses einen Schmuck, der aus
er Zeit der beginnenden Volkerwanderung stammt und vermiitlich
einer thüringischen Fürstin gehörte. Dieser Schmuck wurde vor
einigen Monaten in einer Grabstatte b e i W _e im a«r g e f unt-en
und ist im Besitz des städtiscben Museiims»in Weimar».» Bei der
Besichtigiing dieses kostbaren Fundes der fur die Archaologieder
beginnenden Völkerwanderuiig von hoher Bedeutung ist, waren der
Hauptmann der Res. von Bom·sdorf, Professor·Lukas· von Craiiach
und Kustos Moeller vom städtifchen Museum in Weimar zugegen.

—- Die Ausschrcitiingen»der Polen in der St. Paulus-
k i r ch e in Moabit am verflossenen Sonntag werden dem Vernehmen
nach voraiissichtlich zu Strafprozessen fuhren. Wegen Storung des
Gottesdienstes, Beschimpfung von Geistlichen, Hausfriedensbxiich
und Aufruhr wurden bereits zwei der Haupttumultanten illi-

nd j
en besagng

genommen; weitere Verhaftungen sollen bevorstehen.
i

Sbakelpeare und die Baconahypotbefe.
Von Professor Dr. G. S a r r a z in.

(Schluß.).
111.

Der englische Jurist Sir Edwin DurningsLawrenee hat vor
vier Jahren in einem Buche angeblich ,,bewiesen«, daß Bacpll
Shakespeare ist, und Herr Dr. Gustav von Buchwald hat II"

Februarheft des ,,Türmers« (XVI, 5, 766) diese welterschiitternde

Entdeckung dem Publikum begeistert mitgeteilt. «
Die Methode des ,,Beweises« ist ja nicht ganz neu. Da FH

eben an eigentlichen Beweisen für jene Behauptung vollstaudig

fehlt, so ist schon seit längerer Zeit nach Kryptograminelb
Akrosticha, geheimnisvollen Chifferfchriften, Jsopsephen, gSlUcht
worden.

- Der Name Francis Bacon enthält ziemlich oft vorkommende
Buchstaben; folglich ist es verhältnismäßig leicht, in den Um«

i*fangreichen Werken Shakespeares irgend-welche Worte oder Wort-

verbindungen zu finden, welche diesen Namen mehr oder wemger
versteckt enthalten und so die angebliche Verfasserschaft Bacons
,,beweisen«. « ..

Sir Edwin und Herr von Buchwald folgen der bewahrt“:
Methode. Auch der bewährten Taktik. Zuerst der obliga?L
Ausfall gegen die ungläubigen Zunftgelehrten, gegen die
Professoren, die ihre Kolleghefte immer noch nicht ändern wollCFIs
Herr bon Buchward fagt selbstbewußt und befcheiben: »Ich W
nur ein kleines Nadelöhr, durch das die hochweisen Herrn mit?
durchgehen müssen.« Der liebenswürdige zoologische BUng
wird nur zart angedeutet. b

Die Tatsache, daß William Shakespeares Dicht-erruhm Us-
Autorschaft durch zahlreiche zeitgeiiössische Zeugnisse (UUd II«
ku·n—den) erwiesen ist, wird natürlich vollständig ignoriert, bei“;
aber alles, auch »der ordinärste Klatsch — mit mehr oder wCUJACU
EntstellUUg — aufgetifcht‚ was irgendwie geeignet scheint-»Aus
Makel auf den Charakter oder den Schauspielerberuf des DICHTER-
Shakespeare zu werfen: auch seine gerichtlichen Klagen. ‚I:

wenn ein Dichter nicht das Recht hätte, Schuldforderungen e11
zuklagen. Be«

Daß anderseits Francis Baron wegen zugestandener b“

stechlichkeit im Amt zur Einkerkerung im Tower verurteilt mor :
ist, wird sorgfältig verschwiegen. Ebenso, daß er seinem FVEU1
und Gönner Robert Essex die erwiesenen Wohltaten m
schnödem Unidank gelohnt hat. . lif-

Die alte Unwahrheit wird dann «(S. 774) auch wieder aber!
gemürmt, daß fein Buch sich in W. Shakespearess Nachlaß»ges11!3
hätte. Niemand kann heute sagen, wieviel oder was für YUÆ
sich in dem Nachlaß des Dichters gefunden haben. Da dIc T
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. e’"i Wann ee bei Psotsdasin sind die Sozialdemokraten bei
der hG com e indier e rtrset er·wahl auch in der dritten Klasse

unterlegen. Ssie ghatteiisicher auf einen Sieg gerechnet, Da

bei Der letzt-en Reiichstagswahl 409 Stiiiimeu auf die Sozialdemo-

kraten und nur 90 auf Die bürgerlichen Vertreter abgegeben worden

waren. Auch in einer Anzahl anderer Vororte Berliiis mußten
die Sozialdemokraten diesmal mit leeren Handen abziehen. ·

—- ZU Der EBerhaftung eines Berliner Anwalts werden« die
widersprechendften Einzelheiten gemeldet. · Einige Vlatter

erzählen, der noch junge Anwalt habe eine kostspielige ähanähaltnng
geführt, fei iiii Schulden geraten und habe »Hm anbertraute (Selber

angegriffen Andere Blatt-er dagegen bezeichnen ihn als Opfer
sein-er Gutmütigkesit Er habe sur Freunde Vurigschaften geleistet,
die er nun habe decken sollen. ·

« Sie 90Wibct’ft'cßmmßäaflffalt. BCVIM hat, wie der «T«a«g«
erzählt, vor kurzem einem 761aihrigen Arbeiten Der in feinem hohen

Alter noch Vater von fuiif uninundigenllinidiern ist —- -dns ii'mgfte

ift Drei Jahre alt ·—— auf Grund feiner Invalidenversicherung
eine jährliche Jnvalidensrente von 424,80 Mark gewährt, Die höchfte
Rente seit Bestehen der Anstalt Außerdem bezieht D-erfelbe Mann
von seinem Priva-t1arbeitge;ber,. bei dem er 56 Jahre in Diensten
stand, eine monatliche Pension von»191 Mark, so Idaß er zusammen
mit der anvaliidenrente monatlich uber eine Summe von 226 Mark
verfügen kann.

Verschiedene Mitteilungen
_. Kkziser Wilhelm wird in Wien am 23. D. M» 11 Uhr vor-

mittags eintreffen und am Penzinger Bahnhof von Kaiser Franz
Joseph oder einem Erzherzog als dem Vertreter des Kaisers
begrüßt werden. Um 11»-·2 Uhr wird im Schönbrunner Schloß ein
Dejeuner dinatoire stattfindeii,· an das sich ein Cercle anschließt.
Um 5 Uhr 40 Minuten nachmittags erfolgt die Weiterreise des
Deutschen Kaisers vom Hetzeiidorfer Bahnhof nach Korfu. Jm
Gefolge des Deutschen Kaisers werden sich befinden: die General-
adjutanten von Plessen und von Kessel, der Chef des Militär-
kabinetts Freiherr von Lyncker, der Chef des Marinekabinetts
von Muller, Oberbofmarschall Freiherr von Reischach, der Chef des
Geheimen Fivilkabinetts von Valentini, der Vertreter des Aus-
wartigen mtes von Treutler, General a la suite von Chelius,
Leibarzt Oberstabsarzt Dr. von Niedner
Korvettenkapitän Freiherr von Paleske.

—- Von einein ·Wittelsba·c·her· Jubiläum meldet die »Bauer.
Sta-atszt«g.« aus·A ichach pstlich der Stadt in sein«-er Stunde
Entfernung bezeichnet eine Kirche·und das im Jahre 1843 errichtete
Nationaldenkmal den Platz, wo einst die B u r g W it t elsb a ch,
das Stammschloß unseres Herrscherhauses, stand. Diese Burg
wurde vom Pfsalzgrafen Otto IV.··von· Scheuern erbaut. unD im
Jahre 1113/14 bezogen. Mit der Usbersiedlung in die neu-e Burg-
also vor 800 Jahren, nahmen die Scheherer Pfalzgraer den
Namen ·,,Wittelsbach« an. · Zur Erinnerung an diese denkwürdige
Begebenheit veranstaltet ·die Stsadt·Aichach Donnerstag, 28. Mai,
ein-e Jubelfeie r. Sie Vorbereitungen hierzu sind im Gange.
Der K o n ig und die Ko n i g in und die Prinzessinneii-Töchter
wer-den zu dieser Feier erscheinen.

— Freiherr von Mirbach, der Oberhofnieister der Kaiserin, der
als Generalleutnant Eil-i suite Der Armee steht, begelst am 22. d. M.
die Feier seines bojahrigen Militärdienftjiibiläiims. Er
trat 1864·· in das Gardefiisilierregiment ein, in dessen Reihen er
die Feldzuge von 1864, 1866 und 1870-71 mitgemacht hat. 1866 er-
warb er sich in der Schlacht bei Königgrätz den Roten Adlerorden
4. Klasse mit Schwertern und 1870/71 vor Paris das Eiserne Kreuz.

·—— Mit reichlichem Spott gegen die Zeutrumsfraktion des
Reichstagcs begleitet Graf Oppersdorff in seinem Organ
,,Klarheit und Warheit« die Veröffentlichung folgenden Beileids-
telegranims anlcißlich ·des Todes des Kardinals Kopp: »Zum
schweren Verluste, Den die· Diözefe, m der wir tagen, durch den
Tod ihres·Kardina·l-Fi·irstbischofs erlitten hat, spreche ich namens
der katholischen Mitglieder des Reichstagszentrums tieferfchüttert
unsere innigste Teilnahme aus. Dr. Spa n, Vorsitzender.« —-
Bekanntlich hat in der Tat die Zeiitrumsfra tion des Reichstages
ein evangelisches Mitglied.

-——— Nach einer Mitteilung des ·«Katholis·schen Deutschlan « soll
der Abgeordnete Dr. P o r f ch kürzlich an die Spitze des Aufsichts-
rates der·,,Gcri·nani·af« getreten fein. Das würde bedeuten- daß die
,,sGermani.a«,·die bisher eine Mittelstelluiig zwischen der Kölner
undder Berliner Richtung einzunehmen bestrebt war, nunmehr auch
vollig aufdein Boden der Kölner Richtung steht.

—· Die Grundung einer ,,poliiischen Liga« nach dem Muster
der reichsländiscben hat Der. polnische Hauptwahlausschuß für West-
_falen und· die Rheinlande in feiner Hauptversammlung in Ober-
hausen beim Nationalrat beantragt. Es soll ein Bureau unterhalten
werden, das ausschließlich die·deutsche Presse zu überwachen
und Jusormationen über die polnis ·

und Flügeladjutant
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milie des Dichters in der zweiten Generation ausstarb, ist es
nur natürlich, daß der Nachlaß sich zerstreute. Aber »von e i n e m
noch jetzt erhaltenen Buch wenigstens kann man mit ziemlicher
Sicherheit behaupten, daß es aus Shakespeares’ Nachlaß stammt.
Es ist ein Exemplar von Ovids Metamorphosen (1502 gedruckt),
welches jetzt als kostbare Reliquie in der Bodleiana in Oxford
aufbewahrt wird. Ein handschrsiftlicher Vermerk eines späteren
Besitzers besagt, daß es ursprünglich Shakespeare gehört hätte,
und außerdem bietet das erste Blatt den abgekürzten Namensng
Wm She., welcher nach dem Urteil von Sachverständigen echt
ist (vgl. Sisdney Lee, Shakespeare S. 16 6). Ebenso unwahr ist
anf S. 773 Die Behauptung, daß »der Mann von Stratsord
nicht einmal den Ansangsbuchstsaben feines Namens schreiben
formte“, daß »die angebliche Unterschrift von der Hand des ge-
richtlichen Schreibers gemacht is «. Wir besitzen (a-bgesehen von
dem eben erwähnten abgekürzten Namenszug) 6 Unterschriften,
die von dem Schauspieler (und Dichter) William Shakespeare
herrühren (vgl. Sidney Lee aaO. S. 293). Die sechste ist erst
vor kurzem von dem amerikanischen Forscher Charles W.
Wallace in Prozeßakten entdeckt worden. Diese Unterschriften,
an verschiedenen Orten und zu verschiedenen Zeiten geschrieben,
stimmen in den Zügen so genau mit einander überein (vgl. die
Fadfimiles bei Sidney Lee), daß es geradezu abfurd erscheint-
ftp verschiedenen gerichtlichen Schreibern zuzumuten. Sie zeigen
die altmtodische, ausgeschriebene Schreibweise eines auf dem
Lande aufgewachsenen und erzogenen Mannes im Gegensatz zu
der eleganten »it-alienifchen« Schreibweise, welche damals in vor-
Behagen Kreisen üblich und auch von Fr. Baron angewandt
nr e.

.. Daß Shakespeare „mit Bacons Geld« New Place gekauft
hatte (S. 773), ist pure Erfindung, um den mildesten Ausdruck
zu gebrauchen. Ebenso der folgende Satz (S. 772): ,,Sein Denk-
mal in Der Kirche zu Stratford mit der Feder und dem Papier-
bogen ist eine Fälschung, die erst nach 1709 angefertigt ift. denn
das im Jahre 1656 gedruckte Buch »Ant-iquities of Warwickshire”
von Sir William Dugdale zeigt eine andere Figur.«

· Bekannt ist, daß das Stratforder Denkmal, übrigens ein
ziemlich plumpes Machwerk, später (im Jahre 1748) reftauriert
nud in Einzelheiten modifiziert wurde.

· Anerkannt ist ferner, daß die Abbildung bei Dugdale
lwelche wahrscheinlich auch dem Bilde in Rowes’ Ausgabe zu-
grundse liegt) eine ganz unsvollkommene Wiedergabe des Denk-
Mals ist, auf die nur urteilslose Kritiker Wert legen können.
Dlese an sich ziemlich nebensächliche Frage ist sehr gründlich Und
auFZfiihrlich behandelt in der scharfsinnigen Schrift von Paul
Wisliceiius: Shakespeares Totenniaske, Darmstadt 1911.

Sicher ist jedenfalls, daß die Feder (und das Papier) schon
Vor der Restauration der Büste vorhanden waren, denn in Popes’

Presse herauszugeben hätte. Ferner soll dieses Bureau·· die Be-
richti· ung von falschen und verleuinderischsn Nachrichten uber das
polnische Volk, über polnische Exnrichtuiige und einzelne Personen
in Die Wege leiten. Die betreffenden Einrichtungen und einzelnen
Personen könnten, so heißt es in dem Antrag, auf Grund Der von
jenem Bureaii erhaltenen Nachrichten Klagen wegen Beleidigung
und· Verleumdung anstrengen. —— Eine derartige großpolnische
Grundng wäre allerdings die geeignetste Stelle, «JUfOkUMtWUeU
uber die polnische Frage« an die deutsche Presse zu geben!

—-· Von den Münchener Verwandten Dr. Diesels wird die
Nachricht, daß er noch·am Leben sei und sich nach Kanada begeben
habe. auf ·das entschiedenste dementiert. Frau Dr. Diesel- dle
gleichfalls in Kanada sich aufhalten sollte, lebt, wie die »B. Z. a. am."
feftftellt, bei ihren Verwand en in Berlin. Die »München-Augs-
burger Abendzeitung«,· die zuert die Meldung brachte, Dr. Diesel
habe sich m Kanada eine neue Existenz gegründet, hat nunmehr
diese Behauptung zurückgenommen

· ——- Das Oberlandesgericht Frankfurt a. M. bat dieser Tage
dIC »CI,I) e Der aus dem Berliner Sensationsprozeß bekannten
,,G·ra·fin«· Fisch·lcr-Treuberg··fur nichtig erklärt. Die Klage auf
Nichtigkeits-erklarung hatte isr Gatte, Graf Fisschler-Tre·uberg, an-
gestrengt. Sie Klage· stutzte sich der »Fr.ankf. Zig« zufolge darauf-
-aß dein Klager bei Eingebung der Ehe das Vorleben der Be-
klagten nicht bekannt gewesen sei. Das Landgericht hatte den
Grasen mit der Klage abgewiesen. Das Oberlsandesgericht stellte
«fes·t, daß der Graf sin wesentlichen Punkten tatsächlich nicht
orientiert war, insbesondere nicht über die Quelle. aus der die aus
Offenbach stainmende Schneidermeifterstochter Pussv Ushl ihren
Aufwand b··estrit·t. ·Die Ehe wurde auf Grund des § 1383 des
B.-G.-B. sur nichtig ·erkla·r·t, wonach eine Ehe dann angefochten
-wcrdeii·kann,· wenn sich ein Ehegatte bei der Eheschließung über
wesentlicheEigenschaften des andern (Ehegatten geirrt hat. Die ihn
bei· Kenntnis der Sachlage von der Ehcschließung abgehalten hatten.
Bei der Verhandlung kam übrigens zur Sprache, »daß der Klager
kein Geld sur die Eheschließung erhalten hat.

· —- Nach der amtlich-en Statistik betrug diseZaihl der ‚im v i er t e n
Vierteljahr e 1913 beenD-eten Streits 245 (1912: 374).
die Zahl der betroffenen Betriebe 1076 (741). von denen 214 (187)
zuni völligen Stillstand _gebracht wurden. Die Höchstzahl der gleich-
zeitig Streikenden bezisferte sich auf 15 609 (27 335) und die der ge-
zwungen Feiernden auf 1502 (1591). Die Streits hatten in
25 (84) Fallen bellen, in 97 (131)·Fällen teilweisen und in 123
(159 _ allen feinen Erfolg. ie Zahl Der im vierten
Vierteljahr 1913 beendeten Ausfperrungen betrug 17 (36).
d·i·e Zahl Der betroffenen Betriebe 41 (858), wovon 3 (138) zum
volligeii Stillstand·gebracht wurden. Die Höchstzahl der gleich-zeitig
Ausgesperrten belief sich auf 1743 (1820) und die der gezwun en
Feiernden auf 51 (363). Die Aussperrunigen hatten in 9 (7) Fä en
bellen, in 8 (25) Fällen teilweisen und in 0 ‚(4) Fällen keinen Erfolg.

Der Bau des Alters- und Jnvalideuheims für Seeleute,
das der Deutsch-e Flottensvserein bei Eckernförde
errichtet- schreitet rüstig vorwärts. Es werden umfangreich-e Bau-
lichkeiten ausgeführt; denn es sollen zehn Papillons für 100· betagt-e
und invalide Angehörige der Kriegs- und Handelsmarine ge-
schaffen werden. Jeder Papillon wird für die Unterkunft v·on
zehn Personen eingerichtet. Sie Vet·eranen erhalten von dein Heim
freie Wohnung- Heizung und ärztliche Behandlung Fur Be-
köstigung ist nur ein geringes Entg-e·lt·ziu zahlen. Der gesamte
Bau, zsu dem der Kaiser Die Jubiläuinsspende der Stadt
Hannover mit 100000 Mark gestiftet hat, wird etwa eine Million
Mark erfordern.

Eine seinerzeit

—-

_— · in 5000· (Exemplaren ‚bertriebene anti=
inilitariftische Broschüre » W e r sw i· l l unt e r d i e S old a t en ?«
bildete den Gegenstand ein-er Verhandlung vor Der «Strass-·kainmer
in Elberfeld gegen Den Düsseldorfer Journalisten W innen
und den Geschäftsführser U·ll-enb·aum der ,,-Freieii Presse« in
Elberfeld. Die Anklage grüsndete sich aufs § 181· des Straf-Gesetz-
Buches, da der Jnhalt der Broschüre Staatseinrichtungen- fdas
Heer und feine Gesamtorgansisatiosn verhöhnt und lächerlich gemacht
labe. Das Gericht Der-urteilte in nichtöffentlicher Verhandlung den
åournalisten Wiiinen als Verfasser der Broschiire zu 20 0 M k» den

esschäftsfüihrser Ullenbauni zu 10·0 Mk. Geldstrafe. Gegen
jeden der Angeklagten waren drei Monat-e Gefängnis beantragt.

an. Ende 1913 ift. wie seinerzeit berichtet, unter Major
Fabricius eine Strafexpedition nach Südkamerun abgeganen.
Sie wollte vor allem die neuerworbenen Grenzgebiete in üb-
kaiiierun, wo seit der deutschen Besitzergreifung eine gefährliche
Gärung unter den Eingeborenen entstanden war, ·zur Ruhe bringen.
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten ist dieses « iel auch er-
reicht worden. Jn den meisten Gebieten verhielten ich die Ein-
‚eborenen völlig friedlich. Widerstand wurde nur in einigen
— örsern eines Bezirks geleistet. Aber auch bei diesen als unruhig je Frage für die deutsche

   
f Ausgabe der Werke Shakespeares’ (1725) zeigt die freilich auch

und räuberisch bekannten (Eingeborenen beschränkten sich die Feind-
seligkeiten auf das Beschießen einer Patrouille vom Busch aus.

unvollkommene Abbildung des Denkmals ganz deutlich diese
Einzelheiten

Auf Grund solcher Differenzen und Modifiksationen von
ein-er Fälschung zu sprechen, ist vollkommen unberechtigt.

Mit solchen Verdrehungen der Wahrheit operieren Die
Baconianer, um Stimmung für ihre »Theorie« zu machen. Dies
gehört auch zur üblichen Taktik.

Stun aber Der eigentliche Beweis.
Vorausgeschickt werden einige gelahrte Bemerkungen über

,,Jsopsephen« und Geheimschrift, die auch zum üblichen Hokus-
pokus gehören. Sann folgen ein paar kleinere Kunststücke der
Wortverdrehung, aus denen wir z. B. ersehen können, daß der
Titel der Komödie Love’s Labours Lost schon auf Francis Bacon
hinweist (l)

Nun kommt das Hauptkunststück, in der Dat ein ganz
amüsanter Trick. Jn dem Scherz-wert honorificabilis
tudinitatibus, welches in diesem Lustspiel dem »Clown«
Costard in den Mund gelegt ist (Akt 5, Szene 1) glauben die
Herren Baconianer eine versteckte Anspielung auf-die Autorschaft
Bacons zu finden. Und zwar so: die Buchstaben F B A C O N
werden zuerst herausgesucht, die anderen so lange gedreht und
gewendet, bis sie einen notdürftigen lateinischen Satz ergeben.
So erhält man: IIi Ludi F, Baconis Nati Tuiti Orbi‚ (Diese
Spiele, Erzeugnisse F. Bacons werden dem Erdkreis anvertraut.)
Über das jämmerliche Küchenlatein, welches dem gelehrten
Bacon hier zugemutet wird (tuiti orbi!) könnte man hinweg-
f-eheu. Aber dieser »Beweis« steht und fällt natürlich mit der
Annahme, daß das Wort eigens konstruiert worden ist, um das
Shakespeare-Geheimnis zu enthüllen — freilich in ein-er für ge-
möhnliche Sterbliche sehr verhüllten Weise.

Ein Blick in das Shakespeare-Lexikon S.14672 hätte indessen die
Herren belehrenkönnen, daß jenes Wortmonstrum ein uraltes
Scherz-Wort war, U. a. in sder Form honorificabilitudinitate
auch von Dante in feiner Schrift „De vulgari eloquentia“ an-
gewandt. Sollte etwa der große italienische Dichter fchon im
14. Jahrhundert auf den Dichterruhm Lord Bacons prophetisch
hingewiesen haben? Der myftischen Logik der Baconianer ist
auch eine solche Folgerung zuzutrauen.

Nun kommt aber noch etwas sehr Hübsches (S. 770). Das
27 Buchstaben lange Wort steht in der 27. Zeile auf Seite 136
Der Folioausgabe der sämtlichen Dramen als 151. Wort. Wunder-
bar, höchst wuiisderbarl Denn der von Sir Edwin durch Buch-
stabenversetzung gewonnene Satz hat in der Tat auch 27 Buch-

Ansangss uiisd Eiidsbuchftaben ergibt 73 + 63 - 136, und die
Mittelbuchstaben ergeben die Zahl 151. Die Gesamtsumme aber
bildet 28’·«, natürlich genau ebeiifoviel wie die jenes Wort- 

 

staben (sehr merkwürdigl), die Summe der Zahlen-werte Der. 850 

Das Erscheinen einer stärkeren Streitmacht hat auch hier wieder
in unruhigen Gebieten eine wohltuende Wirkung·ausgeübt, denn
die Dörser wurden beim Anmarfch der Kompagnie bald geräumt.
Die Kompagnie selbst bat bisher keinerlei Verluste gehabt.

* Sie Kölner Vereinigung für rechts-»und staa·tsi·visseiisihaftliche
Fortbildung veranstaltete ihren dies ahrigen Fruhsahijskursus »in
der Zeit vom 16. April bis 30·. Mai; Lin dem Kursus wir-d Deutsch-
lands Stellung in der Weltwirtsibaft besonders ein-gehend behanDelt.
Im Aiisclluß an den Kursus find-et eine Stsiid ise n··reise nach
ayern I(inäbe'fonbere Nürnberg, Augsburg und Muii·cheii) statt,

die Den eilnehmern einen tieferen Einblick in -die··bah·erifche Volks-
wirtschaft und in die sozialen und kulturellen Verhältnisse des zweit-
Yößten Bundesstaates bieten wird. Genaue-res ergibt fifb aus dem

tiidienplan, den die Geschäftsstelle der Vereinigung Koln, Juden-.
gasse 3/5 berfenDet.

Preßsiimmeiu
Ja der freikonservativen Wochenschrift »Das neue Deutsch-

land« nennt Dr. Otto Conrad den Heeresdienst die beste Er-
ziehung unseres Volkes und führt dazu aus:

Alle· Erziehung vollzieht sich heute in Gemeinschaften. Der
gauserziehung fo gt die Schulerziehung in irgend einer Form.
· ie soziale Zerspli terung unseres Volkes·zeigt sich am deutlichsten
in dem Vielerlei der Schulen. Einheitlich ist schließlich nur die
militärische Erziehung der deutschen Fugen . Jn feinem Buche
«Volksorganifche Einrichtungen der ukunftsfchule« macht der
Pädagoge Berthold Otto einige treffende Bemerkungen über die
gewa ti fte und bestorganisierte Erziehungsgemeinschaft, die es in
Deutsch and gibt, unser Heer: »Die große Aufgabe, aus andert-
taiisenden von einzelnen· Menschen eine einzige Körper chaft zu
machen, Die von einem Willen beseelt wird und in der· alle Glieder
sich so fest aneinander fügen, fo aufeinander gearbeitet sind, wie
nur die Glieder eines Einzelkörpers, diese große Aufgabe ist, seit
die Welt besteht, noch niemals so vollständi gelöst gewesen wie
im deutschen eere«. Hier·ist die Gemeiiifcha tserziehung bis ins
ein elfte Dur gebilDet. ·Die Kunst des Gehorchens·und die des
Be ehlens ist aufs forgfältigste überlegt. Vor allem sieht· man bei
der militärifchen Erziehung und Bildung- daß etwas dabei heraus-
kommt. Jn ·der Schule sehen unsere cvungen nicht ein, weshalb
sie das oder jenes lernen mussen, wie o ·t man ie auch versichert,
daß sie nicht für die Schule, sondern sur das eben lernen. und
sie können’s auch oft nicht ein ehen. Wenn unsere Bolksgenossen
o· Treffliches leisten, wie es von anderen Nationen anerkannt
wird, so liegt·das nicht zum wenigsten an unserer strafer Heeres-
erziehung. Hier handelt es sich um Volkserziehung im eigentlichen
Sinne des· ortes. Denn das Heer in seiner heutigen sorm ist
eine originale Schöpfung des deutschen Volkes. O to sagt
treffend: »Was ·im Heere geleistet wird, vom einfachften an, vom
langsamen S ritt bis zu den schwierigsten zusammengesetzten Be-
wegungen, a es ·das ist der Ausdruck des tiesinnersten·Volks-
willens«. Das liebste Spiel unserer Jungen it und·bleibt·das
Soldatenspieb wenn auch die Sozialdemo raten noch so viel darüber
jammern. Es ist ja im Grunde der Neid der Sozialdemokraten,
daß ihre·eigene Organisation — die beste nach der militärischen
-- Doch nicht an diese heranreicht.

is-
Währensd Die Sozialdemokratie sich mit aller Kraft für das

Fraiicnstimmrccht einsetzt, sind die Führer-innen der
Fraiienb-ew«e-gun«g (Don Fraiii Cauer abge«sehen), ängstlich

bemüht, Die braven Bundesgenossen abzufchütteln. Diese Art der

Behandlung erregt nun aber den höchsten Zorn des „ V o r w ä r t s «-
-der die Damen in folgender Weise zur Ordnung ruft:

Jn dem Februarheft der Monatsschrift »Die Frau«-
herausgegeben- von Helene LanHe) werden-· die Reichsstagsver-
andlungen uber die Petition des erbansdes fur· Frauenstimmrecht

auf Einfuhrung des Frauenwahlrechts ein-er ,,kritischen« Bessvrechung
unter-zogen. Die Berichterstatterin bekommt es dabei fertig, Die
Stellungnahme des sozialdemokratischen Redners zu übergehen.
Mit keinem Wort-e wird auch nur angedeutet, daß ein Sozial-
demokrat zu der Frage gesprochen hat, geschweige denn, daß er als
einziger die For ermisgen der Petition rückhaltlos vertreten, 'a
über sie hinausgegangen ist. Wir können als Gride für die-se me r
als merkwürdi« e lBerichtierstattung nur annehmen, daß es der Ver-
fasserin peinli ewesen ist, eins ug-estehen, daß die Forderung nach
politischer Gleichbere tiigung der Frauen allein
von der sozial-demokratischen Partei gestellt wird. Sonst erheben
die bürgerlichen Damen immer den «Vorwurf«, daß die sozial-
demokratischen Frauen sich absondern und die schöne Einigkeit der
Frauenbiewegung ftören. evetzt geht die Furcht der bürgerlich-en
Frauen bereits so weit, dass sie es nicht einmal wagen, mitzuteilen,

lFortsetzuna im

monstrums. Triumphl »Damit ist Die Richtigkeit dieser
vollkommen bewiesen.« (S. 771.)

Der Humor der Geschichte ist nur, daß jenes Lustspiel schon
im Jahre 1598 im Druck erschien, in einer Einzelausgabe, in der
natürlich jene Ziffern nicht zutrasen. Die Folioiausgabe ist aber
1623‘bon William Shakespeares Kameraden, den Schauspielern
Hemminge und Condell veranstaltet, die bekanntlich in der Vor-
rede Shakespeare als Verfasser bezeichnen, und mit feinem, auch
noch so versteckten Wort auf Bacon hinDeuten. Sie Zeit des
Druckes und Der Druckvorsbereitung (1622 bis 1623) fällt zu-
sammen mit der Zeit, in welcher Bacon in tiefster Schmach nachl
feiner kurzen Hast im Tower (1621) in Zurückgezogenheit auf
seinem Landsiße Gorhambury lebte. Es ist also vollkommen aus-.
geschlossen, daß Bacon bei der Drucklegung irgendwie mit-wirkte
oder sie beeinflussen formte.

Die Baconianer müssen geradezu annehmen, daß der von
ihnen vorausgesetzte Dichter das mysteriöse Wort schon voraus-
ahnend für eine bestimmte Stelle der noch zusammen zu
dichtenden Gesamtausgabe berechnete. Für jeden unbefangen
Urteilenden sind jene Zahlenübereinstimmungen teils Zufall,
teils ausgeklügelte Spielereien.

Und solche kindliche Buchstaben-s und Zahlenspielereien,
die an »den kabbalistifcheii Aberwitz der einfältigsten Jahrhunderte
des Mittelalters erinnern, gelten Diefen Herren als Beweis
Dafür, daß William Shakespeare, »der von den Zeitgenossen ein-
ftiinmig und unbezweifelt anerkannte große Dramatiker —- ein
Betrüger geswesen, gelten als Berechtigung dafür, daß Herr
Dr. vonBuchwald JohnBrights angeblichen Ausspruch: »Jeder
Mensch, der glaubt, daß William Shakespeare von Stratford
Hamlet oder Lear geschrieben habe, ift ein Narr« mit dem
Zusatz zitiert: Grob aber wahr. (S. 775.)

Und so etwas wird einem gebildeten deutschen Publikum
im «Türmer« heute geboten.

Wenn die Professoren auf Gruin solcher ,,Beweise« ihre
Kolleghefte ändern würden, dann wären sie in der Tat das,
was Herr Dr. von Buchwald in seinem Nadelöhrgleichnis so
zart andeutet.

    
zweiten sBauen.)

Lösung

 

Neue Bücher- und s„.‘Brnfchüren.
Wie Mädchen . . . Gerichte in Prof-: nnD Versedi te

Martba Große.· Paderborn, Ferdinand Schöningh. PS. 3chMk.
r giesgpäotestantismuD Von Prof. Karl Sapper. München,

e . r. 3, .
Neuefte rfindungen und Erfahrun en auf dem Gebiete der

raktischen Technik, Elektrotechuikz der ewerbe, Jndiistrie, Chemie,
er Lands und Hauswirtschaft um), 41. Jahrgang 1 A. Hart-

lebeiis Verlag, ien. Praniiiuerationspreis·ganzjahrig für 13 Heft-e
, · Mk. Einzelne (belle sur 70 Pfg( Die Zeitschrift bringt eine.

Reihe ausgewahlter Arikel,· welche niiteresse für jeden Gewerbe-
treibendeii bieten. E·ine··weitere Rubrik ist für Fragen eröffnet, in
weeåclåeer sgchizcmaßer Aufschluß uber die verschiedenartigsten Materien
g e n ir . ·

Voll



 

Erhältlich bei den Elektrlzitättswerken
und Jmtailateuren. .
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sechs Etagen- Möbel-Einrichtungen
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‚ neuem Jsoliermittel gegen Feuchtigteit:
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« .
Zur Jsolierun für Dächer, Mauern Giebelwände emeiitwaren und. olatetle; Ro tschu iiiittel für Eifenkssnstruktionen « .

Alleinverltauf ür Kutscher und Umgegend: un ältellblecli 2
Hermann Friedrich. Balinspediteur, Kutscher OS.[
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Zeichiiuugsa ufforderung.
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mündelsichere 40|0 Anleihe der Stadt Freiburg im Breisgan von 1914,

eingeteilt in Stücke von ‚a 2000, »ti- 1000, „u 500, at- 200, mit Zinsgenuß
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  vom 1. Februar 1914 ab,
ä,

—- Tilgbar ab 1. August 1919, verstärktc Tilgung und Gesamtliindigung bis zu :4

diesem Termin ausgeschlossen -—— ii'niete beliebten G»efellschqftsreker ZEIT
werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt: fuhren in den Uachsien Monaten

1) Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschließlich Italien ?-

Donnerstag, den 26. Harz 1914 nach »z-

tn Berlin bei der Commerz- und Disconto-Bank,
- - Mitteldeutschen Greditbank,
- dem A. Schaatthausen’schen Bankverein,
- - Bankhause l-'. W. Krause s- Co. Bankgeschäft,
- der Braunschweigischen Bank- und Kreditanstalt Aktien-

„e, Spanien u. Portugal
MBalkan ‘32: Donauläuderu

- Braunfchwetlg

- Quem-en · ‑ gzäälglfeh:fl:'ationalbank Kommandit-Geeellschatt auf und) Rnßland

AMICI-s l sowie spiim nach
- Breslau
- Frankfurt a. M.

Dalmatien, Montenegro,»Bosnien und allen anderen
Landern.

Man verlange Prospekte durch das

dem Banthause E. Helmenn, l
- Bankliause .I. Dreyfus a 0-0.,

der Mitteldeutschen Oreditbank‚   
   

 

 
 

-

-

- Freiburg i. Br. - dem Bankhaufe .l. A. Krebs, , , ,

- Hamburg - der Gommerz- und Disconto-Bank, · Retsebureau der Hamburg-Amerika Linie,

- - Mitteldeutschen Privat-Bank Aktiengesellschaft, «

- Hamwvcr - - Commerz- und Disconto-Bank Filiale Hannover, Unter den «Llnden 8. « Berlin W 8. Unter den Linden z, ‚ .

- - Mitteldeutschen Greditbank Filiale Hannover vorm. Vertreter in Breslau: Die General-Agentur der Hamburg-Amerika Linie, I 2

“ein“ "3’595: — Schweiduitzer Stadtgraben 13.
- dem Bankliause A. Spiegelberg, s.

- Karlsruhe i. B. - - Bankhause Straus k- 00., _ ;.«·..«
- Köln a. Rh. - - A. Schaaflhausen'schen Bankverenn, ‚5324" « « « « .

’ ‘ Vankhausp «« "« swsps . . . . »-«iisssskrpxkilsinek-
- Leipzig - der Gommerz- und Disconto-Bank Filiale Leipzig, s » -- —- s- ‑/‑.‑

- - Mitteldeutschen Privat-Bank Aktiengesellschaft, J | ||‚ l 0.“!
I 1

' o

    
‑ Magdcburg - - Mitteldeutschen Privat-Bank Aktiengesellschaft, =’

sowie bei den sonstigen Niederlassungen der«v«orgenannten Firmen auf Grund eines bei
den Stellen während der bei jeder Stelle üblichen Geschaftsftunden erhaltlichen Zeichnungs- ‘
scheines. Friiherer Schluß der Zeichnung am letzten Zeichnungstage bleibt dem Ermessen
einer jeden Stelle vorbehalten.

ii
i

Dieneuen Heiiidampf-Lokomobilen
 

   

          
     

   

. . » .. . .. . · It RW- Patent-Steuerung und Leistun en bis zu 800PS sind2) Der Zeichnungspreis betragt 94,90 % zuzüglich 4% Stllckzmch vom 1. Februar 1914 Jg - als- m g «« . . . a » . ._ N ‘77}.‘5'.’ neuzeitliche Kraftmeschinen, die durch ihre unbeschränkte Verwend-
Prlågethlm Abnahmekagei Den Stempel Der ZUtClIIMgsschlUßUOte h t ber Zelchnet zu ««ä«s;«,, »»««,«l»»;-««—- »Es barkelt, hohe Wirtschaftlichkeit, Zuverlässigkeit und Einfachheit der

8) Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Sicherheit von 5% des ge- = END-MS « Bedienung wenn“ er'angt haben ?

 

  
Die Wolf’schen Lokomobllen begnügen sich im Gegensatz zu den Z

Verbrennungsmotoren mit Jedem billig erhältlichen Brennstoff, und sie Z «
:

:

O
:

ä
:

   é:‑‑ s.s __. «eichneten Betrages in bar oder in solchen Wertpapieren zu l)interlegen, die von der be-
kreffenden Stelle als zulässig erachtet werben. « ·

4) Zeichnungen, die unter übernehme einer Sperrverpflichtung erfolgen, finden vorzugs-
weis Berücksichtigung . « ·

5) Die « uteilung unterliegt dein freien Ermeser einer jeden Zeichnungsstelle und erfolgt
geholt) als möglich nach Schluß der Zeichnung durch fchri tliche Benachrichtigung der
« eichner. .. «

6) Die Abnahme der Stücke, deren Einführung an den Porsen FirBerlin und Frankfurt a.M.
erfolgen wird, hat gegen Zahlung des Kaufpreises in der Zeit vorn 2. bis 11. April 1914
einschließlich bei derjenigen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist, zu geschehen.

Berlin, Beaunschweig, Bremen, Breslau, Frankfurt a. M» Hannovcr, Köln a. Rh.,

Magdcburg, im März 1914. HENNNTVDCDHDSDEDSDSDDWDWHDEDDFI · Prachtvolless apartes

° Commerz- und Disconto-Bank. A. Schaatfhausen’scher Bankverein. II Spezia’.Haus IT Elme Heckenzlmmek

 

gewährleisten bei Verwertung des Abdampfes für Heiz- und Betriebs—
zwecke die günstigste überhaupt zu erreichende Brennstoff-Aus-
nutzung. Angebote und Beratung durch lngenieure kostenlos.

R.WOLF KJZFTFUIIPFFZUMM
Filiale Breslau, Kalser-WllheIm-S
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F. W. Krause & Co. _Bankgeschäft. H ‚ü, Mm,“ Ko ixkk Måbåzåkgo«t«gks«cs«kik«xsk

Braunschweigische Bank und Kredit-Anstalt Aktiengesellschaft. »F Tafel-MUSt-GGflügel Ho OWNER-HERRKATEka

Deutsche Nationalbank Kommandit-Gesellschaft auf Aktien. »F o SchREFMFMFFPMPE 3312m

 

 

Mitteldeutsche Creditbank Filiale Hannover (vorm. Heinr. Narjes). »Es f K- ä: maritiägäimaäbäörfniifeäime

Mitteldeutsche Privat-Bank Aktien-Gesellschaft. E. Heimann. «g; o [€18[b”I614%» . ... s-«

J. Dreyfus & Co. A. Spiegelberg. J. H. Stein. O gn- Hnnke zlmmer
IV komplett, in allen Stilarten-

° - ‘ ’ . 6 Hauptgeschäft: Breslau 1 Carlsstraße 44 e « g - b n,
l Eiche äpetregtnttnet, VI Fz‘liale: Kaiser-Wimeint-Straße 3 es Fidåcån übte? FREESE-eke-

 

 

  
  

 

   

  

   

 

    

    
     

Räumung Verkauf l ätinlingoui-finlmnm IZ Gegr. 1878 Eigene Meiste-set Telephon 556 HELV Tätigfieksblgifeth alles schöne Stückäj
5‘" « . " · empfiehlt als neueste Saison-Spezialitäten « , . .

d" "“‘en'äger nur solange Vorrat! l Ltdie-edilaiaiminer, II für die feine Tafel . FI- (4- eustadts Salt-Mrle 3!4- Pt-  
  
      

   

 

l Eiche-Herrenzimmer O .. 3 (früher Max Altmann).
spotwiukg »k- ich, „man, Preis *3er aller-»aberer Ganse u.Enten XIV m, am apum ‚Mm „im
Wegs großem Staunnnnn Cl a.berf.bei 0 Hambg. Küken, Brüsseler I’oularden, fi. Mast-Puten, in fpottbi ig zu verkaufen- « uschrift.
M- GRAU N.‚ Albrechts tt. 39v 1° Eis SteunKapaunen, Ponlarden, Beut-, Suppen-Hühner, u. l) 03 a. d. GefchfL d. Schles. Ztils

Taubemeinzelnc Gänsetcile, Stopfgänselebernzu Pastet. Z Y«

Feinste Pflanzenbutter p.P/d._701‚fg_g: ZUMW a“NimmG

«3% (im Geschmack hoch/ein wie Molkereibutter) Mahagonigehause, Schlagtverk-
F « I n-

Prompter Versand nach auswärts. [9 ffeäi‘ä‘fi’ifäb”512‘23'9iätbghgrä'öfäi.

’13“?THISSPTAFELTÆPGZO PPIOPPPIÆÄÆPR Es folgen Bogen 2. 3. 4. 5 und 6.

wegen Umzugesl

Mödes-wiss
— (viele Reste) —-

Moquetteplüsche, Tisch-

und Oliven-Decken

spottblilig.

V. Martin
Oblauer Sir. 87, l.
—- (Kein Laden). —-

Größtes Haus.

O)  

  

  

HE
LM

-

- Nachttisch-Einlagen
aus impragn.»Holzfilz, Stück
25 Pfg., gegen ublen (Sternen, in
Hunderttausenden Familien
im Gebrauch. Zu haben in
Haushalt-i und Drogengesch. s5     

   



Nr. 199. Zweiter Bogen.

' ' tkrä tsi te Unt-erstiitYiiig eigener Petitionen ek-

fähig?“ Ofdeerdllsaltileln dife giirgerlichen Frauen wirklich kein Inter-

esse daran, übe-r die Stellung aller Parteien unterrichtet zu werden

und sich auf bie Zustimmung der größten Partei zu berufean

Dazu bemerkt das »Monatsblatt des Deiutschen

Bandes gegen die FrauenemanzipatcikonQ 5'

- " en die bürgerlichen Fraiieiistimmre itlzerinnen in-

eheikciiitndmtfiifz Seelen-verwandt«scliaft mit den Sozialdemokraten

sen-mein Es wird ihnen nichts uiitzen, aus· dieser Umklainmerung

gibt es keine Rettung. Daliilft kein» Igiioriereii und Totschweigen.

Von dem Ingrimm, der »sich gegenüber den ruckiichtslofenz vater-

landsfeindlichen Staats tiirzern im deutschen Volke angesammelt

hat, wird die radikale zrauenbewegung die auch einen Staat im

Staate bilden möchte, ihr gerutteltes Maß abbe-konnneii.

ist-

 

 

 

 

Unter eigenartiger Begründung warnt eine Zuschrift an die

Kreuzzeitung davor, die Agitation gegen die Fremdenlegion zu

sehr in der Offentlichkeit zu betreiben.

Geschäfte führten mich vor einigen Ta en in ein Wirtshaus
in bem kleine Bauern unb Arbeiter ·verke)ren. Es erschien ein

älterer, kranker Arbeiter und setzte sich zu einein Bekannten an

einen Nebentisch. Die Wirtin fragte den Kranken · nach seinem

Befiiiden, woran dieser erwiderte, daß seine» Kinder ihm mehr zu-

setzten, als seine Krankheit. Die Tochter fuhre in Frankfurt ein
liederliches Leben und der »171X21ahrige Sohn sei wegen Schulden-
machens aus der Lehre· gejagt. Er (der Vater) wolle deii Sohn
jetzt bei der Fremdenlegion eintreten Iaffen, unb dieser sei damit
auch ganz einverstanden. Dann sprach man mit qroßter Selbst-

verständlichkeit davon, daß die Fremdenlegion ein ehr geeigneter
Platz für leicht innige Söhne ivare,»uiid daß es sehr gut sei, daß
Zeitungen und orträge auf diese Einrichtung aufmerksam gemacht
unb mitgeteilt hätten, wie man sich dieselbe»uiitzbar machen konne.
Patriotische Bedenken lagen den Leuten vollig fern. Ich glaube,
daß dieser Fall nicht vereinzelt dasteht. Es muß zu den Pol en
der Agitation gegen die Fremdenlegion gerechnet werden, ·da3 nicht
«,nur jun e, leichtsinnige Leute noch niehrials bisher auf die Legion
aufmerk am geworden und zum Eintritt an eregtfinb, sondern
auch ungebildete, urteilslose (Eltern, die fru)e_r nichts von der
Legion ewußt haben, jetzt in ihr eine»Art Straf- und Erziehungs-
anstalt ehen, die als ultima, ratio fur fehlgeschlagene Sohne in
Anspruch .enommen werden kann. Vielleicht ertlart sich hieraus
die Tatsa e, daß seit der Agitation mehr Deutsche als vorher in
die Legion einge reten finb.

Ein ruffilcb=tiirkiIches Fieundscbalts-Roinitee,
th Konstantinopel, 17. März. Vor einigen Tagen ist hier

ein russisch-türkisches Komitee, das angeblich die wirt-
schaftlichen und kulturellen Beziehungen beider Länder
enger knüpfen soll, zustande gekommen. In Wirklichkeit dient diese
Vereinigung lediglich politischen Unitrieben der russischen Re-
gierung, die diese geschickt unter einem harmlos scheinenden Aus-
hängeschild zu verstecken sucht. Als Vater dieses Gedankens ist der
soeben aus dem Amt gefchiebene ruffifche erste Dragoman Mandel-
stanim zu bezeichnen. Mandelstamm ist ein ungewöhnlich feiner und
kluger Diplomat, der seine turkophile Rolle nieisterhaft zu spielen
weiß, und schon zu Zeiten des früheren russischen Botschafters
Tscharikow die Richtschnur für die Politik Rußlands in der
Türkei an ab.

Das iel, das sich die neue Vereinigung gesetzt hat, ist vor
allen Dingen die Beeinflussung der Osfentlichkeit zugunsten Nuß-
lands. Für die breiten Massen bedient man sich dabei russischer
Mohammedaner. Diese werden unter dem Vorwand, Verwandte
und Freunde zu besuchen, nach Konstantinopel geschickt, um allent-
halben von dem Wohlwollen und der rücksichtsvollen Behandlung-
die seitens der russischen Regierung den Mohammedanern gegen-
über beobachtet werden, zu erzählen und zu erklären, daß der
Islam nirgends einen wirksameren Schutz genießt als im
russischcn Reich und daß, falls wirklich einmal die Freundschaft
für die Türkei vorübergehend getrübt sein sollte, die Armenier
allein die Schuld daran tragen. Nachdem so der Boden unter der
breiten Masse vorbereitet worden war, nahm sich Herr Mandel-
stanini -—- ber Name klingt so iirecht russischl — in höchst eigener
Person der höheren Kreise an. Das fiel um so weniger auf-
als man gewohnt war, die einflußreichsten Mitglieder des
Komitees von jeher mit dem ersten russischcn Dragoinaii
in so intimer Weise verkehren zu sehen, daß jeder von ihnen, der
sich schnell einmal unsichtbar machen müßte, wenn er soweit noch
kam, in der russischcn Botschaft verschwand. Selbst bei denjenigen
türkischen Politikern, deren Russenhaß ganz offen zur Schau ge-
tragen wurde, hielt der kluge Mann mit seinem Liebeswerben
nicht ein. Ob der Erfolg, den er fast immer erzielte, allein feiner
großen Liebenswürdigkeit zuzuschreiben ist, oder ob dabei noch
andere Dinge ,,mitklapperten«, beantworte sich jeder selbst.

Ietzt hat sich der riissische Diploniat "tnieber so wirkungsvoll
mit den türkischen Politikern befaßt, daß die Liste des soeben
zustande gekommenen ,,russisch-türkischenKomitees« die Namen fast
aller neugewählten Abgeordneten von Konstantinopel, etlicher
Senatoren unb hohen Beamten und last not least auch den
Dschawid Beys aufzuweisen hat. Die türkische Presse ist gleich-
falls für diese neue, die »wirtschaftlichen und kulturellen« Be-
ziehungen beider Länder fördernde Vereinigung gewonnen, und
der ,-Panin« und »Jkdani« ergehen sich in Lobgesängen über dieses
Unternehmen. Man braucht das ,,russisch-türkische Komitee« nicht
zu überschätzen, es bietet aber ein interessantes Bild der politischen
Unreife und der Unbeständigkeit eines Volkes, das so schnell zu be-
1i;iln«fkl)ussen ist wie das türkische, und darf daher nicht iinbeobachtet

ei en.

Die Prozesse des Bischofs von cuxembuig
Ei Luxcmbutg- 17. März. Der Bischof Koppes von Luxemburg

gehört trotz seines hohen Alters zu den streitbarftcn Kirchen-
fiirften, unb es ist daher nicht zu- verwundern, daß er bei seiner

Dimle riickfichislvsenlllatnpfwcise gegen die wirklichen unb vermeint-
lichen Feinde der katholischen Kirche auch von Zeit zu Zeit mit
ch Strafaefeden in Konflikt gerät. So ist er in diesem Augen-
blicke in drei Prozesse verwickelt. In dem einen ist bereits ein

llrteil crfter Instanz erfolgt, welches den Bischof zu einer Geld-
strafe Von 26 Franken und zu drei Insertionen dieses Urteils ver-
urteilt, weil er den Gläiibigen in einem öffentlich verlesenen Hirten-
briefe bei Androhung von Kirchenstrafeii verboten hat, auf die
Zeitung ,,Neue Zeit« zu abonnieren, oder auch nur sie zu lesen.
Der Hirtenbrief bezeichnete die »Neue Zeit« als eine irreligiöse

find UUMOValische Zeitschr-ist, und die letztere Bezeichnung
Ist· unter Strafe gestellt worden. Denn niemand bestreitet dein

Bischof das Recht- ben Gläubigen das Lesen einer Zeitung zu ver-
bWien, die nicht im Einklange mit den Dogmen unb Anschauungen
des katholischen Glaubens steht. Aber der Vorwurf der Immoralität
ist dabei nur dann straffrei, wenn er sich beweisen läßt. Bischof

JWPPes war nun nicht in der Lage, der Redaktion der ,,Neuen Zeit«
Mangel an Moralität vor Gericht nachzuweisen, und das letztere
hat Ihn deshalb zu ber geringsten gesetzlich zulässigen Geldstrafe
Vaturteilen müssen. Als mildernd tvurde angenommen, daß
SIhfmflgnore Koppes es mit dem Vorwurf ber Jmmomlität viel-

“Echt nicht so schlimm meinte und daß die Zeitung durch den Hirten-
brief schließlich feinen faktischen materiellen Schaden erlitten habe.
Denn die Zahl ihrer Aboiineiiten hat seit der Verlesung des Hirten-
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gichlelisdje 32mm.
  

briefes nicht abgenommen.
noch einige Abonneiiteii hinzugekommen finb. _

Ein ähnlicher Beleidigungsprozeß wurde gegen den Bischof
seitens der «Luxemburger Zeitung« angestrengt. Ein Urteil ist noch
nicht erfolgt-. Es dürfte aber dem Kirchenfiirsten schwer fallen,
auch in diesem Falle die »Immoralität« dieser Zeitung nachzuweisen
Denn die »Lurembiirger Zeitung«, die bedeutendste und ver-
breitetste im Großherzogtum, steht politisch auf einem sehr ne-
uiäßigten Standpunkte unb kann an Moralität den besten Zeitungen
Deutschlands zur Seite gestellt werben. Der dritte Prozeß bei;
Bischofs von Luxemburg endlich betrifft die R e d e, die er auf bem
letzten deutschen Katholikentage in Metz gehalten hat.
In ihr beschuldigte der Bischof die großherzogliche Regierung und
die Kammermehrheit der Bestechung bei Gelegenheit der Vergebung
von Minenkonzessionen. Dieser Prozeß kommt am 24. März VOV

dem Luxemburiier Strafgerichts-bete zur Verhandlung und es wird
sich zeigen, welche Dokuniente der Bischof in der Hand hat, um
diese schwere Anklage zu begründen. Auf Veranlassung der groß-
herzoglichcii Staatsbehörden hat die elsaß-lothrii«igische Regierung
durch beeidigte Zeugenaussageii den Wortlaut der Metzer Bischofs-
rede feststellen laffen.

Die innere Lage in Rumänien.
ztk Aus Bukarest wird uns geschrieben: Fiir die Entwicklung

der inneren Lage in Ruiiiänien ist es von höchster Bedeutung-
daß zwischen der herrschenden l ib e r a l e n P a r t e i unb ber k o n-
servativen Opposition Verhandlungen über die
beiden Hauptfragen- der inneren Politik, W ah l r e f o r in und
Ei; f) r ob. ria tion, gepflogen werben. Das zeigt, daß
Br atianu nicht starrsiiinig auf dem Schlagtvorte beharrt, unb
daß die Konservativen sich nicht prinzipiell ablehnend gegen die
Reformen herhalten. Kommt es zu dieser Einigung, so wird der
Führer der konservativen Dissidenten, T ak e J o n e s c u, zwischen
zwei Stühlen sitzen.

Angebahnt werden diese Verhandlungen durch die Konservativen.
Ihr Führer M ar g h i l o m an, ber in Abwesenheit des Partei-
chefs Majorcscu die Parteigeschäfte leitet, hatte eine Audienz beim
Könige Karl nachgesiicht unb diesem dargelegt, daß eine so ein-
schneidende Änderung, wie sie jetzt geplant wird, nicht vorgenommen
werden sollte, ohne daß die gesamte Wählerschaft Kenntnis von den
Änderungen habe. Vor Einberufung einer Konstituante solle be-
kannt gegeben werden, was den Inhalt ihrer Beratiingen und Be-
schlüsse bilden werde. K ö n i g K ar o I,.bem eine gesunde Reform
ebenso wie der Friede im Lande am Herzen liegt, übernahm es,
eine Vermittelung anzubahnen. Im Kroiirate befürwortete der
König, daß die Diskussion der Reformen auf breitester Basis statt-
finden sollte und daß die Wähler über das Wesen der Reformen
unterrichtet werden müßten Die Wirkung der königlichen Inter-
vention trat bald ein: Bratianu machte im Seiiate der Opposition
Zugeständnisse und hatte mit N i c o l a F i l i p e s c u, einem maß-
gebenden Mitgliede der Opposition, eine Unterredung, worauf sich
in den Reden der Konservativen A r i o n unb P et e r C a r p (der
aus seiner Zurückgezogenheit herausgetreteii ist), der Wunsch zu
erkennen gab, zu einer Einigung über die Hauptfrage, die
Expropriation, zu kommen.

So sind in der letzten Zeit Aussichten entstanden, daß dank der
Vermittelung des Königs die wichtigen, auf der Tagesordnung-
stehenden Reformen einer Lösung im Einvernehmen von Regierung
und Opposition zugeführt werden können.

Präsident Buena von mexiko.
wk’. über den Präsidenten Huerta, der sich so tapfer gegenüber

den Revoliitionären und den hinter ihnen stehenden Vereinigten
Staaten feiner Haut zu wehren weiß, entnehmen wir einem uns
aus Mexiko, 1. März, zugehenden Bericht die nachftehenben charakte-
ristischen Details:

Präsident Huerta ist ein Original. Wer den kleinen Mann
im grauen Anzug mit dem tief in die Stirn gezogenen Filzhut
beobachtet, wie er in den Straßen der Hauptstadt ungeniert spazieren
geht, bie Auslagen der Kaufläden niustert und auch wohl in ein
Warenhaus eintritt, um etwas höchst eigenhändig einzukaufen,
kann sich kaum vorstellen, daß das der Mann ist, den die Nord-
amerikaner als einen blutgierigen Tyrannen hinstellen. Er ist
meistenteils allein, befucht jeden Nachmittag ein in der Hauptstraße
belegenes Caer um seinen Tee zu nehmen, betritt auch wohl die
nächstbeste Kantine, wo er sich einen Kognak servieren läßt, unb
auch gelegentlich mit dem Schankkellner an der Bar ein Scherz-
wort wechselt. Die Stiergefechte versäumt er fast nie, auch im
Theater erscheint er häufig, wo er den Gang der Handlung auf
der Bühne mit sichtlichein Interesse verfolgt und laut seinen Bei-
fall mit dem Dargebotenen kuiidgibt. Bei Banketten ist er nicht
ungeschickt in seinen Reden; meistens weiß er seine Ziihörer durch
feine braftifche Sprechtveise zu fesseln. So äußerte er kürzlich
auf einein Bankett, das ihm die Artillerieoffiziere gaben: »Wir
haben ein Heer von 150 000 Mann, aber wo sind die Generale, die
sie zu führen verstehen? Ich kann meinem Kriegsminister nicht ein
Bein ausreißen, um es gegen die Earranzisten im Norden ins Feld
zussschickein und seine Arme gegen die Zapatisten im Süden kämpfen
a en.«

Völlig falsch ist es, wenn kürzlich ein deutsches Blatt schrieb,
Huerta habe ein lange Laufbahn als Banditenhäuptliiig hinter fich.
Sem ist »ganz«und gar nicht so. Huerta hat als Kad ett der
M ilitarschule in Ehapultepec seine Laufbahn begonnen
und ist nach bestandenem Exainen als Leutnant in die
Armee eingetreten. Gemäß den damaligen ruhigen Reiten, in
denen sich das Militär fast nur in Paraden an den National-
fefttagen betätigte, avancierte er nur langsam und hatte bereits das
funfzigste Lebensjahr überschritten, ehe er sich mit dem gold-
gestickten Kragen des Generalinajors schmücken konnte. Er trat
ziim ersten Male in die Offentlichkeit, als sich im Staate Guerrero
einige Dorfer gegen Porfirio Diaz erhoben. Huerta erhielt den
Auftrag, die Rebellion zu unterdrücken. Die Aufgabe war nicht
sehr leicht, der Herd des Aufstandes befand sich in den unwirt-
lichsten Hochgebirgsregionen des Staates, Wege existierten nicht unb
außerdem begiinstigte die Bevölkerung jener Distrikte die Be-
wegung. sodaß Huerta mit einem Rückhalt in dieser Hinsicht nicht
rechnen konnte. Trotzdem warf er den Aufruhr in wenigen Wochen
nieder und hielt über die Schuldigen ein dermaßen strenges Straf-
gericht ab, daß allen unruhigen Elementen die Lust zu weiteren
Eskapaden gründlich verging. Merkwürdigerweise erhielt Huerta
in der Maderorevolution 1910—1911 kein wichtiges Kommando von
Porfirio Diaz zuerteilt, dagegen befehligte er die Eskorte, die den
gesiürzten Präsidenten nach Veracruz geleitete und unterwegs einen
Aiigriff der Rebellen abzuwehren hatte. Als dann Francisco
Madero als Sieger in die Hauptstadt eingezogen war und in den
mexikanischen Zeitungen jene uiiwürdige Verfolgungssucht der
Männer des alten Regiines anhub, mußte auch Don Victoriano
herhalten, unb Epitheta wie ,,Bluthund« waren noch nicht die
schlimmsten, die dem alten Soldaten angehängt wurden.

Energisch, ja rücksichtslos ist Huerta allerdings, aber daß er im
Vorgehen gegen die Rebellen im Norden die strengsten Mittel an-
wenden wird jeder, der den mexikanischen Volkscharakter etwas kennt-
nur als durchaus richtig bezeichnen müssen. Außerdem kämpft die
Gegenpartei mit denselben Waffen: Francisco Villa hat bisher jeden
Ossizier der Buiidestruppen, der das Unglück hatte, in seine Hände
zu fallen, kiirzweg erschießcn Iaffen, ja oftmals vorher nicht wieder-

Im Gegenteil wurde festgestellt, daßi
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zugebeiiden Grausamkeiten unterworfen. Die Auflösung der
Kammern war auch ein durchaus begreiflicher Schritt des Prä-
sidenten: er hätte niemals Ruhe im Lande schaffen können, so-
lange die Eideshclfer der Rebellen in Mexiko im Parlament saßen-

Die fapanilcbe meiinebeltechungsaiiäie
Nach einem Tokioer Telegramni hat sich der japanische

Angestellte Joschida der Tokioer Zweigniederlassung von
Siemens-Schuckert wegen der Marinebestechungs-
angelegenheit im Gefängnis erhängt. lEs handelt sich
aber, wie berichtigend bemerkt sei, nicht um einen eigentlichen

  

Angestellten, sondern um einen Vermittler, die im fernen
Osten die Geschäftsverbindung zwischen Europäern und
Einheimischen allein ermöglichen. Jn China bilden sie den
sehr ehrenwerten Stand der Compradores, in Japan heißen
sie Bantoh.) Der »Kölnischen.Zeitung« wird dazu aus Tokio
geschrieben:

Der deutschen Firma sind bisher noch kaum Vorwürfe
gemacht worden, außer, daß ein so untergeordneter Büreaubeauiter
tKarl Richter) sich hat Kenntnis von so gewichtigen Akten (Briefe
von Marineoffizieren unb dergleichen)2hat verschaffen können, und
daß sie Richter nicht auf japanischen oben hat verhaften laffen.
Sabon abgefehen, können ihr auch, nach bem bisher vorliegenden
Material, ernstliche Vorwürfe kaum gemacht werben. Jhre
Umsatze mit der japanischen Regierungbetra en im Jahr nicht
mehr als etwa 300000 Jen, und die japanischen Re ierungs-
vertreter heben hervor, daß ihre wichtigsten Artikel vö i wett-
bewerblos feien, sodaß sie gar keinen Grund hat»,,Kommis ionen“
zu gegen, um Aufträge nicht in die Hände der Mitbewerber fallen
zu a en.

· Daß in Japan allgemein Kommissionen gegeben werden, unb zwar
nicht nur bei Regierungsgeschäften und von japanischen Firmen
ebenso, wenn nicht viel mehr als von ausländischen, ist kaum mehr
ein öffentliches Geheimnis. Das hängt aber aufs engste mit«den
«apanischen Geschäftsunsitteu zusammen, und wenn ausländische
Firmen Komniissioneii zahlen, so kann ihnen höchitens vorgeworfen
werben, daß sie sich dieser japanischen Geschätsunsitte gefügt,
keineswegs a er sie veranlaßt haben. Solche Koinniissionen
werden von ausländischen Firmen aber in der Regel an ihre
,,Bantoh« gezahlt, das finb japanische Angestellte, die im Namen
der Firma mit den japanischenAuftraggebern verhandeln und die
Kommission als Entgelt für ihre Bemühungen erhalten. Wenn
der Bantoh seiner Firma erzahlt, daß er einen Teil der Kommission
an den Vertreter des Auftraggebers abgeben muß, o ist»damit

s noch keineswegs gesagt, daß das tatsächlich immer der Fall ist.
Wenn Ausländern in dem Skaiidal ein Vorwurf gemacht

werden kann, so trifft dieser vor allen Dingen die Reutersche
Telegraphenagentur, deren langjähriger Vertreter, Pooleh,
sich der ErpreLsung an dem Direktor von Siemens-Schuckert,
Hermann, schiil ig gemacht hat. Erstaunlich ist« das auch nicht;
denn die Reutersche Berichterstattung arbeitet seit Jahren
mit so unsittlichen und skrupellosen Mitteln, daß die
Rückwirkung auf den veriönlichemCharakter ihrer Angestellten
eigentlich beinahe selbstver tändlich ist.

lleildiiedene nachrichten aus dem Auslande
—- «Wien steht Yurzeit im Zeichen der Gemeinderatswahlen,

Am Dienstng swurs en drei ‚frei einorben'e Güsse im vierten
W a h llk k o r p er (den die Minde- tbesteuierten lb-ilden), besetzt. Wie
bisher fiel ein Mandat den fChristsli sozialen, zwei fielen den
Sozialdemokraten zu. Obwohl Tsche en unb Liberalse für »die
Sozialisten eintraten, hatten die Eihristlichsozialen einen erheblichen
Stimmenzuwagjs zu verzeichnen. Am 19. März kamen sämtliche
48 Mandate, . ie» der dritte Wahlkdrper zu ver-geben hat,
zitr Besietziing« die Wahl erfolgt in 21 Bezirken. Bei der letzten
·-esam·tneuswashl des dritten Wahlkörpers (1908) siegt-en die
Chrisstlichfoziialen auf der ganzen Linie msit«827l·94 Stimmen gegen
8 00 Stimmen der Gegner. Inzwischen ist die Wählerz.ahl im
dritten »Waihlko·rper von 64 000 anf 80 600 gestiegen, »und es wird sich
nun eigen, welcher Partei dieser Zuwachs gehört. Liberale,
Tsche en und Sozialdemokraten arbeiten einander in die Hände.
Die Gesamtzahl der Wien-er Gse.meiiisderats-Mantd-ate beträgt 165.
— Die·,,Nvtvoje Wremja« setzt ihre Hetze gegen Deutschland

und Osterreich fort. Sie veroffentlicht eine Un«t«erredunsg mit einem
„hochge tellten ilßnrbentrager ber angeblich Ge-
iesgteirhdeit satte, die Ansichten der französischen und der deutschen
ei en en reif-e über die jeizigie p o l»i t is ehe Lage in E sur o p a
kennen»zu lernen. Der rusis e Würdenträger erklärte angeblich-
man konne nicht zweifeln, da die russ is chsen Rüstung-en
entsprechende G« e ge nm a ß n a·h m e n S eut f chlanid s h e r -
svorru fen ‘murben, und dadurch «·würde wieder Frankreich
Flezwungen werden, ebenlfcills zu weiteren Rüstkungen zu schreiten.
slle drei »Machte seien indes sehr friedlich gesinnt,
keine wolle einen. Krieg. Bei der gegenwärtigen Gruppierung
konnten jie aber nichts ziur Einst-ell«ung der Rüstungen unternehmen
Dazu ware ein Bundnis zwischen Deutschland, Nuß-
lan b und England n·öt-i-g.» Dadurch würde ermöglicht
werden, daß Ofterreich zwischen Deutschland und
R riß l a n d g et e e l t werden könnt-e; dann könnt-e auch F r a n k-
reich Elsaß unsd Lothringen zurück-erhalten (II)
Boihmen »und Ungarn könnten selbständige Staat-en
werden. ·Dies-em ganz phandasft-ifii)en Plan widmet das Blatt noch
einen Leitartikeb in dem er als ,,-ei-ne »der möglichen Frage-
lösungen« bezeichnet wird. —— Gianz richtig bemerkt die ,,«Voss. Ztg.«
dazu: All-e»dies;e Meldung-en,» die die »Nowoje Wr-einija« seit Wochen
in immer ähnlicher Form »bringt,·verfolgen natürlich keinen anderen
Zweck, ials in Osterreicb ißtrauen zu -säen. Da aiber
die Plane zu diirchlsichtigt finb, werden sie diesen Zweck nicht er-
reichen: mmerhinnfnrb diese andaiiernden Veröffentlichungen der
,,Nowoje »remja« fur die aiigeiiblicklsiche Lage bezeichnend

—- lEin unsgenianntser ritssischer ,«,hoher» Staatswürdenträgew
(G r a f ·W i tt e g) soll einem Mitarbeiter lder „ N ow o f e
W r e m j a « erklart haben, er. habe zweimal mit Kaiser Wilhelm
usber das Projekt einses russifeli-deutsch-franzii·sischen Bündnisses
·esprochen, das erstemal beim Besuch des Kaisers Wilhelm in

t.»Pet-erssburg. Der Kaiser habe erklärt- er wolle vor allem gute
Be iehunsgeii zu England» aufrecht erhalten. Die Hauptsgefahr
bil e Amerika. Das zweitemal sprach der ,,Stasatswürsdentsräger«
nach dem AbschbiP des Friedens von Portsmouth mit dem Kaiser
«darü"ber.» Der Kai er war diesmal für die Bündnisiidee meinte aber-
Fankreich mußt-e dazu von Rußlaiid gezwungen werden, womit
i itte nicht ein-verstanden war. Wiitte hoffte trotzdem, seinen
Gedanken zu verwirklichen, Isswolsski schloß aber »das Abdommeu
mit Engl-and ab. An den von der ,,Nowoje Wremja« prophezseiten
Zerfall Ostern-ichs glaubt· der ,,St;aatswürdensträger« nicht. —- Es
ware wir lich an der Seit, daß die Interviews aufhörten Zum
Teil sind sie von nicht genannten Leuten (wie das vorstehend er-
mahnte), iind auch wenn die ,,intervi-ewte Person« genannt wird,
ift -d-ie«Wiedergabe des Inhalts ganz unk-ontrollierbar. Man muß
sie re- ·i-itrieren, es ist aber nichts daraiirf zu eben, zumal wenn sie
in Ldza tern vom Schlage der ,,Niowoje remija« veröffentlicht
ver en.

—- Sie früher serwähntse Entseiidung bulgarischcr Offizicre nach
Deutschland zu ihrer niilitärischen Ausbildung wir-d sich zunächst
iiiir»aiif vier s fiziere erstrecken und zwar nur auf ein,
hochstens zwei Ia re. Die vor dein Balkankrieg vereinbarte Ent-
sendung ein-er größeren Anzahl bulgarsischer Offizisere nach Ost e r-
r e i ch H U n Zu r n ist z w e i f«e l ‚a f·t geworden. Übrigens werden
bulgarische ffiziere auch weiter iin in die r ussiischen unid die
i ta l i e n i s ch e n Generalstabsakademsien entsendet werben.

_ »- Das iiieue alhanische Ministerium setzt fich, nach ider »Die-ichs-
poit , aus fiinf Mohammedanern »und drei Christen zusammen,
von welch letzteren einer ein Katholik und zwei Orthodoxe finb. Die
in o h _a m m e b an} f ch e n Mitglieder des Kabinetts sind: Der
Premier unsd Minister des Auswärtigen Turikhan Pascha, der l Minister für Krieg und Inneres Essad Pascha, der Justizminister



Mufid "lieh, Der Postminister Hassan Beh Prischkina i»i»n-d «Der Acker-
baiiminiiter Aziz Pascha Vrioni. Der Minister fur »öffentliche
Arbeiteii»P»reiik Bib Doda ist Kiatholik, Dr. Turtullii unid der
Finnuzniinsiister Dr. Adamidhi sind O r t h o d o x e.

(D.9i».-A».) Berlin, 18. März. (Am·tliches.) Seine Ma«estät
Der finnig haben dein Wirkl. Geh. Oberbaiirat Dr.-Jiig. eith
Abt-Chef ii»n Reichsmarineamt, den Stern zum» Roten Adlerbrden
2.».si«l, mit Eichenlaiib, dem Korvetteiikap. Eölle im» Reichsuiarinegmt
die Krone »zum thoten »leleror»dcu 4. Kl. dem Marineschiffbaiimeister
Schlichtiug im Reichsmarineaint iiu dein Geh. Koiistruktionssekr.
im Reichsmarineauit, Nechnungsrat» Eckardt deu· Roten Adlerorden
4. K»l., dein Gselk Oberbaurat Burkner, Abteil.-Ehef im Reichs-
uiarineamt, und eni« » » Geh. Adiniralitätsrat an S chranim, vortrag.
Rat im Reichsmarineaiut,» den stroneuorden 2. Kl» dem Korvettenkav
Kuhl enthal im Reichsinarineamt » und dein Rittergutsbesi er
Materne an Wolenice, Kr. Krotoschiii, den« stroiienorden 3 » ‘.‚
Dem Oberlt. »z. «. und Adj. von Freudenreich i»m Reichsinari»ne-
amt, dein Direktor des Kreditvereins iii»Easjel Reins, dein bish.
Kirchenalt»., Ratsherrn, Kaufm. Bahn in Havelberg uiid»dem techn.
Sekr. Müller »von der Baubeaiifsicht auf Der Gernianiawerft den
Kronenorden 4. Kl» »den Eiieiibahnlo oniotivfiihrern a. Kru er
in» Otrowo, Kruse in Wiedenbruck »und Reichelt in Poieii. em
Eisen ahnzugfuhrer a. »D. Beckemeier in Weiel, dem Kle»iiipner-
meister» Hartmann »in Eassel und dem Schuhmachermstr. Junger
ebendaielbst das Verdienstkreuz in Silber, »dem Buchdruekereifaktor
Bauinertiir Gii»hrau dein Schraubenschneider Loreiiz in» Gorlitz,
dem Doniiiiialschasfer aloni»on in Hunern, Kr, Trebnitz, dein
bish. Eisenbahiite e»gr.-Vorar»bciter Ohjisorga iii Posen das
Allgemeine EhrenPeichen sowie dem Buch enreiniger Elias ch ke iii
Liegnitz,» dem bis i. »Eisen»bahnraiigierer Piterek in Birnbaum das
Allgemeine Ehrenzcichen in Bronze verliehen, _

»die Erlaubnis zur Aiilegung der ihnen verlieh. iiichtpreusz. Orden
erteilt, und zwar: der 3. Kl. des Bayer. Verdienstordens »voui heil.
Michael und des Ritterkreuzes 1». Kl.» des Sachsen-Ernestin. Haus-
ordenå»»dein Nentner Lamarche in Hollriegelskreuth (Bahern);»der
Kal. Sachs, silb. Lebensrettungsmedaille dem uralt. Arzt lDr; Kolisch
insegau i. S.; des Kommenturkreuzes 2. Kl. des Wurttemberg. Frie-
dr sordeiis» dem schaumb».-livp. Kammerherrm Rittm. a. S. Grafen
von Schlieffen in Buckebiirg; des Ritterkreuzes mit der Krone
des Meck enb. Greifenordens dein Jnteiidanten des Schweriner Hof-
theaters iDrs S · niidt e nagen. Schmieden in Schwerin; des Kom-
turkreuzes des ( roßh.» achs. Hausordens der Wa sainkeit oder voui
weißen Falken dem Rittm. a. D. ssprhrnz von Ze litz und Neu-
ki»«rch auf « loß Ktinauz des Grogh Sachs. Allgem. Ehrenzeichens in
Silber dem iener Wodara in Slawentzitz; des Ehren-Kouitur-
kreuges des Ol»denb. Haus-» Und Ver»di»eiistordeiis des Herzogs Peter
e"rie rich Ludwig dem Re ierun sprasid. Ukert in Schleswi»g; des
Ehrenritterkreuzes 1». »Kl ess. rdens dem Rentner Schroer in
N»itolasiee; des Offizierkreuzes des Braiinschw. Ordens Heinri s des
Lowen dem Rittergutsbe»i.. braunschw. Kammerherrii 'Dr. Bur. Frhrm
von Mun hausen in» Neuhaus-Leitzkau und dem O erreg.-Rat
Hop pe in s erlin; des Ritterkreuzes 1. Kl. dess. Ordens Dem Land-
rat von Bredow in»» Rathenow; des Ritterkreuzes 2. Kl. desselben
Ordeiis dem Ersten Bürgermeister Lindner, dem Fabrikbes.. Stadt-
verordnetenvoxfh Heideprieui und deni»Kommerzienrat. Stadtrat
Nitsch e, aiii»t»l. in» Ratheiiow, dein FurstL Stolberg-Roßlaischen
Oberforster Prohl in Ortenburg. Großh. . essen: des» neben dems.
Orden geitift. Verdienstkreuzes 1. Kl. dem 5 o izeikoinmifsar Diecke
in Nathenow; des Komtiirkreuzes 2. Kl. des Sachsen-Ernestin. Haus-
ordens und des Komturzeichens 2. Kl. des Anhaltis en Hausordens
Albrechts des Baren dem Oberverwaltungsgeri tsrat l _r.. Kühn e in
Berlin; des Nitterkreuzes 2. Kl. des Herzogi. achsen-Ernestin.Haus-
sordens dem»Genchtsasxessor a. S. Stiel er in Berlin-Schöneberg; des
"Sachsen-Mei»nin . Ver ienstkreuzes fur Kunst und Wissenschaft · dem
iApothekenber . oth in »Berlin; der Sachsen-Coburg-Gothaischen
Herzog»Earl »Eduard-Medaille dem Rechtsanw»., Justizrat Marder-
istei g iii Weimar; des Ritterzsichens 1. Kl. mit der Krone»des Anhalt.
v».Bauisordeiis Albrechts des areii dein» Verwaltungsgerichtsdirektor

— r: Helmbold in Giimbiniien« des Nitterzeicheiis 1. Kl. desselben
sOrdens dem Verleger der Magdeburg. Zeitun 'Dr.’ Fab er in Magde-
'burg; des Waldeckschen Verdi »istkreuzes 3. l. Dem Vorsteler des
entralbureaus d. Statist. Landesamts Rechnungsrat Prof. ehre;

t- es» Ehrenkreuzes 2. »Kl. mit Eichenlaub des Lipsr Hausordens dein
sMinYtemdmr. im Minist. des Innern, Wirkl. Ge . Oberregierun srat
kiDrkFreundz des Ehrenkveuzes 2. Kl. dess. Ordens dem Geh. ber-
f1»:»e;»gierun rat F b Zedlitz und Neukirch, vortrag. Rat
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Mini t. des Innern; des Offizierkreuzes dess. Ordens dem Geh.

iMedizinalrat, äm‘f. lDr; Borchardt in Posem des» Ehrenkreuzes
«4. Kl. 1. Abt. s . Ordens dem Rechnungsrat Schmidt im Minist.

» _rn, Dem prakt. Arzt Dr. Klitzsch in»Bentschen und dein
Weingro·3kaufm. K 1. Ho ie eranten Traube in Berlin: des Ehren-
·»kreu es »Hi. Kl.»»2. A t. des . »dens dem Gerichtsassessor a. S. Stick er
in erlinkSchoneberm des Lipp. Ehrenzeichens fur Kunst und Wissen-
scha t „Sie lipgnsche Rose« am Nin e dem eaterdir. iDr Wachler
in hringsdor bei Weimar; des » us . St. tanislausordens 3. Kl.
dein Gren kommissar P·hil»i»p»pi in »ydtkuhnen und dem Poli ei-
inspektor ali»cho w in Konigsberg i. Pr;. des Ritterkreuzses es
Ital. St. Mauritius-» und» Lazarusordeiis dein Leutn. a. S. Frhrn.
zvon Wan enheim in Berlin-Wil·mersdorf; des Großoffizier-
kreuzes des elg. Kronenordens dem Regieruiilgsprasid. Heinrichs
in Luneburgz »des Chines. Chia-»ho»-Ord»ens 4. K . dein Konsulatssekr.
a.D., Maior in der chines. Militarpoli ei Lugowski in Tientsin;
der 7.»Kl. dess. Qrdens dem Oberbuch faltet 1111D Bureauvorsteher der
Tientsin-Pukow-Eisenbabn Brickner daselbst; des Großkreuzes des

apstl. Ordens des Heil. Shlvester dem Rittexgutsbes. Grafen zu
to l b er g s 6tolb e r g in» Westleim, Kr. Burem sowie des Päpstl.

Kreuzes «Pro ecclesia et pontifice« m Fraulein Maria Seh hlla in
Baden-Baden, der Frau Randebrock 111 Reckliiighausen und den
Fraulsein Agnes Franz in Breslau und Qttilie Feld in Aachen.

Seine Maie tat der Kaiser haben im Namen des Reichs
an Stelle des» ausge chied. Konsuls Reincke den Kaufm. Kunhardt
gieim Konsul»in Boston (Vereinigte Staaten von Aiiierika), an Stelle
» s ausgeschied. Konfuls Zarges den Kaufm. Ohli er zum Konsul
in Manäos (Brasilien),» an Stelle des ausgeschied. onsuls Kraemer
den Kaufm. E»ddelbuttel zum Koiisul i»n Areauipa (Periå)» und
den Bürgermeister van Heusdezi zum Vizekonsul in Ter elling
(Niederlande) ernannt, den Kgl. sachs. Gerichtsagessor a. D. « r.; _‘ur.
Wegerdt»zuiii Kaiserl.»Regieruug-Irat und stan . Mitglied des Auf-
sichtsamts sur Privatversicherung ernannt.

des Jnne

 

(M.-W.-Bl.) Personalveränderungen. Königlich reußiiche Armee.
Beamte der Militariustizverwaltung. Dames, O .-Kr.-Ger.-Rat b.
Gen.-Kommdo. 10 A.-K., bei s.Ausscl.»aus d. Dienst d. Char. als Geh.
und Ob.-Kr.-G»er.-Rat verliehen. ieniersz »»Kr.-Ger.-Rat, von d.
41. zur 15. Div. ver etzt. —-— Beanite der Militarverwaltung Hol-
lende r, Zahn, 8 il.-»Jnt.-Assessoren, Vorstande d. C” D. 36. 1111D
34. Div., u 2Dlil.=°tnt.=tliaten ernannt.»»Rave, K.-St.-»»Avoth. 17.A.-»K.,
d. Char. a s Ob.-St.-»glpoth. m. D. versoul. Range d.»»Rate 4.Kl.·verlieh.
Kn·aack, Mil.-Jnt.-C-ekr. von d Jiit. 5. A.-K., Karger, Mil.-Jnt.-
Diatar von d.»,Jnt. d. 10. Div., gegenseitig vers. sDrx B ab, Oberle rer
am Kad.-»Hauie Wahlstattz zum 1. April 1914 an die Haupt-Kad.-9 nst.
Berlin-Lichterfelde »verf. Dr. Neuha us, Oberlehrer am stadt. Real-
gymnasium in Duisburg a. Rh» unter Uberweisg. an d. Haupt-Kad-
Anstalt Berlin-Lichter elde zum » Oberlehrer d. Kad.-Korps ernannt.
Ruiige, Ti,ller, s it.-Jnt.-Rate von d. Int. d. 7. und 18. A.-K».,
u· »der d. 2. A.-K. versetzt. -- Versetzt: g.) zum 1. April 1914: die

8 ilitar - Jntendanturrate: Graf Clairon d’Haussonville,
Zeiithoefer, Feldern, Pielmann von d. Int. . ., ., .
und 10. »A.-K.. zu denen d. 20., 17., 11. A.-K. bare. als Vorst. zur Öint.
b. 10. Div» Weigt.»Cron enberg, IDr Laub e, Vorstanded Int.
d. 10., 16. unDn30. S1b., zu d. Int. d.»»4., 10. und 15. A.-K., R ·
Jerofch, Miiller (Guitav), Vorstände »d, Int. d. 6., 1. n. 21.Sib.,
zu D. Int. d. 5., 1. und· 7. A.-K.: die Militar-Jntendanturasfessoren:
v. Ehrismar, Biei»»antz, ‘Dr Vollert von d Int. d. 16., 20
und 3. »A.-K., als» Vorstande zu d. Jnt. d. 30., 1. und 21. Division,
S»·chreiner, iiither von»d. Jnt. d. 8. und »4. A.-K., als Vor-
stande zu d. Jii . D. 6. u. 16. Div., b) zum »15. April 1914: Brödam
Util.-Jntend.-Rat. »Vorst. d. Jnt. d. 25. Dir-» zur oint. d. 18. A.-K.,
Schauiberg, Mil.-Jnt.-Assessor von d.Jnt.» d.Gar«dekorps als Vorn.
u d. Int. „D. 25. Div. —- o , eg.-Baiiineister, Vorst. d. Mit-Neu-
iauamts sur Orb, von Frau furt a. M. nach Orb vers. ——— Endgultig
angestellt: Albrse cht_, Mil»».-Bau-Sekr. auf Probe b. Bauaint II 111
Posen, als Mil.-Bauiekretar. —- P roske (Krei;sburg)- Unt.-Apo»th.

.» Beurl.-Staiide»s, zum Ob.-Apotheker be ordert. »er er. »(Schweid-
nitz), Ober-Apotheker d. Beiirl.-Standes, er Abschied ewilligt.

Hohlmmiiiimilitiieii
si- Berlin Der Privatdozent für Staats- uiid»Verwaltun-gs-

recht, Landesassessor Dr. Karl Korinann, ha_t einen Ruf»als
Extraordinariusiiach L e»i p»»z i g» erhalten. Ebenso hat der Privat-
dozent für Chemie Dr. Fritz ,,.3 e i g e rt einen Ruf als ao. Professor
an die Universität Leipzi erhalten. » »

::: Freiliurg i. Br. Dem « rivatdozenten Dr. kritz »Vigen»er
(Mittelalt. Gechichtch und Dr. Wolfg.aiig»Alh ( lassiiche Philo-
logie) ist der Titel außerordentlicher Professor verliehen worden. 

Hchcesiein
pi- Breslau, 19. März.

Breglauer Stadtverordneteuversaminliing.
* Sie Zahl der Vorlagen, die heute zur Erledigung kam,

war außerordentlich gering. Zwei ausgedehnte Debatten
nahmen so viel Zeit in Anspruch, daß nur sehr wenig erledigt
werden konnte. Die Erhöhung der Straßenbahn-
a b o n n e m en t s rief, wie vorauszusehen war, eine größere
Anzahl von Rednern auf den Plan. Die meisten brachten dabei
zum Ausdruck, daß man sich mit einer g e w i ff e n E r h ö h u n g
Der Preise für die Zeitkarten einverstanden erklären
könne, aber daß die vom Magistrat beantragte Erhöhung um
50 Prozent bei denjenigen Karten, die in der Hauptsache vom
Publikum benutzt werden, nämlich den Vierteljahresstreckens
karten, doch etwas zu reichlich sei. Schließlich wurde eine
20prozentige Erhöhung der Streckenkarteu mit
fast allen Stimmen genehmigt. Das ist aber nur ein vor-
Iäufiger Beschluß, da iiber die Erhöhung um 50 Prozent noch-
mals im Ausschuß in Verbindung mit einem Vermittlungs-
antrage, der von dem Stadtverordneten Löbe gestellt wurde,
verhandelt werden soll. Die zunächst beschlossene 20 prozentige
Erhöhung kommt dadurch zustande, daß die Vierteljahrss
karten aufgehoben werden und nur Monatskarten, bei
denen man etwas teurer fortkommt, in Zukunft ausgegeben
werden sollen.

Der Berichterstatter des Ausschusses Dr. Milch empfahl im
Namen des Ausschusses die Genehmigung der Magistratsvorlage,
nach welcher vom 1. April ab der Preis aller Zeitkarten für einen
Kalendermonat gültig fein foll, ohne daß sich der Preis bei Vor-
ausbezahlung für mehrere Monate ermäßigt; nach welcher ferner
der Preis der Streckenkarten auf 5 Mk. erhöht und der Preis der
Beamtenkarten auf 4 Mk. im Geltungsbereiche des 10-Pfennig-
Tarifs und auf 5 Mk, für das gesamte Netz erhöht wird. Der Bericht-
erstatter führte alle Gründe an, die für Die Erhöhung der Fahr-
preise geltend zu machen sind, die Mehrleistungen der Straßen-
bahn seit ihrer Verstadtlichung, die Notwendigkeit, die Auf-
wendungen der Straßenbahn vollständig durch die Einnahmen und
nicht etwa durch Steuern zu decken usw. Er hob hervor, daß sich
die Mitglieder des Ausschusses überzeugt hätten, daß bei den
Viertelsjahrsstreckenkarten nicht der Selbstkostenpreis der Ver-
waltung gedeckt werde, betonte auch, daß man nirgends so billig
auf Der Straßenbahn fahre wie in Breslaii und suchte alles zu
widerlegen, was gegen die Erhöhung geltend gemacht worden ist
und geltend gemacht werden kann.

Prof. Dr. Wohlauer sprach gegen eine Erhöhung, die er
wohl für gerechtfertigt angesehen habe, solange man glauben
mußte, daß der Etat ungünstig ausfallen werde. Nachdem sich das
Bild aber bedeutend verbessert habe, glaube er nicht mehr an Die
Notwendigkeit einer Erhöhung. Er gestand aber als gerechtfertigt
zu, die Vierteljahrskarten fallen zu lassen und an ihre Stelle die
Monatskarten treten zu lassen. Mit dieser Preiserhöhung müßte
man sich zunächst begnügen. Die Verwaltung würde, wenn sie
heute schon um 50 Prozent fteigere, sich ja die Möglichkeit für eine
spätere Verbesserung der Einnahmen nehmen, falls eine solche Not-
wendigkeit eintreten würde, was er aber nicht hoffe.

Dr. Hancke ist schon immer ein scharfer Gegner der Er-
höhung der Preise gewesen. Er sagte, daß es falsch fei, Die
Preise zu erhöhen, nachdem man die große Straßenbahn angekauft
habe, die man zur Beibehaltung der niedrigen Preise gezwungen
habe. Der Etat der Straßenbahn sei aber auch so günstig, daß er
keine Erhöhung fordere. Wenn die Abonnenten auch unter dem
Selbstkoftenpreise fahren, so sei doch auch zu berücksichtigen, daß sie
kürzere Strecken fahren, als im allgemeinen derjenige, der einen
Fahrschein für zehn Pfennig löst. Es seien nicht nur die Reichen,
sondern auch eine sehr große Zahl schlechter bezahlter Angestellter,
welche die Straßenbahn benutzen; in deren Interesse schon sollte
man von einer Erhöhung absehen. Mit der Aufgabe der Viertel-
jahrskarten könne man sich eher einverstanden erklären.

Stadtv. Brinke sprach ebenfalls gegen die Erhöhung und
trat für Ablehnung des Magistratsaiitrages ein. Wenn aber doch
eine Erhöhung eintreten solle, dann beantrage er, daß eine Ab-
grenzung nach der Steuer eingeführt werde in der Weise, daß
alle bis zu einem Einkommen bis z113000 Mk. zu den alten Preisen
weiterfahren follen. .

Dr. Hamburger II suchte zahlenmäßig nachzuweisen, daß der
Etat der Straßenbahn die Notwendigkeit einer Erhöhung nicht er-
weise. Es werde mit einer Steigerung der Einnahme von 6 Proz.
gerechnet. Die bisherigen Ergebnisse des laufenden Rechnungs-
jahres hätten aber bereits mehr als eine Sprozentige Steigerung
der Einnahmen gezeigt. Der Etat biete also ein noch erfreiilicheres
Bild, als der Kämmerer es wünsche. Die Notwendigkeit einer Er-
höhung sei aus seinen Zahlen nicht abzuleiten. Der Vorwurf, daß
die Streckenkartenabonnenten zu billig fahren, möge eine gewisse
Richtigkeit haben, aber es komme doch wieder in Betracht, daß die
Wirtschaftlichkeit nicht nur von der Tarifpolitik, sondern auch von
der wirtschaftlichen Ausnutzung der Wagen abhänge, und für die
gleichigkißige Benutzung der Wagen falle der billige Preis sehr ins
ewi .

Stadtbaurat von Scholtz widersprach diesen Ausführungen
und erkannte die Richtigkeit der angeführten Zahlen nicht an. Der
billige Preis für die Aboniiements würde für die gute Ausnutzung
der Wagen nur dann in Betracht kommen, wenn die Abonnenten
die Bahn in verkehrsschwachen Stunden benutzten. Tatsächlich
führen die Aboiinenten stets in den Zeiten, in denen der Andrang
an und für sich groß sei. Jhretwegen müßten Wagen eingelegt
oder angehängt werden, sodaß sie dann nicht voll besetzt werden,
und gerade die Abonnenten dazu beitrügen, die Betriebskosten
unwirtschaftlich zu erhöhen. Das Verhältnis zwischen Aboiinenten
und den anderen Fahrgästen sei so, daß jetzt etwa 48 Prozent auf
die Abonnenten kämen. Dies Verhältnis verschiebe sich immer
mehr zugunsten der Abonnenten.

Stadtv.«Kretschnier trat energisch gegen den Magistrats-
antrag auf. Der größte Teil der Bürgerschaft verstehe es nicht,
wie man den Tarif derartig verschlechtern könne, nachdem die
Stadt Eigentüiiierin der großen Bahn geworden sei. Er erinnerte
an den großen Sturm der Entrüstiing, der sich erhob, als die
Pauschalgebühr im Fernsprechbetriebe erhöht werden sollte, und
meinte, wie würde sich die Offentlichkeit dazu verhalten, wenn die
Staatseisenbahn ihre Preise so bedeutend erhöhen wollte. Mit
einer Erhöhung der Streckenkarte von 10 auf 12 Mark erklärte er
sich aber einverstanden.

Gegen eine Erhöhung sprach weiter Dr. Konicki.
Stadtverordneter Loebe führte aus, daß die Entscheidung

über den Magistratsantrag deswegen so schwer falle, weil man
zwei ganz verschiedene Gruppen von Fahrgästen unterscheiden
müsse, die sich die Vorteile des billigen Abonnements zunutze
machten. Fiir die wohlhabenden Kreise, besonders aus der Süd-
vorstadt, würde es nichts aufmachen, wenn die Erhöhung um
50 Prozent eintrete, anders sei es aber mit den vielen Angestellten
und auch den kleineren selbständigen Existenzen, die lediglich für
ihren Beruf die Straßenbahn im allgemeinen viermal täglich
benutzen müssen. Für diese wäre er für Beibehaltiing des 

alten Preis es. Der Antrag Brinke, der nach der Steuerkra
abgrenze, sei ihm daher shmphatisch. Die Idee Vrinkes ließe
aber vielleicht anders Durchführen, wenn man ähnlich versiije wie-
bei den Arbeiterkarten. Die Arbeiterkarten gelten nur für amei
Fahrten an einem Tage, wobei jedesmal die Karte gelocht Werbe
Genau so ließe sich für diejenigen, die viermal die Straßen;
bahn benutzen, ein viermaliges Lochen Durchführen. Wie das aber
im einzelnen durchzuführen fei, würde die Verwaltung wohl
herausfinden. Es komme ihm nur darauf an, daß diejenigen
welche nur viermal am Tage fahren. von der Preis,
erhöhung nicht betroffen würden. Er stellte einen dement-
sprechenden Antrag.

Nachdem ein Schlußantrag abgelehnt. sprach Stadtverordneter
Jeron gegen die Erhöhung, die er mit ihren 50 Prozent als 60113
ungeheuer bezeichnete. Schon gleich nach dein Ankauf der Straßen-
bahn sei der Magistrat mit der Absicht einer Erhöhung hervor.
getreten. Man möge sie auch heute wieder ablehnen.

Geh. Justizrat Feige erkennt die Erhöhung der Preise als
berechtigt an. Die Anregungen des Stadtverordneten Loebe ent-
hielten einen gesunden Gedanken; es sei darin zum Ausdruck ge-
bracht, daß das System nicht mehr das richtige sei und daß das
ganze System geändert werden müsse. Worauf es dem Redner
hauptsächlich ankam, war die Beforgnis, daß die Herabsetzung
der Umsatzsteuer in Gefahr komme, wenn hier vom Straßen-
bahnetat gestrichen werde. Man werde dann fragen, womit Die
Mindereinnahme gedeckt werden solle, und würde nach der Kürzung
der Straßenbahnetats sich weniger bereit finden, die Umsatzsteuer
zu ermäßigen. ·

Nachdem ein zweiter Schlußantrag wiederum abgelehnt war,
kam Dr. Hamburger 11. nochmals auf die Verkehrssteigerung zu
sprechen, die bereits festgesetzt sei.

Oberbürgermeister Matting erwiderte ihm. daß seine Aus-
führungen deshalb nicht stichhaltig feien, weil trotz der prozentualen
Zunahme der Abonnenients nicht festgestellt fei, daß die Stadt
damit auch soviel verdiene, wie notwendig sei.

Jn seinem Schliißwort polemisierte der Berichterstattek
Dr. Milch gegen die Darlegungen verschiedener Redner, haupt-
sächlich betonte er aber, daß es nicht nur darauf ankomme, ob Der
Etat günstig oder iingünstig fei, sondern darauf, ob es richtig fei,
daß ein großer Teil der Bevölkerung zu Preisen fahre, die zu
billig seien. Die Anträge Brinke und Loebe müßten erst näher
geprüft werden. Sie sollten deshalb dem Etatsausschuß über-
tviesen werden.

Bei der Abstimmung wurden folgende zwei Anträge des
Magistrats angenommen:

Der Preis aller Zeitkarten gilt für einen
K a l e n d e r m o n a t. Eine Ermäßigung des Preises bei
Vorausbezahlung für mehrere Monate tritt nicht mehr ein.

Der Preis der Beaintenkarten wird auf 4 Mk. im
Geltungsbereiche des 10-»Pfennig-Tarifes, 5 Mk. für das ge-
samte Netz erhöht.
Der weitere Antrag des Magistrats, »Der Preis der

Streckenkarten wird auf 5 Mk. erhöht", wurde zusammen mit
dem Antrag Löbe auf Beibehaltung des alten Preises für
solche Abonnenten, die nur vier Fahrten am Tage machen,
und mit dem Antrag Brinke, den alten Preis für solche
Abonnenten beizubehalten, die nur bis zu 3000 Mk. Einkommen
haben, dem Etatsausschuß überwiesen.

Der genehmigte Magistratsantrag, daß eine Ermäßigmig
bei Vorausbezahlung für mehrere Monate nicht eintritt, erstreckt
sich auf die Netz-, Doppel- und einfachen Streckenkarten.

Eine lange Debatte gab es auch bei der Vorlage des
Magistrats über die Grundsätze des Grundstückstocks.

Das Wesentliche an diesen Grundsätzen ist, daß in Zukunft alle
Grundstücke, die aus Mitteln des Grundstückstocks angekauft worden
sind, von denjenigen Verwaltungen, denen sie zur dauernden
Nutzung überwiesen werden, hellauf bezahlt werden sollen und das
Geld so immer wieder in den Grundstücksstock zurückfließt. Diese
Grundsätze sind vom Anleihesonderausschiiß beraten worden und
wurden heute mit geringfügigen Änderungen durch den Bericht-
erstatter des Ausschusses, Stadtverordneten Bis choff, zur An-
nahme empfohlen.

Gegen diese neuen Grundsätze wandte sich Stadtverordneter
Dr. Milch. Der Magistrat sollte das Recht, welches er bisher in
der Benutzung der Grundstücke hätte, nicht aufgeben. Zu welchen
Konsequenzen die neuen Grundsätze führten, meinte Der Redner-
zeige sich aus einem Antrage in der Anleihe, in der eine Million
für die Kanalifationswerke angesetzt werden sollten, um das Gut
Ransern, das seit wer weiß wie langen Zeiten der Stadt gehöre-
erst zu taufen. Aus den Grundstücken der Substanzgelderstocks
seien große Flächen der Promenadenverwaltung überwiesen worden
zur Herstellung von Grünanlagen. Wenn bei einer Erweiterung
unserer Anlagen die Flächen erst vom Substanzgelderstock für die
Promenadenverwaltuiig gekauft werden sollten, so würde man es
sich sehr überlegen, dieses Geld zu bewilligen, denn es seien etwa
3 Millionen Mark, welche die in letzter Zeit angelegten Flächen
repräsentieren.

Der Käiniiierer Matthes verteidigte Demgegenüber Die
Magistratsvorlage, deren Zweck es fei, Klarheit zu schaffen und
größere Sparsamkeit herbeizuführen. Hätte man immer nach den
neuen Grundsätzen gehandelt, so hätte man es jetzt nicht nötig ge-
habt, große Summen für Griinderwerb in die Anleihe einzuftellenz
Bisher sei man nicht korrekt verfahren, der Substanzgelderstock sei
von den 60er Jahren her für den Ankauf von Griindstücken zu
nutzbaren Zwecken bestimmt. Der Stock soll ungeschmälert erhalten
bleiben. Diese Bestimmungen seien nicht immer beachtet worden
und so sei Land zu nicht iiutzbriiigenden Zwecken, zu Straßen-
verbreiterungen, zu Griinanlagen usw. fortgegeben worden. Set

Wert dieser Ländereien betrage ungefähr 6,3 Millionen. Es set
ganz klar, daß bei jedem Bau auch die Kosten für den Grund-
erwerb hinzugerechnet werden müßten. Wenn das in Zukunft ge-
schehen soll, so sorge man für klare Verhältnisse. Wenn der Vor-
redner fürchte. daß die Stadtverordnetenversammlung dann, wenn
das Land zum vollen Preise von der Gartenverwaltung bezahlt
werden muß, sich nicht so leicht. wie heute zur Ausdehnung der
Grünanlagen bereitfinden lassen werde, so möge das feine Berech-
tigung haben. Das bisherige Verfahren erleichterte gewiß D16
Verhandlungen vor der Stadtverordnetenversainmlung. Ob das
aber sparsam und klar fei, das sei etwas anderes.

Justizrat Dr. Heilberg beantragte, Da Die Sache noch nicht
genügend geklärt erscheine, die Beratung in den Ausschüssen l
und II. Während Dr. Hancke und Dr. Wohlauer dem Kämmerer
zustiinmten, vertrat Stadtverordneter Oettinger den Standpunkt
des Dr. Milch.

Schließlde wurde die Vorlage den beiden Ausschiissen über-
wiesen.

Der Antrag des Magistrats, das Käinmereigut Riemberg
zur Verpachtung vom 1. Juli d. Js. ab auszuschreiben, ging an
Den Finanz- und den Grundeigentumsausfchuß. Stadtverordneter

Ratsch bezeichnete es als sehr erwünscht, die Frage in den Aus-

schüssen genau zu prüfen, Für das Gut seien in den letzten Jahren
gegen 140000 Mk. aufgewendet worden, während die Stadt nur
etwa 15000 Mk. heraiisgewirtschaftet habe. Bei einer Verpachtung
würden also über 120000 Mk. verloren fein. Die Stadt »wutd»c
den Ärger über die mangelhaften Erträge des Gutes nicht 105
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werben, so lange es in ihrem Besitze bleibe. Das beste würde es

' s ut u verkaufen. .
wobgfiflglä wCiirdeizi alsdann einige Notstandsarbeiten, u. a.

die Herstellung eines Reitweges in ber Verlangerung der then-
llemstkaße, genehmigt Nachdem noch eine Kostenuberschreitung

zowilligt war und die Versammlung sich zU zWel Anstellung-In ge-
lZiiszert hatte, gelangten noch einige Qauähaltäplane Zur vor:
(11"ufig en Festsetzung Ohne Debatte geschah dies»beim Hanshalts-

Jan der Gartenverwaltuäig und der Parkwalder, die ohne
« n ene mi t wur en-

”ergääu Zagshakitspglan der Spielplätze hatte der Etats-
Usschuß die Absetzüng der erstenRaie von 7000 Mark für die

aerstellung einer Spielwiefe im Odervorlande zwischen

Fürstenbrücke und Flutschleuse empfohlen. Demgegenüber traten

die Stadtv. Wolf, Loebe, Jeron und Professor Dr. Goehlich

dafür ein, diesen Spielplatz « anzulegen; Auch Stadtschulrat
Dr- Hacks und Oberbürgermeister Matting unterstützten diese
Wünsche mit dem Hinweis auf »das große Bedürfnis nach Spiel-

plagen. Der Erfolg war. daß sich die Mehrheit für diesen Spiel-
plztz entschied und die 7000 Mark im Haiishaltsplan «stehen ließ.

Die Stadtv. Kretschmer und Professor _Dr. Goehlich sprachen
ben Wunsch nach einem Spielplatz fur die Ohlauer Vorstadt
aus und wiesen auf die Morgenaiier Säuberung hin. Stadtfchulrat
Dr. Hacks erklärte darauf, daß demnächst der Stadtverordneten-

versammlung eine Vorlage zugehen. werde, nach der auf bem
Schulgrundstück Klosterstraße 90 eine Turnhalle mit einein
Spielplatz errichtet werden soll. «

Bei der Beratung des Hanshaltsplans der J ah r ·-
huuderth alle, bei der Stadtverordneter Löbe den Aus-
schluß von politischen Vereinen aus der Halle erneut zur Sprache
brachte, wurde die Beschlußfähigkeit der Versammlung ange-
zweifelt, unb ba sich diese tatsächlich ergab, so mußte die Sitzung
um 7% Uhr geschlossen werden.

Staat-bürgerliche Erziehung in den Lehrer-
bildungsanstalien.

Den drei Versammlungen des Vorjahres, die der Liegnißor

„Emberaußfchuf; für staatsbürgerliche Erziehung und Bildung«
einberufen hatte, um über
Belehrung und Erziehung der Jugend der Volksschulen und ber

bie Frage der staatsbürgerlichen

höheren Lehranstalten im Anschluß an gehaltene Vorträge zu
verhandeln, folgte am Mittwoch abend im Wilhelinsbade in
Liegnitz eine weitere Versammlung, die von Schulmännern
aller Lehranstalten besucht war. Von den übrigen Teilnehmern
seien Oberregierungsrat Bartels und Landgerichtspräsident
Reiß enstein genannt. Die Leitung der Versammlung lag
in den Händen des Stadtschulrats Dr. Weid emann.
Seminarlehrer Fr e nz el hielt einen Vortrag über das Thema:

staatsbürgerliche Erziehung in den
Er führte aus:

Soll die staatsbürgerliche Erziehung in der Volksschule mehr
als bisher gegflegtwerdem so ergibt sich als naturgemäße Voraus-

ie künftigen Lehrer sur ihre vaterlandische Er-
iehungsaufgabe planmäßig vorzubereiten sind. Diese Vor-

sereitung hat in der sechsjährigen Ausbildungszeit auf der Prä-
parandenanstalt und im Seminar zu erfolgen. Auch bisher hat
.--die Lehrerbildung diese Seite ihrer Aufgabe nicht vernachlässigt;
das beweist allein ein »
liegenden Lehrplane von 1901. —- Die staatsbürgerliche Erziehung
sei-fordert auch im Seminar ni
-richtsfach. Jsolierter Bürgerkundeunterricht erzeugt nur totes

Blick auf bie ber Lehrerbildüng zugrunde

cht ein besonderes Unter-

Wissem Die»staatsbürgerliche Unterweisung hat im engsten An-
schluß an geeignete Unterrichtsfächer zu erfolgen. in erster Linie
im Anschluß an den Geschichtsunterricht. Der Geschichts-
stoff ist an und sur sich dazu angetan, vaterländisches G e fü hl zu
erwecken. Das gilt besonders von den Partien, bei denen wir unser
Volk im Kampfe mit einem andern sehen, siegend oder unter-
liegend, und dort, wo sich deutsche Größe in einer besonders
leuchtenden Heldengestalt verkorpert. Jm engsten Anschluß an den
Geschichtsunterricht hat auch die staatsbürgerliche Bel rusng
zu erfolgen. Bei der Behandlung »der Rechtspflege alten
German-en z. B. lassen sich Parallelen ziehen zur mittelalterlichen
und modernen Rechtsprechsung Die Gegenwart aus der Ver-
gangenheit zu »verste»hen, zu sehen, welche Personen und Kräfte
Unsere staatsbürgerlichen Einrichtungen schufen, welche Wider-
stande zu überwinden waren-» welche Notstände damit beseitigt
wurden, das ist entschieden bildender, als das Bestehende durch
Beschreibung kenn-en zu lernen Ganz besonders geeignet, die
Schuler mit den staatsrechtlichen Begriffen sdurch konkrete Veran-
schaillichungen bekannt zu machen. ist auch die griechisch-römische
Geschichte, die den Lehrstoff des»Oberkurfus der Präparandie bildet.
-m Interesse der Geschichtsvertiefüng sollte auf manche Namen und
ahlen verzichtet werden.
Der Referent bezeichnete im einzelnem die Kapitel, die im

nteresse der staatsbürgerlichen Durchbildung einer eingehenden
handlung bedürfen; aus dem Stoffgebiet des Seminaroberkursus

nannte er: Die deutsche Einheits- unb Verfassungsfrage, die
auswartige Politik des Deutschen Reiches nach 1879, das Verhältnis
Von Staat und Kirche (Kulturkampf) und die soziale Frage. Den

«.«Abfchluß des Gefchichtsunterrichts bildet dann die in Längsschnitten
gebotene. zusammengefaßte Darstellung»der politischen, wirtschaft-
I,chen und sozialen und rechtlichenVerhaltnisfe von der alten Zeit
is zur »Gegen-wart Aus ihr mögen die Schüler erkennen, daß

Es, auch im»staatlichen Leben keinen Stillstand gibt. Das ent-
wickelnde, die Urteilskraft bildende Verfahren ist besonders dort
aIslzuwendseiu wo es sich um die Gewinnung von staats- und
volkerrechtlichen Anschauungen handelt, (Berechtigüng des Krieges-
_ebeutung »der Kolonien). Als ein sehr empfehlenswertes Mittel-
Istorischen und politischen Sinn „bei den künftigen Lehrern zu
Zwecken hat »sich nach den Ausführung-en des Vortragenden die
LInUchtung eines Geschichtsvereins am Liegniver Seminar cr-
"Hefen, in dessen Sitzuügen »die Mitglieder Aufklärung über die
dtibebenben Zeitfragen des öffentlichen Lebens erhalten«

« Als weitere Unterrich«tsfächer, die der staatsbürgerlichen
Bildung zu dienen haben, nannte ber Vortragende: Erdkuiide.
Deutsch- Religion und Pädagogik. Jm Geographieunter-
Blcht müssen stets die Beziehungen Deutschlands zu dem be-
andelten Lande im Vordergrunde tehen. Vor allem muß der

DMkfche tpinen, was er an sei-nein ande hat. Der Deiuts ch-
1llnterr i cht bietet vielfach-e Gelegenheit zu staatsbürgerlicher Be-
Gärung und Erziehung, u: a. Wilhelm Tell. Wie der R e ligio n s-
Fnt e r ri cht zu staatsbürgerlicher Gesinnung zu erziehen vermag,
afur machte der Vortragene geltend, daß der Opfersinn, den

glan, als ersten Zug im Bilde eines guten Staatsbiirgers
ezeifshnen darf, durch das Christentum feine stärksten Motive
smpfangt »Wir wurden bessere Staatsbürger sein, wenn wir
sejftzre Christen wären!” «Jn welcher Weise die p äsd a gog ischen
kncher der staatsbürgerlichen Bildung zu dienen vermögen- er-
bDies der Referent daran, daß stets eine innere Beziehung bestanden

“t. zwlfchen den Erziehungsproblemen einer Zeit »und den zu dieser
vorhanden gewesenen Verhältnissen, (Beispiel: Roufieau,

» Ostalozzi). —-— Zum Schluß nahm der Vortragende noch Stellung
El dem Reformvorschlage, zum Zwecke politischer Vorübung die
.chulgemeindeide·e« zu verwirklichen, d. h. Oden Schülern
Lmen begren ten selbsttätigen Anteil an «der Selbstverwaltung
wnd S»ul1utiz einzuraumen, und zwar in Form eines parla-
cgknisriichen Schülerausfchusses Er .. empfahl die versuchsweise
Mlebijung und beendete seine Ausführungen mit dem Wunsche,
de Ieinae und die kommende Lehrergeneration möge allezeit der
rundsatz leiten bei ihrer Erziehungsaufgabe: Vaterland-

nur Diri
T Dem mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrage schloß
Ich eine Debatte an. in der übereinstimmend das nationale i 

Erziehungsideal des Vortragenden Anerkennung fand. Jm

weiteren beschäftigte sich die Debatte, an der sich Lehrer Ernst

Müller, Direktor Willenberg, Rektor Böselt, Rektor

Rindfleisch, Lehrer Tschierske, der Versammlungs-

leiter und der Referent beteiligten, mit Wünschen sur die

staatsbürgerkundlichen Stoffe, soweit sie die Verwaltungsorgane

in Landgemeinde, Stadt, Kreis und Provinz betreffen. Auch

die Selbstverwaltungsidee für das Schulleben am Seminar

fand Sympathie. Den nachstehend abgedruckten Leitsatzen

stimmte die Versammlung zu:
1) Die staatsbürgerliche Erziehung erfordert ‚feine Sonder-

disziplin. Sie ist zunächst als Prinzip des „unterrichte aufzufassen
und hat im engsten Anschluß»an »den bezüglichen Lehrstoff Der
in Betracht kommenden »Unterrichtsfacher zu ‚erfolgen. ‚

2) Unter »den Lehrfachern, die der politischen Bildung dienen-
nimmt ber Gefchichtsunterricht die bedeutendfte Stellung ein. —- e

Entwicklung unserer staatlichen, sozial-wirtschaftlichen und recht-
lichen Verhältnisse muß in innigem Zusammenhange mit ber
politischen Geschichte lebensvoll dargelegt werden, damit der
Schüler sdie Gegenwartseinrichtungen aus der Vergangenheit ber:
ftehen lernt. -—-— Zur Erzeugung eines scharfen» historischen Urteils
ist im Geschichtsunterricht das Hauptgewicht nicht auf das Merken
und Einprägen des Stoffes, sondern auf dessen denken-des Erfassen
zu legen. Diesem Zweck dient das an rechter Stelle angewansdte
entwickelnde Lehrverfahren und die Einführung der Schüler»in das
Quellenstudium, wobei die Schüler nach Möglichkeit mit den
wichtigsten Grundsätzen der «Oiiellsenbehandlung bekannt gemacht
werden. Das Verständnis fnr wichtige Zeitfragen ist am besten
in einem an das Anstaltsleben angegliedserten Seminargeschichts-
verein zu erwecken. » « .

3) An der staatsbürgerlichen Erziehung nehmen auch der
Unterricht in Deutsch, Erdkunde, Religion und Pädagogik bewußt
Anteil. Jn »der Erdkunde soll der Schüler erfahren, was er an
seinem Vaterlande besitzt-· unb bei der Handelsgeographie ist be-
sonders der Anteil Deutschlands am Welthandsel und Weltverkehr
zu berücksichtigen. —- Jn Religion soll das politische Denken auf dein
Grunde der religiös-sittlichen Erkenntnis verankert werden. —
Die Pädagogik hat den innigen Zusammenhang der Erziehungs-
probleme einer Zeit»mit den ieweiligen staatlichen und gesell-
schaftlichen Verhältnissen zum Verstandnis zu bringen.

4 Zum Zweck politischer Vorubung ist vorlaufig versuchs-
weise -die Schulgemeindeidee (Schülerverfasfung) zu verwirklichen.

Stadtschulrat Dr. Weidemann gab am Schlusse der Ver-
sanimlung seiner Freude über die Förderung des staatsbürger-
lichen Erziehungsgedankens durch Vortrag und Debatte
Ausdruck. E. M.

Polnische Bilder und Postkarieir
s- Das Organ des Deutschen Ostmarkenvereins »Die

Ostmark« bringt als Beilage zu ihrer Märznummer 24 Repro-
duktionen von Bildern, die das Treiben der galizischen
Sokols schildern, sowie von deiitschfeindlichen Hetzpostkarten,
die in Galizien unter Duldung der österreichischen Behörden
verbreitet werden.

Die vier ersten Bilder zeigen die künftige polnische Revolu-
tionsarinee bei der Ausbildung: 1) Bartosch-Vereine auf dein
Sokolübungsplatz (Sensenmänner). Daneben Armee- Feldzelte
2) Sokols zu ferde bei Lanzenübungen.» 3) Sokols bei fitalonett:
übungen. 4) emberger Sokols (militiirifch bewaffnet) bei Ziel-
und Schießübungen. 5) Schützen zu Pferde bei dem Einzug in
Lemberg nach den großen Kriegsubungen im Au nst 1913.
6) Proviant-Kolonne. 7) Schützen zu Fuß mit kriegsmäoskziger Be-
ivaffnung. 8) Bartosch-Lanzenübungen auf bem Soko felde bei
Lemberg. 9) Eine »friedfertige« Lemberger Sokol-Abteilung.

Es folgen 15 polnische Hetzpoftkarten. 1) ,,Polnischer
Pfadfinder, die polnische ahne ·iii der Rechten, kniet vor den
Geistern polnischer Kriegshe den-die aus der Vergangenheit herauf-
steigen. Links schwebt der weiße Adler.« 2) Eine beigedrückte
Strophe: »Und es} erschien Kosciuszko dem vordersten Gliede unb
sprach also: Vorwarts, Jhr Brüder, von Meer zu Meer, in erster
Linie, J r Bauern und Landleutel Das grimmi e Moskau
bedeutet ie Knechtschaft. Jst es· eben geschlagen, o Leid Jhr
frei.“ 3) »Der r«äuberische, wegen seiner Gesetzwidrigkeiten ekannte
(russische) Bar·ift von Norden hervorgeftur t unb würgt das arme
Polen. Zur Hilfe der Mutter ei·len·alle i re Kinder, um sie aus
den Klauen der» Übermacht mit ihren Armen zu entreißen.«
4) ,,Polen, Du bist in Banden tans Kreuz geschlagen, schau, der
geliebte Christus betet fur Dich, wenn auch die Knuten und
Bajonette sich vermehren, es leiden nur die- welche wieder aus--
erstehen. Schau, die Kinder beten zu ihrem Herrgott, daß Du-
geliebtes Vaterland, wieder auferstehen follft.“ Jm Hintergrunde
die beiden Kriegsknechte: ein Rüsse mit der Knute und ein Preuße
mit der Pickelhaube. 5) Der von einem Sokol befreite polnische
Adler» 6) Polnischer Sokol gibt einem«preu«ßi»fchen Soldaten einen
Fußtritt. »Glück und Gesundheit tin diesem Neuen Jahre.«
7) Kosciuszko -Denkmal. »Mein liebes Vaterland, Du mein
polnisches Land, ewige Quelle gewaltiger Lebenskraft: Für Deine
Freiheit und Deinen Ruhm wollen wir unsere Lieder ertönen
lassen und unser ganzesB ut verspritzen.«

« 8) »Noch ist Polen nicht verloren!“ 9) »Das erwürgte Polen«,
Bild aus dem polnischen Nationalmuseum in Rapperswyl.
10) Krakauer Scout. »Der» kommt hin!“ ,,Niir weiter mit Lust
zu dem weiten Flug, die Flügel des Geistes vorzubereiten. —- Uns
zwingt kein»Gewitter, uns schreckt kein Donner, wo der Wille auf
die Kraft hort.« «11) »Mit Gewalt werden wir es zurücknehmen.«
12) Schützen-Abteilungen. ,,Los, Schützen, über uns ist der weiße
Adler und gegen uns steht der tödliche Feind. Bald werden aus
unseren· Gewehren»helle Schusse ertönen, den Flug der Kugeln
aber leitet der Erlofer Gott« 18) Polen zu den Füßen Christi,
auf dem Gewande die Jahreszahlen der polnischen Revolutionen.
14) »Gott erlose Polen im Neuen ahre1« Polnifcher Ritter über
einem erschlagenen Deutsch-Ordens- itter. 15) »Die reiheit durch
das ·Volk.«» ,,Dornengekront«trittst· Du mit Hilfe einer Kinder
in diesreiheitsegen eine dreifache Ubermacht.« Das befreite Polen
geht u er die eiche eines deutschen Soldaten, d. h. des deutschen
Heeres und Volkes.

Derartige Bilder und Postkarten werden in großer Menge
auch in Preußen vertrieben und sind hier schon wiederholt
behördlich beschlagnahmt worden.

Deutscher Pfadfinderbuiid.
n. Der am letzten Sonntag in Berlin abgehaltenen Tagun

des Deutschen Pfadfinderbundes wohnten aus Schlesien au
Graf Gnidotto . enckel von Donnersmarck aus Koslowagora.
Zaüptmann a.D. hüns (Breslau) als Vorsitzender des Schlesischen
ereins, der Landesfeldmeisier für Schlesien Kaufmann Czaya

(Breslau) und Hauptmann Henschel von Gilgenheimb als
Hauptfeldmeister fur Breslau bei. Eingeleitet wurde die Tagung
durch ein am Sonnabend abend im Künstlerhause veranstaltetes
Festessem bei dem der erste Vorsitzende Konsül Vafchwitz nach
Begkußiin der zahlreich erschienenen Mitglieder und Ehren aste
das Kaiser och ausbrachte unb einen besonderen Dank fur kra tige
Unterstiitzung der Bundesbestrebungen an den Generalstabsarzt der
Armee Professor Dr. Schjerning richtete.

Das er te große Ereignis des Sonntags bildete. wie schon kurz
gemeldet,e·i»neBesichtigüng des Berliner Pfandfinderkorps,
das in Starke von 100 oSeldmei tern und 1500 Jungen im Grüne-
wald eine übung abhieih dur den Kronprinzen. Schon eine
Stunde vor der auf 11 Uhr angesetzten Besichtigüng traf ber Kron-
prinz im Auto am Bahnhof Eichkamp ein und wurde dort vom
Bundesvorsitzenden Konsul Baschwitz, dem Reichsfeldmeister Major
Baher und dem Vertreter des Jungdeutschlandbundes Hauptmann
von Zitzewitz empfangen. Außerdem waren als Ehrengäste u. a.
erschienen Prinz Karl von Rumäniem General der Jnfanterie
Blume, Generalleutnant von Mulmann, Admiral Dehnhard,

 

Polizeipräsident von Jagow und Polizeipräsident von Hertzberg i

tl

 

Tro der ver rühten An unft des hohen Gastes fand dieser die
Pfasfinder untfer Leitung xdes Landesfeldineisters Qberleutnant d.L.
Horniing bereits in voller Arbeit. Sie» konstruierten eine Fern-
iprechleitung, führten Übungen im Bruckenschlag »und Zeltebau,

sowie die erste Hilfe bei Unglücksfallen vor und zeigten schließlich
das Abkochen. Der Kronprinz besichtigte Alles mit großem Interesse

und sprach, als er nach dreistündiaer Anwesenheit sich verabschiedete

dem Major Bayer nach einmal eine besondere Anerkennung fur
die vorzüglichen Leistungen der Pfadfinder aus. Diese hatten dann
noch Gelegenheit zu einer praktischen Hilfeleistung indem sie das

Auto des Prinzen Karl von Rumanien, das im Sande stecken blieb,

durch kräftiges Schieben wieder in Schwung brachten, was dein
Kronprinzen besondere Freude machte. _ .

Jn der Hauptversamnilung am Nachmittag erftattete Major
Bayer den Geschäftsbericht, nach bem” ber Bund Ende v. 0‘- 266
Ortsgruppen mit 60000 Mitgliedern zahlte. Die Zahl der Feld-
meister, d. h. der Führer der einzelnen Pfadfindergruppen oder
Abteilungen, ist von 1000 auf 2000 angewachsen. Einschließlich aller
unterstützenden Mitglieder umfaßt der Bund gegen 80 QOO Personen.
Jin vorigen Jahre sind drei neue Landesverbande gegründet worden,
und zwar für Rheinland, Westfalen und Unterelsaß. Man versucht
jetzt auch, die deutsche Jugend im Auslande zusammenzufassen, und
so sind Pfadfindergruppen gebildet worden in Bohmeir Rumanieir
Luxemburg, der Türkei, ferner in Brasilien, Mexiko und Kanada.

Personalnachrichieir
si- Ü ·b e r t r a g e n dem Regierungsassessor Dr. v o n W a ld am

in Liegnitz die kommisfsarische Verwaltung des Lan-dratsamtes im
Kreise Prenzla-u; zugeteilt der Regierungsasseffor v·on»D zi em-
bo w ski aus Rinteln dem Landrate des Kreises Li-egnitz.

chrkehr nach der Heufchcuer.] Nachdem der Antrag der Orts-
gruppe Wünschelbürg des G. G.-V. auf Anschluß des Zuges 985 an
E 84 von bei Eisenibahiidirektion Breslau abgelehnt worden war-
stellte die Ortsgrusppe bei der Betriebsabteilung Breslau sder
E ul e n g e b i r g sb ah n den Antrag, von Wiinschielburg in den
Sommermoniaten Sonnta· s einen Zzüg abzulasfen, der Anschluß an
Zug 990 hat. Auf diesen ntrag ist folgen-der Bescheid eingegangen:
»Wir haben bereits in Aussicht genommen, in den Sommsermonaten
Juli und August Sonntags von M» i t t e lft e i n e nach W un f ehe-l-
bürg und zurück bis Schlegel ein neu-es Zugpaar nach folgendem
Fahrplan verkehren zu lassen: Mittelsteinse ab 8» Uhr 15 Min.
abends (Anfchluß an Zug 985 von Dittersbachs Wunschelbürg an.
8 Uhr 42 Min. abends- asb 8 Uhr 53 Min» Mittelfteine .an»9 Uhr
20 Min. abends, ab 9 Uhr 22 Min. Schlegel an 9 Uhr 32 M-in.·und
Anschluß an Zug 56 nach Silberberg. In Mittelfteme wird dieser
neue Zug Anschluß an einen n eu eniS taatsbahnzug na ch
Glatz und weiter nach Br es la u aufnehmen. ber ebenfalls
in den Monaten Juli und August Sonntags verkehren nnd Mittel-
steine 9 Uhr 32 Min. abends verlassen· wird. Der gewünschte An-
schluß an Zug 990 nach Dittersbach wird allerdings nicht«erre«icht.
Wirdse dieser Anfchliiß aufgenommen werben. so mußten die beiden
neuen Züge zwischen Mittelsteisne und Wunschelburg erheblich früher
verkehren, was zur Folge hätte, daß in Mittelsteitie der Anfchluß
an Zug 985 von Dittersbach verloren gehen und die iisbergiangszeit
zum neuen Staatsbahnzusge sehr lang werden wür-de.«

-1- Haynaii, 18. März." Der wichtigste Punkt der heutigen
Stadtverordnetenfitzung betraf den Ausbau der Realschule.
Nachdem sich die städtischen Körperfchaften vor einiger Zeit für den
Ausbau zur Oberrealfchule erklärt hatten, stellte heute der Magiftrat
den weitergehenden Antrag, mit dem beschlossenen Ausbau der Anstalt
Ostern 1915 eine gleichzeitige Umwandelung in ein Reform-
Realgymnasium von Untertertia ab vorzunehmen unb, falls zu
dem geplanten Aus- und Umbau die inimfterielle Genehmigung
nicht erlangt werden sollte, die Umwandelnng in ein Reform-
Realghmnasiuin (Vollanstalt) zu beschließen. Die Stadtverordneten
stimmten dem Antrage zu. Der Schlachthof, welcher vor zwei
Jahren mit einem Kostenaufwande von 180 000 Mark umgebaut
unb erweitert worden ist, verlangt jetzt Zuschüsse. Uni diese nach
Möglichkeit zu verringern, werden die Schlachtgebuhren tvom
1. April ab erhöht. Der Magistrat plant die Errichtung einer
Personenhaltestelle im Stadtforst an der Arnsdorf-Saganer
Eisenbahn zwischen Reisicht und Modlau. Sie würde für alle
Besucher des Stadtforstes eine außerordentliche Annehmlichkeit
bieten, umsomehr als die Eifenbahnverwaltung einen Zug einlegen
will, der nachmittags um 2 Uhr von Liegnitz über Hahnau zum
Stadtforst führt und infolge seiner nach Sonntagsgefchäftsschluß
liegenden Abfahrtszeit auch den Geschäftsleuten zugute kommt.
Als Beitrag der Stadt zu den Kosten fordert der Eisenbahnfiskus
4000 Mark. Der Magistrat will diese Summe dem Aiisgleichsfonds
entnehmen, welcher bei Umwandelnng des 100jährigen Abtriebes
in den 80jährigen eingerichtet worden ist, und dafür dem Aiisgleichs-
fonds jährlich die Summe von 200 Mark zuführen, um welche die
Pacht des Stadtforstrestaurants in Anbetracht der durch Einrichtung
der Personenhaltestelle für den Restaurationsbetrieb geschaffenen
günstigeren Bedingungen erhöht werden soll. Der Antrag wurde
angenommen. Die niaschinellen Anlagen. für das geplante
Hochdruckwasserwerk würden, vorbehaltlich der behördlichen
Genehmigung des Wasserwerks, der Gasmotorenfabrik Dentz zum
Betrage von 27 500 Mark übertragen. Die Gehälter der Lehrer
an den gewerblichen Fortbildungsschiilen wurden, dem
Magistratsantrage entsprechend, ohne Debatte einstimmig erhöht
und die c’§ahresstunde vom 1. April ab honoriert (steigend von drei
zu drei Jahren) mit 70, 80, 90 unb 100 Mark. Zu den Volks-
schiillasten gewährt der Staat der Kommiine vom 1. April ab

f auf drei Jahre einen laufenden Ergänziingszufchuß von 2000 Mark.
Die Lehrperfonen an Volks- und Realschule, soweit sie nach
den Bestimmungen der Reichsveriicherungsordnüng vers i eh erun as-
pflichtig sind. sollen von der Versicherungspflicht befreit werden.

r. Warmbrunn, 19. März. Der bei der Firma Füllner hier
beschäftigt geweseiie Vorarbeiter Schön, der vor kurzem aus seiner
Arbeitsstelle entlassen worden ist, erhängte heute Morgen vor
Morgengraüen seinen 12 Jahre alten Sohn und dann sich selbst
in seiner Wohnung. Schön, der viele Jahre bei der Firma Füllner
in Diensten stand, hatte sich in letzter Zeit verschiedene Verfehlungen
zu Schulden kommen lassen.

ö Waldenburg, 18. März, Jn der heutigen außerordentlichen
Stadtverordiietenfitzung wurden 100 Mk. als Beihilfe zur
Aiisstellung des Deutschen Werkbundes und 50 Mk. zu Prämien
für die am 5. unb 6. April in der Gorkaüer Halle vom Verein
selbständiger Handwerker veraiistaltete Lehrlingsprüfungsarbeiten-
Ausstelliing bewilligt. Der Einrichtung einer neuen technischen
Lehrerinnenstelle am Lhzeum am 1. April 1915 wurde zugestimmt.
Die Mittelschullehrerstelle am städtischen Gymnasium wird am
1. April durch Weggang des bisherigen kJnhabers erledigt. Dem
Beschlüsse des Kuratoriums der städt. hö eren Lehranstalten, diese
Stelle in eine Oberlehrerstelle umzuwandeln, trat die Ver-
sammlung bei. Ferner wurde der Gleichstellung der ordentlichen
Lehrer am Lyzeum mit den Mittelfchullehrern an den anderen
höheren Schulen, welche ein Anfangsgehalt von 2100 Mk. und acht
Zulagen zu« je 800 Mk. nebst Wohnungsgeld beziehen, zugestimmt.
’ur Vergrößerung der Lehrerbibliothek der Realschule wurden
500 Mk. bewilligt, zur Ausgestaltung des Spielbetriebes an den
Volksschulen »752 Mk» für Ausbesseriin en und Neuanfchaffungen
von Turngeräten an der städt. Turii alle 200 Mk. Zugestimmt
wurde einem »Vertrage mit dem Kreisausschuß betr. die über-
nahme der Sauglingsfürsorgestelle durch den Kreis Walden-
burg. »Als einmalige Beihilfe wurden 200 Ellif. bewilligt. Den
drei ftadtischen Wochen- und Waisenpflegerinnen, die zurzeit je
(wegen. Gehalt beziehen, wurde eine Zulage von je 50 Mk. be-
reinigt." Zur Anschaffung einer einheitlichen Arbeitskleidung für
funf stadtische Straßenvorarbeiter wurden 300 Mk. bewilligt.
. O Vrieg, 18. März. Die am Ringe gelasene Ratsapotheke
ist durch Kauf in de·n»Bessi»tz der Apotheler aps ans Hirschberg
und Preiß aus« Konigshutte übergegangen. Die iibernahme er-
folgt am 1. Mai. —- Gestern hielt der hiesige Zweigverein des
Evangelischen Bundes einen Familienabend ab. ber durch Ge-
sange des Seminarchors verschonert würde . Lic. Bräunlich aus

alle hielt einen Vortra über »Evan elische Treue und Einmütig-
eit, eine dringende For erung der gSeit“. Der Zweig-verein ge-
wann an diesem Abend 27 neue Mitglieder.

lFortfetzung im dritten Bogen-)
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Berge, 18.März. Mit einer Reihe von wichtigen

s .. " ' te icl die am 16. d. M».» afbgehaltene Versamm-

Mumm: bSsiliiadfilrizerosrkineten. Der» stadtische Etat sur 1914

ums e in Einnahme und Ausgabe mit 129305 Mark, um 7070

Märk höher als im Vorjahre, festgesetzt. An »koinui»unalen

Steuern werden zur Erhebung kommen 140 Proz Zusclilage zur
Einkommensteuer, 170 Proz. zur Grundsteuer, je ·1l)0 Proz. aur

(Bebäube’ .und Gewerbesteuer, 120 Proz. zur Betriebssteuen von

den Forensen und Einkommen unter 900 Mark »140 Proz. Die

Versammlung beschloß eine Erhohung der Schalter der stad-

xischen sBeamten, die Anstellung eines dritten Kasseiibeaiiiten

für die Kämmereikasse und eines Hospitalwarters der zugleich

jlfspolizeibeamter fein soll, ferner die Versicherung der städ-

tischen Sparkasse gegen Haftpflicht mit 30000 Mark. Fur

künftig von der Sparkasse auszuleihende Hypotheken-Darlehne

wurde der Zinsfuß von 4‚auf 4% Proz. erholn. Sie Erhöhung

folI auch bei Besitzwechsel eintreten. Sie Strehlenerftrafge, welche

demnächst von der Kreisverwaltung neu gepflastert wird, sowie

ein Teil des Ringes und der Flieichenbacherstraße sollen Kana-
1isation erhalten. Die Ausführung der Arbeiten soll·fo.sort

begonnen werden. Betre s der» vorzunehnieiiden Elektrizitats-

anlaqc iourde beschlof»en, die Nachprüfung «der.bereits» von

anderen Firmen ausgeführten Vorarbeiten sowie die endgultige

Bauleitung dem Oberingenieur Gartner in Breslau zu

übertragen. . « . .

v. Rogau-Roscnau, 18. März. Bei einem Eiiibruche . in die
bieii. e evangelifche. Kirche gelang es, am 15. d. M. den Kirch en-

xäu er aus frischer Tat feftaunehmen. Erhalte bereits am Vor-
mittage in der hiesigen katholischen Kirche sowie in den vorigen Wochen

in der evangelischen Kirche zu Rankau, Kr. S.liimntfch, Gotte-Z-

kästen erbrochen und ihres Jnhalts beraubt. Der Festgenonimeiie,
der aus Ofterreich zu stammen vorgibt, wurde in das Gerichts-
gefängiiis in Zobten eingeliefert.
O Prausnitz, Bez. Breslau, 18. März. Jii der letzten Stadt-

verordnetensihung wurde beschlossen, von den 23 651,48 Mk. be-

tragenden über chüsseii der städtischen Sparkasse 1800 Mk.

zur Amortisation der Baukosteii der Chausgee iiacl).Gr.-Kafchutz,

600 Mk. zu Promenadenzwecken, 4400 Mk. sur as stadtische Kranken-
bang, 7000 Mk. für die Präparandenanstalt und 9951,48 Mk. sur
Straßenpflasterungen zu verwenden. Ein Antrag betreffend den
Neubau eines Jsolierhauses mit Bad beim stadtisehen Kranken-
hause und Aiistelluiig einer zweiten Diakoiiisse _fur das Kranken-
haus wurde dem Magistrat zur Berücksichtigung uberwiesen.

g. Groß-Wartenberg, 19. üliärz Jii der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde der Haushaltsanschlag sur 1914 in
Einnahme und Ausgabe auf 65 300 Mark gegen 64 000 Mark im
Vorjahre festgesetzt. Weder Wasserwerk noch Gasanstalt liefern
überschüsfe. Die Einnahmen aus direkten und indirekten Steuan
find von 38000 Mark aus 40 905 Mark gestiegen, die Forfttaffe
liefert ebenfalls einen höheren Uberschuß, iiamlich 11000 Mark, ab.
Die Ausgaben für die Schulen betra en 8120 Mark oder 1040 Mark
mehr, die Beamtengehälter 15781 tark, die Kreisfteuern·1520(·)
Mark. Die Gehälter der ftädtischeii Beamten wurden gemäß der
Vorlage des Magistrats anderweitig geregelt. Der Antrag des
Magistrats, die alte Wasserleitung durch Legung von eisernen
Rohren in gebrauchssertigen Zustand zu versetzen, unibei erneuter
Wasserkalaiiiität gerüstet zu fein, wurde abgelehnt; die Versamm-
lum war der Ansicht, daß die jetzigen drei Brunnen jin-Wasser-
wer vollkoniineii ausreichen. Bei der Beratung iiber die Gas-
anstalt wurden Klagen über das schlechte Brennen desGases
laut. Unter Hinzuziehung eines Sachverständigen soll Abhilfe ge-
schaffen werden. Einstiiiiniig beshlossen wurde, die· städtischen
Lehrer mit derenEinverständnis von derKrankenversicherungs-
pflicht zu befreien. Die Eingemeindung der Ortschaften
Klein Cosel und Paulschütz stößt auf harten Widerstand in der
Gemeindevertretun Klein Eosei. Der Bürgexverein, der die An-
gelegenheit energis betreibt, wird trotzdem nicht nachgeben, umso-
mehr, als die Einwohner von Klein Cosel, die die Gas- und
Wasserleitiing der Stadt unter denselben Bedingungen wie
städtische Einwohner benützen, der Eingeineiiidung geneigt sind-
durch welche sie manche Vorteile erringen würden.

rs. Beuthen OS., 19. März. Jn der am Mittwoch nachmittag
abgehaltenen Stadtverordneten-Sitzung wurde dein Ankauf
von Grundstiicken für den Bau der städtischen Straßenbahn
Beiithen-Laiidesgrenze ziigestiiiiiiit. Der Haushaltsplan für
1914 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 5346 812,25 Mark ab.
Von der in früheren Jahren üblichen Generaldebatte wurde Ab-
stand· genommen. Verschiedene Wünsche und Anfragen an den
Magistrat wurden bei Beratung der einzelnen Spezial-Etats zur
Sprache gebracht. Bei Beratung des Etats für die Gasanstalt
wurde»mit Rücksicht Darauf, daß die Stadt Beuthen an die Ober-
fchleflfehen Elektrizitätswerks-Werke für verbrauchten
Strom fahrlich 400000 Mark zahlt, die Errichtung eines eigenen
Elektrizitätswerkes gewünscht. Vom Magistratstische aus
wurde aber davon abgeraten. Bei der Beratung des Part-Eiats
war der»im Entstehen begriffene Zoologische Garten Gegen-
stand langerer (Erörterungen. Fiir den Bärenzwinger wurden
Schutzhohlen gewünscht. Der Preis von 3000 Mark für die beiden
uerochsen erschien einigen Stadtverordneten zu hoch. Damit bei

weiterer Ausgestaltung des Zoologischen Gartens die Stadt-
verordneten-Versanimlung auch mitsprechen könne, wurde die Ein-
Übung einer Pari-Deputation beschlossen. Bei Beratung des
Etats sur die Badean statt nzurde der Magistrat angefragt, ob
Pie·Soole, die ihre Quelle im Bereich der der Oberschlesischeii
Aktiengesellschaft für Bergbaii und Zinkhüttenbetrieb gehörigen
s·arstenzentrumgrube hat, zur Abgabe von Sool-Bädern auch noch
nach der alten Badeanstalt geleitet werden wird. Die Stadt-
verordnetenhaben nämlich in einer früheren Sitzung die Mittel
Ur die Errichtung einer neuen Badeanstalt bewilligt. Stadtrat
Leber teilte. mit, daß die Stadt Beuthen verträglich verpflichtet ist,
vom 1. Mai d. J. ab schon eine bestimmte Quantität Soole zu
entnehmen-und daß von diesem Zeitpunkt ab Soolbäder genommen
werden Tonnen. Die überschüssige Soole soll in größeren Gesäßen
unb Flaschen an Private abgegeben werden. Bei Beratung des
Sckllachthof-(5-itats bemerkte Geheimer Koiiinierzienrat Grünfeld,
Daß der vor zwei Jahren errichtete Schlachtviehniarkt die Hoff-
giftigen nicht erfüllt habe. Die Einnahmen deckten nur die Aus-

n.
b 'X' Zahrze, 18. März. Den Hauptinhalt der geftrigen Sitzung
OEGenieindevertretung bildete die-Beratung der Haushalts-
plane. Die Arnienkasse schließt mit 159120Mk. ab; sie erfordert
aus Gemeindemitteln 129510 Mk. Das unter Leitung des Chef-
arstes Dr. Mertens stehende Auguste-Vi.ktoria-Krankenhaus
erfordert bei einem Etat von 155 860 Mk. 75 845 Mk. Zuschuß. Der
Haushaltsplan der Hauptverwaltung bewegt sich mit 2090 200 Mk.
kon den« einzelnen Titeln find erwähnenswert die Verwaltungs-
osten mit 240135 Mk» die Abgaben an den Kreis und die Provinz
gut 153 605 Mk» die Kosten der Polizeiperwaltung mit 147300 Mk«
qarnnter 80000 Mk. Kosten der Königlichen Polizei. Der mit
260000 Mk. abschließende Volksschuletat verlangt 635868 Mk.
Zuschuß Die Vermögensverwaltung bringt eine Einnahme von
b s k» »das Marktstandsgeld 30 600 Mk. Aus der Wasser-
bcleorgung fließen in die Gemeindekasse 63 000 Mk» und 1 623 450 Mk.
Iringen die Steuern. Die Schaffung von 7 neuen Asfiftentenstellen
dIIId 3 neuen Lehrer- und 1·Lehrerinstelle wurde genehmigt, ebenso
Plc Einrichtung eines Kinderhortes Für Pflasterung der

, waktsius- und der Soßnitzaerstraße sowie weitere Straßenbauten
41Iätben 121 200 Mk. bewilligt. Ferner wurden für die mit
5522095222 berechnete Teilkanalifation weitere 100000 Mk. als

. „aur
Felij!tfchiitz»—Zabrze-—Bielschowitz 50000 Mk. und für die
dcimit in Verbindung stehende Untersührung am Bahnhof Dorotheen-
oszz 60000 Mk. bewilligt. Fiir eine neue Ortskarte wurden
F b»Mk. zur Verfugung gestellt. Schließlich wurde noch eine neue
Ke uhrenordnung sur die Desinfektionen nach ansteckenden
bikcmkhciten genehmigt. Jni Interesse der Volksgesundheit wurden
re Gebuhrensatze auf 8·und 5 Mk. festsesetzt und die Einkommens-
ä änze Zur Gebuhren reiheit auf 1800 k. bemessen. Um die An-
e UUgvgcfahr zu verringern, wurbe ferner beschlossen, bei jedem

v, Zobtcn am
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Verfugnng gestellt und für den Straßenbahnbau "  

Mslssltl
llmzuge von Personen, die mit ansteckenden Krankheiten behaftet
sind, die» Wohnungen kostenlos zu desiiifizieren, sofern der Kranke
ein Einkommen unter 1800 Mk. hat.

Rosen.
Die Wahl in Birnbaiim-S:nnier-Oboriiik.
u- Zu dem Ausfall der Ersatzwahl im lieichstagswahlkreise

Samter-Birnbauni-Qboruik wird uns geschrieben:
Die Ersatzwahl aiistelle des polnischeii Grafen Matthias

Mielzhnski hat leider —- aber kaum anders zu erwarten —- einen
Sieg des polnischen Kandidaten, Doinherrn Klos, gebracht. Klos
erhielt 16488 Stimmen, der deutsche Kandidat von Haza-Radlitz
13019, der Sozialdemokrat 630 Stimmen. Jui Jahre 1012 hatte
der polnische Kandidat 15 857 Stimmen, der deutsche 13164- ber
Sozialdemokrat 1084. Danach hat der polnische Kaiididat
581 Stimmen gewonnen, der deutsche dagegen 145, der Sozialdemokrat
448 Stimmen verloren. Man könnte daraus den Schluß ziehen-
daß ein Teil der Sozialdemokraten, nämlich ihre polnischen
Anhänger, für den Doiiiherrii KloJ gestimmt haben. Dies wird
auch »der Fall fein. Während aber im Wahlkreise die deutsche
Bevölkerung aus unb die poliiische abgenommen hat, ist
dennoch ein Rückgang der deutschen Stimmen eingetreten. Die
Schuld daran tragen in Der Hauptsache die deutschen Katholiken
des Kreises Schwerin, die auch bei den früheren Wahlen für ben Polen
gestiuimthaben. Auch diesmal sind 922 Stimmen im Kreise Schwerin
für den polnischen Kandidaten abgegeben worden. Der Kreis zählt
eine polnifche Bevölkerung von 1722 Seelen, was eine Wählerzahl
von 287 bei dem Devisor von 6 in anbetracht der höheren polnischen
Kinderzahl ergeben würde. Mindestens 635 deutsche Katholiken
des Kreises müssen also poliiifch gewählt haben. Es haben aber
sicherlich auch deutsche Katholiken der anderen Kreise poliiisch
gewählt, wie z. B. in Kifchewko (Kr. O"bornik), und die Wahl-
verfauiiuliiiigeii im Kreise Birnbaum, in denen Doinherr Kios
deutsche Reden hielt, waren von zahlreichen deutschen Ka-
thol»ikeii, sogar Beamten in Ilniform, besucht und fanden lebhaften
Beifall. Dabei war der deutsche Kandidat selbst Katholik, so daß
eine Rücksichtnahme auf bie Koiifession des Kandidaten Gewissens-
bedeiiken nicht aufkommen lassen konnte. Das Versageii eines
großen Teiles der deutschen Katholiken und der merkwürdige Rück-
gang der deutschen Stimmen muß also einen anderen, tiefer
liegenden Grund haben: Das ist die neue politische Taktik, die
man bei der Wahlagitation angewandt hat.

Oberpräsident D. Dr. Schwartzkopff hat sich die Aufgabe ge-
stellt, das Polentum zu spalten: divide et impora! Was ist
damit bisher erreicht worden? Zunächst sollte ein Keil zwischen
den poliiischen Adel und das Bürgertum getrieben werden.

 

Der Mißerfolg ist bekannt. Jui Wahlkreise Samter-Birn-
baum - Obornik - Schwerin sollte als eine neue Taktik die
Macht des Polentuins durch das Zentrum gebrochen
werden. So schloß man mit dem Zentrum einen Pakt.
Dieses machte nun ofsiziell die Wahlagitation im ausschlag-
gebenden Kreise Schwerin gegen die Polen für den deutschen
konservativen Kandidaten, wies aber jede Hilfe ab, um die
Wahl allein zu machen und seine eigene Organisation dabei
zu stärken. Jii eingeweihten deutschen Kreisen gab man infolge
dieser Wahltaktik den Kreis von vornherein verloren; daß aber
bei dein Gesamtergebnis die Differenz zwischen deutschen und
polnischen Stimmen zugunsten der Polen von 2693 im Jahre 1912
auf 3419 steigen würde, hatte man doch nicht erwartet. Dabei
haben die polnischen Sachsengänger, die« 1912 im Januar mit-
wählten, rund 1900 männliche Personen, den Wahlkreis bereits
verlassen. Veranschlagt man die Zahl der Stimmberechtigten davon
nur auf 900, so wäre somit eine Verschiebung zugunsten des
Poleutums um rund 1600 Stimmen eingetreten. Die Taktik, die
Polen durch das Zentrum zu spalten, die sich noch nirgends be-
währt hat, hat also auch hier zu keinem Erfolge geführt. Das
Wahlergebnis in Saniter-Birnbaum-Obornik-Schwerin ist dein-
nach ein neues Ruhinesblatt des neuen Ostniarkeiikurfes in Posenl

. sAns der Stadt Poseii.j Jii der Stadtverordnetensitzung am
Mittwoch erfolgte durch den Oberbürgermeister Dr. Wilms die
Einfuhrung des an Stelle des verstorbenen Stadtrat-J Heinemann
neugewählten Stadtrats Spaeth. Der Oberbürgermeister wurde
ermachtigt, dem Braunschweigischen Herzogspaare anläßlich der
Geburt des Thronfolgers ein Glückwunschtelegrainin zu senden.
Die Vorlage wegen der Sanierung des Stadttheaters, die
einen ganz ungewöhnlich großen Zuschuß vorsieht, um den Theater-
direktor vor dem Konkurse zu bewahren, lvurde auf den Antrag
des «Magiftrats vertagt. An ihrer Annahme ist nicht mehr zu
zweifeln, nachdem die Polen sich entschlossen haben, fich der Ab-
stimmung zu enthalten, während die numerisch stärkste, die frei-
innige Fraktion, einstimmig ihre Zustimmung zur Magistratsvor-
lage beschlossen hat. »Die neuen Stadthaushaltsvoranschläge wurden
ohne wesentliche Änderungen angenommen. Beim Etat der
Allgemeinen Verwaltung wurden die Provinzialbeiträge auf
561 800 Mk. festgesetzt.

[chine NachrichteuJ _g. Hohensalza, 18. März. Die Stadt-
berordneten beschlosfeu in ihrer gestrigeii Sitzung die-Erbauung
einer Turnhalle« auf dem Grundstück der neuen Mittelschule mit
einem Kostenaufwand von 80 000 Mk. Die Turnhalle soll auch der
schulentlasfcnen Jugend zur Verfügung ftehen. Für den Oft-
niarkenfliig wurden 500 Mk. bewilligt. — r. Exiu, 18. März. Die
Stadtverordiieteiiversaniiiilung beschloß, zur Deckung der
Kosten sur»das« neue städtische Wasserwerk bei der Provinzial-
Fenersozietat ein Darlehen von 200000 Mk. zu 4% Prozent Ver-
zinfnng und 2Pr·ozeiit Tilgung aufzunehmen. Verhaftet wurde
ein Sinne, der in einem hiesigen Lokal einem Besitzer von auswärts
300 Mk.»gestohlen hatte. —- n. Mogilno, 18. März. Ein Sch ad en-
feuer ascherte auf dem Rittergute Schegliii ein Faniilieiihaus
vollstandig ein. Bei dem orkanartigen Sturm war das ganze Gut
gefahrdet. —- q. Ostrowo, 18. Marz. »Mit der Regulierung des
Olobokflusses in seiner ganzen Lange ist begonnen worden.
Dadurch werden etwa 2500 Morgen Wiesen und Sumpslaiid trocken
gelegt. Die Kosten dieser Melioration sind auf 90 000 Mk.«ver-
anschlagt. — p. Schneideiiiiihl, 18. März. Dem Lokomotivführer
Heister von hier, der einen Güterzug nach Thorn führen sollte,
entriß unterwegs der Sturm die Mütze. Heister griff danach,
verlor das Ubergewicht und fturat'e auf das Geleis. Beim Absuchen
der Strecke wurde der Lokomotivführer mit abgefahrenen Beinen
tot aufgefunden. ;- ss. Bromberg, 18. März. Die am Kgl. Ghmnasiuui
unter deniVorsitz des Proviiizialschulrats Dr. Kumerow abge-
haltene Reiseprufung haben von 28 Oberpriuianerii 26 beftanben.
Die hiesige Strafkammer verurteilte den Kleinpnergesellen Bruno
Welke» von hier, der in der Jesuiteiikirche etwa zwanzigmal die
Opferkasten erbrochen und dabei etwa 240 Mk. erbeutet hatte, zu
einem Jahr neun Monaten Gefängnis.
—

Zeitschriften.
— Der Geisteskauipf der Gegenwart

Bildung nud« Weltanscgauung 50. Ja rg. Herausgegeben von Prof.
I). E. Pfeiinigsdorß « ierteliährlich 1,5 Mk. lVerlag von C.»Bertels-
uianii in Giitersloh.) Aus dem reichen Jiihalt des Mar heftes
seien fol ende Arbeiten genannte Seht euch vorl Aus einer s redigt
von D. L mels. — über das Verhaltnis des religiösen »zum philo-
sophischeii g eiikcn. —- Saß Gebet als pshchologisches und vada og·isches
stroblcm. —- Ein Blick in die Werkstatt des Lebens.,-— Apo ogie im
iiomau. Hieran schließen sich noch viele kleinere Darbietuu en trlrihur
Drews über Häckel und Ostwald, —- Die alteste Siiitsluterza nun ‚ufw.;
und eine Reihe interessaiiter Äußerungen zu dem Kapitel .Okkul ismus
und Christentum.«

Monatsschrift für christliche
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Breslau. Freitag, 0. März 191.

eHandel·-steil.'.
Keine Einsiilfrsiheiiie über Getreidegemische.

h. Nach § 8 der Einfuhrscheinordnuiig dürfen bei der Aussuhr
von Gemischen von Müllerei- oder Mälzereierzeugnisfeii
oder von Ölen, bie aus verschiedenen Fruchtarten hergestellt find-
keine Einfuhrscheiiie erteilt werden.

Diese Vorschrift gilt nach dem Erlaß des Finanzministers vom
20. Februar d. Js. auch für solche Fälle, in denen nicht die
fertigen Erzeugnisse (z. B. Roggenniehl und Weizenmehl), sondern
die einzelnen Fruchtarten (z. B. Roggen und Weizen) vor
ihrer sla‘ermahlnng miteinander vermischt worden sind. —-Sagegen
ist die Erteilung von Einfuhrscheinen für solche Erzeugnisse zu-
lässig, die aus einer Fruchtart mit einer natürlichen Bei-
nii schung von anderen Bestandteilen von nicht mehr als 2 v. H.
hergestellt worden sind.

. » Aktiengesellschaften
* Sihlesischer Bankverciu. Wir verweiseii aus den im Jn-

seratenteil veröffentlichten Geschäftsbericht des Jiistituts für das
Geschaftsjahr 1913.

si- A. Schaasfhauseuscher Banskvercin. Die Bilanz sowie die
Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1913 sind im
Jnferatenteile veröffentlicht Die auf 3 Proz. festgesetzte Dividende
ist sofort zahlsbar; in Breslan bei dem Bankhause
E. H ei man n. Die Direktion macht gleichzeitig dar-auf aufmerk-
sam, -daß»fie den Unitauicl der Aktien Lit. B des Instituts gegen die
Aktien Lit. A kostenfrei « esor-g.t.

=I= Preiifzische Zeutral-Boden-Krcdit Akt.-Gcs. Die Lisstse der
am 4. März verlosten Eil-z und 4proz. Zentral-Pf-andbrief·e und der
3%: proz. Kommunal-O«bligationen lder Gesellschaft ist in sB r e s l a u
bei den Baiikhäsussern E. Heiman n, G. v. P ach alhs »En·kel
und bei dem Schlesischseii B ankvereiii in Empfang zu
nehmen. (Siehe Jnserat).

Elektrizitiitswerkc Liegiiitx. Einem Aktionär wurde auf An-
frage mitgeteilt, daß die Gesellschaft für 1913 voraussichtlich eine
niedrigere Dividende wie im Vorjahre (7 Proz.) ausschiitten
würde. « «

Att.-Ges. für cheuiische Produkte vormals Scheidcmaiidcl. Die
Gesellschaft hatte im Jahre 1911 bei Übernahme der Aktien der
Ceres-Akt.-Ges. in Eliatibor dem Verkäufer Kommerzienrat
Phrkosch einen großen Betrag von Scheidemandel-Aktieii zu
250 Proz. übergebeni Phrkofch sperrte diese Aktien auf drei Jahre

I und die Scheidemandel-Gesellschaft selbst garantierte ihm, daß er
nach Ablauf der drei Jahre nichts verlieren werde. Der Kursfturz
der Scheideuiaiidel-Aktien war für Phrkosch die Veranlassung, vor
eini en Monaten die Zahlung der Differenz oder die Zurücknahme
der cheidemandel-Aktien zu verlangen. Die Gesellschaftverweigerte
dies. Langwierige Einigungsverhandlungen blieben resultatlos
und Komnierzienrat Phrkosch, der gegenwärtig der ftellvertretende
Vorsitzende der Scheideniandel-Akt.-Ges. ist, hat nunmehr, wie die
,,Voss. Ztg.« berichtet, Klage gegen die Scheidemandel-Att.-Ges. an-
estrengt. Der erste Teruiin wurde vertagt. Vom Ausgang des

STrozefses welcher ein Objekt von r nd 1700000 all darstellt, hängt
auch ür die Reorgaiiifation der· "cheidemandel-Akt.-Ges. viel ab.
Die Ceres-Gesellschaft, an der die Scheidemaiidel-Gesellschaft maß-
gebend beteiligt i|'t, wird diesmal nur 3 Proz. Dividende verteilen
gegen 10 Proz. im Vorjahre.

—- Dessauer Waggonsabrik Akt.-Gcs. Jm Jnsseratentseile ist die
Liste der am 16. d. M. verlosten 4% proz. P a r t ialoblig a t i -
o n sanleih e veröffentlicht. Die Rückzahlung der gezogenen
Stücke erfolgt vom 1. Juli ab in Br eslau bei dem Bankhause
G. v. Pachalhs Enk el.

4proz. Anleihe der Stadt Freiburg i. B. Die neue Anleihe
in Höhe von 10 Millionen Mark liegt am 26. März —- in Breslau
bei dem Baiikhause E. Heimann ——— aur Zeichnung aus.

§ Sauer, 19. März. Dividenden-Taxe bei Knappe u. Thomas.
Jn der Konkurssache des Bankgeschäfts Knappe u. Thomas in
Jauer fand jetzt eine ‚weitere Gläubiger-Versaminlung vor dem
ilmts ericht statt. Hierbei teilte der Konkursverwalter Rechts-
anwa t Müller mit, daß voraussichtlich eine Rest-Dividende
von 31/2 Prozent würde verteilt werden können, wenn sich die
noch schwebenden Prozesse für die Masse günstig gestalten. Da im
vorigen Jahre eine Abschlagsdividende von 7 Prozent zur Ver-
teilung gelangten, würden also im ganzen etwa 101/2 Prozent in
der Masse gelegen haben.

m. Verkauf einer Kottbiiser Tiirlifabrik. Das Tuchfabrikations-
grundstück der Firma Textor u. Prochatschek ist in den Besitz
der Firma Rudolf Kehrt aus Brandenburg a. H. übergegangen.
Diese Firma wurde in Brandenburg vor kurzem von einem Groß-
feiier heimgesucht, sodaß die Wiederaufnahme des dortigen Betriebes
Schwierigkeiten verursachte. Nun hat diese alte Tuchfirnia nach
Anfchasfung neuer Maschinen usw. ihren Fabrikationsbetrieb nach
Kottbus verlegt und hier mit der Fortsetzung der Fabrikation
begonnen. _

m. Leipziger Leinwandinesse. Das diesinalige Meßgeschäst in
Leinenwaren hat den Erwartungen nicht entsprochen. Die Zahl
der anwesenden Häiidler war klein und die erzielten Umsätze waren
bescheiden. Jnfolge der noch immer empfindlichen Geldknappheit
sind auch die sonst üblichen Zahlungen recht beschränkt worden«
Auih der mit dem Großhandel verbundene Verkauf an Private
verlief recht flan. Demzufolge find die aus der Lausitz usw. zu-
geführten Wareniiiengen bei weitem nicht geräumt worden. Das
ganze Leiiiwandgeschäst läßt überhaupt viel zu wünschen übrig.
Die Preise für Rohmaterial schwankten in der letzten Zeit zwischen
60 und 80 Pfeiinigeii in Baumwolle pro englisches Pfund. Tür
Fertigfabrikate waren höhere Preise nicht zu erreichen. Jm
großen ganzen haben die Fabrikanten nur geringe Umfätze erzielt
und demzufolge viel Ware mit in das neue Jahr übernommen.
Sie Flachsernte des vergangenen Jahres ist überall knapp ge-
wesen, sodaß die Leinengarne im Preise steigen. Die Aussichten
der Leinenindustrie find demzufolge für die Zukunft keineswegs
günstig, zumal nichts auf eine baldige Hebung des Geschäftes
)indeutet.

Auswcife.
Paris, 19. März. Banlausiveis.» Barvorrat in Gold 3621476000.

Jun. 11165 000; Barvorrat in Silber 633 984000, Abn. 3159000;
sortefenille der Hauptbank und der Filialen 1395445000, Zun.
16 208000; Rotennmlauf 5803 194000, Abn. 10028000; laufende
Rechnun der Privaten 690330000, ;_‚un. 36012000; Guthaben des
Staatss atzes 169605000. Abn. 19414000, Gefamtvorschüssc 781153000,
Abn.»6 137 000; Zins- u. Diskoiiterträsnis 16626000, Zun. 793000.
Verhaltnis des Notenumlauss zu dem s orrat 73:32.

London, 19.März. Bankausweis. Jn Tausenden.
am ). 3. 12.3. am 5. 3. 12. 3.

SZotalreferve_ . 31 185 31 855 Guthab. d. Privat. 40 447 39 922
Notenuinlauf . . 2s 435 28 238 do. d.Staatsfchatz. 27 448 24 943
Barvorrat . . 41 170 41 642 Notenreserve . . 29 578 30 384
Portefeuille . . 43 819 40 116 Regierungssicherh· 11 153 11 153

,Prozentverhältnis der Reserven zu den Passiven 457/ gegen 49V
Mill. Pfd. Sterl. in der Vorwocl e. — Clearinghousedlmsastz 359 Mill?
Pfds Sterl» gegen die eiit re ende Woche des V r«a res 14 Mill.
Pfd. Sterl. mehr. sp J O 1 b

Kohlenwagengestellun . Jn Ober le ien wurden etellt am
18. Marz 10819 (1913: 119457) Wagen. sch f g f

Neuestc Handelsiiachrichten
'4r' Berlin, 19. März (Eigener Fernsprechdienst.)

« Konturse Offene Handelsgeseufchaft Johannes «Seim,
Augustusburg. ——« Kaufmann GeoiZ Kriiger, sBerlin. -— Kaufmann
Moses Schwitz, Hamin i. W. ffene Handelsgesellfchaft J. an.
March Koblenz —-— Firma Alberts u. Mesenhöller, Lüdenscheidt.-—
Kranicr Xaver Kraeninger, Molsheim. —- Zigarrengeschäftsiiihaberiii
Josefine Heim, Nurnberg. —- «Kausmann« Fritz Kiihlwein, Würz-
burg. —D.i·i"gi·ifdmanzi Albert strkedrich Just Köhler, Wurzen.

—- i i en cnvor Jäge: ‘a senwerk Li t und Krat
A.-G. 7 (6) Proz. -- Roddergrube 15 (12) clProz. d) f

 



-— Vom 20. März—äb werden Adlerwerke- Aktien (25 Proz.)
und Dürkoppwerke-Aktien (22 Proz.) ausschließlichDividenden-
schein für 1912/13 notiert. Vom gleichen Tage ab entfällt die Notiz
für neue Adlerwerke-Aktien und Dürkoppwerke-Aktien. Ebenfalls
vom 20. März ab werden Mitteldeiitfche Creditbänk- Aktien
und A. Schaaffhaiisensche Bänkvereins-Aktien ausschließlich
Dividendenscheiii für 1913 (Abschlag 6%. bezw. 3 Proz.). Bremer
Wollkämmerei-Aktien 320 Proz.l, Frankfurter Chäiissew
Terrain-Aktien(0Proz.), -·leptun Schiffswerft-Aktien (6 Proz.)
und· Pfersee Spinnerei - Aktien (10 Prozent) ausschließlich
Dividendenschein für 1913 notiert.

— Nach dem Geschäftsbericht der Dänischen Landniänns-
Bank, H· potheken- iiud Wechsel-Bank haben die ungünstigen
Verhältni se des Geldmarltes im Jahre 1913 einen nicht unerheb-
lichen Rückgang der Kurse verzinslicher Papiere im Gefolge
»ehabt, weshalb die Bank auf ihren leigationsbestand Ab-
schreibungen vorgenommen hat, die sich auf ungefähr eine Million
Kronen elaufen. Der Überschuß des vergangenen Jahres be-
zi ert sich auf 6955 072 (6745165) „lt.8 Davon fallen

roz. Dividende zur Ausschüttun gelangen.
—- Dem Geschäftsbericht des Conyolidierten Bräiinkohlen-

bergwerks Caroline zufolge ergibt sich ein Bruttogewinn von
921 186 (866 638) .111. Nach Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 504 302 (541971) .14. Hieraus sollen u. ä. wieder 30 Proz.
Dividende äusgeschüttet werden. Der Absatz in Briketts war ein
befriedigender, dagegen waren die Verkaiifspreise infolge Jubetrieb-
setzung neuer großer Werke in der Merseburger und Weißenfelser
Ge end sowie im Revier des Königreicle Sachsen und des dadurch
ent tändenen überängebots niedriger als im Vorjahre. Die
Kohlenabschlüsse für das laufende Jahr sind größtenteils
getatigt;· die Brikettproduktion ist gleichfalls verschlossen, indessen
zu niedrigeren Preisen als im Vorjahre.

Nach dem Geschäftsbericht der Dürener Metallwerke
konnte in allen Abteilungen eine erhebliche Umsatz-Steigerung
ex ielt werden. Nach Abschreibungen von 436 203 ‚M. (380 907) ergibt
fi ein Reingewinn von 879 470 al- (686 550). Davon sollen wieder
12 Proz, Dividende verteilt werden. Jn den le ten Monaten des
Berichtsxähres war eine Verlangsamung desAn tragseinganges zu
bemerken. Immerhin war der Bestand an Aufträgen am Jahres-
schluß noch etwas höher als im Vor-jahre.

—»— Rheinisch-Westfälischer Ceinentverband. Die neu-
gegrundete ,,Cementvertriebs G. in. b. H» Berlin«, hat durch Ver-
mittelung der Bankfirinä Simon n. Eo. Kommänditgcsellschaft
490000 JG Anteile der Portland-Cement- und Kalkwerke ,,Deutsch-
länd« G. in. b. H. in Büren i. Westf. erworben. Damit ist die
Majorität des ein igen, dem Rheiniscl)-Westfäliscl)en (Zement:
berbanbe noch nicht eigetretenen Werkes ans der Hand des Vor-
besikers an eine Stelle gekommen,· die sich mit dem Rheinisch-West-
fali chen Cementverbändzwecks Eintritt verständigen wird.

—Laiit Ge chäftsbericht der Allgemeinen Deutschen Klein-
bähn - Gesel sch«aft· haben die Unternehmungen. an denen die
Gesellschaft beteili t ist, zum größeren Teil Fortschritte gemacht.
Die Einnahmen ha en 1821 759 (1 813 945) all, die Ausgaben 792 960
791574) .56 betragen. sodaß sich abzüglich Rücklagen und Ab-
chreibungen ein Reingewinn von 954 651 (895 402) Jst ergibt, der
ie Verteilung einer Dividende von 8 (7) Prozent gestattet.

_ —Bei der ,,Adler« Deutschen Portlandzementfabrik
ist laut Geschäftsbericht infolge des ungewöhnlichen Tiefständes
im Bangewerbe der Absatz an Portlandzement in Berlin, der schon
1912 faft um 500 000 Faß gegen normale Fahre gesunken war, in
1913 um weitere 500 000 Faß gesunken. Die Preise waren um
ein geringes höher als im Verfahre. Der Absatz in der Provinz
hat sich bei annähernd gleichen Preisen auf der Höhe des Vor-
1ähresgehalten. Die Selbstkosten konnten auf einem sehr niedrigen
Stand gehalten werden. Bei der erheblichen Einschränkung des
Jnlandmarktes wurde dem Export mehr Aufmerksamkeit als bisher
zugewandt. Es wurden u begriedigenden Preisen große Posten
Zement nach dem Auslan e ver auft. Der Bruttogewinn stellt sich
auf 1757 793 Jl- (i, V. 1200 789 .216); Es verbleibt ein Reingewinn
von 985199 (701 025) .116. Davon sollen wieder 6 Proz. Dividende
verteilt werden.

—·Der russische Verkehrsminister beantragt nunmehr die Ver-
stäatlichung der Lodzer Fabrikbahn. Die Reichskontrolle
berechnet den Ankausspreis auf 12 000 000 Rubel, die in Jahrlichen
Raten von 350000 Rubeln gezahlt würden.

—- Jn der stättgefundenen Gläubigerversanimliiiig der Holz-
großhandlung Loiiis Treitel wurde ohne Widerspruch ein
dreimonatiges Moiatoiium zwecks Durchführung der schwebeiiden Ver-
händungen mit desi vaothekengläubigerii beschlossen. Die verwert-
baren Aktiven ohne Grundstücke betragen etwa 800 000 .47, denen etwa
70000 alt Waren- sowie 430000 all Giro- nnd Bankforderungen gegen-
überstehen, sodaß bei dem Rücktritt der Verwandteiiforderungeii im Be-
trage von etwa 1 Million die oben genannten Gläubiger voll befriedigt
weg-gen sollen. Die Forderungen der beteiligten Bauten sind voll
ge t.

.—— Die Holzhandlung Carl Piikaß, Bronib·erg, hat in-
folge ihrer finänziellen Beziehungen und ihrer Abhängigkeit von
der Firma Hermann Dt)ck,· Bromberg, ihre· - ahlungen einstellen
müssen. Es bestehen erhebliche Wechselverpfli tiingen. Die Firma
Hermänn Dyck hätte gegen Verpfändung des Warenlagers der c’5-irnia
Carl Pukaß gegenüber die Verpflichtung übernommen- die Wechsel
bei Fälligkeit zu prolongierem Diese konnte diese Verpflichtung
nicht mehr erfüllen, wodurch die Firma Carl Pukas in Schwierig-
keiten geriet. » ·

w. Essen a. d. Ruhr, 19. März. Auf die Tagesordnung der
am 21. März stattfindenden Zechenbesitzerversammliing des
Rheinisch-westfälischen Kohlenshndikats sind nachträglich
olgende Ge enstände gesetztworden: Antrag der Harpener Bergbau-
ktiengefell chaft und Genossen, die Beratung des Entwurfes des

Syndikatsvertrages ortzusetzenz Antrag dieser Gruppe, in deu§ 3,
Ziffer 6 des neuen hndikatsentwiirfes» den Zusatz aufzunehmen:

ie Herstellung von Koks durch die Huttenzechen besitzendeii»Mit-
lieber zur Deckung des eigenen Bedarfs darf nur in den Hutten-
okereien erfolgen, nicht in den für die Herstellung der vollen Per-
kaufsanteile von Koks erforderlichen Koksofen. Welche Koksofen
des Mitgliedes als ‚Rechen: und welche als Huttenkokereien gelten,
bestimmt der Ausschuß. § 3, Ziffer 1B.

Wertpapiere .. ·
"ntr' Berlin, 19. März. Börse. Die Börse eroffnete m vor-

wiegend schwächer Stimmung, aber zu lebhafterem Ge-
schäft vermochte sie es auch heute nicht zu bringen, weil ihr namentlich
in wirt chaftspolitischer Beziehung nach wie vor alles gegen den Strich
geht. araii haben die meist immer wieder zuversichtlich gestimmteii
Wochenberichte der Großbanken nichts geändert.« Etwas regerer Ver-
kehr fand anfangs in einigen Montänpapieren, russischen
Bankaktien und Qtäviwerten, die mit 1191/. bezw. 98% im
freien Verkehr umgingen, statt, indes handelte es sich hierbei in der
Hauptsache um Operationen der sogenannten kleinen Spekulation,
Zur Geschäftsein chräiikung trug die unsichere Haltung New-
Yorks bei, wo as Vorgehen der Regierung gegen die Kohlenbahnen
und die Einstellung der Dividendenzahlung bei der·Colorado-Bähn ver-
stimmt haben und durch eine neuerliche Eisenpreisherau setzung nicht
parälhsiert werden konnten. Ferner war Rücksicht auf ·on·don zu
nehmen, das gestern durch die Ulsterfräge und Kohlenstreikgeruchte so-
wie durch den starken Goldabzug aus der Bank von» England beeinflußt
worden ist. Auch die Schwäche der englischen Konsols
und der französischen Rente kam hierbei»iii Betracht, ebenso
die andauernde Mattigkeit der brasilianischeii Eisenbahnaktien das
Fallen des brasilianischen Wechselkurses, nicht minder-die Unstimmig-
keiten in der Berliner Bankwelt anläßlich der DeuticlJ-Luxeiiiburger
leigätionenausgabe und die schwierigen Verhandlung-en des hier
tagenden Dampferpools. Auch in Wien wurde heiite»iiber eine in-
tensive Geschäftsstille geklagt. Hier erschienen zunächst gedruckt:
Dresdner Bank, Petersburger Haiidelsbäiik. Riissenbank, Cäiiada %,
Bochumer %‚ Gelsenkirchener, H o h en l o h e, _ K a»t t 0 w i t; e r,
,Läurähütte, Phönix, Rombacher, {Dentich=9luitraliid)e1 Packets
fahrt %. Hänsä 1%, Llohd %‚ Edison % unb Deutsch-Ubersee; _ dä-
gegen waren Qberschlefische Eisenbahnbedarssaktien,
(Euro, Rheinstahl, Näphthä und Southwest um Bruchteile befestigt,
während leitende Bänken, S äntungbähn, Deutsch-Luxeinburger,
Harpener, Dynämit, Qrensteiii, Licht und Kralft und ·8proz. Anleihen
behauptet blieben. Für 26 Ultimopapiere feJltexi die ersten Kurse
Jm weiteren Verlauf erfuhr der Gesamtverkehr keine Belebung, sodaß

wieder

_—

1 die Preisschwankuiigen sich zuiiieist innerhalb enger Grenzen bewegten.
Fester lagen Moiitanwerte, von denenPhönixaktien durch Deckungskäufe
bis 240 gehoben wurden, auch Bochumer, Deutsch-Luxemburger, Gelsen-
kikchCUck- Rvmbachgx und Hansa konnten etwas profitieren. Vorüber-
heheiid gab es geraiischvolle Umsätze in NaphthasAktiem die mit 412
bewertet wurden. Canadas waren schließlich gut erholt. Betreffs der
Reichsbank wurde bekannt, daß der Status per 17. d. M. gegen
das Voriahr eine Besserung um 413 Millionen Mark ergibt. P riv a i-
diskont 3% Proz. Tägliches Geld bedaiig 3 Prozent und
darunter.

Frankfurt u. 51.. 19. März. (MürzkurseJ Tendenz: Ruhig.
19. 18 19. 18 19. 18.

—

——-‚MI71.I|".MI -
.__— (n::m. markirt-zehn
—--—.»sitisettd. Bankr. J
162 »Ist-link steuiiliJIöbyz
123%‚Süddslerr. Bahn. J 22
258% Balilmore e. Ohio; 90

Dresdner am . Just-. 158 samt-. pack-tschi 14278Ulseento-tomm. 197 1971,; Horn. und. . .l1243/s
Deutsch-Luxemburger 133%

werke 670.
Nachbörse: Luxemburger 134. Still, gut behauptet.
Häinhur ‚ 19. März. Schluß. Straßenbahn 182,90 (183,00),

Härhuraer Eiiite 152.30 (152.30).
Hamb. Packetf. 142,00,Hamburg, 19. März. Ylbenbbärte.

Canäda 211,00, Deutsch-Luxemburger

4% ji«-rt. nait. e --,—-
türk. ists-fasten —,—
BarL Handelsaes. . 161%
Darmstädter Bank . 1231/.
Deutsche Bank · . 259

2.: nie-Hin- .150" 150
2053/, _ edlen. Galstabl. 2233/422444
——- Galsenkirdiener. is 193% 193'211
1551/2 tierpener Bergbau. 184% 18453
22 laurahiltte. . . J
90 P5511]! o o o O 0‘!

1427.152. Mexikaner . 60,20 59,80
125 3% leinenes « 41,00

, Aluminium 29183—29894, Höchster Farb-

2887/8 ers-Ox-  

 

  

Hamburg-Südämerika 165,65,
1633175, Gelsenkirchen 193,15, Deutsch-Ostafrit. Linie 127,00. Tendenz:

- i
Leipzig. 19. März. Börse. (Schiuen

.19. l 17. l Jgsp ...1..8.-.. HFL »Es-
sen-leg lloxe 722,00 715,00 lik.leisi.stinsli11895»001199,— LaienflaLStralb. 109,00 109,00

ex. ·)
Wien, 19. März. sorge-.
vom __1_S_).__ 18._ vom s 19.

toxotiithiwii « 83 35 .‚83 23 Lombarden ult.. 103 25 104 -— stim- Muranr.
4‘/2de.tl.-Rt.F/A —- —- -— —- Ust.l(reditanst.ul. 636 75 638 «- iilrkJabakult. 439 -——l439 —-
lolzllnger.lielilr. -—- -- —- - Ungei.lii·eillttienl 844 —- 843 50 Ld.Scb.n.kr.Sish 24 05’ 24 06
4°/odo.Rr.-Rente 82 50 82 65 Länderbank. .. 520 —- 520 50 20Frankxtiick.ul| 19 09| 19 10
Türkeulore . .. 227 50 227 25'4lpine Honiao 839 ——|840 50 Ut.lteitb:baokn.111767’117 70
usw-»sehr 71a 25 713 50 l

St. Petersburg, 19. März.

 

 

19- Jä.
663 80,888 50

18. vom

   

Tendenz: Fest.

 

     

1L li 19. 18. 19. 18.

BeriinSthedi. . 46 49 46 50 Russ. Präm.1866 412 412 Bakuerliaphtha. 711 708
LendenSdreü - 95 00 9502 Asew-Don-Comm. 605 606 Naphta Gbr.tlobel 1024 1008
Paris Sdiads . . 37 70 37 70 Bankt.ausw.lldl. 424 425 Brianskar Metall 173 173
4%russ.Staatsr. 92% 92% Rum-Elite. Bank 278 278 Wien Fabrik . 279 279
41/‚%russ.1905 98% 98% Internat. tldlshlr. 518 516 - -siinge "-—- —-
3.8% Boden-Pik 84 84 Petersb.0isconto 488 487 Nikopel-Mariupol 244 244
ais-. min. 18841805 505 nun-minnen 608 608 Russ. n. Hartm. 222 221

w. Paris, 19. März. Börse. Die Börse war anfan s im all-
gemeinen behauptet, jedoch erfolgten in Rio Tinto Reali ierungen.
Das Geschäft war im späteren Verlaufe recht beschränkt. Riissische
Werte waren für Rechnung des Heimatlandes gefragt, dagegen
neigten De Beers» und Goldniinen äiif Londoner Meldungen ur.
Scl)iväche.« Französische Rente gab im Zusammenhang mit er
innerpolitischen Lage nach, besserte sich a er in letzter Stunde
etwas, ebenso wie Rio Tinto.
Schluß unregelmäßig.

Paris, 19. März. (Schlussd Tendenz: Ruhig,
19. I 18. 19. 18

Bräsiliänische Fonds lagen matt.

 

         
 

     

     

         
 

  

 

 

. 19. 18.
3% Franz.Rentc 86 72 86 92 4 % Ung. üeldr. 84 00 84 25 lderidienalbahn. — — ——-—-
4%ltal. Rente. 96 90 96 82 Briansk . . . . 467 462 titles-n Staatsb. . —- -— -— —-
3%Portug‚Renie —- — ———liaku liaphiha-G. 18 92 1800 listen. Südbahn. —-—— -——-
4%Russ.k. I. ll 90 90 90 90tlarpener . . . 13 72 1369 Eastrand. · . . 46' 25 46 00
5% de. a. 1906 103 95 104 10 Hartmann Masdr. 5 94 591 Robinson. . . . 69 50 70 50
41‚’a_.%do.v.1909 97 85 97 75 Matten Fabrik . 742 745 Privatdiskont. . 2% 23/7
4% Serben . . 81 75 82 20 Rio Tinte .- . . 1774 1784 Wechsel:
4% Span. äuß. 9050 90 40 Sosnowlce . a . 1415 1415 DeutsdiePl.. kurz 1239/32 1235/15
4% Türk. uoit. 84 35 86 32 Metropolitain. . 527 528 de. de. lang 1231/2 1231/2
taki-sinke . .197 50 197 00 l

Lissabon, 19. M1112. Goldagio 17.00.
London. 19. März. Schlußkurse.

L191. .18- 18- L.1.9.-.-. Lä-
taod. t. Ameril‘ Fest Fest Trunk. . : ··· a 214/8 Ell-« 5% Ar|.Goid 35‘ 1011/2 101%.
- - llllnen« Träge Unreg. Amalgamated t. 77% 77% 5% Urteilt löstl 56 56
‑ - Fonds' Stetig Ruhig Anacenda l‘... . 7% 7% 4% de. was} 46 46

2‘/‚%Egl.lions. 75% 75 liie Tinte . . . 70% 70% sz Rupeas . . 63% 635/5
steil-en Tepeka lltah [opper . . III-« 11% 4% Japan. 1899 76% 763/4
o. Santa F6. . 99% 99% 5%Itrg. 7.1890 10052, 100% 3% setihsilliek —- —

Baltimora u.0hlo 92 9111, 4% willst-19le 83 83 Ottomanbank. . 151/2 151/.
Kanada Pacitlc . 2123/4 2127,18 Nng Buen. A. 65 641/2 Pemrian. . . . 71/9, 7'l2
Cbig. Mllw. St. N 101 1011/2 4%Bras. 1.1898, 73 74 de. pret. i 41% 41%
Deor.liieGr. prt.‘ 22”, 22% 5%[hin. 1.1896; 1014/, 1010., Denver pret.. . 220g 22%
Erie. . . . . . 29% 29% 402% e. Mit 91 91 Louisville viel-s 14174 14172
Great Western ., 12 12 3% Dt. llJnL 77 77 Steal piet» . . 113 113
Miss. Rang. Tor. 17% 17% 4% Japan. 19051l 82 82 Herr-York Gnt. . 27% 27%
Pennsylranla. . 563/4 56% 41,12% 1905. lL! 91 91 ilat. Railw. Max. 211/4 21%
Reading . . . . 84 845/, 5% Mexikaner T 84 82 Wechsel aut
ttechsland J . 4% 411. 3% Portugiesen; 621/, 621/2 Deutschland . . 20,64 ——,--
Seuthern. . . .l 253/, 25% 4% Russen 1889 88V, 881/, Wien . . · i . 24,29 —,-
Seitharn Patiflr' 97% 97‘],- 5% d0- 1905. 104 104 Paris . ‑ . - . 25.40 “'3—

I Union Paaifle. .l 1621/1, 163 4% liltienimitJ 84 84 St. Petersburg . 2415/16 —,—
llnited Staates . Privatdisllont. . 27m 2'53 de Beet: . i . 184/4 -,.....
Steel Gern. . » 653,4, 66%5 tludsen Bai . · 91/2 91/2 London Silber . 26% 263)„

London, 19. März. Südafrikanische Minenwerte.
nom. Ptd. steil 19._ _18; nom. Pld.Slarl. „L9; «18.· nom.Ptd.1terI. LIC- 1»8:—

cenmmjmng 12 7,62 1,75 Rnigbtsßentral. 1 0,46 0,46 Million 02211.. 1 1.37 1.37
Ehartered. · . 1 0,92 0,92 Lancaster West. 1 0,07 0,07 Roodaportllnitadd 0,3l 0,31
Underalla. ‚ . 1 0,28 0,28 Maytonsolidaiedl 0,17 0,17 Schaha . . . 0/05 0,26 0,26
Glovartield . . 1 0,23 0,23 Meyeratherlton 1 5,06 5,12 Simmer Heck. 1 0,50 0,50

i Cons. Goldfield. 1 2,18 2,21 Meddertontein . 4 12,00 12,00 Simmerbladcliastl —-— —-
- rons.nln.sn.e/lo 0,42 0,42 ModdartomneepJ 2.12 2.12 Southtandtwaerl —- —

Grown Mines .0/10 6,06 6,06 lieu Gerh G. 11. 1 0,56 0,58 South Westdtrilral 1,15 1,15
hellem . .2/1018,25 18,37 Otari. . . . . 1 5,62 5,62 Stein Eslate. .1 0,50 0,53
Seit Rand. . . I 1,81 1,81 =Genutlsdleina-— 4,37 4,37 iuder . . . 1 0,06 0,06
Geduld . . . . I 1,21 1,21 PremfliamendG/Z/ö 0,50 8,75 Van 011 . ‚ I 0,06 0,06
Gen. Min. 8: Fin. 1 0,53 0,53 Princes Estate . 1 0,27 0,27 Van llYn . . . 1 3.31 3.37

. A. Goerz e Eo. . 1 0,43 0,43 Randtentein . . 1 1,09 1,12 Vlllagetdeinliant 1 1,62 1,62
« Jagerstontein. . 1 4,71 4,68 Randtont. liess-. I 0,18 0,18 Plestrend Eons.. 1 0,40 0,40
Johannen-. [005.1 1,00 1,00 Rand [elltertas 1 0,15 0,15 Witwaterst.lteep. 1 2,50 2,50
llleintootein. . 1 1,12 1,15 Rand Mines.0/US 5.88 5,65 ‘ilolhuter oau. 1 0,72 0,72
Rnlghts. . « . I 3.84 3.37 Robinson . 5 2,75 2.75

London. 19. März. Abends.
19.-l 18. LFZLILL | 19. 18.

91,4% Eini. Rom. 753/... 747/. an. ‑ « «.« « s . ges-pl set-z Union. . regt-« 1821.4.
steil-on Tepeh . . 99%, 991/„Penn1ylrama « i · 56%! 567/8 Steals. . 65% 65%
Baltimoraandühle. 92 l 913/, Risile · « « « . am} 041/, Amtsa-
tanada Pacliic . . 222%,2224/4 nistet . 7774 77%

Bankausgang 50000 Ptd. Sterl.
New-York, 19. MärZ. Eigene Kabelmeldung über Emden.

vom 19. I 18. vom 1_9,_ I 18. vom .19. 18.
Geld a. 24 Stuod. 2 2 Eanada Patitlc 207 i2064/. 3081""! 5013!. 1642/8164711
set-le Transfers. 4,86,80 4,86‚85 Ehesapeeta Ohio 53 52% äouthegnParittc. 1237/0112357

7 ni« niiii ii ess- 988/ W «·· "m' /°' «Mchis. lispelte tm. 97 96 /8 n. . m. 4 z Amal.topp.tem. 75% 751/ß

Baltlm. Ohio com. 891/2 891/2 Pennsylvania 111'/s,110% U.St.Stael—torp. 64% 63%

  

Geireide und Futtermiltel.
* Berlin, 19. März. Produkteiiiiiarkt. Das Weizengeschäft verlier

heute ruhig und die Preise änderten sich infolge mangelnder Anregung
vom Auslande nur unerheblich, obwohl zeitweise sich einige Deckungs-
frage besonders per Juli am Markt zeigte. Jnfolge der Feldbestellung
sind die Abliegerungen im Lande jetzt klein geworden, und das bringt
sich auch im iesigen Weizenangebot zum Ausdruck. Noch mehr kam
das aber für Roggen zru Geltung, da für diesen ebeiisowohl der
(Export wie Händler und Mühlen Bedarf bekunden und Hamburg mit
Frage im Markt bleibt. Jm Zusammenhang hiermit stand vermehrte
Deckuiigsfrage für Licferuug, besonders per Mai, sodaß sich die Preise
teilweise etwas höher stellten. Hafer ist gleichfalls aus den Pro-
viiizeii nur mäßig offeriert, aber hier ist auch die Uiiternehiiiungslust
aiidaiieriid so gering, daß der Verkauf keine Erleichterung erfahren
hat. Lieferung war wenig verändert. Ger»ste, die noch gestern nach-
iiiittag matte Tendenz zeigte, war heute ruhig aber nicht erholt. M ais
blieb in stillem Verkehr. Mehl iind Kleie haben sich im Geschäft
nicht gebessert. Riiböl ruhig.

Polen, 19. März.· »Geir·c··ide. Aintliehe Freisnotierun der
städtisäien Marktkommission tiir den Poseiier Isriihmarkt urcls
schiiittspreis für je 100 kg Weizen»18,·00 (18,00) .‚It, Roggen 14,30
14,30) .76, Gerste 15,30 (15,30) .71, Hafer 14»,80 (14,80) „lt.

Hamburg. 19. Marz. Geireideiiiartt. (Schlusilurie. _ · Weizen:
ltenbena: Stetig. Mecklenburger u. Holsteiner 189-196.» 910g en:
Tendenz: Ruhig. Mecklenburger u. Altmarker 154——158, Ru . eit

l n Pud10l15 116. Mäis. Tenden : ' . . .
La glatg cif 1111213. M um, ZNSWS American mimc

am arg, . ärz. en. apsku en !
do.·deutsche 112——122 Jl, Kokoskuchen, YeatälfePigäLloo-los«
indische 145—155 Jt. do. ru .··-—— _. do. Marseillek .__..70 »T- do«
kiichen deutsche 135 .78, März-April 135 .71, ’Bülmfuc'he 4‘- Lein;
128 all. März-April .128 .46, Palmkernschrot deutsch In deutsche
Erdnußkuchen, Marseiller 163 .Il, 00. Bordeaux 164 ./jž bo Halsan

0 « n1 «

abolmeckhjs

11‘.

155 Je, do. deutsche 103 .It, Sohakuehen, deut 14 »
übrig- delutscbes 134—138 ./C. Ruhig. icbe s .It, Von

res au, 18. Mär . tSiimenbericht von st ..
-Breslau.) Das Saatgefchäft hat nunmehr eine erfreultijched Lesszh ‚t.
angenommen nnd damit fur die meisten· Artikel eine erhöhte Hafklgkeit
hervorgerufen. Besonderes Interesse zeigte sich fortgese t für
lee; die Angebotehierin bleiben durchaus mäßig. giußlaibmntgfast· vollständig und die bohmischen sowie mahrischlen Hekkünftg fåkllt

meist schon weniger gute Qualitäten zu hoheren reisen auf 65”“ch -
geben die Fanzosischen Saaten qualitativ bereits und). Di chenspiandenen 1a er scheinen ni t bedeutend zu sein, und i0 liegte »Vor-
Häuptartikel ehr gesund un fest. Jn Weißklee hat iich Eier
geändert ·und nur einere Wäre hat Anspru auf bessere Beachlltienig
Seh wedis ch·klee in feiner, seidefreier are ist etwas in um,ewordeii, mittlere Qualitäten sind stark vernachlässi t, AMIPVFV
·undklee liegt· nur fur· die feineren Yearien nterEsse «Gelbklee war ziemlich ruhig und unveraii rt. Gitter Nackfrvors

erfreute sich rovencer Luzerne, deren e·iiiste Qualitäten b)e ageknapp zu wer en beginnen. Seradellä b eibt dauernd gut bcaäetits
die Nachfrage ·wurde lebhafter und fur feine säubere Partien konntet«sich die Preise etwas ausbessern. Besonderes Interesse sendij
Lupinen, die stark begehrt, aber in wirklich guter, keinifith«
Ware sehr selten und dann nur zu hohen Preisen erhältlich sind Mr

Zucker. «
Hamburg, 19. März, 5 Uhr 48 Min. Zucker-markt.

Firma Arnthal & Horschütz. Gebr. Vertreter: GFlKarnäskheTgEriscs
Kittner. BresläuJ p März 9.15, p Mai 9,so, p u · 9»53 . i
Dez. 9,52. Tendenz:»Behäuptet. g ' p Okt-

benannte. 19. Marz, 6 Uhr nachm. Zuckermärki. p Mär. . 915n April 9,i7k.-, « Mai 9.30, p August 9,521), Oktbk.- z « -
Tendenz: Behirisgkatev » 2 p Dezbr« Mo«

London, 19. . arz. 88% Rubenrohzucker. Tendenz: Stetig. Mär
9 Stils-, es. ghd., April 9 Sh.18- P Wi» » Mai 9 Sh. 2145, s
p August 9 Sh. 51/4. P. ghd., p Q«"k·tbr.-Dezbr. 9 Sh. 51/2 P. WkaEZ

n prombt 13 Sh. US P. kar»Foreign gränulat. Tendenz: Ru ig.
r., p t.-Dezlår. 13 Sh. 772 . kar· »n Mai-Aug. 13 Sh. 6 P. Kf ·

960-«Java ucker. Tendenz: Ruhig. 9Sh. P. nom —- Täbes cubee
Tendenz: tetig. 19 Sh. 9 P. kar.

Kaffee
Hamburg. 19. März. 5 Uhr 48 wem. Kasse-u lTelegr.

Arnthal & Horschutz, G·ebr. Vertreter: Gg. Karnasch & Erij
Kittner, Breslau.) o März eb!,-«2. n Mai 46, p Juli 46'‚I„ p Septbr
47, p» Desember1372jc» Tegdelizm Begaujztet St ff - M '

Häm urg, . arz. r na mi ag. a ee. n är 4
p Mai 46, p Septvx. 47, i) Dezbr. 47%. Tendenz: Ruhig. z W“

Bremen. 19. Marz. Kassee. Tendenz: Ruhig.
Hat-ee. 19. März- Rio 7000 Säck, Santos 14000 Sack. Kassee

good averaae Säntos: n März 57, p Mai 57%, p Sept. 531/“
n Dezbr. 583/4. Tendenz: Stetig.

Amsterdam, 19. März. Jahakaffee. Matt. 4072.

töte unb Fettwiircn.
8111081. Hamburg, 19. März. Stetig. Loko 68. e— Stöln. Loko 71,50,

D Mai 70.50. —- Päris.. Ruhig. n März 79,75, n April 79,00, n Mai-
AM. 77,00, n Septbr.-Dezbr 77,25. — Amsterdam Stet. Loko Isle
n äi-Augusx 36, i) Septbr.-Dezbr. 360,. —-— London. Raffin. 33 Sh.
6 P., roh 80 Sh. 9 P.

Schmalz. Bremen, 19.·März. Tendenz: Stetig. Tubs loko City-,
Doppeleimer Zell-. Chicago. · Mai 10,85. ·

LeiiiöL Sonnen. 18. Marz. März-April 26 Sh.11-·2 P» Mai-April
26 Sh. 3 P. Paris-. (Tel. d. F. Landsmann ist (Sie, Vertr.·Geokg
Kaxnasch 6; Erwiii Kittiier, Bresläu.) p März 63%, p April 63%,
März-Juni 64%, p Mai-Au i·i·st 65%, p SeLt.:DeZ. 661/2.

tBeumtoolliil.2onbon 18.s tara. Rass-. 31 roh-· 9 P» roh 30 Sh. 3P.
Terpentinöl. London, 18. März.»Amer. o März-April 32 Sh. 45/, P.
Petroleum. Antwerpen, 19. MärzZ Tendenz: Ruhig. Loko 2431.115.

Br., p März 26 Br., p April-Mai 25 r.
Amerikanlsche Warenbarlchte.

New-York, 19. März. Eigene Kabelmeldung über Emden.
. 1 .

der Firma

  

     

vom 19 8 vom 19. vom 19. 18.

Raltee März 8,21 8,43 "a“ stmms Schmalz Wilcex 11,25 11.25
de. Mai. 8,31 8,52 Mai 697/. 68% de. iiiiisgi Mai 10,85 tun-z

EITHER-· Mel- FZJISV sinnlich“ 13'25 1335s iiiii Mit ez1 ils-s 105121503?e_n ei 5 ‚4 per rage .- . .-.
Chicago 93% 93% de. März law 12'56 Petroleum tl.-Yorli 8,75 8.75
Mehl spnng “- III 12:08 - de.RraditBalance 2,50 Mo
westariea 3,90 3,90 da. Juli 11,85 11,87 Terpentln 491/2 49

Flachs.
» m. Vom Flachsniarkt in Russland. Die Ziifuhren in den aus-

ländischen Flachsniarkten sind, wie uns aus Riga berichtet wird,
infolge der schlechten Wege geringer geworden; auch scheint es-
daß in einzelnen Gebieten der weiche Flachs, der noch am meisten
begehrt wird, von den Händlern bereits äiifgekauft wurde. Da dlc
Spinner und Exporteure aus der bisher beobachteten Zurückhaltung
nicht heraustreten, zeigen fast alle Jnlandsmärkte eine nach unten
gerichtete „Spaltung. ·Nur· gute Sorteii behaupteten die bisherigen
Preise, während bei· geringeren Flächsen Preisnachlässe eintreten.
Je nach Beschaffenheit bewegen sich die Preise zwischen 32-—50 Rb«
per Berkowetz. Auf dem Rigaer Markte wurde auf Basis ZK LUS-
länder mit 45 Rb» Kurischer mit 40——-41 Rb., Littäuischer m!t
39——40 Rb. und Hoffs mit 45 Rb. bezahlt.

Wolle und Baumwolle
·Vreinen, 19. März. Baumwolle-. Tendenz: Stetig. Ilvland

middl. loko 6411..
Antwerpem 19. März. Deutscher La Platazug. Kontrakt B. 

6.57. p Juli-August 6,53. n Aug-Sept. 6,44, o Sept.-Q

p März 6,55 Fr» o Mai 6,41»l2 Fr» n Juli 6,40 Fr.. p Sept. 6-85 Fr-«
p 2200. 6,30 Fr. Umsatz: 70000 kg. Ruhig.

sdrubforb. 19. März. Wolle ruhig. .
Liverpool. 19. März, 12 Uhr 30 Min. ·2!·saumivolle. Lokomarkt fkctlllz

sllmerifan. 7 P. hoher, MiddL 7,09. Brasilianer 6P. hoh. Tagesumtass
12009 Ballen. Terminniarkt: ·Stetig. Ter·niinpreise: p Harz 6.72.
n März-April 6,70, p April-Mai 6,64, p Mai-Juni 6.63. i) JUM-J«UI·’-

ff. 6'291 p Ors-

- Nov. 6,21, p N·ov.-Dez. 6,16. -- 4 Uhr 10 Min. Tagesumsatzs 140 0
Ballen. Termiumärkt: Stetig. Terminpreise: p März 6.7·2. »Wars-
sllvril‚6‚70‚ i) April-Mai 6.64. p Mai-Juni6,68, p Juni-IUlIS-5I«
usw«-Aug- 6.58. i) Aug-Seht 6.43. pSevt.-Ott. 6.29, pOkt.-Nov.6-2-
p Nov-Dezbr. 6,15. _

» Eheiiiikalien »
Hamburg, 19. März. Chilefalpeter. Festen p März MAY-«

p 50 kg waggonsrei ··Hamburg. · »
Kaumberg. 19.»Marz.3 Uhr 10 Min. Kupfer-. lTelegr. 0er 61m“

Arnthal åHorschutz, Gebr. Vertreter: Gg.Karnasch & Erwin Kittnerz
sbretälau.) p·Mäi 13112, n Septbr. 132, p Dezbr. 132%. Tendenz.
Ruhig. Sinn. p stat 355, i) Septbr. 357. n Dezbr- 6
Tendenzl: Ruhig.

Giimmi. . . .
Hainbur 19. März 3Uhr 10 man. Nohguiiimi. (Privatnotiz U.“

csjrmct QIrnfbal & HorsZütz Gebr. Vertreter: Gg.Karnäsch & Erkle
lettneV- VVCYEUUJ n ai 5,50. p September 5,57, o Dezbr. b- «
Tendenz: Stetig.

Metalle.
Kupferstatistik. Nach der Statistik der Firma R. Mertoii u. 5°;

Ltd. in London betrugen vom 1. bis 15. d. M. die Zufuhren nach Eyks
land und Frankreich einschlielich der schwimmenden Mengen 20 n
(i. V. 23 345) Tonnen und die Abliefernugen 20 914 (24 379)" Touiiecni

Die gesamten sichtbaren europäischen Vorräte betragen 26 700 Tonizor
gegen 26 953 Tonnen vor vierzehn Tagen und 43 639 Tonnen
Jahresfrist .. M

* Berlin, 1·9. März. Kupfer-Termin reife. März 131% 05D."
130%, Gd., egal ists-, Br., 1803/. (80., qi 131% Br., ISM Gd·j
Juni 1313/. r., ists-» Go» ist«-, bez» Juli 1318/, Br., 1817.qu

ZIIZJYEGd., 131%, bez., September l3
s

1311/2 bez., Au ust 1313/42811, , G »
1814,-2Gd., tho er 132 Br., 1 0., November Isssli Br., 131 stum-
tSäcgernsläer 11332224. €515, 1%13/ Gd., « aligugcrh Isåk Br., 132 Gd., FO
1 2'; r., ·. en ‚eng: ge wä , „

spuvpii,19.«rseiirz. Chiiiiii sei r. itet„ p Kassa cis-. W" EITH-
p wenn. eins-»an Stern-—- iiiii k.i·tetig. p Ka a175% id— Sterl»
D 3 Mon. 175% Pfd. Sterl. · lei flau, span. 19718 Pka Sterl.
engl._20 Pfd. Sterl. —- Ziiik ruhig, gew. Marien III-le Wid«
Spezial 22% Pfd. Sterl. · » «

Eiss-Mtglcharsthliasmlääi gibt-381’223 „333.4.a now. . arz. o eien. u . i . . -
50 Sh. 6 P» p lfd. Mon. 50 Sh. 8 P» p 3 Mon. 51 Sh. — P. Stetig«

Nerv-York. 19. März. Eigene Kabelmeldung über Emden. 17
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Reichstag
§§ Berlin, 19. März.

Jm Reichstäge suchte heute zunächst beim K olo n i a l e t ät
der Zentrumsabgeordnete E rz b e r g e r seine neulichen Behaup-
tungen über schlechte Behandlung von Eingeborenen und miß-

bräuchliches Verhalten einzelner Beamten aufrecht zu erhalten.
Die einaelnen Angaben in bezüg»auf» den sogenänten ostäfri-

kanischen Grußerlaß ünd eine ähnliche Verfügung wurdin
aber vom Stäatssekre t är dahin richtig gestellt, daß beide
nicht in Geltung getreten sind. Dr. Sols machte dann weitere

Mitteilungen über die allmähliche Beseitigung der Haus-

skläverei, die er durch Vorschläge an den Gouverneur fördern
will. Eine plötzliche Beseitigung dieses Instituts erkannte auch
der Nationalliberale Kein a t h als unmöglich an. Ferner würde
über die Ausbildung von Lehrern für die Kolonien gesprochen
Der Sozialdemokrat Noske ging dann nochmals auf das
Gebiet der Häusskläverei über. Sann wurde die allgemeine
Erörterung geschlossen und das Gehalt des Stäatssekretärs be-
willigt. Bei dem Etat für Südwestäfrikä erhob der
Sozialdemokrat H och, der besondere Vertreter der deutschen
Diamantenschleifer, scharfe Vorwürfe wegen der Geschäfte der
Regie und der neulichen Regelung der Diamantenfräge. Staats-
sekretär Dr. Sols hätte einzelne bedingungsweise ausge-
sprocheiie Anklagen des sozialdemokratischen Redners als positiv
gemeint aufgefaßt und wies sie zunächst als Verleüindüiig und
einer Antwort unwürdig zurück. Er zog den Ausdruck Ver-
leumdung aber schließlich zurück, nachdem der Präsident ihm
aus dem Stenogramm nachgewiesen hatte, daß Herr Hoch anders
gesprochen habe, als der Staatssekretär es aufgefaßt hatte. Der
Abgeordnete Hoch stellte das dann auch seinerseits noch fest.
Dr. Solf betonte bei der Gelegenheit auch, daß eine Ver-
ständigung zwischen der Regierung und den Förderern an-
gebahnt sei, worüber der Zentrümsabgeordnete Erzbergers
seine Befriedigung aussprach. Schließlich trat der Volks-
parteiler Waldstein den Angriffen auf die an dem
Diämäiitengeschäft beteiligten Bänken entgegen. Es wurde
auch noch die erste Lesung eines Nachtragsetats durch Ver-
weisüng desselben an Die Budgetkommission erledigt.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.
286. S i tz u n g.

* Berlin, 19. März, nächmittägs 3 Uhr. Asm Tische des
Bü·n«:zsrates: Dr. S osl f.

Präsident Dr. Kacmpf eröffnet die Sitzung um 2%. Uihr mit
folgender Ansprache:

Wie Ilhnen allen bekannt, ist die einzige Tochter unseres
Kaiserpaares die Frau Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig
und Lsünebürsg gestern von einem Prinzeii entbunden worden. (Sie
Mitglied-er des klieichtägcs und des Bi.in«d-essr·ätes mit Ausnahme der
Sozialdemokraten haben sich von ihren Plätzen erhaben.) Ich bitte
um Ihre Ermächtigung Sr. Masse-stät dem Kaiser- Jihrer Majestät
der Kaiser-in sowie dem Herzoglichen Psäiare die Glückwünsche sdes
Reichstagses auszusprechen («Lebhäfte ZüstimmsüngJ Die Er-
mächtigung «isst mir erteilt. O . «

Die Speziailberätmig des Etäts für das ostäfrikanische Schnitz-
gebiet wird in der allgenieinen Besprechung beim G ouv ern-eur-
geshaslt fortgesetzt

Abg. Erzberger (;Ztr.): Die in af.rikani«schen Kreisen gegen mich
erhabenen und von der ialldeütschen Presse übernommenen Be-
schnlsdiigimgen weg-en meiner Ausführungen süber die Eingeborenen-
Behandlung sind völlig ungerechtfertigt. Ich stelle fest, daß ich von
allen Behauptungen die ich über die Behandlung der Esingeborenen
auf den Pilantageu gemacht habe, kein Jota ziirücbnehme. Die
Beschäftigun» der Eingeborenen erfolgt in Den aller:
wenigsten cFällen ordnungsmäßig; ordnungsmäßige Lohn-
bücher fis-nd so gut wie gar nicht vorhanden Was
ich über die Verhältnisse gesagt habe, hat schon 1908 Staats-
jekretär Dernburg »bestätigt, als er sich dahin äußerte- daß die
Situation der Behorden in Ostäfrika durch die fortgesetzten For-
derungen der Ansiedler und Farmer erschwert würde. Die Ein-
geborenen bekamen nur einmal zu essen und hätten bei der
wechselnden Temperatur ungünstige Lebensbedingungen Fast

wortlich bringt die Regierung setzt 1914 die gleichen Klagen vor.
Ein diesem Zusammenhang sind die Proteste der Ostäfrikaner, als
ätte ich unwahre Behauptungen aufgestellt, überhaupt nicht zu

verstehen Dernbürg hat auch» anerkannt, daß es durch diese Ver-
hältnisse sehr leicht zu Konflikten zwischen Eiiigeboreiieii, Polizei
üiio Soldaten kommen konnte. Die Behauptung, ich hätte die
Former be»leid»igen wollen, trifft nicht zu, ihre Anwürfe lassen mich
kalt Wie steht es mit dem Grußerläß des stellvertretenden
Gouverueürs Mäsor v. Wrochem vom Jahre 1893, des jetzigen
(:s)cnerä»lleut»uänts,» der den Reichstag als ,,gemischte Gesellschaft-«
und „Bunte bezeichnete? »Ist dieser Erlaß noch in Geltung?
Herr v. Wrochem»l)»at die Eingeborenenünd Fremden die ihn nicht
kannte-n in unerhorter Weise angefahren, hat verlangt, daß sie
aufstehen »und »strämme Haltung ännähmen, es fehlte nur noch,
daß sie »die Hände an Die Hosennaht legen sollten (Zurufe und
Heiterkeit) »Zuwiderhandlungen würden bestraft. Dieser Erlaß
hat Damit zu internationalen Verwicklün en geführt unb auch diplo-
matische Verhandlungen in Berlin ergeben. Bezeichnend ist, däß
schließlich Herr v.» Wrochem die Verantwortung für diesen Erlaß vonsich ab: unb Unveteiligten zügeschoben hät. (Lebh. Hörtl Hörtl)
D Staaitssekretär des .eich«skol olsnialllsamts

r.‘ Sols. Herr von Wrochem war als Major kurze Zeit Stell-
lVertreter des Gouvernseürs In dieser Zeit, in der er die
d.ouvernementsgeschäfte»»;v·er«wältete,» fällen die beiden Erlasse, die
der Abg. Erzberger erwähnt hät. Sie beziehen sich auf das Grüßen
-»»e»s Gouverneürs und dessen Stellvertreters Beide Erlässse haben
eine Geltung mehr. Sie sind in die Sammlung der Verordnungen
glcht aufgenommen Wir habenin Deutsch-Ostsäsfrikä den Wunsch
z»»»»e»r Mehrheit dieses iHäuses erfüllt, baburch, daß wir zum ersten

_ -a»l»e Den Versuch geinäth haben, anteilig auch idsas Schutzgesbiet
Fu VII Dosten der Militärveriwältüng heranzuziehen Dieser Ver-
SUch Ift,J-a für das Schutzgebiet sehr schwer geworden Was die
chch m Wilhelmethar betrifft, so muß ich Dem Abg. Dr- Arewdt

gilt}? SU-» daß- als ich svgr Mel-Echten Wilhelmsthäl besuchte, ich
bxe getrunfchte Schule sur wusns enswert erklärte. Wenn trotzdem

i»er in Berlin diese Forderung nicht erfüllt wurde- so geschah eshier”, weil wir dies-e Schule für Wilhelmsthäl nicht für nötig
stellen- sondern weil wir Die Art und Weise der Aufmachuna irie
hie lder Gouverneur »vor.geschl»-ägen hatte, nicht für zweckmäßig
c»ie ten Es hatte »sich nämlich herausgestellt, daß die Möglichikseit
niräer Schule sur die dortigen Kinder nur dann gegeben sei, wenn
...e en dem Schulgeld auch ein» erheblicher Beitrag der Regierung
sur die Unterbringung Der Schüler in einer Pension gegeben würde.
kadGOUVCWeUIZ schlug vor, daß für jedes Kind 500 Mk. gezahlt
b Ußr er]. Das hatte Tausende - -ekostet, uind wir müßten annehmen,
91‘111) mit ba'furDie große» Mehr eit» des Hauses nicht gehabt hätten.
hier ers liegt» die Frage in Su-däfr-ik-ä, wo die Siedlunsgsverhältnsisse
». iIeMngUstlzger »Im-d und» die Unterbringsung der Schüler viel
so nagt}? fit. ‚im Deutsch-Osstgfrikä liegen die Verhältnisse nicht
bbufe e. IV fliegierung konnte sich deshalb nicht entschließen dem

Wen solchen Vorschlag zu unterbreiten. Ich kann aber dem
- - olonialsämt nach wie vor auf Dem

äfääzäunfäflght, daß das Schulwesen für die weißen Kind-er nach
Dakess {im}, ert werdeis foll. Was den Aiusbäiu des Hafens in

zurückqgstgsstt nfzkgefå spEIst das erst-e» Projekt des Gouverneurs
lieblich beffer ist» ‘ L bat dann ein zweites eingereicht, das er-

Es wir
Vorlage zugehen Jn herb m dieser VEIIEHUUA dem Haige- eine

. - BUsdaetskommisssion sind wir nä einer
älstkelJYdeå.Dkibakksd ziu dem Schluß gekommen daß wir in Ost-
Kokogs Icsb ‘fmtpeiwbc nicht verläiigern können Auch in englischen

län eien (sieht .°m Sbebegren Dagegen, die Dienstveriode zu ver-

g rn. dch habe Dort Ubemll IVfünden daß im Läufe der Zeit

—
- f infolge des Klimas die »»Schaffensfreiidigkeit der Beamten erlahnit.

9(nberä steht es mit Sudklzqstwfrika Wir wolleii diese Frage für
dieses Gebiet eingehend prüfen Ich halte es für möglich, dort zu
längeren Dienstverioden zu kommen- unsd daß wir bald zu einem
dahin-gehenden Entschluß gelangen werden.

»Herr» Nosike»«hä»t» bei Besprechüng des Etäts von Deutsch-Ost-
afrika ein Schriftstuck vorgelegt und es ein Doküment des grau-
famftenfimilaibenhanbelagenannt. Aber seine Grün-de sind nicht
tichhältsig.» Wir haben in der Kolonie Deutsch-Ostäfr-ikä ein Land
erworben in dem imehr als in einem anderen Lan-de in scheüßlichster
Wette «Skl«aveUOa·Ub lmd· -hcmjd»el etriehen worden ist. Es war
natürlich unser-e erste Pflicht, diese »ißstände zu unterdrücken »Das
ist es gelungen Es gibt zurzeit Deine Skliäivenjagden und keinen
Sklavenraub mehr. Soll-ten Asiisnähmefälle vorkommen so stehen
schwere Strafen darauf-» Kettensträfen nicht unter drei Monaten-
»ün»-d in ganz besonders schweren Fällen Tiodesstrafse. Wie es schon
bei uns schwierig ist, einheitliche Arbeitsmethoden einzurichten» so
Zält dies-es in einem noch erhohterem Maß-e für Deutsch-Ostäfriika.
s ir sind einen guten Schritt vorwärts gekommen indem wir
systematisch gegen die Sklaverei»angekäinpft haben Jm Hause
sit man es In swllch anerifannt. Die Hauptsache ist, daß der Bezirks-

amtinänn alle Angelegenheiten zu kontrollsiereii hät, die mit
der Häussklaverei zusammenhängen, ganz besonders den übergäng
eines Sklawen äu einen anderen Herrn Hier sind ganz besondere
Bedingungen zugunsten der Sklaven getroffen worden. Dies-er muß
selbst ein-verstanden fein, und der neue Herr muß in demselben
Bezirke wie der-Sklave wohn-en Auch darf durch diesen .iibergan,
nicht Die Familie des» Sklawen säuseinändergerissen wer-den Asü
baut der Herr nur ein Juländer sein Eine solch-e Urkunde des
ndergänsgs des Sklsasvenverhdltnisses hat Herr Noskie vorgelegt.
Sie ist skein Zeichen grausämsten Skläiveigiandels sondern ein
Dokiiimeznst weiser Politik zugunsten des Schwächen In einer
Resolution hat Der Reichstag das Jahr 1920 für das Aufhören
der Haiissslklaswerei festgesetzt Gouverneur Schnee schlägt in einer
Denkschrift»däs Iahr 1980 bor. »Ich habe mir überlegt, ob man
vielleicht eine Brücke zwischen die-sen beiden Vorschlägen bauen
konnte. Ich wer-de dem Gousverneur vorschlagen daß ich ihm keine
Anordnungen darin geben will, weil er »ja in erster Linie verant-
wortlich ist, daß vom Jahre 1920 ab kein-e Klage auf Grund bei:
Herstellung, Anerkennung oder Beibehiältirug des Häsusskläverei-
verhältnis es vor einem Gericht des Schützgesbietes zugelassen werden
kann Zugelässien werden nur Klagen um den Herrn schadlos zu
gelten aber nicht aus Grund des Sklavenverhältnisses sondern einer
bligätion Ferner sollen Klagen zulässig fein, in denen die

Freikäufsumme zur Lösung« des» Sklavenverhältnisses fest-gesetzt
werden soll. » ch glaube- diese Brücke kann beschritten werden.

Abg. Keinäth (n-atlii«b.) Ein plötzlich-es » Verbot der Häus-
sklaiverei läßt sich nicht dekretieren Die Bedingungen müssen fort-
gesetzt erschwert werden, so daß die Häusskilsaiverei allmählich ver-
schwindet Die Währüngssräge müß»nochmals geprüft werden, Da
wir Durch Die Tangiänjitabähn zü» eine-m lebhaftereu Händel mit
Westäfrika kommen dürsten. Ein-e Kionkürrenzbsähu zu der
eü«lischen Linie bis zum Vitktorsiäsee wäre sein verfehltes Unter-
iie men. Die Nordbahn muß langsam vor-geschoben und Seit-eu-
bahnen zur Tangäiisikäsbähn gebaut werden» Die Hoffnung ist
berechtigt, das? dieses große Werk ein Merkstein der Entwickelung
darstellen wiir . » . » » «-

Asbg Bruckhofs («th».) Die Ausbildung der Koloniällehrer auf
Dem orientälischen Semiüar genugt» nicht, sie müssen an Ort und
Stelle hersängebildet werden. Die spätere Verwendung dieser Herren
im Heimatländ muß sgeregelt»werden Es scheint sich schon setzt
ein Mangel an guten Lehrkrästen geltend »in »inachen.» Die Be-
ssoldüng genügt nicht, Die Lehrer müßten mindestens mit den »Ver-
wältunsgsseeretären gleichgestellt»werden. » Auch die Krseissch:u-l-
inskatNen in Den Kolonien müssen »in ihrer Stellung gehoben
wer en.

Abg. Noske (Soz.) »Aus die Aüwürfe des Herrn sWrochem gegen
den Reichstag will-ich nicht ein-gehen das hieße den-i imsänsgenel).in«»t»en
Mäulheldentum viel zu viel Ehre antun. Jch hatte auch ein Ein-
schreiten Der Stäätsainwaltschait in dieser Angelegenheit bedauert
Der Reichstag steht viel zu»ho«ch, als daß er durch solche Anwurfe
beleidigt werden könnte. Die Herren Die gegen die Ausführungen
des Reichstages über Mißstände in Afrika Protest erhoben haben
sollten dafür sorgen, daß diese Mißswirtschaft verschwindet Dann
haben wir kein-en Anlaß zu»»klägen. In den Ausführungen des
Staatssekretärs hatte ich aussu- rliche Darlegungen darüber vermißt,
wie er sich in Zukunft die b ssere Ausgestaltung des»Sch-ulwesens
ganz allgemein in Afrika denikt. Jch»hofse, daß im nächsten Jahre
für diese Zwecke grö ere Summen im Etat angefsordert werden.
Wenn auch die Hauss- laversei in das Wirtschaftsleben vieler Besitzer
tief eingreift, so darf man deshalb doch nicht, wie der Redner»idier
Nationalliberalen es hier zu» wünschenschien „mit Der schleimigen
Beseitigung der Sikläverei zögern Mich empört, daß i._n unseren
Kolonisen in Afrika, nachdem dort 25 äsahre läng» schon»»die deutsch-e
jHerrschaft besteht, immer noch Mens ien wie ein Stück Vieh be-
ändelt werden _ » »

Damit schließt die Diskussion » » » ·
Das Gehalt des Gouverneurs wird bewilligt und die von der

Budgetkommission beantragte Resolution: 1) in den Reichshäüshälts-
etat für 1915 Mitteilung über die Maßregeln »in machen, Die zur
Anbähnüng voller Beseitigung der Horigkeit bis zum Jahre »1920
getroffen worden find; 2) »den Reichskanzler zu _erfuchen, dem-Reichs-
tag alljährlich eine liberficht über den Wechsel in deu»Besitz- und
sBachtberhiiltniffen Der Pflanzungen des ostäfrikanischen Schütz-
gebietes vorzulegen, angenommen. » »

Das Ordinarium und das Erträordinariüm werden darauf
ohne weitere-Debatte nach denKomissionsänträgen bewilligt. »

Zu der Position im außerordentlichen Etat: Darlehn an die
ostäfrikanische Eisenbahngesellschäft»7. Rate zur Fortführng der
Eisenbahn Däress-äläin—Mrogoro bis an Den Tängänsikäsee und
zum Bau einer Eisenbahn oon Täborä nach Ruändä erste.»Rate
31400000 Mk. nimmt» das Haus die von der Biidgetkoinmission
vorgeschlagene Re oliition an; Der Reichstag spricht bei Ge-
nehmigung des sähnbaues in den Gebieten von Rüändä und
Urundi»die Erwartung »aus, daß 1) beim »Bau der» Eisenbahn
keinerlei staatlicher Arbeits-zwang äusgeübt»»wird: 2) sur »die beim
Bälznbäu beschäftigten Arbeiter enügende Arbeiterschutz-
bestimmüngen erlassen und solche innege alten werden: 3) eine Be-
siedelüng von Ruandä ünd rundi durch Weiße ausgeschlossen
bleibt: 4) Die Residenturverwältung dieser Gebiete vorerst bei-
behalten bleibt.» » » »

Die Kommission hat die einmalige Forderung von 6»500 Mk.
als Zuschuß an Die deutsche Holzgesellfchaft fu»r»Ostäfrikä »zum
Zwecke der Aufrechterhaltung des Betriebes der Sigibähn gestrichen
und aus« den einmaligen Fonds von 5400 000 Mk. im außerordent-
lichen Etat zur Fortführung der Ufämboräbähn und zum Ausbau
des Häfens in Tängä usw. auch die Kosten für die eventuelle An-
werbung der Sigibähn angewiesen » .. »

» Abg. Dr. Areudt (Rchspt.) verwendet sich sur den Reichserwerb
dieser Bahn Es würde einen unmöglichen Zustand herbeiführen
wenn diese Bahn abgegeben würde. Die Verstaätlichung liege auch
im Interesse der wachsenden Bevölkerung »

Die Einnahmen des »»ostäfrikänischen Schützgebiets werden ge-
nesuitigh ebenso der Ergäiizüngsetat zum ostäfrikanischen Schutz-
ge ic .

Es folgt der Etat für dassüdweftäfrikänischeSchütz-
gebiet für 1914. Verbunden ist damit die Beratung des Näch-
trägsetäts zu diesem Etat für 1913, unb des Ergänzungsetäts für
1914. Berzchterstätter ist der Abg. W äld ftein. »»

Abg- Hoch (Soz.): Jch hatte ertrartet, daß der Stäätssekretär,
um Unliebsäme Auseinändersetzüngen zu verhindern- von sich aus
die erste Gelegenheit benutzen würde, die» gegen seine Verwaltung
erhobenen Vorwürfe hinsichtlich seiner Diamantenvolitik zu beant-
worten Die ursprünglichen Vorwürfe über »die Art, wie »die
Diamanten in »de»n».s" äiidel gebracht würden, mußte die Koloniäl-
verwaltung lchlie lieh) anerkennen und die Abmachungen mit den
Antwerpener Gro skäpitälisten äbänderii unb »i»m vorigen Jahre »erst-
mälig »die Vergebung der Siamantenfiinbe offentli »aus chreiben
Auch dies neue Verfahren ist noch nicht äusre»ichend, die rgebnisse
des letzten Jahres zeigen daß» viele, viele» Millionen zum Schaden
des Reichs und der deutschen Forderer an Die Diäniänteninteressenten
verloren gegangen sind. Dafür ist»die Koloniälverwältung ver-
antwortlich »in machen. Sein Preisdriick äus» den Diamanten-
märkten niii »vorgebeug»t werden. Reben den»»Diämantenförderern
sind auch ie Interessen der Diamantenhändler-, Schleiferei-

 

 besitzer und -ärbeiter zu berücksichtigen Gerade die Läge der

i Siamantenarbeiter ist besonders _ungi‘inftig. »Ja dieDiäniänten-
regiemüssen au" Vertreter der Diamantenärbeiter berufen werden.
Ein Preisnachla sollte nur denjenigen Diamanteuschleifereien»zü-
erkännt werden, die den« Diamantenärbeitern die tärifmäßigen
Löhne zählen Man hätte erwarten foll»en,» daß die Koloniäl-
verwaltung auch der Büdgetkommissioii Mitteilung dävon»gemacht
hatte, was das Antwerpener Syndikat wüßte, daß von »einer un:
ebingten Abnähme des ganzen geforderten Quäntums, die zunächst

vertraglich festgelegt wärz Abstand genommen wurde« »Durcls diese
Maßnahme sind die deutschen Interessen»außerordentlich geschädigt
worden. Wenn man zu Vlnsäng des nächsten Jahres zu einer Neu-
regelung der Verhältnisse kommt, dann muß etwas dauerndes und
be seres geschäfer werden als »wir setzt haben, damit nicht einseitig
die Intere sen des Kapitals besorgt werden. ..

Stä ätssekr etär Dr Soll: Jch mochte annehmen, daß,
wenn der Abg.» Hoch die Rede, die er soeben gehalten hat-» im
Stenogramm liest, er die nächste Gelegenheit ergreift, zu mir zu
kommen und »sich zu entschuldigen Jch habe dem»»Abg. Hoch im
vorigeii»ünd im» vorvorigen Jahre Rede gestanden über das, was
er»» sachlich vorgebracht hat und ihm »sogä»r gedänkt für gewisse er-
wägenswerte »nre»güngen, die er für die deutschen Schleifer ge-
geben hät. Wir sind ihm sogar darin gefolgt. Heute nun hat er
eine Rede gehalten, Die von Beleidi üngen unb sogar Verleüm-
düngen geträ en wär. lGroße »Uan e bei den Soz» Rufe: Ver-
leumdunens .. Der Abg. Hoch hat behauptet, daß ich gedüldet
hatte, Da betrugerifche Manipulationen in der mir unterstellten
Regie vorgekommen seien. Er hät» gegenüber dem Aufsichtsrat
der Regie behauptet, daß er seine Hände in ünehrlicher Weise im
Geschäft gehabt hät. »Däräüf bezogen» sich die harten Worte, die ich
gebraucht habe. »Ich habe» davon nichts zurückzunehmen ehe der
Abä. Hoch nicht die Beleidigung zurückgenommen hät, die er üiir
eutgegengeschleüdert hät. »Er weiß» gänz genau, daß das Diamanten-
qes»chäft »ein»äußerordent»lich schwiering ist-» und ich erkenne an,-
aß er fich in das Geschäft der Schleifer hineingesunden hät, aber

nicht in das der Forderer Wenn er den schwerwiegenden Vor-
wurf erhebt, daß» ich mit dem Aufsichtsrat meine Hände in ein
schuiutziges Geschäft gesteckt habe, dann kennt er doch das Diamanten-
geschäft sehr wenig. Igh werde»äüf»»diese» Anschüldigüngen nicht
mehr antworten Ich» satte e»»s nicht sur möglich gehalten, daß der
Abg. Hoch, der doch die Verhältnisse der Schleifer kennt, in solcher
Weise gegen»inich» und die Koloniälverwältüng auftritt. Jch bin
nun aus zwei Gründen nicht in der »Läge, hier so eingehend über die
Diamanten Vortrag zu halten, als» ich es eigentlich möchte. Einmal
habe ich in»» Der Budgetkommissiou äuseinandergesetzt, daß der
Stäätssekretau die eigentümliche Eigenschaft hät, auch Diamanten-
haiidler zu»»sein. Wir sind gerade vor dem Abschluß eines wich-
tigen G»eschäfts, ünd ich bin nicht in Der Läge, auf dieses Geschäft
näher einzugehen »Ich habe in der Budgetkommission auseinander-
gesetzte worum es sich handelt, ünd»die Budgetkommission hat sich
auch überzeugen lä sen, daß die Regierung auf dem richtigen Wege
ist, Zum arbeiten hat »der Abg. Hoch angeführt, daß ich mit den
Forderernv einen sehr intensiven Kampf gehabt habe. Das gebe
ich zu. Wir haben sechs Monate lang scharf gekämpft. Wir haben
uns aber ietzt versohnt, ünd es hat keinen Zweck, daß wir noch mehr
von den Schwierigkeiten äusdecken »unter denen die Förderer sechs
Monate zu leiden gehabt haben Wir haben den Weg gefunden den
der Abg.» Hoch gewünscht hät. Er »»hät in dieser Beziehung offene
Türen eingeraiint. Wir haben Forderer in den Aufsichtsrat ge-
nommen Wir wollten» auch einen» Schleifer hineinnehmen Wir
haben uns aber über die Person nicht einigen können Jch möchte
nichts mehr über »die Diamanten sagen da ich noch unter dem Ein-
druck der beleidigendeii Ausdrücke des Abg. Hoch stehe. (Bei-

M Fåchtsä i- in )· D.‘ »a. traf erger .„tr. : ie Diamaiitenfrage stellt das wirt-
fchäftlliche Rückgrat Die Etats von Südwestafrikä dar. Miit ishr steht «
und fällt der Etat. » Es wäre dringend wünschenswert daß endlich
einmal mit den Diamantendebsätten Schluß gemacht trirb. Das
Kolonialamt und die Forderer sind auf dem besten Wege. sich zu
verständigen und alles auf frieDlichem Wege zu erledigen Ich
glaube auch-» daß die ‚Siamant-enregie, trie'fie jetzt eingerichtet ist, die
beste Grundlage sur eine solche Verständigung bilden wird. Bei der
Frage, wie die ganz erheblichen Einnahmen aus der Diamanten-
-g»zewi«nnun»sg verwendet werden tollen, ob ausschließlich für das
Schutzgebxet oder um den Reichszuschuß zu verringern hat die Kom-
mission einen Ausweg gefunden indem sie für das Jahr 1915 Die
Kosten sur Schutztruppse und Polizei auf Reich und Schutzgebiset im
Verhältnis von» 2:.1 verteilt wissen will. Dem geforderten Bahn-
baut stimmen wir »unter gewissen Bedingungen zu, namentlich, daß
die Anwendung von» Arbeitern im Ovänibolänide, sowie ihre Hin-
ünd Ruckreise staatlichen und eingeborenen Kommissaren unterstellt
werden» Um den» Schaden einigermaßen wieder gutziumächen der
dem Reich durch Die Gesellschaft entstanden ist, wäre die Einführung
der progressiven» Einkommen- und Vermögenssteuer nötig. Dabei
soll-en »Gesellschästen natürlich nicht getroffen werden, die um die
Erischließüng des Landes sich Verdienste erworben haben, sondern
lediglich Die Sp.»e»«knlationsgefellschäften

Stsäiätsssekrietär Dr. »Solf: Der Präsident hat mir das Steno-
gramm »der Rede des Abg. Hoch gegeben und hat mich darauf auf:
merksan gem-ächt,» daß der Psass«us, den ich als eine Verlennidung
aufgefaßt habe, in hypothetischer Form get-an word-en -ist. Jch
hätte aber aus Der Rede den Eindruck, und ich konnte ihn wohl
haben, daß er positiv gemeint sei.» Da aber hier nur der objektive
Tatbestand maßgebend ist, kann ich däs Wort Verleunidung nicht
anfråth engalltår (513 ) «

» g. a» ein pt. : Des-r Auffassung, als ob der sRei sta-
nicht der»-Ansicht»g.e-w»esen sei, daß» die Bankherren lediglich ig) img
se·igenn-iitzisger Weis-e die Regsiegeschäfte besorgten muß mit Nachdrück
entgegengetreten wenden» An sich» wär die Regixe eisne vollkommen-
richtige .Eii»ir»ichtsun·g. Die Vorwürfe-, die üiis unser-e Haltung in
der Kommission ein-gebracht hät, wir trieben ein-e einseitige Ein-
g·eboren«e»n.politik·, lassen uns kalt. Wir sind uns bewußt, daß wir
weder eine einseitige Eingeboreuenpolitik noch ein-e einseitig-e Ka-
p«it»alist-enpiol·iti«k treiben. Wir müssen beide Interessen berücksichtigen
Wir wollen lediglich sei-ne deutsche Küslturpolitisk treiben (Bravo.)

Hierauf wird ein Vertägungsänträg angenommen nachdem das
Haus ohne Debatte .irn erfter Lesung den inzwischen verteilten
Nächträigsetat sur »1913 der Budgetkonimsission überwiesen hät.
» Personlich we·ist»»21bg. Hoch (”ä-03.) auch Die Darstellung des
Stiäätssekretärs zurück, als ob» er, wenn auch nur hypothetisch, ihm
eine sch«mu»tzige» Handlungsweise vor-geworfen habe, im Gegenteil
habe »er seine überzeugusng ausgedrückt, daß die Verwaltung un:
mogslsich zu solchen Manipulationen Die Hand habe bieten können.
Hätte er cum Entschuldigung zu bitten, so hätte er sicherlich nicht
den Umweg gewählt, den der Staatssekretär genommen habe.

III-iß Bär?“ F t 2 iih «« a se «·i ng . reiag .r pünktlich. »An-ra- en, ort-
setzüng der Etatsberiätiin«g.) ( f g F

c,L»lc1iiiidlcig.
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 19. März.
Im Abgeordnetenhäüse kämen heute die bei dem Eisen -

bahnetat üblichen lokalen Wünsche zum Ausdruck u. a.
sprachen die Abgeordneten W e n k e und Dr. W a g n e r Wünsche
bezüglich Hirschberg, Görlitz und Breslau äus. Die Beratung
des Eisenbahnetäts wurde schließlich zu Ende geführt und dann
das sogenannte G r u n d t e i l u n g s g e s e h in erster Lesung
beraten Ländwirtschastsminister F r e i h e r r v o n S ch o r -
lemer legte entsprechend der Begründung des Entwurfs dessen
Ziele dar, dann setzte der Konservative Dr. v o n Kries äus-
emänder, daß die Ziele des Gesetzes im Hause kaum Wieder-
spxuch finden würden. Er hob dabei hervor, daß eine unzweck-
mäßige Zerschlägüng der Güter der auch von den Konservativen
als dringend notwendig erkannten inneren Kolonisätion ent-
gegen wirken würde. Andererseits begrüßte seine Partei die
in dem Entwurf enthaltene Förderung der gemeinnützigen

 

 Pärzellierungstätigkeit mit Freuden Jm einzelnen sind alles-



dings Bedenken vorhanden, aber der Redner schloß mit der
Hoffnung, daß eine (Einigung des Hauses über die Vorlage zu-
stande kommen wird.

Die Weiterberatung wurde auf morgen vertagt.
53. Sitzung.

D l; Berlin, 19. März-. Am Ministert-i-sch: Breiten-
a c .

Präsident Graf von f5chioerin:53Limit; eröffnet die
Sitzung zum 11 Uhr 15 Min

Zunächst wird Abg. Aronso h n (.V.pt.) zum Mitglied der
Staatsschuliden koniiin i ffion wie-d ergewähl t.

Hier-aus wird die Beratung des Eisenbahuctats beim Extra-
ordinarium « fortgesetzt.

Abg. Wittwek tht.) wünscht, »daß die Umgestaltung der Balsa-
anlagui in und bei Flcnsbiirg in .fchnellerem Tsciinpo erfolgen
moge. ,

.. Ltkiiiistzerialdirektor Dorner erkennt die Mißstände an kund sagt
inogilichst schnelle Abhilfe zu; ein bestimmter Zeitpunkt lasse sieh
dafür allerdings noch nicht festsetien

Abg. Dr. Liepmann (natlib.): In Teuivelhof bei Berlin wird
die Anlage eines großen Verschiebc."ba"l)n«hoss projektiert, der bis
Mariendorf reichen würde. Die Bewohner der süidlichen Vororte
von Berlin würden durch Rauch und Lärm, die mit einer solchen
Anlage verbunden fein würden stark belästigt wer-den Derartsig
groß-e Rangiserbahnhöfe sollten über die Peripherie von Groß-Berlin
snsniaus verlegt wer-den in diese-in Fall vielleicht nach Marien-felide.

Präsident Graf von Schivcrin-Löwitz: Da noch 20 Redner sich
zum Worte gemeldet haben, bitte ich die Herren in den weiteren
Ausführungen sich möglichst-e Beschränkung aufzuerlegen

Abg. Traub (V-pt.) spricht sich ebenfalls für Weiteithinaeus-
legung des Rangierbahnshofs Temvelhof aus.

Ministerial-direktor Dornen Ein-e Hinauslegunig des Rang-ter-
baxnggofs Denipelhof kann aus verkehrstechnischen Gründen nicht
ers o en.

Bei den »Aus-gaben Für den Direiktionsbezirk B r es l a u wiiiischt
Abg. Weiike (.Vipt. die Sehaffung ein-es Fiussgänigertunnels

zwischen dem Eiiivfaiigsge7biiiiide des Bsaihnlsofcs Hirschberg und der
uördlgich des Baihuhossterrains gelegenen Bolkcnhaisner Straße und
wiederholt fein schon früher betontes Verlangen nach Schaff-sung
»ein-es zweiten Biirsgersteiges auf der fisksalifchen Bahnhofszufsuhr-
straße in Hirschbern Wenn Der Fisskus, wie beabsichtigt, die Straße
der Stadt zu Eigentum überlassen wolle, so solle er zunächst einmal
auf fein-e itkoften erträglich-e Zustände schaffen

Abg. Dr. Wagner-Breslau (-frkonf.): Insel-ge der großen Uni-
gestaltungen der Bahnanlagen in Breslsan die noch lang-e nicht ab-
geschlossen sind, ist die frühere Uuisteigestiation für den Verkehr
von Berlin nachOberschlesien über die-Linie Oels-—E)iamslau—-iKirenz-
burg nach Kattowitz, Mochsbern kassiert werden und stattdessen die
Sitatiion Klei.n-Mochbern geschafer worden die aber nicht die
Auf-gaben der früheren Halte-stelle erfüllen kann Zsur Entlastung
des Breslauier Haupbbcishnhofes ist die Haltestelle Maria-Höfchen
gebaut worden die längst fertig, aber noch immernicht eröffnet
‚ift; sie soll auch für die Asuswandierer sund die Sachsen-gä:nger, die
Saissonarbeiter Unterkunftsräume schaffen-, den Haiisptbahnihof ent-
lasten und gleichzeitig dem Vorortsverkehr dienen Der Raum dort
ist ziemlich beschränkt, für einen Vorortvesrikehr fehlen die nötigen
Gleis-e, getrennt von den Ferngleisen Die ganze Station macht den
Eindruck, daß sie auf zu kleinem Gelände erbaut ist. Kann nun
diese Halte-stelle endlich für den Verkehr eröfifnet werden? Die
Einwohnerschaft von Bresliau scheint über die Haltestelle inner-
halb des Stadt-bezier mit der Eifenbashndirsektion nicht immer
einig gewesen zu fein Der Bürigervereisn tin SchweinitzerWorstadt
hat bei der Direktion Bresliau petitioniert, an der Hochstraße wo die
Gleise von Berlin sich mit denen von Breslau nach Hirschberg
Grenzen eine Halte-stelle zu erriclten um dem »Orts- und Voror.ts-
Darlehn zu dienen und auch den zernverskehr von der Berliner und
Vosenser Strecke auf Die Hirschberger Strecke überleiteu zu können
Das ist nicht möglich. Der Breslauer Hausptbathnshof ist in Wirk-
slichtkeit kein Zentralbahnhof, weil die Einführung der schlesischen
Gobirgsbahu Breslaus—H-inschberg für sämtliche Züge nicht möglich
ist und nach wie vor alle Züge nach Hirschberxg von dem Frei-
bursger Bahn-has abgehen müssen Sicherlich wäre eine Wechsel-
statison an der Hochstraße eine Erleichterung des Verkehrs und eine
Entlastung des Haaiptbahnhofes gewesen Die -Eisenbah»i»i.sdirie«ktion
hat dise Petitsion abschlägig beschieden weil die Schnellzuge» in fo
kurzer Entfernung von dem lIanvtbashnhofe nicht halten konnten
»und der Raum für die Wechselftation nicht geeignet ware. Das ist
sehr bedauerbich Diese Halt-eftelle wäre besser gewesen als die am
Nikolaitor, Die nicht so für den Umsteigeverkeshr in Betracht kommt.
Ich bitt über die Verhältnisse der Station Maria-Hofchen eine
Auskunft zu geben

iAsbg. Hause (th.) : Die Interessenten von Handel sunld Gewerbe
beklagen sich Darüber, daß sie bei dem Usmbsau des Bahnhofes Gdrlitz
kein Anfelliußsgleis für sein zu errichten-des ·L-aigershaus erhalten
Einzelne Firmen sind schon im Jahre 1907 beii der Eisend-ahn-
ldisresktion Bresbaii vorstellig geworden, und sie haben auch einen zin-
lsagensden Bescheid erhalten lAiusch noch im August des Vorssaihres
lhatt-e Die Eisenbahndirektion zugesagt, den Wsiisiiskchen der Inter-
essenten zu entsprechen Jetzt im Februar aber erhielten die Inter-
essenten die Nachricht, daß kein Raum vorhanden sei »und daß im
Interesse der tBetriehäq'icher’heit ein Anschlußgleis nicht gebaut
weiden könne. _ . _

Abg. Dr. Wagner-Breslau (-fr«eitkon"s.): Der Bahnihof Odertor
in Breslau befindet sich im U.inibau; die Hoherslegung der Gleise
wegen der überführung über die Stromoder shansgt imit der Nen-
.regelsun-g der Schiffahrtsverihältnisse in Breslau zusammen Die
Bürgerschaft hat einen Timnel durch den Bahnkorper auf Dem
Bahnhos Odertor gewünscht, um von idem Trebnitzer Platz nachder
Bergmannstrsaße asqu kürzestem Wege zu gelangen Nach anfang-
licher Weigerung Der Eifenbahndirektion ist der Tusunel in das
Projekt aufgenommen- und zwar unmittelbar an der Ostfeite des
jetzigen Einpfansgsgebäudes Der senkrechte Tunnel ist aber nicht
zweckmäßig Zur wirklichen Verbesserung des Fußgangerverikehrs
müßte der Tunnel etwas mehr nach Westen geschwenkt wer-den« In
einer Besprechung der Breslauer Abgeordneten und »der Eisen-
bathndirektion wurden die Mehrkosten dafur auf etwa 60000 Mark
berechnet, und die Interessenten haben den Magistrat um seinen Bei-
trag dazu ersiucht. Die sAkiissührung ist dringend, da die Gleise
bereits im Umbau sind, iunsd gerade jetzt die Sichwenkung ohne ei-
eohebliche Mehrkosten vorzunehmen ware. Jch mochte nochmals um
Auskunft bitten ob das Projekt setz feststeht, nachdem der »Re-
sgiemingskommissar der Kommission serklart hat, die Angnslegenheit
sei noch nicht beendet, da noch Verhandlungen zwischen »Eifenbahn-
direiktison Magistriat sund Interessentenstattfinden (Dort! HortU

Ministerialdirektor Doruer teilt mit, daß Verhandlungen noch
schweben und daher die definitive Verlegung des Projektes noch

niclt'- e eil en könne. .. «
JEinnfechgioße Anzahl Abgeordneter bringt Wunsche aus ihren

Wsahlbezirken betr. Bahnhofsbauten bessere Zugverbindungen usw.

V
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r.
Bei der Ei enbalndirektion Kattowitz bemerkt .
Abg. Graf EJSrnfchina (Ztr.): Auf der Station Arnsdorf in

Oberschlesieii find bessere Einrichtun en fur den Gutersverkehr
dringend erforderlich Auch Di_e Einri stung des Personenverkehrs
und der Fernsprechverkehr lassen sehr zu wunschen zibrig Die

Bezeisnung der Station mit Schurgast-Arnsdors ware sehr an:

ebra t. «
g Abg. Peter-Gleiwit3 (Ztr.): Der»11mbau des.Bahnhofs« in
Gleiwitz ist dringend notwendig. . Es ist erfreulich, daß jetzt

2800 000 Mk. lierfür in den Etat eingestellt find. Ich bitte den
Minister, die « ahnlinie Gleiwitz-—·—·Tariioivitz, auch schon aus milij
tärischen Gründen bald in«Angriff zu nehmen Auf Wunsch des

Gemeindevorstehers in Rebitz in meinem Walslkreife bitte ich Den
Minister um Berücksichtigung der von dort abgegangenen Petition

um Errichtung eines Bahnhofes mit Personen- »und Guterverkehr.
Nach Erörterung weiterer lokaler Wunsche in den Direktions-

be irken Königs erg iiud Stettin wird das Extra-

or inariuui b«ewilligt.» »
Damit ist Der Eisenbahiietat erledigt.

Es folgt die erste Beratung des G e etz uf e twurfsüber
Teilung land- oder forstwirtschaftlicher Be- 

s itzungen (_(DrunDteilun ßgefetQ und in Verbindung damit die
Beratung der Antrage der klbggf Frhrn v. Z e D l i D, Dr. E n g e l -
brechst (frkons.) sowie des .lbg. Boislh (natlib.), die im
Futereffe der Erhaltung des Bauernstandes Erhebiingeii über die
Zusamiiieiilegung von bauerlichem tstruiidbesitz mit Großgrundbesitz
in den letiteii zehn Iahren bezw. Mitteilung Der Verschiebungeii
in landlicheiii Grundbesitz seit der Gewerbezähluug von 1895 ver-
langen,‘ und die erste Beratung der von dem Abg. Eck er-Winseii
(iiiittil).) eingebrachten Gesetzentwürfe wegen Aiisiedlung von Land-
arbeitern und ‚Schaffung. von Aliiieiiden; wegen Schaffuiig von
klein- und uiittelbauerlichen Betrieben: wegen Förderung der
inneren Fiolonisation durch proviii««ielle Ausiedlungsgesellschasten
sowie des von Dein Abg. A ronsohn (th.) eingebrachten Gesetz-
entwnrfs wegen Forderung der inneren stolonifation tDer Antrag
A ronsoh n bezweckt die innere Kolouisation im ganzen König-
reich Preußen der Antrag Ecker nur in den Provinzen Oft-
preußen Poinuiern Brandenburg, Sehlesicn Sachsen Sehleswig-
Holstein und Hannover.) «

» L a n d tv i r t f ch a f t s m i n i ft e r Dr. Freiherr v. Schorlemen
Ich habe un vorigen Iahre darauf hingewiesen daß der Zweck der
inneren sioionifation nicht die Aufteilung des Großgrundbesitzes
sein konne, sondern daß es» sicls immer nur darum handeln müsse-
Das; richtigeVerlsaltuis zwi«chen größerem, mittlerem und kleinem
Besitzherbeizufuhreie _ Dietcs Verhältnis zu erhalten oder feine
Herbeifiihruug zu erleichtern- ist auch die Absicht des Grund-
teilungsgesetzes Es will die Ansehung von ländlicheii Bauern
und Arbeitern erleichtern und zwar insbesondere dort, wo es fich
nicht allein um die Urbarinachung und Befiedlung von Mooren
handelt, sondern wo auch die Aufteilung größerer Güter für die
.-«iwecke»de·r inneren siolonisation in Betracht kommt. Die innere
Fiolonisation hat ihren Ausgangspunkt genommen von der leider
zunehmenden Entvolkerung des platten Landes- besonders im Osten
er iUionarchie. Die aber weniger in dem Bauerulegcn ihre Ursache
findet und noch weniger auf das Konto des lsiroßgrundbesitzes zu
schreiben ist. Die Landflucht ist vielmehr in erster Linie herbei-
gefiihrt worden durch die Industrialifieruug eines großen Teiles
unserer fruher landlichen Distrikte, durch den Zug von Osten uacls
Westen unddie billigere und bessere Arbeitsgelegeuhcit im Westen
Wir sind nicht in der Lage, diese besseren stillrbeitsbedingungeii zii
nnterlnnDen. llmfomehr betrachte ich es als die Aufgabe der Re-
gierung, unt allen Mitteln die Erhaltung und weitere Ansetziiiig
von Bauern und Arbeitern zu fördern, besonders in denjenigen
Gegenden« wo gleichzeitig wichtige nationale Interessen in Frage
stehen Seit 11886 ist die Aufiedlungskommissiou für Poseii und
Westvreußen seit längeren Jahren sind verschiedene vroviuzielle
gemeinnützige »und«vom Staate unterstützte Siedliingsgefellschaften
im Verein mit zahlreichen kleinen Siedlungsgeuossenschaften und
teilweise auch .Sl‘ommunalDerbiinDen für die Aiifetzung von Bauern
und laudlichcn Arbeitern tätig.

. ‚i’lllerDingB liegt Die Schwierigkeit ihrer Tätigkeit nicht in erster
Linie «in Der Beschaffung des nötigen Geldbedarfs Andere und
teilweiseviet schwierigere Hindernisse zu verringern und zu be-
seitigen-»in die Absicht des vorliegenden Gesetzeiitwiirfs. Er wendet
sich zunächst gegen den gewerbsmäßigen Güterhandeh indem er
sede Zerfehlagung einer land- und forstwirtfchaftlicheu Besitziing
von der Genehmigung der Behörde abhängig macht, soweit dieselbe
von ·eiuem gewerbsmäßigen Güterhändler oder Grundstiicls-
verinittler vorgenommen wird. Dabei wollen wir den reellen Güter-
landel nach_S!JiDglichl‘c_it unberührt lassen und nur. denjenigen Güter-
sazidel treffen, der sich mit unwirtsehaftlichen Zerschlaguugen be-
fgßt Deshalb ist die belsördliche lstenehmiguug nur vorgesehen
sur landz und foxstwirtschaftlicle Besitziingen während städtischer
Grundbesitz und Häuserbcsitz ü erhaupt nicht in Frage kommen
Nur die Zersch·lagung,· nicht der Verkauf einer Besitzung im ganzen
soll von der« cszenehinigung abhängig gemacht werden Außerdem
ist vorgeschrieben daß.auch solche Zerfehlagungen einer behörd-
lichen Genehmigung nicht bedürfen die durch Vermittlung der
Auseinandersetzungsbehörden vorgenommen werben, und das sind
wenigstens im Osten der Monarchie und auch teilweise im Westen
die meiftem Es bleiben demzufolgefür die Genehmigung nur be-
stimmte Falle ubrig, und auch in diesen Fällen kann eine behörd-
liche Genehmigung nur versagt werden, wenn die Zerfclslagiing mit
einer den» geiiieintvirtfchaftlichen Interessen entsprechenden Grund-
besitzverteiluna insbesondere auch mit den Zielen der staatlich ge-
forderten» inneren Kolonisation nicht vereinbar ist. Daraus geht
zur Geniige hervor, daß der Gesetzentwurs sich in erster Linie
gegen den «(35rundftüeksschach·er wendet, gegen die Konkurrenz, welche
den staatlichen und gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften durch
derartigen Gitterhandel bereitet wird, und vor allen Dingen gegen
die Ausetzung von Kolonisten,» die mit Rücksicht auf die ihnen auf-
erlegten Lasten als existenzfahig für die Zukunft nicht bezeichnet
werden können

Durch diese Einschränkung des Grundstückshandels werden die
Grundstuctspreise aus ein gesundes Maß zurückgefiihrt werden« der
weiteren Mobilisierung des Grundbesitzes, die besonders im Osten
erschreckeuoe Dimensionen angenommen hat, wird vorgebeiigt werden
und endlich wird un Westen der Monarchie die Erhaltung unserer
bauerlichen Besitzimgen in derselben Hand mehr als bisher herbei-
geführt« werden Eine Zer·chlagung soll nicht genehmigt werden,
wenn sie sich unter Berücktichtiguug der wirtschaftlieben Verhält-
nisse nicht als zulässig erweist, und vor allen Dingen soll jede Zer-
schlagung vermieden werden, die mit den Zielen der staatlich ge-
orderten »Kolonisation, also mit den Zielen der vom Staate unter-
stutzten Siedlungsgefellschaften und ebenso mit den Zielen der staat-
lich eingerichteten Ansiedlungskommission (Zurufe links: Hörtl
Dort” in Poer und Westpreußen nicht vereinbar ist. Das
Rucktrittsrecht ist zweifellos eine Maßnahme, die auf den ersten
Anblick nicht sympathisch berührt. (.Dört! .Qört!) Aber zur Be-
grundung dieses Vorschlages darf ich hinweisen auf Die gleichen Be-
stimmungen des bahexifchen Giiterzertriimmeruugsgesetzes, auf die
kurze Frist, welche für die Ausübung des kliücktrittsrechtes vor-
gesehen ist, wie auch aus« die Tatsache, daß sehr häufig der Fall
ich ereignet ‚hat, daß Besitzer infolge von iiberredung oder augen:
blicklich schwierigen Verhältnissen sieh zu einer unüberlegteu Her-
gabe und Preisgabe»ilsres Besitztums haben bewegen lassen und
das es ebenso zahlreiche Anfiedler gibt, die zweifellos ihre Stelle
nicht übernommen hatten, wenn ihnen noch einige Zeit zur ruhigen
Uberlegung gelassen worden wäre. .Isn Batsern hat man mit dem
Rucktrittsrechte keineswegs ungünstige Erfahrungen gemacht. Das
baoerische Güterzertriimmerungsgesetz ist seit dem Iahre 1910 in
Kra t. Es ist bereits 64 mal von dem kliücktrittsrechte Gebrauch ge-
ma»st worden Infolgedessen ist der Güterhandel ganz erheblich
zuruckgegangen Die Zahl der eingetragenen Giiterhändler in
Bayern ist von »1829 im Iahre 1910 auf 550 im Iahre 191.2 zurück-
gegangen (Dort! Hörtl) Die Zahl der gewerbsmäßig zer-
trummerten Anwesen betrug im Iahrc 1912 nur noch 18,1 Proz.;
Die Durch Güterhändler zertrüuiinerte Fläche nur noch 12,9 Proz.
des Standes vom Iahre 1908/09.

Der Gesetzentwurf will andererseits die »wirtschaftliche Teilung
fördern und er erstrebt das in erster Linie durch die Einführung
ein-es Voriksaussrcchtes Das V-or-kaufsrecht soll in erst-er Linie den
für Die innere ökolonisation erforderlichen Landbodarf auch in
Zeuliunft sicher stellen Es hat gewiß sei-ne berechtigten Bedenken-
in Die privaten Rechtsverhältnisse einzugreifen (Sehr richtig!)
und ich habe vollständiges Verständnis dafür, daß dieser schwer-
wiesgende Vor-schlag auf Widerspruch gestoßen ist. Aber er er-
scheint im wesentlichen milder, wenn Sie bedenken daß er dazu
bestimmt ist, die starkere Ansehung von Bauern und ländlichen
Arbeit-ern zu ersmoglichen Das Vorkaufsrecht läßt den boden-
ftändigen Grundbesitz» völlig unberührt. Das Vorskaufsrecht wendet
sich allein kund ausschließlich gegen die sogenannten walzenden
Güter, die auf dem Markte liegen ihre Besitzer wechseln und in-
folgedessen weder vom Standpunkte der Landwirtschaft noch vom
allgemeinen politischen Standpunkte ein besonderes Unter-esse
bieten. Wenn Sie bedenken daß nach Der Denkfchrift der An-
fiedlnngskominisfion fiir das Iahr 1913 allein in den Provsinzen
Posen und Wiestvreußeu noch 142 000 Hektor zum Verkauf ange-
boten waren, Darunter mehr als 40 000 Hektar ernstliche-n Angebotes
und daß auch die übrigen provinzielleii Besisedlungsgessellschaften
ebenfalls" über zu hohes .ln-g«ebat zru klagen haben, so liegt auf Der
Hand, daß noch für vie-le Jahre asusrcichendes Land für die innere
Koloniisation vorhanden ist. Man kann nicht einwenden daß
das Vorkaufsrecht eine besondere Härte für die Beteiligten dar-
stellt. Für den Verkäufer gewiß deshalb nicht-weil es» erst dann
zur Anwendung kommt, wenn er sich feines» Besitzes entaußert hat.
Der biäufer, Der in vielen Fällen ein Hand-la oder eine Par-

HLJörtl hört! -r-echts.)

 

zellierungsbank ist, wir-d sich umsoweniger vetkla »
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes mit der Aiisciisbliintivesll ext h
faguför-echteö zu rechnen hat, weil er zweifellos auch sich « es Vor-
standeng Stelle bei Denn Abschluß eines Kauf-vertraqu-gn«...811-
vergewissern kann ob gegen iihn das Vorkaufsrecht z.Uk«otmv jaspch
gebracht werden wird. (H·eiterkesit links.) Das Vsork-aiiifsrc:kn«dmmnichtnur den sandbedan decken sondern vor allem idc n follsstiickshandebbeschränken auf die Ermäßigung id-er-Gr«undft" «preise ein-wirken rund die Tätigkeit des Grsusndstiickshandele« um”der Parzellieriiingsbanken lahm legen deren Zerfehlsagungicsx un11’l‚rffdmffltrl) fin . Das Vorksaufsrecht i3 keine Erfindun un:mir oder der Regierung. (Sehr wart l.ink.s.) Es ist von slsgpsotlragen-den Rationalökonoinen auch von solchen, die zur konstit-vativen Seite ·-ge-«hörsen, warm empfohlen worden, wie Dem cel-
voii Wangcuheiin und dem Vorsitzenden der Landwirtschaftsksasiiiiiirlk
von Oft-pr-ciißen»vion iBatiocli. Das Vorkaufsrecht wäre »in “Bang
vielleicht noch haiussiger angewendet worden, wenn es nicht E.n).dm
Hande der siominunen lund dscr ländlichen Darilehnskassenverehlegelegt war-e, die es aus finanziellen Gründen nicht voll ausübelick.o»u"n«en. In Bayern fehlt der Faktor, den Preußen in den geimeinEnutzigen Siedlungsgesellschciften hat, die mit den Mittel-n ane:
gestattet sind, um von dem Vorkiaufsrecht Gebrauch zu machen esse
Regierung selbst will das Vsorikauifsrecht nicht ausüben fonds-«
es den geinseinniitzigen Siedlsungsgessellfchasten überweisen Ich »-
warte nicht, daß »der Gefetzentwuris mit so schwerwiegenden Vor;
schriften von vornherein Ihre vorbehaltlofe Zustimmung findet
wohl aber, daß Sie die Vorschläge der Regierung in einer Kost-«
mission vorberateu werden sund daß es 'gelingen wird, im Ein-
vernehmen mit der Regierung den Entwurf so zu gest-alten daß »
sich für die innere Si‘olonifation und die damit ver-folgten wirt-
schaftbichen und nationalen Ziel-e als brauchbar erweist. (‘Beifallj

Abg. Dr. von Krics ("k«o-ns.): Die Ziele dies-es Gesetzes finden
wohl in diese-m Hause kaum Gegner. Die innere Kolonisssatsion Die
durch die Erschwerung unwirtfehastrlicher Aufteilung iund durch Ek-
lesichtersung gemeinnütziger Parzellierunsg gefordert wer-den soff»
ist eines der wichtigsten vielleicht das aller-wichtigste innerpolsitischc
Problem Ob die Wiege der Vorlage zweckmäßig und die Mitte-l
in idem vorgeschlagenen Umcfange notwendig nnd andererseits mis-
reicheud sind, bedaris allerdings sorgfältig-er Prüfung. Wir be-
antragen deshalb, die Vorlage einer Kommission von 28 Mitglied-ern
zu überweisen Die Eutvölsksersung des platt-en Landes, besonders in
den Oft-proIv-inzen, hat einen bedauerlichen Grad erreicht. Die Zahl
der selbständigen lasndiwirisehastlichen Betriebe hat fich in Preußen
von 1895 bis 1907 in Oftspreußen um 7600, :in Poinmern .um 4800,
in Schlesien cum 8500, in Brandenburg f-ogar um 25 600 verringert

« Selbst in der Provinz Posen ist trotz Der
Tätigkeit der Ansiedlungsksomsmissiosn eine Verriusgersiiiig um rund
1100 zu verzeichnen »und nur in Oftvresußen ist ein geringer Zu-
wachs von 1100 gewesen Besonders ist davon betroffen der Besitz
der ländlichen sArTbieiterbcvölkerung unt-er 2 He.ktia:r. Während der
kleine und mittelbäuerliche Betrieb in Diefen Provinzen mit Aus-
nahme »von Pominern iund Schlesien zugenommen hat, haben sich
dies-e kleinsten Betriebe in Oft-prseußen sum 14 900, in Weftpreußen
um 9500, in Pommern 8000, iuPosen 18 000, inBrandenbsurg 27 300, in
Schlesien um 5500 verringert. In den westlichen Provinzen hat
sich das Verhältnis allerdings wesentlich günstiger gestaltet und
in der ganzen Monarchie haben auch dies-e kleinsten Betriebe eine
unwesentliche Zunahme erfahren Die Rentengutsbildung nach dem
Gesetz von 1890 hat allerdings von 1895 bis 1907 10 800 Renten-
·giiter geschasffen eine ansehnliche Zahl, die aber jenen bedauerlichcii
iRsückgang nicht tuettmacht. Nach der Volkszählung Ihat von 1900
bis 1910 die Bewohnerschast der Städte sich von es Proz. der
ganzen Bevölkerung ans 47,2 Proz. vermehrt. Die Bevolkserung der
Niandgemeirnden und Gutsbeszirke iist aber von 57 28mg. auf
52.8 Proz. der ganzen Bevölkerung zuruckgegantgen Die Er-
örterung der Gründe dafür würd-e allerdings nur geeignet fein, den
Varteiihadser zsu entfachen in eine-r Frage, die bei ihrer großen
nationalen Bedeutung aus dem Streit der Parteien herausgehoben
werd-en muß. tZiustiminung rechts.) «

Es ist sicher, daß das Bestreben das platt-e Land durch weitere
sAnsiedlung von Menschen zu vein-ein Iungbrusnnen füsr unser Volk
werden zu lassen, erfolglos geblieben ist. tSiehr richtig! rechte.)
Die Regierungsvorlage hat sich dieses Ziel als vornehmste Aufgabe
gesetzt. Die reichsrechtliche Zulässigskeit der vorgeschlagenen Be-
stimmungen scheint luns nicht zweifelhaft Die §§ 1 bis 9 wollen
die Parzelliierunsgstätigkeit gewerbsmäßiger Piarzellanten an eine
staatliche Genehmigung knüpfen Tatsache ist, daß in vielen Fallen
unwirtfchaxftliche und unzweckmäßige Parzellierusngen vorgenommen
worden find. Man muß »aber einräumen daß es lauch gewerbs-
uiäßisge Parzsellianten gibt, deren Tätigkeit nach keiner Richtung
ihin Veranlassung zu Klagen gibt. Diese Personen werden in ihrer
geschäftlichen Tätigkeit durch das neu-e Gesetz nicht beruhrt. »Wir
sind grundsätzlich geneigt, Die Kontrolle uberldie gewerbsmäßige-
Parzellierung ziu genehmigen. Das vorgeschriebene Verfahren gibt
zu Bseariiistaudungen keinen Anlaß, ebensowenig ‚Die «A-usnahui-ovor-
schriften Die Gründe, aus denen die Genehmigung einer Pat-
zellieruing ver-sagt werden kann, verstehen wir dahin- daß nicht
nur rein wirtschaftlich-e, sondern auch nationale Gesichtsdunikte ver-
folgt werdeii imüssen (Hörtt hört! links) Die Strafbestinim»un»s·.·1s3n
erscheinen asns den ersten Blick etwas hart. Die gewerbsmaßisgell
Parzellanten würden sich aber »durch geringere Strafen nichtaly
schrecken lassen Man kann aber nicht soweit gehen die zt"vl-1-
rechtliche Gültigkeit der ohne Genehmigung getatigten Pak-
zelli·e«ru.u-gcn anzuzweifeln .

Die Rcgierungsvorlage sucht lunwisrtschciftliche Zerschlasjiimsiien
durch ein idem Ver-käufer zu gewährendes Rücktrittsrecht binnen
acht Tagen zu ver«·l)-i.nder-n. Dies-e Gewährung gibt ii.iis»z-ii ers
iheblicheu Bedenken Anlaß. Es wird dadurch gewissermaßen del
Bruch von Treu und Glauben im Gesetze selbst statuiert. Es» ist
allerdings richtig, daß durch ldie Tätigkeit von gewenbsmaßisgen Pist-
ziellanten kleine Leute schwer geschädigt wurden Diese hatten W!
aber beim Abschluß des notariellen Vertrages über die Folgen und
die Bedeutung des Vertrages aufklären lassen können Die ka
währung des Vorkaufsrechtes an den Staat hat in der ‚Don. ch
Regierung beanspruchten Form die allserschwerfteu griiisiisd-iatzl·lchCU
Bedenken weil es einen starken Eingriff iiisdie Freiheit des EVEN-
tiiins bedeute-t. Wir können aus grundsätzlich-en Erwägungen einen.
so weit-gehenden Eingriff in die Freiheit des Grundeigentnnis nichl
gewähren Das kann »nur gefchehen, soweit besondere Grunde ch
Ein-griff rechtfertigen Besondere schwere Bedenken haben meins
Freunde auch gegen Die übertraguiig des Vorksaiiifsrechtes an bit-V
Parszielliernngsgessellscha.f-ten Die Regierung muß sich im Jnteressc
des Staatswohl-es vorbehalten wann von dem Vorikanfsrechtc GE-
brasuch zu machen ift. Es ist aus-geschlossen daß man jede einac-W
Parzellierun«gsgesell·fchaft nach ihre-m eigen-en System wirtschann
läßt. Die Bestimmungen über die Erleichterung der Erteilung lZPTk
Unschädlichkseitsattesten begrüßen wir. Die Erhöhung der Mittel sIIL
den notwendigen stischeuskredit werden wir gern bewilligen ‚1111Wc
Stellung ziur Frage der Förderung der inneren Kolonifation (2&1
1912 mein Piirteiifrieund von der Ost-en ausführlichdar e·le-gt. M
Normatkivsbesstsinimusnsgen nach denen die Ansiedlnng erfolgt, geben
uns zu gewissen Bedenken Anlaß. Die Ansiedler muser ZU
günstigerm Bedingungen angesetzt werden Diesen Zweck verfDIgHU
die Anträge der Nationailliberalen und der Freisinnigen indem, i‘?
Den sAsnfiedlern bares Geld geben wollen anstatt Der mentcnibr-ieit;
Diese Anträge bringen an sich nichts Neu-es. Den Zweck der sBcfspkj
stell-u-ng der Ansiedler hat der Abg. von der Osten damals chni
falls ausgesprochen Wir halten es aber im Interesse Der UIU
allzu starken Anspannung des Staatskredits für zweckmäßig, VIII
jetzt beschrittenen Weg einzuhalten und nur die sich ergeibench1

K«lltssvcrlltsstc Afo lden Staat zu übernehmen Das muß in M"
Geist-IMMva hineingearbeitet werden Die Schaffung De'fonbmf:
Beamitenskörver in jeder Provinz für die innere Kolonisiation bAILtL
toir fiir Unschkmäszig Wir halten eine weitere Vermehrung ff:
Bieamtenkörpers nicht für tunlich. (Sehr ‚richtig! rechts.) » “f“
Die günstiger-e Ansetzung »von Kolonisten werden wir in den uachfgtp
“(übten ern'hefhlichc Staatsinittel fordern Wir miiffen “Wal;
Gewißheit halbem daß wirklich gute Zustände geschaffen mag";
Wir wurden es begrüßen wenn auf dem Gebiet-e wirklich gute Zi-
stände geschaffen werden Wenn auch isn einzelnen Punkten schWc

tFortsetzung im vierten Bogen)
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·· ·e Bedenken gegen die Vorlage „erhoben wenden können-

Käfigen Die Ziele d·0ch USE-Licht ZPAHM fuhren, daß eine Einigunig
Der großen Mehrheit des Hauses uber »das Gesetz erfolgt, Da; zum

Besten unseres Vaterlandes das Werk der inneren Koloiiisation

auf einen neuen. geisiunden und fruchtbaren Boden stellt. (Behr).

« « 11. . . .
BUTan 41/2 Uhr svertagt das Haus dsise sweiterse Beratung des Grund-
sgilungsgesetzes auf Freitag, 11 IIJhr.

aus den parlamentaril'chen Kommil’üonen.
Die Besoldungsvorlage

-l- Berlin, 19. März. Die . Bu d«g etko m mission des
N ei s t a g-e s setzte heute vormittag die Beratung der N ov e l le
6‘” s esoldungsorzdnung bei der Frage der Besser-
tellung einiger hoherer Beamtenkategorien bei
Der Post entsprechend dein gestern von uns mitgeteilt-en Komvromiß-
antrsag der bürgerlichen Parteien fort. « Reichss ch kitz-
sekr etär Kühn erklarte zu Beginn der Verhandlung, die Re-
qiesrung in«us se es ablehnen aiif Anregungen und
Anträge einziugehen,»d-ie eine erhebliche materielle Änderung
der Vorlage bedeuten wurden. Das gelte erst recht von den An-
trägen betreffend die Aufbesserung der hoheren Beamten- die einen
bedeutsamen («Einbruch in die Besolidungsordsnuiig darstellen Er
müsse im Interesse des Zsiisstsandekommens des Gesetzes dringend
bitten, es hier bei dem Entwurf zu« «be«lsasseu. — Staats-
sekr et är Kr a e t k e schloß sich dieser Eiiklärunsg an. Die
Kommission werde Dur den Antrag auch nicht das erreichen, was
sie den Beamten ziiwen en wolle. Besser sei es, durch eine V er -
m e h r u n g d e r «S t e l«l e n im « E t a t hebfenD einzugreifen.
Dann wäre für eine Reihe von Jahren durchgreifend geholfen. —-
Der Re erent sprach das B ed aiier n der Kommission asus,
ich sbl en Erklärungen Der. Regierung gegenüber zu sehen. Die
orselzlläge des sStaastssekretars des Resichsposstsamts seien nicht an-

uelm e. Mit einem g r o ß e n S ehr i tt müsse d au e r nd e
A heil f e geschaffen werden. Der K o m p r o m i ß a n t r a g sei
tdas einzig Ri ehtige, diirchsschslagensde Einwendungen könnten
idage n nicht erhoben werden. Der Antrag «eii.tfprec·he auch den
Wun cheii der betreffenden Beamten. Das Ziel· sei, den höheren
. ostbeamten «Die gleiche Gehaltslaiiifbahn zu eröffnen, wie sie für
berlehrer und Richter gegeben sei.
S t a at s s e kr e t ä r K r a»e t«k»e ver-wies noch einmal auf die

Vermehrung der·Stellen der Vizesdiresktoren im Postetat. —- Ein
isZsentr um smsitglied wandte sich gegen Die Regierungs-
:erklär.ungen, die eine Verschletapung um mehrere Jahre bezweckten.
IDas sei aber keine Gesetzesinacherei. Diese Beamteiitkatcgorien
Jwürsden durch die Annahme des Antrages sicher befriedigt werden. 7—-
Staatss kretär Kühn führt-e aus, die Regierung habe
mit guten Gründen ihre ablehnende Haltung motsiviert, sie habe
aber auch einen W eg gezeigt, der zur Ver st ä nd igu«n«g fu«-bre.
Sie habe ihre Bereitwilligkeit erklärt, die in Der Kommission auf-
geworfenen Fragen bei den nächsten Etats weiter zu prufen «und

' egebenenfalls neu-e Gesetzesvorschlage zu machen. Der Reichs-
ag selbst habe Äicl 1909 gegen idie Bestimmung gewendet, daß eine
Ändeoun der ehaltssätze durch den Etat möglich sein solle, «n ur
durch seseij könne die Be so ld un g sorsdnung revidiert
ever-den. Das schlage die Regierung vor. —- Eiii konser-
va tiv er Abgeordneter erklärt-e namens feiner politischen Freunde,

« es Reden habe keinen Zweck. Es sei »den Konservativen nicht
M geworden den Komprsomißantrag mit zii unterzeichnenz sie
ikömiten nicht leichten Herzens alle Petitisonswiinsche von Beamten
als berechtigt gelten lassen. Indessen seien sie überzeugt- d.aß««die«fe
sFordewsngen Dur aus berechtigt und zweckmaßig
wären, kund da es ich bei dem Antrage um den allem»rich.tigen

handle. sie <biegterungääernllgcrung en konnten
die-sen Standpunkt nicht erlsichutterii«: selbst »wenn
das „St-ein“ stärker begründet wäre, komme es zu spat. Die sbürger-
liehen Parteien hätten ihren tv·ols«"l«-erlvogeiieii Beschluß gef»aßt,« um
eine harte Unbill-i keit zu beseitigen Ein fo rtschritt-
licher Redner chiloß sieh diesen Darlegungen am

Darauf folg-te die Absti m m u n g. Gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten die sich enthielten, wurden verfetztz

1) Die Buchführer (bei lden Technischen In-
stitut-en der Heeresverwaltung von Klasse 17a
(1650 bis 8000 Mk. in Klasse 21 (1800 bis 3000 Mk.)

9) die Oberpostpraktikante n von Klasse 36 (2500

—-

bis 4600 ·M-k.) in Klasse 42 (2500 bis 5000 Mk.);·
3) Die Post- und Telkesgrapiheninsbsektoren

sowie die Hilfsreferenten bei den Qberpoft-
ldirektionen von Klasse 42 (2500 bis s5000 M«k). in Klasse 57
(8000 bis 7200 Mk.); » « ·« «

4) Die Ober-Posstsinspesktorien sowie die» Vize-
direktoreii bei Post- und Teliegrsaphenamtern
1. Klasse aber? Klasse 48 (3000 bis 6000 Mk.) in Klasse 57 (3000l
bis 7200 ,

5) die T e I e.» r a ph e ni n ge ni e u r e svon Klasse 52 (3000
bis 6600 Mk.) in lasse 57 (3000 bis 7200 am.) '. . _
ISDge Ptaragraphen 1 bis 3 Der Vorlage sind damit

er e. ig . .. «
« Eine längere Debatte entstand über" die· D«eeko·fsizie·r·e,

die nach der Vorlage in folgende Gehaltssatze jeinriickem Vom 1. bis

‚3— Jahr-e 2100 Mk. vom 4. bis 6. Jahre 2298 Mik» vom 7. bis 9. Fahre
2502 Mk., vom 10. bis 12. Jahre 2700 Mk» vom 13. bis 15. q“sahre
2850 Mk» vom 16. Iahre ab 3000 Mik. _ .. « » «

Nachdem die Kommission eine Anzahl Wunsche hinsichtlich der
Laufbahn und der Zivilberssorguiigsberechtigsiing der D e ek« -
Olfflzeere geäußert hatte, damit ein frühzeitig-er Abgang «in
besserbezahlte Privat- und Beaniteiistelleii vermieden und eine

IUDFUchst Lan-ganda«uernde Verwertung der Dienst-erfahrung. des
De offiziers in «seinem Sonderfach durch Ausgestaltung ‚ihrer
Lebensstellung zu einer ausreichen-den besoldeteii bewirkt werde-
wurde die Erhöhung e ntspre ehe nd d er «Re gi er un g s-
Vorl ag e lang enommen und damit § 4.

Nach einer Geschäftsordnungsd ebatte (s. unten)
wurde «die B e s o l d un g s n o v e l l e b ei § 5 weiterberateii, wo-
UAch für die Beamten der Reichseisenbahnverwaltung der n i ch t :
P e U f i o n s säh i g c Z u s ch u ß soweit« in· W e g»f a l»l kommen
‚DU, als die erhöhten Gehaltssätze die bisherigen Satze übersteigen
Der Elsägser und die Sozialdemokraten bean-
t r a g t e u t r e i eh u n g dieser Bestimmung und» verlangten Auf-
rechterhaltung des Zuschusses neben der Gehaltserlsolsung. »

Hierzu begründete der Refereut f o I g e n d en Ko m v r o m i ß-
antrag, bei den nachdem 31. März 1914 angestellten
Beamten diesen Zuschuß we gfalleii zu lassen, bei den vor
d e m» 81. M a r z 1914 an g e st e l l t e n Beamten diesen Zuschuß
U m") e Zskk Proz. zu kü rz en, so oft der einzelne Beamte eine
Gthühung seiner Dienstbezüge um mindestens diesen aekiirzten Be-
trag erhalt. -—« Reich s s ch a tz s e k r etär Kühn bezeichnete den
Koniproiiiißantrag als eine Verschlechterung fur
einen erheblichen Teil der Beamten gegenüber »der Regierungs-
tsorla e. Er verwies auf die Absicht des vorsährigen Gesetzes, die
Ellen ahnbcainten mit den Postbeamten gleichzustellen Wenn durch
Streichuni des § 5 die elsässiseheii Eiseiibahnbeaniteii neben dem
Crhphten d ehalt auch noch den Ziifchiiß erhielten. Dann sei die Un-
gleichheit gegenüber den Postbeainteii wieder vorhanden. —- Ein
« entru««ms r e ««n er erwiderte, die Regierung wolle den Abbau
der Zuschusse zunachst allein für die unteren Beamten, unD das
werde zu einer großen Verbitterung führen. Der Antrag da-
9‘901} baue selsema«tis«ch und für alle Beamten langsam

lte Zuschüsse ab. Fur eine dauernde Aufrechterhaltung der Zu-
“f M 6‘110352thpitngen und damit für eine materielle Besser-

bte lung der reichslaiidisclsen Eiseiibahnbeaniten gegenüber «den Post-
eamten und allen Beamten im übrigen Reiche liege kein Grund

Vor, aber der ubergang niusse sich langsam vollziehen. —— R e i chs -
chaizi ckretar Kühn betonte die Absicht der Regierung- die

- eamten in keiner Weise durch eine Kürzung ihrer Einnahmen
zu Wangen, und das werde allein durch die Vorlage erreicht.

« EIN er o r t f eh r i t t I e r verteidigte Demgegenüber den Kom-
ZZVMRMJMM wahreiid eiii»Fraktionsgenosse ihn bekämpfte und
te mieruiigsvorlage besürwortete. Nachdem ein R e-

.—
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atte, wurde abgestiiiimt.
« Der Kompromicseantrag wurde, ,

lichen Parteien n) fbalteten, ge en eine ftakk«e
Minderheit abgelehnt, ebenso der 5 der Vorlage mit
13 gegen 12 Stimmen. Nach diesem Beschluß erster Lesung b l e i b e n
also die nichtpensionsfahigen Zuschüsse neben den
erhobten Gehältern bestehen. -— § 6, der das Be-
solduugsdienstalter regelt, wurde angenommen
mit dem« Zusatz, daß das Besolduugsdienstalter der Post- xmd Tele-
grapheninspettoren und Hilfsre erenteii bei den Ober-Postd1rektwncu
um e drei Jahre uruekgerii t wird. Der Rest d e r B e -
s«ol ungsnove le wurde in erster Lesung unver-
andert an enommen. —- Nächste Sitzung Freitag
vormittag-. achtragsetat und Etat des Reichs-schad-
anits. *

Nach (SrleDigung des § »4 der Besoldungsvorlage teilte der
Vorsitzende zur Geschäftsordnung mit. daß« Der
K r i e g s m i n i st e r heute und morgen v e r h i n d e r t« sei, den
He e r e s e««t at in Der Kommission zu vertreten. An diese Mit-
teilung knupste sich eine langere Geschäftsordnunle
debatte, an der«sich auch der PräsidentdesReiehstages

Dr. Kaempf beteiligte: —7- Vom Z e n t r u m wurde auf die D r i n fl-
l i cb k e it der Verabschiedung des JR o t e t a t g e s e tz e«s verwiesen.

Der R e i chs s ch a in e k r et a r teilte darauf mit, daß der
Entwurf eines Etatnotgesetzes und eines Nach-
tr a g s e t at s f u r 1913 betressend die G«r un d st ü ek s f r a g e
für Den Neubau des Mil««itarkabinetts noch heute
ein R e i eh s««t ag z u g e h e n tourDe.

Der »P««r a s i d e nt d e«s R e i ch s ta g e s erklärte es aus tech-
nischen Grund-en fur unnioglich, das Etatnotgesetz noch durch die
heutige Plenarsitzung der Kommission überweisen zu lassen, wohl
aber solle versucht werden, den Naestragsetat sofort der Kommission
zu überweiseii. _ « «

Mein e i n i g t e sieh dahin, «auf« die Tagesordnung der
morgigen Sitzung der Kommission den Nachtrags-
etat und den Etat des Reichsschatzamts zu setzen.

Die direkten Steuern.
sxs Berlin, 19. März» Die Budgetkoinniission des Abge-

ordnetenhauses beschäftigte sich heute vormittag mit dein Etat
der Verwaltung der direkten Steuern. —- Der Berichterstatter
berichtete über die Ergebnisse der Einkommensteiierveranlagung;
diese ergaben einen Beweis gegen den bisweilen behaupteten
zunehmenden Pauperismus.

Die Einkommensteuer ist mit 24 Millionen mehr, Die Ver-
mögenssteuer mit 5 Millionen mehr« gegenüber Dem vorigen Etat
eingestellt. —- Aiif die Frage, ob nicht infolge der Wehrsteuer-
veranlagiing größere Erträge zu erwarten seien und ob dadurch
eine Aufhebungoder (Ermäßigung Der Steuerzuschläge zu erwarten
sei bezw. ob die Neueinbringuiig einer Steuernovelle bevorstehe,
wurde regierungsseitig erklärt, die Hochkonjunktur der
früheren Jahre werde steuerlieh 1914 nicht mehr voll in die Er-
scheinung treten, der Grundstücks- undBauverkehr habe darnieder-
elegen, der Börsenverkehr sei ungiinftig gewesen, ebenso der
tand der Wertpapiere Andererseits sei die Wirkung der Wehr-

steiierveranlagung berücksichtigt; aber in den Zeitungen
seien übertreibung en erfolgt, ein überblick über die Ergebnisse
der Wehrsteuer liege noch nicht vor. Mehreinuahmen seien
allerdings zu erwarten, dagegen werde die Naehsteuer der vorigen
Fahre in Fortfall kommen. Der Zinanzminister erklärte, eine
Aufhebung oder Minderung der teuerzuschläge mit jährlich
72 Millionen könne nur auf g«es etzlich ein Wege erfolgen. Ent-
behrlich seien sie nicht, namentlich werde die Wehrsteuerveranlagung
keinen entsprechenden Ersatz bringen. Andererseits ständen Mehr-
ausgaben des Staates bevor. Die Vorlegiing einer Steuer-
novelle sei ohne endgültige Regelung der Steuer-
zuschläge nicht tunlich und stehe derzeit nicht in Aussicht.
DifeTlLiücken seien infolge der Reichsgesetzgebung einigermaßen aus-
ge u .

Aus der Kommission wurde die dringende Notwendigkeit
des Ausgleichs der .Stqntmunalfteuerberhältnif{e betont.
Diese Frage sei noch wichtiger als die der Steuerzuseh äge. Die
Steueriiovelle habe aber auch andere wichtige Zwecke gehabt, be-
sonders infolge der Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichts.
Hier sei Besserung nötig. Der neue Versuch einer Novelle werde
voraussichtlich Erfolg haben. — Der Finanzminister wies hin-
sichtlich derNotwendigkeit der Beibesaltung der Steuerzuschläge
aus die wachsenden Ausgaben hin. So erfordere allein die Vor-
lage der Besoldungsnovelle jährlich 19 Millionen.

Nach längerer Debatte wurde folgende Resolution des
Zentrums angenommen: Das Haus des Abgeordneten wolle
beschließen, die Kgl. Staatsregierung zu erfiichen 1) Die Ausführungs-
bestinimungen des Ergänzungssteuergesetzes vom 1. April 1909 be:
ziiglich Schätzung des Ertragswertes bei dauernd land- oder forstwirt-
schaftliehen Zwecken dienenden Grundstiicken gemäß Dem Sinne
des § 11 dieses Gesetzes in übereinstimmung zu bringen mit
dein Gesetze is 17 Abs. 1 bis 3) über einen einmaligen außer-
ordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913 und den dazu er-
gangenen Ausführungs-Bestimmungen des Biindesrats vom
(5. Yovember 1913, 2) diese Bestimmungen der Veranlagung
derlErgänzungssteuer für die Jahre 1914 bis 1916 zugrunde
zu e en.

s‘eiterberatung Freitag vormittag.

Das Wohnungsgeselz.
sie Berlin, 19. März. In der Mittwochabendsitzung der

11. Kommission des Abgeordnetenhauses wurde zunächst
auf Vorschlag des Berichterstatters beschlossen, die zum Entwurf
eines Wohnungsgesetzes vorliegenden Resolutionen bis zur
zweiten Lesung zurückzuftellen, Damit Der Bericht der
Kommission zu Ostern ferti sein könne, was auch im
Interesse der Städte und anderer "örperschaften liege, die sich in
zahlreichen Anträgen an« das Ab« eordnetenhaus gewandt hätten.

Die Beratung iiber«die örtli se Wohnungs aussieht wurde
bei den Bestimmungen überdas ,,Wohnungsamt« begonnen. Der
EntwurfverlangtfürGemeindenniitüber100000EinwohnerndieEr-
richtung eines Wohnungsaintes und ermöglicht esder Aufsichtsbehörde
für kleinere Gemeinden, die Errichtung eines Wohnungsaintes oder

da die bürger-

die Anstellung von Wohnungsaufsehern anzuordnen. — Der
Vertreter der Regierung führte aus, daß mit dem Wohnungs-
amt eine Zeiiotralbehörde geschaffen werde solle, die
Wohnungsaufsicht «init Wohnungsnachweis und Woh-
nungspflege vereinige,» als auch die Ausführung der
hygienischen Vorschriften überwache. Im Hinblick auf
Die bewährten Einrichtungen verschiedener Städte sei ein Wohnungs-
amt als Zentralbehörde nötig; die Anstellung eines oder einzelner
Beamten in größeren Gemeinden geniige nicht. Bei den kleineren
Gemeinden solle abgewartet werden, was sie auf dem Gebiete tun
würden; «erforderlicheiifalls müsse hier die Aiifsichtsbehorde ein-
greifen können Redner warnte, durch Anträge die Wohnungs-
aufsicht abzuschwächen. —- In der Erörterung wurde besonders
betont, daß protokollarisch festgelegt werden _muffe, daß auch
Frauen ehrenamtlich und als Angestellte bei der Wohnungs-
aufsicht verwendet werden können. »

Jn Der. Abstimmung wurde die Bestimmung, daß sur Ge-
meinden mit über 100000 Einwohnern ein Wohnungsamt
zu errichten ist, mit einer redaktionellen Änderung angenom-
men. Die Bestimmung betr. die kleineren Gemeinden wurde
dahin gefaßt, daß die Gemeinden mit 50000 bis 100 000‘ Ein-
wohnern die Errichtung eines Wol)nuiigsam«tes oder die An-
stellung von Wohnungsaufsehern, in Gemeinden von 10000
bis 50000 Einwohnern die Anstellung von Wohnungsauffehern
von der Aufsichtsbehörde angeordnet werden kann. Unter Ab
lehnung aller leänderungsanträge«wurde sodann der« Rest Der
Bestimmungen über die örtliche Wohnungsaufsicht sowie

die Bestimmung über die Bezirks-Wohnuiigsaufsichtsbeainten

- in der Fassung der Vorlage angenommen. Zu den Übergangsk
und Schlußbestimmungen wurde ein Antrag angenommen, bei

- „ Jf v
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fierungskommis s ar nochmals den Entwurf befürwortet Anstendung der Vorschriften der Wohnungsordnungen und bei
Ausübung der Wohnungsaufsicht das Interesse des Denkmals-
und Heimatschutzes« zu ber«uck«sich«tigen, soweit nicht das
Interesse der Gesundheit und Sittlichkeit entgegensteht. —- Damit
ist die erste Lesung des Gesetzes beendet.

(Setzte Aachrichlen
hof· und Personalnachrichken

W. Berlin, 19. März. Die Kaiserin reiste um 6 Uhr
54 Minuten vom Potsdamer Bahnhsof nach Braunschweig
zurück. Der Kaiser begleitete seine Gemahlin zum Bahnhof.

w. Straßburg i. E., 19. März. Heute abend 7 Uhr begeben sich
der Kaiserliche Statthalter und Gemahlin nach Berlin. Am
kommenden Sonnabend gedenken sie hier wieder einzutreffen.

Die Geburt des Thronerben in Braunschweig.
w. Braunschweig, 19. März. Der Kaiser und der

Herzog von Cumberland haben in Erwiderung auf die
ihnen vom hergoglichen Staatsministerium dargebrachteii Glück-
wünsche zur Geburt des erbprinzlichen Enkelsohnes nachstehende
Telegramme an Staatsminister Wolff gerichtet:

Berlin, Schloß, 18. März. Ii danke Ihnen und dem Staats-
ministerium für Ihren freuiidli sen Wunsch. Mit dem ganzen

braunschweigischeii Lande freue Ich Mich, daß durch Gottes Gnade
dem Fürstenhause ein junger Sproß erwachsen ist. Gott schütze
ihn. (gez.) Wilhelm I. R.

Wien, 18. März. Die von Ihnen und dem Ministerium dar-
gebrachten herzlichen Glück- und Segenswünsche zur Geburt des

Erbprinzen erfreuten die Herzogin und mich sehr. Wir danken
Ihnen aus tiefbewegtem Herzen und erwidern die Wünsche für Sie

und das ganze Land Brannschweig in der Hoffnung, daß Gottes

Segen auf Dem Volk und dem Fürstenhause ruhen möge! (gez.) Ernst
August.

Aus dein Bunde-state
w. Berlin, 19.März. In der heutigen Sitzung des Bundes-

rates wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen der Ent-
wurf einer Bekanntinachung betreffend den Betrieb und die An-
lagen der Großeisenindustrie, die Vorlage betreffend Nachträge zu
den Mustersatzungen der Krankenkassen, die Entwürfe zu den Ge-
setzen betreffend die vorläufige Regelung des Reichshaushalts und
des Haushaltes der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914. Dem
vom Reichstag angenommenen Entwurf des Postscheekgesetzes wurde
zugestimmt. Zur Annahme gelangten die Vorlagen betreffend die
Abänderungen der Grundsätze über die Besetzung von Stellen mit
Sbiilitäranwärtern der internationale Vertrag zum Schutze des
menschlichen Lebens auf See, die Vorlage betreffend das Abkoniinen
mit Frankreich über den Verkehr mit Branntwein über die deutsch-
französische Grenze, die Vorlage betreffend die Gebührenfestsetzung
für die einzuführenden Postkreditbriefe, der Entwurf eines Gesetzes
über die Verlegung der deutsch-russischen Landesgrenze vom Memel-
strom bis zum Pissekfluß, sowie der dritte Nachtrag des Reichs-
haushaltsetats für das Rechmingsjahr 1913.

« Zur Affare Polsakom
w. Berlin, 19. März. In einer hiesigen Zeitung ist der Fall

des russischen Kapitäns Poljakow mit dem des deutschen Luft-
schiffers Berliner in Vergleich gebracht worden. In dem
Artikel finden sich Ausfälle aus die deutsche Regierung, die sich
in dem Kölner Fall den russifcheii Beschwerden gegenüber
besonders willfährig zeige, während sie im Schutze zu Unrecht ver-
hafteter deutscher Landsleute lässig sei. Hierzu bemerkt das
offiziöse Wolsfsche Bureau:

Beide Fälle sind tatsächlich und rechtlich verschieden. Im Falle
Poljakow hat die hiesige rufsische Botschaft ihre Beschwerde
insbesondere mit dein sehwerwiegenden Vorwurf begründet, daß
der in Kbln verhaftete ruffifche Offizier entgegen den deutschen
Gesetzen nicht unverzüglich dem zuständigen Richter vorgeführt fei.
Daß die Prüfung einer solchen Beschwerde nicht abgelehnt werden
konnte, ist selbstverständlich Die der russischen Botschaft zu
erteilende Antwort hängt davon ab, welches Ergebnis die bei den
Ziftändigen Behörden schwebende Untersuchung liefern wird.
inftweilen steht nur fest, daß die Staatsanwaltschaft in Köln das

Strafverfahren gegen den beschuldigten Offizier aufgrund wieder-
holter Vernehmung der Zeugen eingestellt hat. Was den Fall des
Luftschiffers Berliner betrifft, so sind die Angriffe auf Die
deutsche Regierung gleichfalls iinbegründet. Die deutsche Botschaft
in St. Vetersburg « ist im Auftrage des Auswärtigen Amtes
wiederholt nachdrücklich bei der russischen Regierung für die Frei-
lassung des Herrn Berliner und feiner Reisegefährten eingetreten.
Eine formale Beschwerde der deutschen Regierung konnte um
deswillen nicht in Frage kommen. weil die deutschen Luftschiffer
den hier veröffentlichten in Luftschifferkreisen allgemein bekannten
russischen Vorschriften zuwider die russische Grenze überflogen und
sich schon dadurch dem Verdacht der Spionage ausgesetzt haben.
Endlich ist festzustellen, daß die deutschen Herren sich nicht in Haft
befinden. Sie wohnen in einem Hotel in Perm, wo sie bis zum
Abschluß der eingeleiteten Strafuntersuchung unter polizeilicher
Bewachung stehen.

Badische Schiffahrtssragen.
w. Karlsruhe, 19. März. In der Sitzung der Zweiten

Kammer erklärte der Minister des Inneren, Freiher von
Bodmann, auf die Interpellation betreffend die Schiffbars
machiing des Oberrheins: »Wir sind nicht allein in der Lage,
Die Rheinregulierung durchzuführen, wir befinden uns noch im
Stadium der Studien, ob das Unternehmen wirtschaftlich rentabel
ist. Voraussetzung für die Schiffbarinachung des Rlseiiis von
Basel bis Konstanz ist die Schiffbarmachiing der Strecke Straßburg-
Basel. Der Rheinregulierung bis Konstanz steht die elsaß-
lothringische Regierung nicht sympathisch gegenüber, Da sie eine
Schädigung der Handelsinterefsen Straßburgs befürchtet. Wir
können aber keinen Pfennig für einen Großschiffahrtsweg
bewilligen, wenn er in Basel enden soll, er muß vielmehr bis
Konstanz durchgeführt werden. Ferner muß die Schweiz zu den
Kosten beitragen, auch für die Strecke Basel-Straßburg Wesent-
lich ist, daß Holland zu den Schiffahrtsabgaben seine Zustimmung
gibt. Der Bau einer Wasserstraße bis Konstanz ist nach Ansicht
der Techniker ausführbar. Die Schiffbarmachung des Rheins von
Breisach bis Basel würde 105 Millionen Mark kosten, wobei
50 Millionen auf die Schiffbarmachung und 55 Millionen auf die
Anlage von Wasserkraftwerken entfallen-« In der an die Erklärung
der Regierung sich anschließenden Debatte erklärten sämtliche
Parteien, daß die Schiffbarmachung des Rheins bis Konstanz
und die Erschließiiiig der Wasserkräfte mit allen Mitteln zu
fördern sei.

Aus Ofterreich-ungarn.
L. Wien, 19. März. (Tel. d. Schlei. Ztg.)« . Bei den

heutigen Geiiieiii deratswahlen wurden in sämtlichen
s21 Bezirken Wiens alle 48 Mandate mit christlich-
sozialeii Kandidaten besetzt. Die Chriftliehsozialen



behaupteten die 47 ManD'ate, die bis jetzt schon in ihrem Besitzes
waren, üiid eroberten in Der Hochbürg der Sozialdemokratie
in Ottakring das Mandat des bisherigen sozialdemokratischen
Gemeinderates und Reichsratsabgeordneten David.

w. Budapest, 19. Mär. Finanzminister Teleszky unter-
breitete dein Abgeordneten aiise den Voranschlag des Staats-
haüshaltsetats für 1914/15. Danach betragen· die ordentlichen
Ausgaben rund 1887 Millionen Kronen, die Einnahmen
1953 Millionen. Jin Extraordinarium betragen die Ausgaben
385,3 Millionen, Die Einnahmen 210,5 Millionen. Bei den·gemein-
sameii Ausgaben trat eine besondere Erhöhung hauptsachlichdurch
die Ausgaben für die Armee in Höhe von 55 Millionen, für die
Staatsschuld in Höhe von 37 Millionen, für Zwecke des Handels-
miniteriüms, hauptsächlich für Die‘ Staatsbahnen, _in the von
34,9 8 Billionen und fürk wecke des Unterrichtsministeriums in·Höhe
von 13 Millionen ein. ie höheren Einnahmen sind praliminiert
bei den direkten Steuern in Höhe von 42,3 Millionen, bei den
Verzehrungssteüern in Höhe von 30,6 Millionen, bei der Stempel-
steuer in öhe von 5,6 Millionen, bei dem Tabakmonopol in Höhe
von 3,8 Ell illionen, bei den Staatseisenwerken in Zehe von 11,5
Millionen, bei den Staatsbahnen in Höhe von 15 s illionen und
bei den Staatsforsteii in Höhe von 2,7 Millionen.

w. Prog, 19. März. Heute starb hier der Adpokat
Johann Podlipnh im Alter von 66 Jahren. Er war
während der tschechischen Exzesse gegen das Deutschtüm in Prag
im Jahre 1897 Bürgermeister in Prag. Seine Um üge durch die
Gassen trugen während dieser Tage viel zur erhetzüng bei.
Podlivnh war auch lange Landtagsabgeordneter und beranstaltete
mehrfach Ausflüge der Sokolvereine nach Frankreich, wo er im
Sinne einer tschechisch-französischen Verbrüderung Reden hielt.

Aus Frankreich.
Der RochettesAusschuß.

w. Paris, 19. März. Die Bureaüs des Senats wählten
eine Kommission von neun Mitgliedern, die den Vorschlag der
Kammer, dem Rochette-Ausschüß richterliche Befugnisse zu erteilen,
prüfen soll.

w. Paris, 19. März. Der Rochette-Ausschuß der Kammer
hat beschlossen, bereits morgen die früheren Minister Monis und
Eaillaüx und den Oberstaatsanwalt Fabre sowie den Gerichts-
präsidenten Bidoült de L’Jsle zu vernehmen.

Madame Eaillaux im Gefängnis.
d. Paris-. 19. März. ‚Eine große Zahl von - eituugen voran

der ,,Figaro«,. dessen Direktor Calmette am s tontag von

schweren sich darüber, daß die Gattin des bisherigen Finanz-
miiiisters im Untersuchungsgefängnis Saint-Lazare nicht wie eine
Morderin, sondern wie eine große Dame behandeltwird. Ob-
wohl ihr Verbrechen offenkundig ist, läßt ihr die Gefängnis-
verwaltung alle erdenklichen Vergünstigüngen zuteil werden.
Jn der Nacht ihrer Einlieferung würde eigens rasch eine Zelle für
sie freigema»cht, die Belle Nr. 12, in der vor ihr schon andere „be:
rühmte“ weibliche Untersuchungsgefangene ihrem Urteil entgegen-
fahen, wie Madame Steinheil und kürzlich die Schauspielerin
Rirette Maltresean. Diese Zelle ist zwar an und für sich ebenso
dürftig eingerichtet wie die anderen, aber es kann den Gefangenen
«estattet· werben, sie etwas wohnlicher zu möblieren, was in diesem
Falle teilweise schon die Gefängnisverwaltüng besorgt hatte. Die

» itgefangenen der Madame Eaillaux sollten bald erfahren, was
ie fur eine vornehme Nachbarin hatten, es wurde nämlich das
trengste Verbot für alle erteilt, den Korridor zu passieren, so lange
Frau Caillaux sich ebentüell dort aufhielt. Auch erhielt die

inistersgattin ein Madchen als Bedienerin zugewiesen, was
der »Figaro·« als durchaus re lementwidrig bezeichnet. “n Der
Nacht nach ihrer MorDtat soll adame Eaillaux, wie der „Matin“
berichtet, ausgezeichnet geschla en haben und bis neun Uhr
früh iin Bett ge lieben fein. Au ) Tags darauf behielt sie ihre
Ruhe bei und verlor in keinem Augenblick ihre Fassung und ihre
Zuversicht. Gegen mittag besorgte man ihr eine Mahlzeit aus
einein Restauraiit des Boiilevard Straßburg. Der ,,Matin« notiert
ewissenhaft das Menu, es lautet: Hamnielriicken mit Maccaroni,

elpfelkompott und dazu eine Flasche Mineralwasser. Madame
aß mit ausgezeichnetem Appetit unD wartete dann in Gemütsrühe
die Besuche ihrer Angehörigen und Verteidiger ab.

Vor dem Gefängnis hatte sich eine kolossale Menschen-
menae angesammelt, die auf das Erscheinen Eaillaux’s wartete.
Der agen des früheren Ministers fuhr gegen Z Uhr vor. err
Eaillaux war begleitet von einer älteren Dame und einem kleinen
Mädchen, das Pakete trug. Die Unterredüng zwischen den Gatten
fand nicht im gewöhnlichen Sprechzimmer statt, wo die Besucher
durch ein Gitter von den Häftlingen getrennt sind, sondern in
einem der Gefängsnisbureaiis. Madame Eaillaüx begrüßte ihren
Mann ohne eine Spur von (Erregung, worauf sich die beiden Gatten
längere Zeit ganz ruhig unterhielten. Die Menge draußen vor
dem Gefangnistor würde unruhig und machte Biene, über das
Auto des Herrn Eaillaux herzufallen, man dirigierte es daher in
einen Gefängnishof. Unterdessen führ ein anderes Auto mit einer
Grafenkrone am Wagenschlag vor, dem·eine alte Dame entstieg,
die einen großen Korb mit Blumen für die Gefangene mit-
brachte. Herr Labori, der aus Dem Dreyfüsprozeß her sattsam
bekannte Adbokat, hat Frau Caillaux’s Verteidigung übernommen.
Zur Unterredüng mit seiner Klientin räumte Der Gefängiiisdirektor
den beiden sein eigenes Arbeitszimmer ein. Madame
Eaillanx hat recht, so schließt der »Figaro« seine Betrachtungen
über die auffallend höfliche Behandlung der MörDerin, mit ihrem
Wort nach der Ermordung Ealmettes: »Es gibt keine Gerechtigkeit
mehr in Frankreichl« Übrigens rechnet man allgemein mit der
cJsreisprechung der Madame Caillaüx, was zwar nach den bisherigen
lrteilssprüchen der Pari er Geschworenen durchaus zu erwarten

ist, den Standal aber ni t geringer machen wird.

Sonstige Melduiigen.
w. Paris, 19. März. Marineminister Monis hat

dimissioniert. Mit der Leitung des Marineministeriüms
wurde interimistisch der Kolonialminister Lebrün betraut.

w. Paris-, 19. März. Wie aus Cairo gemeldet wird, wählte
der Verwaltungsrat der ägyptischen Hypothekenbank den früheren
Präsidenten Eaillaüx zum Ehrenpräsidenten.

Jn Versailles fanden abermals feindseligeKündgebüngen
vor dem Hause des radikalen DeputiertenThalamas statt,
der gleich seiner Gattin das Attentat der Frau Caillaüx ver-
herrlicht hatte.

w. Paris, 19. März. Wie der »Mati.n« erzählt, hat Eai l l an;
vor einiger Zeit den Oberst-aatsan-walt Fabre zu sich berufen
und ishn über den vielbesprochenen Bericht von 1911 befragt. Fabr-c
sagte, dies-es Schriftstück existiere nicht. Fabr-e läßt vor dem
Rsochetteausschuß erkslären, daß er einerseits Eaillaux habe be-
ruhigen, andererseits damit habe sagen wollen, daß der Bericht,
den er vertraulicherweise dem damaligen Jüstizminister Brianld
übermittelt habe, nicht der Offentlichkeit preisgegeben wer-den
fallt-e. Fabre hätte zu feinem Schütze das Original des Berichte-Z
behalten. Der gegenwärtige Justizminister Bienvenü Mairtin habe
kürzlich Fabre gefragt, ob es wahr ei, daß er Briand ein-e Abschrift
seines Berichtes übergeben habe. z bre bejaht-e, worauf Bienvenu
Mart-in be.dauserte, daß »das Schriftstück aus dem Justizniinissterium
verschwunden sei. und Fabr-e ersuchte, ihm eine neue Abschrift zü
geben. Fabre ver-weigerte dies trotz des wiederholten dringenden
Ersuchens des Justizministers

Das Blatt berichtet weite-r, Advokat Labori habe
Easillsaüx erklärt, er könne die Verteidigung seiner Gattin nur
dann übernehmen, wenn es als ausgeina te Sache anzusehen sei-
daß Eaillaur das Andenken Calmettes au er Spiel lasse. Labori
habe auch der Redaktion des »F-i«gsaro« eine ähnliche Erklärung
abgegeben. Frau Eaillaux habe »dem Sekretär Laboris gegen-über
ihr Bedauern über ihre Tat wiederholt. Sie sei über die Preß-
kampagne wahnsinnig aufgeregt gewesen nnd habe jetzt erkannt,
daß sie eine schwere Schuld auf sich geladen habe, als sie sich
willen-los ein-ein Augenblick der Verwirrung hingab.

den l
Revolverschüssen der Madame Eaillaux niedergestreckt wurde, be- l

 Ides einst so mächtigen Karthago.

w. ·Paris, 19. März. Der nationalistische »Eclair« beginnt
heute eine neue Fehde gegen die Mini ter Caillaür
u nd M onis. Das Blatt··behaüptet, Eaillaür· abe seinerzeit die
Gründung des deutsch-franzosischen Kongokonsortiüins hintertrieben,
obwohl er gewußt habe, daß das Scheitern dieses Projektes,
welches zwischen dem Kabinett Briaiid und der deutschen Re-
gierung ·pereinbart·»ivar, ernste diplomatische Folgen nach sich
ziehen»müsse. Tatsächlich sei dem Ministeriuin·Monis, dem Caillaüx
angehorte, wenige Tage nach dessen Amtsantritt am 14. März 1911
em·Bericht des Ouai d’Orsay vorgelegt worden, der in scharfer
Weise auf die Gefahren hingewiesen habe, denen sich Frankreich
aussetzen wurde, falls es ·aü die Bildung des Konsortiums ver-
ichte. ,,-Eclair« Vero·ffentlicht·.den angeblichen Wort-laut der Schluß-

folgerung dieses bisher geheim gehaltenen ··«Ber·ichtes, »der dahin
lautet, daß die· deutsche Regierung, in der usberzeugiing- sie könne
Frankreich zwingen, sich vor ihrem Willen zu beugen, vielleicht
versucht sein-werde, Frankreich in gebieterischem verletzen-den Tone
an seine Zusage zu erinnern. Weder Monis noch Eaillaür hätten
diese Warnung beachtet, und am 1. Juli sei die Agadirkrise aus-
gebrochen.

Aus England.
w. London, 19. März. Premierininister As üith ist heute

vormittag im Buckingham-Palast vom Könige emp angen worden.
Man glaubt, daß dies mit der heutigen Homerüle-Debatte im
Unterhanse zusammenhänge.

w. London, 19. März. Unterhaüs. Bonar Law beantragte
ein Mißtraüensvotüm, in dem erklärt wird, das Haus bebaute Die
Weigerung der Regierung, Vorschläge zu dein Züsatzantrag zur
Homerule-Bill zu machen, unD meint, daß diese Vorschläge bor
der Wiederaufnahme der zweiten Lesung gemacht werden müßten.
Law sagte, die Lage würde heute gefährlicher denn je sein, wenn
nicht ein Ausweg gefunden werde, weil die Opposition niemals
die Tür eilig zugeworfen hätte unD zuwerfen wollte, was Asquith
aber nicht wissen konnte, und weil die Opposition niemals irgend-
einein ernsten Vorschlage der Regierung sich verschlossen habe, in
der Hoffnung, den Frieden zu sichern.

w. London, 19. März. Die Zeitung ,,Globe« erfährt aus zu-
verlässiger Quelle, daß Haftbefehle gegen Sir Edward Earson
und die anderen Führer der Ulsterbewegüng erlassen worden
sind. — Diese Nachricht wird amtlich dementiert.

Schiffsungliick.
w.Vencdig,19. März. Ein italienisches Torpedo-

l b o ot stieß heute mit einein von Lido kommenden P a s s a g i er-
d a m p f e r zusammen, der sofort sank. Nur wenige Personen
sind gerettet worden. Fünfzig Personen ertranken,
darunter der russische Bizekonsul Merkinski.

Verschiedene Nachrichten
w. Duisburg, 19. März. Der Rhein erreichte kästern mittag

mit 6,73 Meter (Rührorter Pegel) den höchsten Stan . Heute früh
7 Uhr betrug die Höhe des 6,65 Meter. Die Ruhr ist um
14 Zentimeter gefallen.

w. Leipzig, 19. März. Das Reich sgericht verwarf die
Revision des Hafenarbeiters Emil Bohn, der vom Schwürgericht
Altona am 23. °€anuar wegen Mordes, begangen am 22. Oktober
1913 an Der Srbeiterin Minna Meyer, zum Tode verurteilt
worden war.

w. St. Petersbiig, 19. März. ·Jm Rahmen des Rüssischen
Aeroklubs hat sile ein freiwilliges? Fliegerkdrps aus
Herrenfliegern g ildet, die sich im Kriegsfalle zur Verfügung des
Kriegsministers stellen wollen.

w. Rom, 19. März. Der Papst» empfing anläßlich seines
Namenstages seine Schwestern, seine Nichte und seinen Neffen, der
soeben nach Rom gekommen war. Sämtliche vatikamschen Be-
hörden brachten ihre Glückwünsche dar. Mittags wurden die
Kardinäle empfangen.

« w- Bukarest,19.März. Der runiäiiische Thronfolger Prinz
Ferdinand ist mit Gemahlin nach Berlin abgereist.

w. Tokio, 19.März. Die gemeinsame Konserenz von Ver-
tretern der beiden Häuser des Landtages lehnte den Antrag
des Oberl)auses, der den Marineetat um sieben Millionen Pfund
Sterling kürzt, ab. Die entscheidende Stimme gab der durch das
Los bestimmte Vorsitzende, zufällig ein Oberhaüsmitglied, ab.

· w. ·Johaiinisburg, 19. Mars. Bei den W a h l·e n z u m ·P r o -
binzialparlament in Transvaal sind» bis setzt 23
Arbeitervertreter gewählt worden. Die··Llrbeit·erpa,rtei hat daher in
dem Parlament, das 36 Mitglieder zahlt, die Mehrheit.

Unglücke-fülle und Verbrechen
w Brcnien, 19. März. Zu der Kollision des deutschen Dampfers

,,Kaiser Wilhelm der Große« mit einein Schoner wird mit-
geteilt: ,,Kaiser Wilhelm der Große« stellte fest, daß die Besatzung
des angerannten Schoners sich nicht mehr an Bord befand. Nach-
dem der Schoner gesunken war, kehrte ,,Kaiser Wilhelm der Große«
nach der Uiifallftelle zurück. Mit größter Wahrscheinlichkeit dürfte
die Besatzüng des Schoners, da ruhige See war, von in der Nähe
befindlichen Dampfern aufgenommen fein.

w. Cuxhafen, 19. März. Die Maiinschaft der englischen
Schoonerbark ,,Balder« ist nicht ertrünkeii. Sie wurde von dem
deutschen Schlepper ,,Vulkan« gerettet und in Eowes gelandet.

w. Hamburg, 19. März. Auf Ersuchen des Untersuchungs-
richters in Kiel wurde der hiesige Kaufmann Neugebauer in
Sachen des Kieler Werftprozesses verhaftet und dem Kieler
Untersuchungsgesängnis zugeführt.

w. Reichcuberg in Böhmen, 19. März. Jin Felsgeklüfte des
Stadtwaldes ist der Dresdener Rechtsanwalt Kürt Gößner
vergiftet aufgefunden worden. Er hatte in das Reisebüch ein-
geschrieben: Bitte mich zu beerdigen, gleichgültig wo. Er führte
etwa 100 Mark und einige Giftflascheu mit sich.

w. London, 19. März. Heute morgen ist der
Tresby über dem Flügfeld der Grafschaft
verunglückt.

w. Neapel, 19. Mär . Professor Mercalli, Direktor des
Vesuvobservatoriüms, ift in seiner Wohnung in Neapel verkohlt
im Bett aufgefunden worden, das sich durch eine umgestürzte
Petroleumlampe entzündet hatte.

w. Konstantinopch 19. März. Gesterii fuhr während eines
Gewittersturmes ein Blitzschlag in den Palast der Pforte üiid
zerstörte einen·Teil der Telephonzentrale. Jn Galata würde
ein Kind von einem Leitungsdraht der Straßeiibahn berührt und
getötet, drei Personen erlitten Verletzungen.

Bäder und "Reifen.
- Die vierte Mittcliiicerfghrt Des" »Meteor« wird die blau-weiß-

goldene Hapagflagge ausschließlich inHafen des westlichen leiittelmeeres
zeigen. zis ind sur die funkelnden Somnierta e des April im Mittel-
meer shmbo ische Farben: auf blauer Meers üt· das· sjchlante weiße
Schif im goldenen Sonnenlicht Nur 17 Tage wird die e ani· 14. April
von enua be innende Reise dauer·ii, do bietet sie das denkbar Viel-
seiti ste an in imen Reizen, wie uberra chend wechselvoller Szenerie,
an istorischen Erinnerungen wie an·fesselnden Einblicken in Die bunte
Lebensfülle intere anter Stadte und ihrer Bewohner. ··Na·ch einem Be-
such in Monaco-. onte Carlo und Nizza wird zünachst Bastia auf
Eorsika angelauer die romantische Jn e·l per Sonderzug durchauert
und dann Asaccio besucht. Das iiachste i« iel des Schiffes ist die rosze

aniscl e Hafenstadt Baxcelonm dein ein·Besuch oon Palina· ollgt.
üften e früeht chwereGartem lusti über hielt von hünderten wirbe n:

Der Windmühlen ümkranzen die tadt alma ·nach dem· prachti en
Bergwcildern hin, deren herrliches Sollertal einst Chopin und ie
Geor e Sand bor der Welt barg und die Dichterin u ·ihrem Roman
Spiri ipn begeisterte. ·« n Algier, dem afrikaiiischeii .· kein-Paris, wird
der heiße Erdteil errei t, von wo es dann über Philidpeville —·Ab-
stecher nach Eonstaiitine ——- nach Tunis geht. Jii Der Nahe die Ruinen

·· · · · · Der „Meteor“ nimmt dann wieder
nördlichen Kürs, lauft in Sizilien Girgenti und Palermo an und geht

gliegerleutnant
alisvürh tödlich
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dann vor Neasiel für 55 Stunden bor Anker, um den Rei « - .
gebige Gelegenheit zu Touren in die herrliche UmgebunsknkgexnkauY
orrent, Amalfi und nach der Insel Cupri· used-en — Zlm 1. e11,endet diese an Inhalt und Genüssen gewißlich u erreiche Reise wiedmin Geniåczns er.
· - eücher der oberitalienischen Seen sollten nicht un

bei ·der amtlichen Auskunftsstelle der schweizerischen Bündgrblahne«
im internationalen oslsentlichen Verkehrsbüreaü Berlin. nter Den
Linden 14, ein kosten ds beraüsgabtes Verzeichnis der Rundfqth
billette zu verlangen, ·in welchem die lohiiendsten Rundfahrtkarten
mit Preisangabe in »die herrliche Umgebung unter Einsch uß Dee
Sparer: und Langensees, »der Borromaischen Jnseln und weitersüdlich nach Italien aufgeführt sind.

[Kgl. Vad Oevnbausen.] Soeben ist der erste Jahresbericht d
mit einem Kostenaüfwaiide von rund 300 000 Mark für schwäclli ee{frpbhulöfe Kinder ' 1' cheund
S

cEisen

· erri teten ·Auguste-VictoriasKinderheims er—
chienen. 602 Kinder aus a en Teilen des lieben Vaterlande-s fande,;
.li·ifna»hme. Der Kürersolg war als ein sehr günstiger zu bezeichnen
Die Hauptsattdren der Behandlün smethode waren· neben e· «
rationellen emischten Kost unD dem üfenthalte in fris er Luft Die
berühmten olbader unseres Bades, ·von denen· durch
Kind 15 berabfolgt würden. Die technischen Einrichtungen des gw en
Badesaales gestatten es, ·in der großten Raschheitneben Sü konser-
badern Solhader von 1 bis 9 Prozent in den ·berschiedensten, unlichft
individualisierenden Temperaturen zu bereiten.· Eine ‚Hinrichtung
ur Soledüschen aller Art, flie ende c,‘s'ufgbaber, Sitzbad mit temperier.
arer··Düs evorrichtung·ermog iZteineBerbindung der gewöhnlichen

Solbaderbe andlüng mit den rinzipien des mo ernen Wasserhei1.
verfahrens.

lPortor·ose.] Unser Bad bereitet sich
der neuen imposanten·Landungsbrück·e vor.
bedeutet einen Merkstein in der Entwicklung
Kiirortes. Nicht allein das verkehrsstechene Moment, daß nunmehr
auch die· rdßten ·Lloyd- und Austra-·Americana-Dampfer an diesen
bautechmscg interessanten Molo —- e··s ist der erste aus Eisenbeton her-
gestellte ·in Osterreich —- anlegen Ionnen, kommt hierbei in Betra t

eser Pier wird vielmehr· von nun an zum Mittel ·i·inkt des Stran
lebens in Portorose Er bildet den chonsten und ge undesten Spazier-
gang, den man sich nur wünschen ann.

Griäbeeitis7ReKisefttthrey Faäiddom ddem uäid Uäifiegebäzing 4.Agufl.
i ar en ün run ri en. .— . er a e

Goldschmidt, Berlin ·W 35. · ·· · g ü
·· ·Jn Der Sammlung Griebens Reisekuhrer ist soeben eine neue sorg-

faltig revidierte Auflage de··s ossührexs ,»lioin und Umgebun « erschienen.
Als praktische Neuerung fallt, zunachst das überaus»hand iche Format
des Buches· auf, das durch die Verwendung von Dunndruckpavier er.
rei t ist; d·i·eDeutlichke·it des Drückes at ‚nicht darunter gelitten. Ob-
wdh der zsuhrer 350 Seiten Text umfa t. ist er nur ein dunnes leichtes
Bu lein, gs Jeder Reisende bequem ünterbrin en kann. analtlich
zeig der Führer alle Vorzüge· dieser bestens · e·kannten Weinführer,
ammlung. An einen allgemein gehaltenen Teil über Reisezeit,Klima,
Reisekosteii usw. schließen sich ausführliche Abschnitte an über Unter-
künft und Verpflegüng, Verkehrswesen, wissenswerte Adressen usw.
Eine kurze libersicht der Entwicklung Roms bereitet auf die ahlreichen
Kun tstatten der »ewigen Stadt« vor. Geschicht angeordnete ündaänge
Dur s·die·Stadt·und vor den Toren Roms führen zu allen Sehens.
wurdi keiten,· die von einem kunstherstandigen Bearbeiter in aus-
giebigsier Weise behandelt ind. Mit Ausflugen ins Albaners und
Sabinergebirge schließt das uch, das allen Besuchern Roms als vor-
trefflicher Reisebegleiter bestens empfohlen werden· kann. Neben der
großen Ausgabe dieses Führers hat der Verlag eine kleine Ausgabe
zum Preise vpn 1,50 Mk. herausgegeben-die für einen kurzen Aufenthalt
ausreichen durfte. -l.
M

vorträge.
Von der preußischen Ageude.

· Jn der letzten Winterbersammlung der Evang. Vereinigung
(kirchliche Mittelpartei),Ortsgruppe Breslaü, hie Pastor Lierse
(Elftaüsend Jungfrauen) ein einaehendes Referat über eine Reform
der preü ischen ngende hinsichtich ihrer sprachlichen Form, wie
ihres sa LYzlichen Inhalts. Anknüpfend an die vom Vorstande der
Evang. ereinigung in Berlin an die auf Antrag der letzten
Generalsynode einberufene Agendenkomniission eingereichte um-
xassende Denkschrift, welche mit Recht für das Kirchenbüch eine
er Gegenwart angemessenere Sprache fordere, wies er aus ver-

altete, zum Teil völlig unverständlich gewordene Wörter, unge-
chickten· Periodenbaü und oft geschranbte Sprache der Gebete
snhaltlich ünterzog er besonders die Liturgie des Haiiptgottes-

dienstes und das Forinülar für die Konfirmationsfeier einer ein-
gehenden Besprechüng »Für die Abendmahlsfeier sei eine selbstän-
dige Ordnung notwendig, welche Wiederholungen aus dem Haupt-
kottesdienste tunlichst vermeide. Das Sündenbekenntnis müsse in

 

zur· festlichen Einweihung
Die Eroffnung selben
des machtig aufsteigenden

I

inngemäßer Verbindung ·mit dem Eingangsspruche stehen, auch
iirse der Ernst der demütigen Beugung vor Gott nicht durch eine

Hänfüng synonymer Ausdrücke gefährdet werden. Die Gebete
sollten mehr die soziale Lage der Gegenwart berücksichtigen und
dürften auch nicht ohne weiteres in jedem Leiden eine Strafe
Gottes sehen. Auch für das Allgemeine Kirchengebet sei Ver-
einfachüiig anzustreben. Das Apostoliknni müsse eine Einleitiings-
formel erhalten, die es deutlich zum Ausdruck bringe, daß Fürwahr-
halten von Tatsachen nicht seli iiiachender Glaube im evangelischen
Sinne sei. Diese Einleitungs ormel sollte dann obligatorisch fein.
Der Parallelgebrauch von kirchlich genehmigten Glaiibensliedern
sei zu empfehlen. Eine ähnliche Einleitungsformel sei auch für
das Konfirmationsforinülar zu erstreben oder Einführung eines
unitarischeii Bekenntnisliedes der Konfirinanden als Parallelforn3.
Die Schwierigkeiten von Parallelformülaren würden dabei ernst
erwogen. Erfreulich sei es, daß alle kirchenpolitischen Gruppen
eine Durchsicht der Ageiide für notwendig hielten. Eine rege
Diskussion schloß sich an den Vortrag an.

1.. Vor dein Breslauer Sainariterverein sprach am
1.8. März Dr. med. Fritz Bathe im Aiiditoriüm I Der Universitat
über Dr. Friedmaüns Tüberkulosemittel. Der Vortragende, der
bereits in Nr. 49 der Schlesischen Zeitung über die Vorführung ge-
heilter Patienten im Friedmannschen Jnstitut in Berlin berichtet
hat, ging zunächst aus die Zeitniigsnachrichten ein, nach Denen
Prof. Vülpiüs»ii·i Heidelbergdie glänzenden Heilerfolge des Mittels
nicht hat bestatigen können und vor diesem wegen mehrerer
üngünstig verlaufenerFälle sogar warnt. Wie der Vortragende
gehört habe, sei auch die Breslaüer Königliche Universitäts-
klinik von der Wirksamkeit des Mittels wenig überzeugt, Meine
eigenen Erfahrungen mit dem Mittel -— fo bemerkte Dr. Bathe --
siiid noch zu neu, als·daß ich sie für die Beurteilung einer
Heilungstendeiiz heranziehen könnte. Sollten wir indes auch hier
wieder dasselbe erleben, wie mit so vielen anderen Mitteln, bezü lich
deren nach kürzer Bege»isterüng,· die auch die Ärztewelt mit ort-
riß, die objektive· Prüfung eine herbe Enttäüschüng brachte?
Der Redner, der in Berlin geheilte und der Heilung entgegen-
sehende Patienten sah, und sich mit vielen anderen Ärzten durch
genaue Untersuchung der·Patienten und durch deren Röntgenbilder
von dem Erfolge des» Mittels überzeugen konnte, will in diesem
Falle an solche Enttauschüng glauben. Gemäß den Erfahrüngen
und der Ansicht der Heidelberger Gelehrten, macht er für Schaden
allein die Herstellung ·und Reinheit des Mittels verantwortlich«
Er entwickelte dann die Gedankengänge, die zu der Herstellung
des Friedniannschen Mittels geführt hatten. Er erörterte·das
Wesen· der Tüberkulose, die Abwehrfähi keit des mensc?l)ltche,n
Or anismus unD das Wesen der Schü imp ung, erklärte dann die
Ko sche Tuberkülintherapie und seh ießlich die Friedmannsche
Methode. Das· z·riedmannsche Verfahren, so schloß er, erfordert-
natürlich die ein ichste Erfüllung aller Vorschriften. Es sei nur
u bedauern, aß Triedmann es bisher nicht erreichen konnte, daß
as Mittel unter taatliche Aufsicht gestellt wurde. Von Den
Mißerfolgen dürfe man diese gute Wirkung erwarten. Die VOU
der ·Bakteriologischen Abteilung des Heidelber er hgienisch·eU
Instituts vorgenommene Untersuchung von 36 mpu en erllth
die Mißerfolge ohne weiteres. Die glänzenden Erfolge Frist-
manns und seiner Mitarbeiter andererseits seien da, naFFpkak
und bestatiat worden unD sprechen ebenso deutlich für die irküng
tadelloser Präparate. Y-

Eufifahrt.
lFlugführcrprüfuugen 191a1 Der Deutsche galt:

fanhrerberbanb hat Im versgan»enen ashre 294 F·lugthke;-
prüsüngeii abgehalten und 293 neue Zeugnis e für Flügsühkkk mit;
gestellt; eine Pkufnnsg war eine Ergänzungsprüfung für el-
bereits erworbenes Eiiidecker eugnis. Wie aus einer Züsanimägi
ftellung m Der »Deutschen uftfahrerzeitschrift«s hervorgeht, st

 



s »m« slä en hinsichtlich der Zahl Der abgelegten Prüfungeii

Hoglfkinmü i gxt hat mit 142 obenan, Dann folgen Bork mit 80 und

albcrstadt mit 27. Von den Flugzeuznshstenien weist G r a»«d e mit

3'9 Die höchste Zahl ausgebildeter zslugsuhrer auf, nachftbeni

kommen Rumpler mit 30, unid Albatros (Ein- und Doppeldseck-er)

mit 26. Unter den neuen Flugzellllflthm befindet sich auch
eine Danie.

[Neue Fslugzeugkoiiftriiktioiieii.] Da es neuerdings »Mode«

geworden ist, nach dein Vorbilde des Franzosen Pegouid verkehrt mit

Ko p f e n a ch unt e n z u flie g en , beginnt» man jetzt sogar
Flugzenge zu bauen, mit denen man ·verke-hrt aufsteigen und landen

kann. Ein solches Flugzeugz das »ein zweites F ah r g e st e II

auf Der Oberseite besitzt, dessen Rader somit bei normalem Fluge

noch oben stehen, haben bereits die S t r a ck - Flug z e u g»-w er k e

in Duisburg gebaut, uiid»iieuerdings hat« auch G r a d e» f»u·r sein-en
Eindecker ein solches zweites Radgestell iiber den Tragslacheii vor-

wehen. Grade hat in Bork bereits wiederholt Rückenflügc aus-
geführt. — Mit dem Problem des ch»wing-enfliegers,
Daö in Den leisten Jahren ganz in Den Hintergrunsid getreten ist
beschäftigt sich der österreichische Oberleutnant B l i ch a r s k i. Da

seine Versuche mit Modellen günstige Resultate »er·g-eben haben,
haben sich Interessenten für »die Ausfuhrunsg » seiner Erfindung
’cfuiiDen, und das österreichische K r i e g s m i n ist e r i u m hat
5000 Kronen B e i h i l f e gewahrt«

Sericlitsoerliaucllungem
at. [Öffentliche Beleidigung] Jiii Juni 1911 befaßte sich die in

Breslau erscheinende ,,Schlesi"s·che Volkszeitung« im redaktionellen
Teil mit dem damals noch der Zentrumspartei und dem Reichstage
als Abgeordneter angehöreiiden Grafen Oppesrsdorff Es wurde
egen ihn der Vorwurf erhoben, daß er im Reichstag bei der Er-

örterung der Leichenv»erb»rennungsfrage und bei» der Debatte
über die Elsaß-L»o»thringische Verfassung durch seine Stellung-
nahme die Parteidisziplin durchbrochen habe, bezw. der Partei in
den Rücken gefallen sei. »Als verantwortlicher Redakteur der
,,Schles. Volkszeitung« fungierte zii jener Zeit Dr. Trimborn.
Graf Oppersdorff,· der inzwischen ans Der Zentrumspartei ausge-
schieden ist und sein Reichstagsmandat niedergelegt hat, fühlte sich
durch den vorerwahnten Artikel in seiner Ehre gekränkt, und strengte
gegen Dr. Trimborn und die verantwortlichen Redakteure einiger
auswärtiger Blatter,» welche den beleidigendea Artikel nachgedruckt
hatten, Privatbeleidigiingsklagen an. sDie Beklagteu wurden
jsämtlich für schuldiglerklalrt und ubereinstimmend zu je 150 Mark-J
Geldstrafeverurteilt. Uberfehenhatte man wohl aber, daß auch
die ,,Schlesischen Nachrichten« in Breslau, ein für die Provinz
jbestimmtes katholisches Blatt,» den heleidigenden Artikel aus der
-,,Schlesischen Volkszeit»iiiig« wörtlich übernommen hatte. Der Jn-
halt jener beiden Blatter,» die in derselben Druckerei hergestellt
werden, ist uberhaupt »iin wesentlichen völlig gleichlautend,
weil zum Druck der Zeitungen dieselben Stereothpplatten Ver-
wendung finden. · Als Redakteur zeichnete damals in den
,,Schlesischen Nachrichten-« Andreas Mannen Jetzt streugte Graf
von Oppersdorff auch egen diesen eine Privatbeleidigungsklage
(an, über welche am 19. carz 1914 vor dem Breslauer Schöffen-
Egericht verhandelt wurde. Das Gericht zog strafmildernd in
Betracht, » daß es Dem Beklagten nur sehr schwer möglich gewesen
wäre, bei der technischen Herstellung der »Schles. Nachr.« (Durch
ihr von der ",,Schles. Volks-Ztg.«»« gelieferte Platten) eine Änderung
oder Ausschaltung des vom Privatkläger als beleidiaend erachteten
Artikels vorzunehmen. DerlSchutz des § 193 des Strafgesetzbuchs
habe ihm aber nicht ziigebilligt werden können. Die Strafe wurde
demgemäß auf 100 Mark festgesetzt und dem beleidigten Grafen
wurde die Piiblikation des Urteils in· den »Seit-les Nachr.«
un»d inh der Berliner Wochenschrift »Klarheit und Wahrheit-« zu-
’ge pro en.

at. sEine gestohlene Wohniingseiiirichtung.] Am 19. März hatten
sich der Möbelpacker Paul Schöpe und der Buchdrucker Artur
Skerhut wegen Diebstalsls bezw. Hehlerei vor dem Schöffens
gericht in Breslau zii verantworten Schöpe war als Packer in
einem hiesigen Möbeltransportgeschcift an estellt. Er verschaffte
sich im Dezember 1918 unbefugt einen Sc liissel zu dem umfang-
reichen Lagerraum des Geschäfts, in welchem Möbel in großer
Menge aufbewahrt waren. Dann lieber sich eines Tages einen
großen Handwagen, engagierte im Städtischen Arbeitsnachweis auf
der Breiten Straße eine Hilfsko»lonne von drei Mann und schaffte
mit deren Hilfe zwei Sosa, zwei ·Schränke, einen Tisch, eine Bett-
stelle mit Matratze und Betten,»einen Wafchtisch, zwei Sessel, eine
Nahmaschiiie und ein Fahrrad in einem von ihm zu diesem Zweck
sur kurze Zeit geniieteteii Lagerraiiin auf der Alexanderstraße. Um
nun fur die Sachen Käufer zu finden, setzte sich Schöpe mit seinem
JreundeSlerhut in Verbindung, der auch Rat zu schaffen versprach. Er
enachrichtigte seine in Bunzlau wohnende Braut. die sich sofort zum
Ankauf der Sachen bereit erklärte. Der Preis wurde auf 280 Mk.
festgestellt: »er stand in keinem Verhältnis zu dem Wert der
Sachen. Die Möbel wurden später nach einem Keller Am Graben
geschafft, weil der Lagerraiim auf der Alexanderstraße ander-
weitig» gebraucht wurde. Als schließlich die Polizei der Sache
auf die Spur kam, hatte Da? Mädchen für die Möbel bereits
220 Mark in zwei Raten nach Breslau gesandt; das Geld war
durch Skerhut an Schöve abgeliefert worden. Beide wurden
niin»uiiter Anklage gestellt; die Staatsanwaltschaft nimmt an, daß
Schope»»im Laufe der Zeit noch viel mehr Sachen gestohlen und
„nerfcharft“ hat, als bisher ermittelt werden konnte. Der Ein-
wand des Skerhut, daß er in gutem Glauben gehandelt und also
angenommen habe, daß die Möbel auf redliche Weise in den Besitz
des Schope gelangt seien, wurde für unglaubwürdig erachtet. Das
Gericht verurteilte die sllngeflagten nach Dem Antrage des Staats-
aiiwa»lts, und zwar Schöpe zu sechs Monaten und Skerhut zu

_ zwei Monaten Gefängnis.

si- Bresl u, 19. März.

Zur Frage der Schulzahiikliiiik.
« über die Zahnärzte-Versammlung, die sich am Mittwoch mit

Deäflgplanten Einrichtung einer städtischen Schulzahnklinik be-
schaftigte, wird uns noch berichtet:

 

     

 

Schon eine am 9° d« Mtss boui mirtfchaftlichen merbanDe T Entgegenkominen des Publikums, das über die überrumpelung
empört war, konnte der Betrieb ungestört seinen Fortgang nehmen.

. Ersatzpersonal war am nachsten Ta e in uberreicher Zahl zur Stelle.

Deut
lammlung hatte in einer, wenn auch nur mit knapper Mehrheit
angenommenen Resolution dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß
le Stadtverordneteiiversammlung statt einer » »

das sogenannte Mannheinier System d. h. die freie Zahn-
arztwahl beschließen möge. »
eratenden Aiisschüsse über den Magistratsantrag hinausgegangen

Und. wollten neben den armen Volksschulkindern auch noch Mittel-
sElmler der Behandlung in der städtischen Schulzahnklimk zu-
“firm- Dadurch gehen der Privatvraxis der Zahnarzte aber»eine
Elf); Patienten verloren und so beriefen die Zahnarzte

Ph UreunD, Dr. Masur, Loewe und Luniatschek eine neue
Xersammlungrim die noch in letzter Stunde Einspruch gegen die
Jllsschußantrage erheben sollte. » ·

Dr. Freund, der die Versammlung eröffnete, begrüßte die
anwelenden Vertreter des Magistrats und der Stadtverordneten-
Zeksammlung und führte zunächst zur Rechtfertigung der erst M ·
en letzten Wochen erfolgten Sinnesänderung eines Teiles der .
reslauer Zahnärzte aus: Zwar habe man jahrelang gemeinsam

mit dem Magistrat amPlane derftädtifchen Schiilzahnklinik gearbeitet,
aber gerade in letzter Zeit sei besonders durch die neue Reichs-
versicherungsordnung der zahnärztliche Beruf so geschädigt worden- -’
OB man ihm nicht mehr neue Opfer zumuten Dürfte. So habe
Man in den Reihen der Breslauer Zahnärzte den zum ersten Male
‚In Der Stadtverordnetenversammlung von dem damaligen Etats-
rebner Stadtv. Dr. Hanke ausgesprochenen Gedanken der freien Zahn- «
qcztlvahl aufgegriffen unb propagiert. Auf diese Weise konnte -
»»I , so betonte dann Zahnarzt Luniatschek,« eine große Anzahl.
P“ Zahnargten an der von der Stadt eingerichteten Wohlfahrts-

einrichtung » eteiligen. Fraglich sei es aber, ob dazu eine Schul- ·
äahnklinik, in der von der Stadt geplanten Größe. imstande ware ‘

f

  

 
    

  

cher Zahnärzte einberufene allgemeine Zahnärzte-Ver-

Schulaahutlinif IF Kellner keinerlei Veranlassung zur Unzufriedenheit fowoh bezüglich

Nun waren aber noch die vor-

wurde die Angelegenheit zur Sprache gebracht.
wohl vorbereitet war, beweist der Umstand, da

« Wude

Dr. Masii»r betonte, daß sich immer nur ein eringer Bruchteil
Der Schul»kinder einer»Behandlung in einer Schulzahnklinik unter-
ziehen wurde, weil »sich die kleinen Patienten, worauf auch Zahn-
arzt Bordnow hinwies, noch mehr als Erwachsene vor dem Besuche
einer Klinik furchteten. Auch Stadtv. Dr. Haiike erörterte die
die Mißstande einer Schiilzahnklinik.

Gegen diese Bedenken wendeten sich besonders Zahnarzt Gutt- —-
niann und Stadtarzt Geh. Sanitätsrat Oebbecke. Bahnarat
Giittmaiin fuhrte aus, daß nicht die Mehrzahl der Breslauer
Zahnarzte gegen die Schulzahnklinik sei. Jn über hundert größeren
und kleineren Stadien Deutschlands habe die Einrichtung städtischer
Schulzahnklmiken fegeiisreich gewirkt. Die Stadt Breslau, die nur
50» Pfennig pro Kopf nnd Jahr auswerfe, könne in einer gut ge-
leiteten Schiilzahnklinik weit mehr für die Zahnpflege, wenigstens
der armsten der armen Schulkinder tun, als wenn sie diesen ge-
ringen Betrag »den einzelnen Zahnärzteii gäbe, die für diesen Prels
außerstande waren, den schlimmsten Mängeln abzuhelfen. Auch
Privatdozent Dr, Feiler wandte sich gegen das „Mannheimer
Shstem«. » Geheimrat Oebbecke meinte, beim »Mann.heimer
System« sei ein Zusammenwirken von Zahnarzt, Schule, Schul-
schwestern und Verwaltung kaum möglich. Die Kosten einer Klinik

-««-U ittel ausgeworfen worden« » _
r eschließt eine aus je zwei Mitgliedern des Magistrats und der
.«-tadtverordnetenversaniiiiluiig zusainniengefetzte Kommission. Fur
' nterstützungen kommen vorzugsweise

über die Verwendung dieser Mittel

in Frage nachweislich
·;-efähigte unD beDürftige schilt-entlassene Volke-schiller, Die sich in

s

für die Stadt seien höchstens halb so groß als die Ausgaben für z
die einzelnen Zahnärzte. Ferner gereiche eine Schulzahnklinik den
Zahnarzten nur zum Vorteil, denn die Kinder, die schon in der
Jugend zur geregelten Mundpflege erzogen seien, würden sich auch
spater ihre Zahne regelmäßig behandeln lassen. Vor allen Dingen
handelt es sich aber bei der Vorlage nur um Behandlung der

schiller, »die allein überhaupt nicht zum Zahnarzt gehen würden.
Die b»eiiiittelteren Eltern der Volksschiiler sollen für ihr Kind die
bescheidene»Siimnie von 80 Pfennig für Kopf und Jahr für freie
schulzahnklinische Behandlung bezahlen. Redner machte darauf auf:
merksam, daß dabei wohl auch die Zahntechniker angestellt wer-
den wiirden, die nach derneuen Reichsversicheriingsordiiiing ja auch
zur Krankenkassenbehazidlung zugelassen werden. Nachdem Stadtv.
Prof. Dr. Gohlirh, Stadtv. Jungfer, Stadtv. Hoffmann für
die Schulzahnklinik gesprochen hatten, erklärte Zahnarzt Dr. Posne r-
daß man 1a zur Gründung einer Schulzahnklinik immer noch zu-
recht käme, und es erst einmal mit der Einführung des »Mann-
heinier Systems« versuchen sollte.
mitgeteilte Entschließung angenommen, Die Stadtverordneten-
sitzung zu bitten, die Vorlage noch einmal an die Ausf chüf s e
zurückzuweisen.
. «k·». « -»-7"».-«s '.«»is . . .. IWWMM’

:Xe Von den Sparkassenübcrschüssen des Jahres 1912 sind wieder
30000 Mk. zur Verteilung an Wohltätigkeitsvereine und
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lussicht auf diese Beihilfe dem Handwerk zugewendet haben oder
um Zwecke ihrer weiteren Ausbildung die Handwerker- und

„’t‘uiiftgeioerbefchule, Die ftäDtifche Handelsvorschule oder eine ähn-
iche Anstalt besuchen, ferner solche, die sich dem Lehrerberuf
Jidmen wollen, und endlich begabte Volksschüler, die sich zum
Besuch einer Mittel- oder Realschule eignen. Gesuche um Zu-
vendung dieser Mittel sind unter Beifügung des Schuleiitlassungs-

der Würdigkeit dienen, an das Magistratsbureau IV,
e 3, einaureichen. .. »

· s. Vom 1. April an wird das Kirchliche Wochenblatt» sur die
vangelischen Gemeinden Breslaiis eine wesentliche Umanderung
r«-fahren. Es soll in ein Gemeiiideblatt umgewandelt werden,
· ndem jede Kirchgemeinde eine Sonderausgabe fürsich veranstaltet
ind meist auch den Kopf ihres Blattes mit dem Bilde ihrer Kirche

· Die Spalte, die für ·ede Kirchgemeinde offen gehalten
iird, soll dazu dienen, von den lmtshandlungen zu berichten, den

"’3 eurteilun
-.i is artenstrag

Heugnisses des Lehrvertrages oder etwaiger Unterlagen, Die zur

itzungen der Gemeindekörperschaften, der Tätigkeit der kirchlichen
z; lereine u. a.
“Drei Seiten, » » »
tänzen lendaåhzt auch Arthel mit) bringen, Die kirchliche und religiöse

.. .. . .. . ra en er e enwar e an e n.
armsten Volksschiiler, der sog. Freischuler und der armen Mittel- l» g g h

-.«, am

Auf diese Weise ist dann für den Text der ersten
die gemeinsam sind, Raum gewonnen, neben einer

—- Die zweite Reifeprüfung am Elisabethghmnafium wurde
18. März unter dem Vorfitz des Direktors Dr. Wiedemann ab:

.«"gehalten. Die Patronatsbehörde war durch Stadtschulrat Dr. Ha»cks
OF vertreten. Alle Abiturienten bestanden die Prüfung, darunter vier

Schließlich wurde die bereits

«
,.
-,

Anstalten bestimmt worden. sDie Verteilung ist vom Magistrat L
wie folgt vorgenommen worden: Kinderheilftättenverein 2000 Mk.,
Ashlverein für Obdachlose 3000 Mk., Ferienkoloniekomitee 1250 Mk.,
Schlesischer Augenheilverein 400 Mk., Arinenpflegerinnenverein
4000 Mk., Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene
200 Mk., Haus zum guten Hirten 200 Mk., Verein für weibliche
Diakonie 500 Mk., St. Josefstift 500 Mk., Verein gegen Verarmiing
und Bettelei 5000 Mk., Suppenanstalt des Bezirksvereins der
Nitolaivorstadt 1200 Mk., Verein zur Erziehung hilfloser Kinder
800 Mk., Witwen- und Waiseiikasse städtischer Beamten 400 Mk.,
Biirgerversorgiingsanstalt 500 Mk., Erziehungsheim Dahe»iin
750 Mk., Konvent der Elisabethinerinnen 350 Mk., Bethanien
300 Mk., Kindergartenvereiii 400 Mk., Marthastift 850 Mk., Konvent
der Barinherzigen Brüder 800 Mk.,» Mariahilf 800 Mk., Verband
zur Erziehung hilfsbedürftiger israelitischer» Kinder 400 Mk.,
Vaterländischer Frauenverein Mk., Blindenfürsorgeverein
600 Mk., Haus zur hl. Hedwig 400 Mk., Kleinkinderschulverein
300 Mk., Verband Jugendhort 800 Mk., Kahlert-Verein 100 Mk.,
Verein Frauenwohl 300 Mk.-»Katb. Fürsorgeverein für Lsrauen
und Mädchen 800 Mk., Schlesische Gruppe des deutschen undes
für Mutterschutz 200 Mk., Verein »zur Fürsorge für ehemalige
Hilfsschulzöglinge 200 Mk., Verein zur Unterstützung armer
Wöchnerinnen 300 Mk., Jsraelitisches Speisehaus 200 Mk., Kauf-
niännischer Verein weiblicher Angestellter 500 Mk., Peah, jüdisches
Brockenhaus 200 Mk., Haushaltungs- und Kochschule für israelitische
Mädchen 100 Mk., Gemeinnütziges Volksbureau _100 Mk., Gewerk-
werkverein der Heimarbeiteriiinen 800 Mk., Sektion Mädchenhort
des Vereins katholischer schlesischer Lehrerinnen 200 Mk., Klein-
kinderschule Pöpelwitz 100 Mk., Kinderhort der Schwesternvereine
Der Morseloge 150 Mk., Kleinkinderschule der Trinitatisgemeinde
150 Mk., Vereinigung 'iiDifcher Frauen 150 Mk., Verein für ver-
lassene und verwahrloüe Kinder 200 Mk., Verein zur Fürsorge un:
bemittelter Lungenkranker 1000 Mk., Kleinkinderschule im Wald-
schiilgebäude 100 Mk., Georgskrankenhaus 150 Mk.

Ein Kellnerstreil.
ät- Über den bereits kurz erwähnten Streit der der christlichen

Organisation aiigehörigen Kellner im ,,Goldenen Zepter« auf
der Schmiedebrücke sendet uns der Pachter der Gastwirtschaft
folgende Schilderung: »»Am Sonnabend, 13. März, nachmittags
gegen 4 Uhr, also zu einer Zeit, »wo der Geschäftsbetrieb beginnt,
erschien in meinem Lokal ein mir bis dahin völlig unbekannter
Mann, der sich später als der Bezirkssekretär des Reichsvervandes
der Gasthausangestellten, namens Losert, vorstellte, Dieser eröffnete
mir zunächst, daß gegenwärtigunter der organisierten Kenner-
schaft eine Bewegung im Gange sei, die freie Beköstigung der
Kellner durch eine monatliche Geldzahluiig abzulösen. Gleichzeitig
legte er mir einen diesbezüglichen Vertrag zur Unterschrift vor.
Jch bemerkte hierzu, daß ichdies ohne weiteres und ohne mich
vorher mit meiner Kollegenschaft in Verbindung gesetzt zu haben,
nicht tun könne und verweigerte die Unterschrift des Vertrages.
Darauf entfernte sich Herr Losert, indem er erklärte, am Sonntag
in dieser Angelegenheit nochmals vorsprechen zu wollen. Er er-
schien auch am nächsten Tage, und zwar nachinittags gegen 6 Uhr,

xiilso zur uiigelegensten Zeit, um nochmals die tagsvorher geäußerte
: Forderung zu wiederholen. Jch mußte ihn auch diesmal abweisen,
;« da einmal das Lokal voller Gäste war und anderseits ich mich in
‚Der geftellten kurzen Frist mit meiner Organisation nicht in Ver-
binDung setzen konnte. . _
sie organisiert seien und ihre s rb»»eit nach en Bestimmungen der
Organisation sofort niederlegeii mußten, was auch geschah. Sofort

". wurden daraufhin gedruckte Zettel sowohl im als auch vor dem

Hieran erklärten äintliche Kellner, daß

Lokal »ver»teilt, »in wellcl en auf das»Vor»kommnis seitens der Kellner-
organisation hingewieæen und gleichzeitig das Publikum um Unter-
stützung im Streit gebeten wurde. Dank dem wohlwolleiiden

Jch bemerke bezugnehmend au Die verteilte Flugschri t, daß die

der Kost, die reichlich und ut war, als auch hinsichtlich der sonfti en
Einnahmen hatten. Dies eweist,»»daß einer von ihnen etwa fünf, er
andere etwa vier Jahre und die ubrigen Kellner seit der Übernahme

«« des Lokals bei mir in Tätigkeit waren. Niemals hatten sie bisher
über die von ihnen angefuhrten»»angeblichen Mißstände geklagt-

-. auch nicht die Forderung der Ablosung der Kost in festes Gehalt
gestellt. Erst mit dem Auftreten des genannten Verbandssekretärs

Daß der Streit
· die erwähnten

Flugblätter bereits zur Stelle waren. als die Ar eit nieder elegt
Als ich» gegen den verantwortlichen Zeichner der Flugb atter

gerichtlich vorging, ergab sich auf behördliche Ermittelung daß der
Verbandssekretar Herr Losert überhaupt nicht poliseilich gemeldet
war. Aus dem ganzen Benehmen der streitenden Kelliier in dieser
Angelegenheit geht hervor, daß sie es auf eine wirtschaftliche
Schädigung in meinem Betriebe abgesehen hatten. » Bezüglich«»der
Arbeitszeit der Kellner bemerke ich, daß diese selbst Lichdie Arbeits-
einteilung nach ihrem Wunsche gewahlt hatten un eine Aiishilfe
stets ablehnten. Die Behauptung, daß ich dem Personal ungenieß-
are Kost verabreicht hätte, ist durchaus unwahr. Das kann von

imeinem Küchenpersonal eidlich bestätigt werden«

Verschiedene Nachrichten.
-— Jm Haushaltsplane der Stadt Breslau für 1914 sind, wie

im Vorfahre, wiederum zur weiteren Förderung und Ausbildung
besonders befähigter Volls- uiid Fortbildungsschüler größere

tin der
Vorsitz des· Direktors Dr. Molke die Abgangsprüfung ftatt.
Von 38 Primanern, die in die Prüfung eintraten, bestanden 30.

'unter Befreiung vom mündlichen Examen.
-- Am Mittwoch, den 18., und Donnerstag, den 19.d. M» fand

katholischen Realschule am Nikolai-Stadtgraben unter dem

Theater.
·(Mitteilungen der Bureaus.)

Stadttheater. Freitag gelangt zum ersten Male in dieser Saison
»Mignoii« unter der Leitung der Herren Rudolf Weill und
iDr- Erhard zur Auf ührung Die Mignon selbst singt zum ersten Male
Delia Reinhardt, hiliiie-— Risa Hirschmann, Wilhelm Meister -——

« Johii Gläser, Lothario -—-··Laurenz Pierroth, Laertes —- Max Haas,
Friedrich —- Mar Martinh Jarno -—— Julius Wilhelmi. Am Sonn-
abend beschließt Die »Götterdämmerung« den thlus der Nibes
lungen-Trilogie. Den Siegfried singt Georg Schmieter. Sonntag
nachmittag: »Hänsel »und Gretel.« Jm Anschluß daran ein von
Frieda Schlucke einstudiertcs Ballettdivertissement. Sonntag abend:
»Blaubart.«

Lobethcater. Freitag: »Die Journalisten.« Sonnabend
findet — zugleich mit der Ausführung am Leipziger Schauspielhause
—- die Erstaufführung des fröhlichen Spiels von Kehm und Frehfee
»Als ich noch im Flügelkleide...« unter der Regie von
Herrn Richard Gorter statt. Beschäftigt sind die Damen Eckert,
Mäder-Stegemann, Rücken Wetialdy, Probst, Gettke, Sprengholz, von
Helling, Stock, Sorel, Parlow, Herting, Feld, Kraufe und Stein, und
die Herren Machold, Halpern, Gembs, Waldmann, Scholz und Lehn-
dorff. Einer der beiden sllutoren wird der Vorstellung beiwohnen.

Thaliatheater. Für Sonntag wird »Die rote Ro be« von Brieux
das längere Zeit hier nicht gespielte Meisterwerk dieses Autors, vor-
bereitet. Jn den Hauptrolleii sind beschäftigt die Damen Hesse,
Strohm-Ambronn, Krifz, und die Herren Marlitz, Pfanz, Kustermann.
Die Regie dieses Abends hat Herr Paul Johow.

Schauspiellsaus lOperettenbiihne). Freitag: »Polenblut.«
Sonnabend findet die erste— Ausführung der einaktigen Operette
«Brüderlein fein" von Leo Fall in Verbindung mit der Pan-
toinime »Der Schleier der Pierrette« von Arthur Schnitzler,
Musik von Ernst von Dohnanhi statt. »Brüderlein fein“ ist mit Herrn
Brunnen Frl. Fidler und Frl Wandrey besetzt. Jn der Pantomime
»Der Schleier der Pier-nettes sind die Damen Zulka, Lanz und die
Herren Brunner, Grünwald, Stößh Brand-L Wendler beschäftigt
Szenische Leitung: Herr IDr Hans Kaufmann, Oberregisseur am
Deutschen Opernhaus in Charlottenburg Musikalische Leitung beider
Werke: Paul Weiner. Sonntag nachmittag: »Der Bett »el-
student.« Abends: »Brüderlein fein“ und »Der Schleier
der Pierrette.« Montag: »Polenblut.«

Vereiusnachrichten.
» — Jn Der Bezirksgruppe Breslau des Vereins ,,Recht und

Wirtschaft« halt am Donnerstag, 26. März, abends 814 Uhr, in
den Raumen der Schlesischen Gesellschaft für vaterlandische Kultur,
Matthiaskunst 4j»5, Landrichter Szyja einen Vortrag: »Das
Recht des Erfiiiders, insbesondere des angestellten Ersinders,
nach dem Entwurf zum Patentgeset3.«

, — DerBürgerizerein für den östlichen Teil der·inneren Stadt hält
eine Mitgliederversainmlung am Mittwoch, 2o. Marz, abends 81/2 Uhr,
im Restaurant Mergner, Neue Gas e 25, ab. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. Vortrag des Herrn Ho fmann-Kuts ke „traute Lieder
und heitere Erzählungen.«.; Kommunales, Stadtsaushaltsetat und
Arbeitslosenversicherung ·(Stadtv. Johir und Heidrich II.) ..

-— Der Parochialverein von St, Triiiitatis halt Freitag; 20. Marz-
um 8 Uhr einen Familienabend im D»rei-Kaiser-Saal, Ornbschener
Straße 74, ab. Pastor Lie. Muller wird einen Vortrag iiber den
Sabbat halten und dabei die Anschauungen der Adventisteii berück-
ichtigen. Zugleich soll der Abend als Elternabend fur die Kon-
rinanden gelten. » » « »

—- Der Kirchliche BlauzKreuz-Verein der Stadtmission lLeiter:
Stadtmissionar Reinfeldt) halt folgende Versammlungen: Westend-
straße 54, Gartenhäus, 1. Etage. Sonntag abend 8 Uhr: Evangelisation.
Dienstag abend 874 Uhr: Blaukreuzstunde.· Freitag abend 8% Uhr:
Gebetsgemeinschaft. Odertor, Trebni erftra e· 20, 1. Etage.
Donnerstag abend 8 Uhr: Blaukreuzstunde { tadtmi fioiiar Hoffmanns

—· er" Bund der Versicherungsvertreter lProvinzialverband
Schlesienl halt am Sonnabend, 21. Marz, um 8’-"-, Uhr abends im Hotel
de Rome eine Versammlung ab. .. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
Referat des Kollegen Bandtke uber »Brands.chaden-·Regulieriingen«,
Referat des Dr. jur. Konicki uber »Schafsung einer Anstunfts-
zentrale nber ungeeignete Assekurauzvertreter«. »

Die Perrltckeninacher- Damen- und Theaterfriieur-Juiiung
veranstaltet am Montag. 23. _2. ar", eine Kinomatographen-V·or-
fuhrng im Kaufmannsheim, schuhbruckch abends 81J2 Uhr: Zur
Vorfuhrung gelangt: Der französisclse Haarmarkt, das Abschneideu
von Frauenhaar am Kopf, der Werdegang des Haares bis zur Ver-
arbeitung,»Modenschau, moderne und historische Frisuren.

·-— Beim Jahresfest des Christlicheii Vereins ·Jiiiiger»Männer
giricht am Sonntag, 29. Marz, P s (Liegiiitz) uber das

—

« a tor Vonhof _
hema »Wir wollen Lebensfortschritt«.»» Das Programm bietet

außerdem t»urnerifche und musikaliscle Vorsuhriingein Chörvortrcrne
usw. Aus uhrliche Feftordnungen sin in der Vereiiisgeschastsite e,
Neue Taf enstraße 20, zu haben. , »

—- Jn der·altereii Abteilun des „Gratis. Lehrlin sverenis(Holtei-
stra sie 6/8) spricht am Freitag, ‘0. Mark a ends 8% Ihr, der Jugend-
eist iche Pastor Lan er uber das hema »Auf den Wegen der
ugendpflege quer Dur ) unser Vaterland.« Der Eintritt.ist frei.

[Elt»ernabend der Erlöferkirchgemeindej Kinder können am
besten einladen, das bewies der diclzt beGse te Schießwerdersaal am
9. Marz, als der Kindergottesdienst er · r öserkirche mit den Eltern
zu einer schonen seier sich bereinigte. Gemeinsame Gesänge
wechselt-en mit Chor iedern, Die unter Leitung von Rektor Nierlich
vier Madchenschulen» der Gemeinde in prächtiger Weise vortrugen.
Auch eine Junge Sängerin» erfreute die Hörer mit ihren Gaben.
Eine Helferin trug zu Beginn ein Gedicht vor, „50 Jahre Kinder-
gottesdienstj«, an das der Vdrtrag von Pastor Lic. Sommer, »Unsere
leinen Masestaten«, ·anknupfte. Er wandte sich vor allein an die
Eltern und bat sie, in rechter Ehrfurcht vor der Kindesseele ihre
Kinder zu Gottes- und Königskindern zu erziehen, und schilderte
den Wert des Kindergottesdienftes, der auch die Jugend schon mit
der Kirche »in» Verbindung bringt. und hob die segensreiche Tätig-
keit der freiwilligen Helfer ·hervor.» Der zweite Teil des Abends
brachte ausgezeichnete Li tbildere die zuerst die herrliche Umgebung
von Oberammergau und ann die Oberammergauer Passionsspiele
zeigten, Die Bilder wurden durch Pastor Kirchner erläutert, der
elbst ein Zeuge dieser ergreifenden Schauspiele gewesen war. Mit
einem Schluß- und Dankeswort von Pastor prim. Spaeth endete l
die Feier·l die hoffentlich dem Kindergottesdienst neue Freunde ge-
wonnen sat.



minnen-Theaters Die Passe »Der Liebes-eurer- übt g
kraft aus. Der Vorverkaiif fiir die am Sonntag, 22. d.
findende Rachinittagsvorstelluiig hat bereits begonnen.

äPolizeiliche Nachrichten.j Gefiinden wurden:
hals aud, eine Herreiiivefte, eine silberne Dainenuhr,
schirm. —- Herreiilos aufgefunden wurde ein Fahrrad. —-
angelaufen sind: liei Kienast, Aiieiistrasze 66, ein brauner Hund-
bei Scheer, Wortherstraße 22, eine getigerte Dogge (Hündin). —-
Verloren wurden: ein goldenes Daiiienariiiband, Portemoiinaies
unt 3.00, bezw. 8.65, 24.00 und» 36.00 Mark. — Gestohlen wurden:
aik einer Wohnung auf der Vierturinstrasze aus dem Gasautoiiiaten
1. 0 Mk» einem Kutscher auf der Reitschestrasze voin Wagen 14 kg
gebrannter Kassee, aus einem Hausflur am Nikolai-Stadtgraben
von einer Treppeiisaule ein geschni ter Kopf, von einein Wagen
auf der Karistraße ein Karton mit Leinenwarem gezeichnet 11.11.9.
Auf der Postftrape wurde am 18. März, abends nach 7 Uhr, ein
Gespann gesto )»len. Das Pferd, ein stark gebauter Fuchs-. war
unt leichtem Geschirr und unt einer Lederdeeke versehen; der Kasten-
ioagen war grun gestrichen, hatte eine braune Plane und trug
die Aiifschrift »Bruno Jenas, Weidenstraße.«

. Aiii 18. Marz wurde auf dem Soiinenplatze eine {getan von
einein Waschetransportwageii uingefahrenz sie erlitt Ver etziingen
an der Stirn und an der rechten Hand und einen Bruch des linken
11uterariiies. —- An. demselben Tage stürzte eine Verkäuferin am
Trebnitier Platz beim Abspringen von einem noch in Bewegung
befindlichen Straßenbahiiwa en nnd wurde vom Anhängewagen
eine Strecke weit geschleift; ie_ wurde erheblich verletzt. —- Ferner
brach am 18. d. M. auf der Friedrich-Wilhelni-Strase eine Witwe
beisicilzisttfltos zusammen; sie wurde nach dem Allerhei igen-Hospital
ge a .

Die Fenerwehr wurde« heute nachmittag um 1% Uhr nach
Gertrudenstraße 5 gerufen, wo im fünften Stock ein Balken- und
synßbodenbrand durch einen schadhcåjteu Schornstein entstanden war.
Nach Freilegung der brennenden eile wurde mit der Eimerspritze
das Feuer geloscht.

Zug-roße
M statt-'I

ein Hunde-
eiii Damen-

Dauipferverkehr.
« Hamburg-Amerika-ftinie. Die näch ten Abfahrten von o t- und

Passagierdainpsern finden statt: Rath Licio-York 21. Illiäxiizstotd
„‘ re ident Lineoln«,. 24.«Marz Postd. ,,Moltke«, 26. März 5-Fotd.
« ai erin Augu te Vietoria«, 2. April Postd. ,,t"sinperator«, 4. llpril
Voktd »Graf · aldersee«,« 9. April Postd. »Liiierika«. 11.
Po td. »Pretori»a«, 16. Llpril ·Postd. »Prefident Grant«. Nach
(Mass.l: 28. Marz Postd ,,Nicaria«, 8. April ostd. »Rhaetia«. Nach
sshiladelp ia: 28. Marz Postd.,:1?3xiiiz Adalbert«,15. A ril Postd.»Priiiz
star .. »He-ach Baltimore: 27. s tarz Postd. »Bol eiiiia', 11. April Postd.

»Bulgaria . Nach Reikarleans: 10. April s ostd. »Etriiria«. Nach
Savanuali, »Ga: 28. Marz» Postd. ,,Scl)ivarzeiifelde««, 2. April Postd.
»Hohenfelde . Nach Westindien: 21. Marz Postd. ,,Sachseuwald«,
4. April Postd. »Venetia«, 6. April Postd. ,,Spreewald«, 7. A ril td.
»Grunewald. Nach Mexiko und Cubat 24. März sostd. ESaitizooisach
28. März Postd. »Ypirauga. Nach Ostasien: 21. Mär ostd.,,Sambia«,
30. war? Postd ,,·Goldensels«.« 3. April Postd. z»Segovia«. Nach
Wladiwo tot: 20. Marz Postd. ,,River Cliide«, 30. März Postd. ,,Rinive«,25. April Postd. »Markomannia«. Arabisili-Persischer Dienst: 21. März
Postd.« »Nic»omedia«. Von Genua nach New-York: 26. März Postd.
«Cineinnati«. Von Neapel nach New-York; 27. 2118111?S Postd. »Einem-
nati . Von Genua nach New-York 4. April tostd. » « leveland«. Von
Neapel nach New-York: 6. Apri Postd. ,,Cleve and«.
—

Ynseratentei1.

Ein Vernachlässigter
Schnupsen rächt

sich oft bitter.
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GondeleuBerpakhtiing.

Die Gondelci im Schwarzwasser von der Leerbeutelcr Grenze
ab bis» etwa 950 m aufwärts, soweit sie der Stadt zusteht, ist vom
1. April 1914 ab meistbieteud zu bewachten. Bietiingstermin am
23. März 1914, vormittags 11 Uhr, Magistratsbureau IIa. Stadt-
haus, 1 Treppe, Eingang Top kram, wo auch Näheres über die
Verpachtung zu erfahren ist. s ietungskaution 100 Mk. [2

Der Magistrat.
n.

 

 
  

die de utsch e Schreibmaschine mit

Kneellagern.
'l'l'l‘ANlA Schreibmaschinen G.m.b.ll.‚Berlin-Sehöneberg.

—- Man verlange Drucksachen. -—- (6

Unverbindliche Vorführung durch den Alleinvertreter:
A. Wollens-nn- Breslau XI, leolalstraße 14. Teleph.: 753 u. 793.   

 

Bei Verdaiiungsbcschwerden nervöser Art kommt sehr viel aus
eine richtige, den geschwächten Berdasuungsorgaiien angepaßt-:
Ernährung aii. Das alttbekaniite Nahrmittel »Kufseke« hat sich
hierbei her-vorragend bewährt, es regt den Appetit und die» Ver-
dauungskräfte an, die Patienten fühlen sich bald frischer, kraftiger
und nehmen regelmäßig an Gewicht an.

— EIIII|I||||III!IlllllllllllllllllllllllllllllIIIIIlllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllll

Ein wahres Wort
für alle vom Sport!

Zur Kräftigung der Muskeln und
Erzeugung gesunden Blutes Verhilft
der tägliche Genuß des altbewäbrten

Kasseler Hafer-Kaina
(Nur echt in blauen Kartons für

1 201111, niemals lose!)
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Bilanz am 31. Dezember 1913.

  

Aktiva.
1 Nicht eingezahltes Aktienkapital . . . .
Li Kasse, iremdeGeldsorten und Coupons .
3i Giithaben bei Noten- und Abrechnuiigss

Clearing-)Banken. . . . . . . .
4) 8 echsel u.unverziiisl.Schatzanweisungem

a. Wechsel und iiiiverziiisliche Scha an-

b. eigene Akzepte : .

ber Bank . die Order

6) i»epo·rts ·iiiid «Loiii«ba·rd«s tge«ge·ii «bö«rseu;

· auf

a. durch Waren-, Fraclkb od.

a. Aiileihen und verzinsliche Schatzaii-

b. sonstige beider Reichsbank u. anderen

e. onstige börsengängige Wertpabieres :

10) Dauernde Beteiligungen «

a. gedeckte

.46 « So

12 5&3 46l

12 401 989

12

70

113 553 853.

o. o II.

I

113 553 853

17 447 517

31 805 090'
Waren und Warenver-

cLagerschein

9 364 876

5 042 895
7 151 8‘29
15 699 939 37 259 540

36 604 839

25 285 007

o o O I 22O IF

weisuiigen des Reiches und der Biin es-

e. eigene Ziehuiigen .

5) Rostroguthabeu bei Banken utnd Bank-

7) an ige Wertpapiere .

schisfiingent

l1. durch andere Sicher seiten

iveisungen des Reichs und der Bundes-

Zentralnotenbankeu beleihbare Wert-

d. sonstige Wertpapiere . .

bei« anderen
Bankeii und Bankfirmeu .

staateii

l

d. Solawechsel der Kunden an

rnieii

ior chüsse ·

davon ainsBilaiiztage gedeckt

8) (Eigene Wertpapiere:

staaten.

apiere

9) Konsortialbeteiligiingen

_ » . . . . 91
11) Debitoreii in laufender Rechnung:

J

iiegsesastssdebitoreii

203 149 913
l35 967 305

65 (399 535

81
40

84

b. ungedeckte .

außerdem: Apal- u. B
12) Bankgebäude

339 117 219 21
 

 

10 869 864 10

 

 

 

 

 

 

 

     
  

  

 

 

13) Sonstige Jininbbilien· .« I J I .° I .· « 395305950
14) Sonstige Aktiva: _

a. Efse ten des Beamten-Pensions- und
Unter tutzungs-Fonds . . . . . . 700000—

b.. hpotieken. . . . . . ·. . . . 321238858
c. apum-Konto des Shndikats-Koiitors 1000000-
d. Konto Nuovo o o I « O o o o · o d 204 450 99

e.Talonsteuer . . . . . . . . . . . 198614: 531545357
646176896 78

W

Passiva. Je „9, .//B ‚.9,

1.) Aktien-Kapital . . . . 1 . 1 . . . . 145000000—
2) Gesetzlicher Reservefonds . . . . . . . 24 86367468
3) Kreditoren: _

a. Nostroverpflichtungen . s·. . _. . . . 5272426 30
b. seitens der ·Kundschaft bei Dritten be-

nutzte Kredite. . . . . . . ; . . . 343885951
c. Gutlgaben deutsche Bauten und
Bau firmen. . -..- . . . . . . 2638613459

d. Einlagen auf provisiousfreier Rechnung:
1) innerhalb 7 ageii

a ig . . ». . . .» .28700862,74Jt
2) daruber hinaus»bis

zu 3 Monaten fallig 32 002 465,93 -
3) nach ZMonaten fallig 72 506.461,54 - 133 209 790 21

e. sonstige Kreditorem
1) innerhalb 7 Tagen

a ig . . ». . . ._.75352673,51Jt
2) daruber hinaus »bi«s

zu 3 Monaten fallig 91 505 558,70 -
8) nachsMonaten fallig 9042 861,10 - 175 901093 31344 208303 92

4) AkZepte und Schecks:
a.slkzepte . . . . . . . . . 11562092808
b. noch nicht eingeloste Schecks . . . . . 16730265_0117 29395458

außerdem: _ «
Apal- und Burgschaftsverpflichtungen . 6569953583
Eigene Ziehuugen . . . . . . . ·- 466200:

davon für Rechnung
Dritter . . . . . . 466200,—— .//L — —

Weiterbegebene Solawechsel der Kunden
an ·die Order der Bank . . . . . . —-

5) Sonstige Passivax »
a. Beamten-Pensions- u. Unterstutzungs-
Fonds...».».......... 700000—

b. unerhobene Dividenden . . . . . . 18 112 56
c.Shndikats-Kontor . « . . . . . . . 1000000—
d. Hypotheken . . . . . . . . . . . 186000——
e. Konto Nuovo . . . . . . . . . . 36403216_. 554443425

6) Gewinn- und Verlust-Rechnung . . . . I 92665293_5
6461768967

Gewinn- nnd Verlust-Rechnung

Einst »- »s,
s anblunggfvul‘lfOfiCH · s . . · 0 . s o o o o 4939763 so

teuerII . - . - o i o o o · l o o o o o o . 1203981 32

Verlust auf Effekten . 1 . . . . . . . . . . . 1936626 81
Saide.......«......«.... 9266529 es]

17346900 T

llaben. _ I J4 »I-
Vortrag aus1912 . . . . « . . : . . . . .1 254480 80
rDblfionCH o o o o · 0 o i o o l U 0 o o 5 830174 12

’infen................... 640532361
.»ewinne aus Wechselii. », . . . . . . . . . . 4685646 24
Einnahmen aus Immobilien . . . . . . . 1 . 171270 01

I 17 346900 7e 
Die in der heutigen Generalversammlung für das Geschäftsjahr

1913 auf 3 Proz. festgesetzte Dividende wird von heute ab mit

30 Mii. fin die Zitticn Lit. A
und mit 13,50 Mii. für die Zähnen L11. B
gegen Rückgabe»der« Kupoiis 9212.23 resp. 65
an unseren Reifen 111 Kolii, Berlin, Beiieh Bonn,Charlottenburg, (Hebe,

Cdpenick, Crefeld, Duisbixrg, Dulkeii, Du seldorf, Eiiiuierich
Godesberg, Greveiibroich, Raupen, Moers, iiilheim a. Rhein.
Neiiß, Neuwied, Odeiikirclieii,» Oraiiienburg, Potsdam, Rhehdt,
Ruhrort, Schmargendork Schoneberg, Ste 119, Viersen, Wesel·

sowie bei der Dresdner Bau in Dresden, Ber in, srankfurt a. M.,
Hamburg, Leipzig und deren iibrigen Niederlas ungen;

bei der Deutschen Esfcctem nnd Wechsel-Bank in»Frankfurt a. M.;
bei der 1 ilia e der Bank für Handel und Industrie in Frank urt a. M.;
bei der 8 iittelrheinischcn Bank in Coblenz,· Duisburg und .. ietz;
bei der Ostlxank für .·andel und Gewerbe in Posen und Konigsberm
bei der Rheinischeu Laut in (Elfen, Duisburg und Mutheim a. d«,Ri·ihr:
bei der Vereinsliaiit in Hain urg, Hamburg und deren ubrigen

Niederlassungen-
bei der Weftfalisih-Lipp _

e d, « etmo»ld, Herford, Lemgo, Minden;
und bei den Bankhaiiserin ·

Hermann Bartels 111 Hannover;
Philipp Elimeyer in Dresden;

E. Hofmann in Hreglanz
F. A. Neubauer in Magdeburg;
L. St E. Werthelmber in Frankfurt a. M.

ausbezahlt.

Köln, den 18. März 1914.

Die Direktion. 
tFortsetziing auf der nächsten Spalte.)

88«

« iTelephoii 8021).

ischen Vereiusbane Aktiengesellschaft in Viele-

timAiischlu an unsere früheren Mitteilun en
der Aktien l«it.ß13 1‘1 450 21111. unserer Gesellfcha t gegFegtltktUthches
11. 1000 Mk. machen wir hierdurch wiederholt bekannt, ba 11:11 Lit-Lege sind, diesen umtausch veiiiiäedi iostenfkei U b — « WIV md t
eventuellen Abrundung des Rominaitbetrages üserscfstilzzikkests siii
der Aktien L11. IF «zu ubernehmen resp, fehlende Beträge be etrkjuiL11. B zii»m,1eweiligen Tageskurse n liefern. Da die Aktic Athen
borgetniiiaßckig kni»:kit linsehr lüefetrhiiskh 11.151.110f dtringend an raten"„.‚'‚‘‚"'b
z. . . iivi oi en o en man ino iiei um ' e
machen. g nebenb Gebrauch ö;
 

Steinkohlenhernwerk ciiiisiiliiiW
zu weissen-in

ewerkeii werden gemäß §18 der gewerkschafgjchd
5'

Gcwertenversiiinniliing
f

Montag, den 6. April Flu, vormittag
in den Saal des Gasthofes zur «Preuszischen Sirene“
gebeiist eingeladen.

Die Herren G
Satzung zu einer

g 10 Uhr,

m Wcifzsteiii er.
Tagesordnung:

1) Entgegennahme des Geschäftsberichtes Prüfung der O§
rechiiiiii fiir das Jahr 1913 und Erteiluiigder Entlastungg; Abs. 3 Ziffer 3 der SatzuinBeschlußfas ung auf Grund des § 24

Mitteilungen. »
Neu Weißstein, den 19. März 1914.

Der Vorstand.
Tietze.

Flim- ii Bciiiiiiliiiiiiiie Maihiiieiiiiiiiiii AliITiiTs
iiiiiiii L. A. kunnten

Worins a. Rh. — Berlin nnd Bresliiii

Die iieliziliiiii 9111111111116111111111111111111
findet Donnerstag, d.9.April 1914, vorm. 11 Uhr, im Sitzungs-
saale der Süddeutschen Bank, Festhansstr. 20, in Worins statt.

» Tagesordnung:
1) Vorlage des Gesehaftsberichtsz der Bilanz und der Gewinn- 11111

Verlu trechiiuiig iir das Geschaftssa r 191 I14.
2) Entlastung des Vorstandes und des ufsichtsrates.
3) Verwendung destlieiugewinns

Diejenigen Aktionare, welche an »der Generalversammlung teil.
nehmen wollen, haben» ihre Aktien spatesteus am dritten Tage vorher
bei der Gesellschaft» selbst zu Worms oder Berlin oder Breslau oder
bei der Bank sur Handel und Industrie Berlin« oder Darmstadt unb
deren Filialen in Frankfurt a. Mk und Mannheim oder bei der Süd.
deutLehen Bank (Ab»teilung der Pfalzischeii Bank) in Worms oder bei
der Siiddeiitsäåen Discoiito-Gesellschaft A·.-G. in Mannheim und Worms
oder bei dem· aiikhause Basz und Herz in Frankfurt a. _EUE. zu hinter-
legeii und bis nach dem Versammliingstag zu» belasfen Dieselbe
Wirkung hat die Hinterle ung bei einem Notar«mi»t der 2l1c«»aßgabe, daß
die «mit Nummern verieiene Bescheiiiiguiig hieruber skiateiteiis am
zweiten· Tage vor dem Versainuiluiigstag bei einer der L iiiiieldestelleii
eingereicht worden ist« ..

Woriiis, Berlin und Breslau, den 21. Marz 1914.
» Der Aufsichtsrat: »

Kommerzienrat W. Koelsch. Vorsitzenden

Patent-AnwaltDI‘SLustig
eingetragen beim Kaiserlichen Patentamt in Berlin.

Jngenieur- u. techn. Bureau. (x

-. » MttttttztlstlsttW
s « O Ensemblespiel

“1mm“. Müllklgmlm Harmonielehre J
vom 1. April ab

Kammermusik

Bad Charlottenbrunn, Villa Sonnenschein, Haushaltungspensionat

Ohres-

 

  
  

Klavier
Theorie Begleitung

Gesang-

 

 

    

   

    

  

I I I I|1 s I
. U Privat-Handelsschule -

„Barber“ s-
Breslau V, Gartenstr. 57, neb. Liebieh .

« Telephon 2447 n. 775. [4

l'il 1934.
Iigst kostenlos u. postfrel.

  

  

Beginn A
neuer Kurse P

Prospekt u. Auskunft berei wll

L1. " .
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Handelsschule Strelewiez,
Breslau, Ohlaiierstrasze 1/2, Ecke Schweidiiitkerstrasze. _

Ausbildung in allen Haudelswissenschasteu Buch-«
fiihruiig. Seracheih Schon- n. Rechtschreibeii, Stenographie u.· Schrein
ziiaschiue seinzeluntcrricht Für Damen und Herren getrennte Lebt-
iäle. Prospekte und Aus « inft frei. TagziiudYeiidunterrickM

Pädagegium Lähn Rieseiitxxbirge
Ziel: Obersekuiida höherer Lehranstalten, FreiwilligeispExamcikz

Pro es«or Dr. Ernst Sehimpf. s
Auskunft und ProspekteLei G. Schwarhe & Müller, Breslau, Ohlauerflr

Miliiäislisiiiereiiiiiiasaiisialirege-eng
mit Pensiouat

Hofrat Professor Pollatz, Dresden, Marschnerstr.3u
Gründliche und erfolgreiche Vorbereitung _

für alle Militär- Beste Lehrkräfte,
11".

XII

 
  

 

 

    

  

  

    

    

    

  

Bis- 11ml liiililmasoli
für das gesamte

Nahrungs- und Genussmittel-Gewerbe
baut in Großfabriketion

Eilet-Irrt Alnllborn, Hildesheim
Berlin ·- Danzig - Lübeck ... München —- Wiem

Vertreter für Schlesien: ‚

Otto Steinke, Breslau II, Gottsehallstraße 16. j
···L ,- r 



 

Nr. 199. Fünfter Bogen.

ERNST-S-

(Ei) Ihre am ‘23. 1«el)1uar zu B1ieg erfolgte \ermiihlung

txt zeigen an

(I: Probstzeka, im März 1914

I.)
Pfarrer Erwin ilennecke

it und Frau Else, geb. Winigen.

,—«-7’ 1' ÄO '.,
l frßQ)ElfVII F 12'11—

· aus. ihkth 1;··.««-«-.us -..-..-»--—. «. «
. "T «

Gestern vormittag 101/2 Uhr verschied sanft nach

kurzem Krankenlager unser lieber, treuer Bruder, Schwager
und Onkel, der

/

Bergwerksdirektor a. D.

Sees-tat- Dorn
im 74. Lebensjahre.

  

   

 

Dies zeigt tiefbetriibt an

Sehweidnitz, den 19. März 1914

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Dorn.

Beerdigung: Sonnabend, den 21. d. M.‚ nachmittags
4 Uhr in Schweidnitz, Friedenskirchhof.

Statt besonderer Anzeige!

Heut vormittag 10 Uhr verschied sanft nach kurzem

Leiden mein herzensguter Gatte, unser treusorgender

Vater, Schwieger- und Großvater, unser lieber Bruder,

Schwager und Onkel, der

     

   

   
frühere Gutsbesitzer

Julius Bäckerei
im Alter von 61 Jahren.

     

  

Breslau, Krischanowitz, den 19.März 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

  
  

 

Die Beerdigung findet Montag, den ‘23.
3 Uhr, von der Kirche in Hünern aus statt.

   
  
    

Am 17. d. M. starb nach schwerem Leiden mein

langjähriger Assistent

Herr Willy Hildebrandt.
Sein strebsamer Sinn,  

    

 

Schaffcnsfreude und treue

Mitarbeit werden mir immer

bleiben.

in dankbarer Erinnerung

Dr. ei dent. surg. Johannes Land.

Statt besonderer Meldung!
Am 14. März entschlief infolge eines Schlaganfalles

in Saarburg i. Lothr. unser lieber Onkel, der
   

  

Herr - Max Liese
im Alter von 52 Jahren.  

 

  
   

  

z. Zt. Saarburg, den 15. März 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen:

_ Gurt Liese,
Oberleutnant im 3. Lothring. Infanterie—Regiment Nr. 13.5,

' kommandiert zur Kriegsakademie.   

      
       

   

Gestern abend verschied sanft nach kurzem schweren

Leiden meine geliebte Tochter, unsere Schwester und

Enkeltochter

Frances
im 16. Lebensjahre.  
     
   
   
  

Breslau, Tannhausen (Schles). London,
den 19. März 1914.  

Im Namen der Hinterbliebenen:

Violet 0. Kauflmann.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. d. 3.1., nach-
mittags 3 Uhr in Tannhausen statt.

d. M., nachm.

König]. Oberstleutnant und Bataillonskommandbur

im 1. Oberrheinischen Infanterie-Regiment Nr. 97
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  miitofICß II von Eckenbrecher, unt J-

 

       

  

  
      

   

  
  

x
M.‚ « »Es-J

.,..-s.« ;i-1’},
'1 "l   

vater, den

Wilhelm
in ein besseres Jenseits.

              

   

   
   
        

   

Weide.

Heute mittag 1 Uhr nahm Gott

geßlichen Mann, unsern guten Vater, Groß- und Urgroß—

früheren Ritterguts- und Dampimühlenbesitzer

schmerzerfüllt zeigt dies an —

Bad Altheide, Villa Dorothea, den 17. März 1914

die trauernde Witwe

Clara Geist-rein geb. Padrock.

Beerdigung Sonnabend, 31/2 Uhr, Kleinbahnstation Protsch-

  

   
    

        

    
  

      
  

 

meinen lieben unver-

Wer-Messe

 

  
  

  
-k-««i«-s-J·,,wirc‘1""" ·«·

Schwägerin

strehlen i. schl.,

LI,4-«.

· 01 t t - . "ITYH ._:;‚ „sah-w. _ t» . .
v - tt« s« .-,ott-x-»«.t« L. ttspszzzzntstj

es i l t ' “f; ‘. p...‘ |.,T.

7 s 1' ' ‑ - »k- .yiv‘ ‚‘-' 'l -"‘ ‚Mr-12h"
.._—.._.

   

    
meine liebe Mutter

im 77. Lebensjahre.

Woischwitz bei Breslau,

    

 

   

 

h7\o23"M'nL XII-Her "JiÖ If [(1.“. ‚. .·«·«-.-.-.s. im.MM e71-:v”. .." --_- «
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« t« 1 wg. ‚. s «· «

i 1‘?-5...“ 9:: - .-nqssttØ k-ARE'51*3". «»-««,»-· —
fis ‘I'a’ ?:l: I i“ 0

"'ir :"(‚_‘ »t« s «.
o r' 1:: tts 2- »
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‘M.
'28In”?»so-»;,.

. »Ja

Am 18. d. M.‚

unsere liebe Schwester

sie-rieselte

   

 

        

  

Die Beerdigung

Wege statt.

im Alter von 75% Jahren.

1th!V'-."f'FALZI ALTE

WzamiliewNachrichten.
Ver ind ungen: Herr The-

   

.IJ«:- 1er. Marie-Luise Von Walther unr-
Gummi, Berlin: Herr Dr. jEun
von Burgsdorff, Aff. b.

Curt

« .. Ev.-Lutl..
Landeskonsiftoriuni. mit mrl Hek-
tba von Erdmannsdorfi. Dresden-

«·«» Kante11z.
G e b u r t Eine Tochter: Herrn

Baron von Fircks auf Amalienhof.
Todesfiille: Verw. Frau Ue-

neral der Kav. Hedwig von KrosiUL

   

 

« Oskaij
(81' Jahrel, Miltenberg a. .Ui.; bei:

geb von Alvensleben, Naumburcz
a. Herr Oberftleutnant a. D.

von NormannJAoshanfen

pp - -j-«-·,;.t;t-, -’..(.. - .’.«-.»- it -«'t«· ‚'_.' . ‘ r'‚_ tds it «-
V_"1„la..b rr/ » ««·ts-( ‚ OZEIT-. ·»·s-1701‘-‚3.1i,isU(·.««-b1”):5”“,H""-;'„'.fr’,_.'-1vv"_v.'‚1:‘.',‘.'; ., , t, t

t ' :„\„“;r_ .- ‘I'l ‚v .. "'L o: ."" ""'.’1'.‘.q . t« , t, 1 o

statt jeder besonderen Meldung. JE;

Heute früh 3 Uhr verschied nach langen Leiden,

wiederholt versehen mit den Gnadenmittcln der heiligen

Kirche, meine herzensgute Frau, die treusorgende Mutter

meiner Kinder, unsere geliebte Tochter, Schwester und

Margarine Schwamm:
geb. Kertscher.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an

den 19. März 1914.

Beerdigung: Sonntag, den 22. Miirz 1914, nachmittag
3 Uhr vom Trauerhaus, Breslauerstraße 18/19 aus.

«n1*H12}'.""""L

Statt besonderer Anzeige!
Nach längerem Leiden verschied heute früh 23/2 Uhr

Rasseln-re E
verwitwet gewesene Pilz-vers- geb. Sol-IMME-

Um stille Teilnahme bittend

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. d. M.‚
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des alten Maria Magda-
dalenen-Kirchhot'es, Steinstiaße ausstatt.

   

       
    

  

 

       

     

   

 

       

  

Y' · ‚.
« 'of'” - ”in» « ‘uf .‚n" ‘n>\.nk x .- ‚t

etc-TM 11«««««.««·««-'«Fäd- 3' ‚1,84; s ‚c:{W its-«7-t‘i..
' « i 1§‑ H’Hi‘yflu 'I'l 5":- 5'612‘141:""“9'Cis-USE g': Ä M.",«.«; y‘r - . , l.

'
s i«

mittags JLIAc Uhr verschied

Breslau, Posen, Görlitz, Königsberg,

Kattowitz, den 20. März 1914.

die lieliieuemnee Hinterbliebenen.

findet
21/2 Uhr von der Friedhofskapelle am Oswitzer

Statt jeder besonders-en Anzeige.
Heute früh 3% Uhr entschlief sanft und gottergeben an

Altersschwachc in Bethanien nach nur achttägigem Kranken—
lager meine gute Mutter, unsere liebe Schwiegcrmutter, Groß—
mutter, Schwester, Schwageiin, Tante und Cousine,

Frau verw. früheie Hausbesitzer

War-liessen Kern,
geb. Krusehe,

In tiefem Schmeiz im Namen aller Hinterbliebenen
Breslau, Kaiser Wilhelm-Str. 81,

Paul Kern,
Königl. Oberzollsekietar, Hauptmann (1.Res.a.1).

Beerdigung Sonntag, den"2. d.M.‚ mittags 11% Uhr von der
Begräbnishapelle des St. Bernha'idin-ii‘1ieclhofsm Dürrgoy aus.

,tl‚H»ers-ai-„..mw,
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den 18. März 1914

Die trauernde Tochter

Marie Fritz-kenn

   

 

nach-

    
  
  

‚g'f, i‘m «::; ._ fest-sPi-raVim Itzt'AP- mm.-

"i ’J’O‘y‘sle Ist'-

1 ««· XII-.EIN7-8

”QMMHexen sit-,-
ank{7.31-ngIIIfo   

»
D
«

- «s«. (‚A—L«-«

s werden, erbeten unter D 37 an

'st‘: oder eventuell einen

. z als Hilfsarbeiter.
Es Zuschr. u. 2297 Geschäftsst. d.Schl. Z.

s· ·· ‘Telolleist V. 23. 30—23. 4o

- Massage
j· Manicure (lrzenia,Neudoristr.4a, hpt.

«·- «" MasseurinKl.Groschengaße40, II. (9

Manieure, Massage,
Im Namen der Hinterbliebenen: “Sie?

Max Sehwerdtfeger, '
Königl. Gerichtskasscn-Rendant.

glatt.E.w.sg.ner,Sadowaftr58, I. k.(9

f Planke-use

Gabiv-Strafze 19,
--««M3Ujkake 111. Etg links-. sci

-.-Höfchcnftr. 18 'l'. Ecke Gartenftr

„ff; empf.sich Ritterplatz 8, ll.(gr.adeein).

möchte, fucht Unterricht bei Aus-
:«-· liindcr oder sIIueIiinberin.

sckiciftssr d Schlcs

in Französisch Und miatbcmüf für
«'-:- Süd.
s Geschft. der Schlef. Zig.

Breslau.
txt-ist 2‘ W

Freitag, 20. März 1914.

 

fielir Damen bess. Stände, prakt. Unterricht in fciuft. Kücl c,durch Herstell.
Menus. Beginn den 23. März. Prospekte und celdung bei

.. Frau L.Würokheim, Freiburgcr Straße 44, II.
Beginn des Backkurfus be112.9(bril. ‚

Sümaußdedern
W direkter Bezug aus Afll‘rika, W

wundervolle edle Exemplaie, zu bekannt l)illi«en Friesen-ll.

Josef Peritz,'I‘hooterstrossefz,.ll
'l‘el. 3493.

Arzt Samiaisiieillr ll. Killer
efucht in.mittlere Gemeinde (Land- Sanamnum Bad [IHM
reis Breslau). Anfragen, welche l) J h b ht.
vom Gemeindevorfteher beantwortet a8 ganze a r 08116

Die Man verlange Prospekt.

 

 

   
 

 

 

"77 Geschäftsstelle der Schlef. Ztg [0 — » _

Rechtsanwalt sucht - bald ' - -

tüchtigen O
» .
35021115

Assessor

 

Erich Bruch-
zunehmen:Str. 74, I. l.
81:1. ‘Vieland. [(5

Dr.
 

 
 
 

 

 

Schönheitspflege
 

.Llllsrechtftraße Nr. 18, I. Einge. f9 qstk gediegenespay-km
offeriertzu Fabrikpreisen

 

 

Tiichtige M aAffe u r in
empfiehlt sich von 2—7 Ur (9

chindler, Moritzftn r32, p. I.
Ecke Hofchenftrafze

Massage
MIse-. schaden-Itzt-
Masseurin Juliana Ganetzka (5

 Leder-möbeliabrii «

EITHER-EIN Kummer-D[811.
äVerkaur n r im Famil-la er.11ch 1.;
ssonntags eöifnet. Fran est-feie- -:.
mag nach jeder stauen des tu- ·
mies. VerpackungMitei- s- an! ‚.-

’ Wunsch Musicrb -."
 

   
 

Marie Müller
i3’:“Honici‘aueubienflr.87,1«I.r

Immer Mann, der fich in der
französisch. Sprache vervollkommn.

 

   

   
    
  

 

Zufrhriften unt. chm81 an die Ge-

 j '5 in streng modernen Farben

lß. 22. 29. 32 llllt
strengste Reellität [4

Klare liunselike
Albrechtsir.49‚l.

2ils-Ringe lks.

er Eugl.‚ franzö's., ital.
Unterricht und Konversation
Rosa Breit, gepr. Lehrerin,
Feldstiaße 58, ltage. (9

Nachhilfe

  

 

in Oftcrfcrien gesucht.
Angebot-: unter A 218 an die

Tcrtianer

Dame, fonierb. gebild, ert. guten Alte knurrt 8bi„,I11w
taufte. St. 40 Pf» f. Platina,Gol«i-, 

’W,M   
    

 

  
«-
k"
§‑
._ s
»F-lela nein.

 

  

  Sonntag nachmittag

  

  
  

  
  

  

 

  

  

  

   

 

  
  

Tzsgj USE-Z werden In klein« von päd. erf. evgl.
"‘13“. Geistlichen geleiteten, sehr gesund

   

    
   

  
  

III, den 19. März 1914

 
  

 

”i"; · x.«.«i.r-
H)?m",‚7.3'33'

witw.zrraukaonomierat
Hilgeudorff- geb.

« . « .- v - · .M ..-
ts-«-«.« :-«Ik.· «gru‘nip'b, . Kran-1.;(1' »O

u... l (C.»k·«-. i „11‘ t 1 :._ T.“ . ‚ I

-.‘.-

Mafbihrl
9inbnau, Platzigt

z reim Adele Quadt-thradt-Hiichs
te11bruck,Hofda1ne weiland d. Prin-
JBffin Friedrich von Preußen,
iesbadem Herr Okonomierat Otto

Metelmann auf Löbnilz.

Antiquitäten
o | .

Einkauf Verlauf
Taxieren einzelner Stücke und
ganzer Nachlässe cgelniifenhnft
G. Neusta(11,-«’alvatorplan)'l

 

 (friiher Hofantiquar Altmann). (9

i Ei vollem
«geringe
förslerei in Schlefien. Zuschr. unter

1111 21i
dick « lernung aller häusl.

»F für Jede Klas e
"L vorbereitet. il

dieGefärstZH b.

Villa mit 9 Zimmern, reicht.
Nebcnräumeu, allem modern.

Eis-TI- Komfort,
Sommer-wohin möbliert oder

,.« b.11/2—3llbr(€*iihenborffftr.55.

9919849199959
Damen, Herren und Kindern, Anf.
und 8ortgefchritt. Honorar mäßig.
Zuschr. u. l) 86 Gfcht. d.Slhlef. Zig.

—weniges Mädchen-.

und Silber hochfte reife. Vogel,
Junkernftr.»o. Ecke chtneibniseritt.

b clt, i
PMUEML Zäsäåzi icnåsbskåikii
Preisu. D33 Geschft. d.Schlef.Ztg. [4

zurMErlernung de- Haushalts bei Ente hkåinstl Zahne
yanIilie11-Il11fc1)lnf3 egcu fte Preise. (9
Pension ncfuiht ber- Kneifel,I"'i‘flbii erftraße 39, part.

Streng reel u. diskret

dSchles. Zig. (3 Schwer. roman. Büiett u. Kredcuz
find umftiinbeh. fpo tb zu verkauf.

ilfiiiiii. {Bleiben Zuschr u 1192 Geschst.d.Sch1es.8tg.
finden freundl. Aufnahme zur Er- Krawattennadel mit Perle und

Arbeiten und Diamanten sofort billig zu verk.
der gut bürgerl. Kiiehe am 1. oder Zuschr. 11.1)66 Gfchst. d Schl. 84
15. April d. u. ibäter. Pensions-
preis monatl.30 ‚litt. Eig. Zimmer. töoth ““523?in‚präg’fääifä

nunnofcverkauft G l e n z ‚Gefl Zufchriften unter tZ an
Die Gcscklfk Der Edflef. Gartenftraße 69/71, Pianohaus.

15 gebr. Pianinos,Zarnlgelllieben Hitler
Quanvt Kreuelmll Wima

Großv«ictfch, Vieweg, Wclzcl

  
Z 240 Gschft
 

. .
- c

gg.ele Pensionat schnell und sicher
n. für d. Ein ähri einchineif’li feit quc und andere 11011230 Mark an,

:.:,;j Ssijrfoltie irxdlikiiåz Vebdnd Ein klein. u 2 {piir'i'xi'o'iiiii'infäuiie'i'iai'i'ii"Ii'ill (2
Espttåjttit ICI ) erbfieg, rials des Scl»3-——ilz, kzriedr-WLh.-»Str. 89 I.
 

usr unter L 241 an
u%chlei. Ztg

Sommergluten
Kleinberg,

lx ..
Ul      

ab l. April als

unmöbl. zu verm. Zu beliebt.

 

Saale im: neue Treuer
ahre heiteres Temperament,

wir fchafflich schon erfahren, Auf-
enthalt in größerem, vornehmcm
Haushalt wo ihr Gelegenheit ge-
geben wird, sich gesellschaftlich und
In feiner Küche 2c. weiter auszu-
bilden zzsamilienanfchluß selbstver-
imnblicb. Llngebote erbeten unter
z 275 Gefcbftd.».Scblef Bin. [1

l oder 2 Realschuleer

ist jetzt die günstigste Bezugszeit
Wir empfehlen als besonders

schön und vollmundig

1911er

Manier-ll. Rotwein
1).:1/1 F1. inkl. Glas af- 1.10.

[1.3/1pr inkl. (b'alsieu' Kiste lll4·5(s
e—r, (

11.3% F1. inkl. Glas u. Kiste JL06.——
frachtfrei jeder Bahnstation

die aus criiehlichen oder efund- Is- t3 P . k U
heitlicigeuiiI iickficbten die ckzlnftalt In Fädioclehozvsnosgobiter a-
RätkaaIiineobccine'vi'e'iii'sii'e (31:33:31!ch 19€ per Liter .‚16 1.20 frachtfrei.

rer
in der Provi113.(dfl.iie unt. 0° Zembsch G 0009  Alnfra
A 221 bef. die wird.Schlcs. Zsztg [2|Gnadenfrei(Schl.)‚Brlldergemeine



Medizinische Sektion.
. Breit-is den 20. März 1914. 6 Uhr
im Gese isehnftshause, Matthiaskunst.

Vorträge
der Herren Geheimrat Kiittner und

Direktor Dr. Salomon.

Stadttheater.
Freitag 779 Uhr:
»Migiioii.«

Sonnabend 7 Uhr:
»Gotterdammeruug«.

Sonntag nachm. Kleine Preise-
»s;aiisel und Gretel.«

Hierauf
Ballet-Divertisseiiieut.

Abends 7% Uhr:
»Blaubart.«

Eobetheeter.
Freitag 772 Ulr:

»Die Journaliften.«
Sonnabend 7«.-«-« Uhr: Zum 1. Male
»Als ich noch im Fliigelkleide«

Sonntag nachmittag 372 Uhr:
»Alt Heidelberg«

Abends 71/2‘ Uhr: Zum 2. Male:
»Als ich noch imFliigelkleide.«

Thaiietheeter
Freitag Humboldt-Verein.

Abonnenients-Borstellung:
»Rosmersholm.«

Sonntag '{Vz Uhr: Zum 1. Male
»Die rote Stube“.

Schauspielhaus.
Spanien-Bühne Tel.2545.

Heute Freitag 8 Uhr:
»Poleiiblut.«

Sonnabend 8 Uhr, zum 1. Male:
»Brilderlein sein«
Hierauf zum 1. Male:

»Der Schleier der Pierrette,.«
Sonntag nachniittag 31/2 Uhr:
»Der Bettelstudent.«

Abends 8 Uhr:
»Bruderleiii feiu.«

»Der Schleier der Pierrette.«
Montag 8 Uhr:
»Polenblut.«

tm

Heute, Freitag
Klavierabend

Lambrino.
Karten. LOB—4,30

Hof-Musikallenhdl. Ilainaner.

 

 
 

 

 

Kg].

 

 

_Ülorgell Sonnabend“
Gr. Sdal Konzerthaus

lautes interne. zgjz
Karten 1.05—4.30 bei llainauer.

. '· .·' 11:5? -:-(«:-.?33«Vss«-'i."-«'ksk’·
·" - .-«.«·:«EF?.-;s-.ssis EITHER-STI-  

 

    

   

   

  

f..-..-.;kd».--,-.,»-

Mc C--;«-i;-k.sk:ss—--u«s«:-.- Eis
31*: UT ’‚r" ‘i- .'.-' TIT- -«s« L "I

‘ -- “Fauna.“ 20.2% "'.-"

 

Freitag, den 27. März,
Börse, 8 Uhr

Einmal-ges Konzert

(Violine).
1.05 —-4,30 bei llnmauer.

i N- ..
li-

  
  

    - \

»« ‚.i.o<>- -‘.‚ _‘.
, I. ·. v‘ö‘.“

PJarxkirchc zu 31000 JungfrauciI
urettag, 20. Marz, abends 8 Uhr:

Pachfeieix

· —.(« · -
t« l‘w-i' -P‘v“ « ’    
 

. .
Mittiiirkende: Otto Burkert (Orgel), s"
Otto Gacrtncr
Steiner (Viol·i»ne).
ordnung enthalt· nur Tonstiicke von
J. S. ach. Eintr. 20 Pf., Altar-
pl b 1 Mark.
. Yes :_ HEFT '. .

. 1;".;_f
5»«4H«

(Gesangl, Georg
Die

—-—«----.—--

s „p .. ‚
» Yss « ast. . v -
· h.‘ i
iJ THE-IT W «

      

  

- IN - --«(««DIÅiL«-O. Dis-«-
its-. Her-pl  « .-

«-·« «

 

 

 

 

 

     
    

    

;,,-;.«191’b0"646« ;- Cari Ciewing
n s · f '‚I: « . If l. S is- S ielhaUS B 1.

7 sonsten-intuiku " ..*%.m°g.3‘ßä’. sciiiiuspixim

szizx vorgeführt von zeig- ; ‘.‘- z-

WEis-sk? s- 3F "g ·,-;;-.;::;
XII-« Martin Kettner i’ « JTHHI
»He-; Eumorist :—I:--J·:?«- J; -;« »
jszszs vom Berliner Metropol-Theater "* in GI « « sunng Tauentzienplatz 15

- «
Pralrie'Blume ä: Modernes Sittenstüek in 4 Akten. 5%:- NOT

26.5%}- 't leusgtgultirttvonfiler « Ferner‘ «
E«:"«’ i « '‚ .|. ' .
‚Sie 5:33,10“? IZHSFZWSOIPZJ 3 i Die größte Heiterkeit erregt

« » R‘o oku-F ili " « 3 M . - -:
« japilingelie Eqitiliililbristizn j” ax «k«".7sz.s.·.·«-«.«.L-T«T :

» ‑ .. «- s als T n l 'gg „Der zerbromenesnmuel ;; · . ‚a M Wer vski
IXF urkomische Pantomime ZEIT in Berlin im Palais de Danse,
z«·-«j«j voneskiuesmiiiqscimkz I Ukkomlsshs Posss M
« cnrltseilltiiäylsestz Iliålmarist s. M a x I- I n d e I'.

u. wol Jst-THE ZEIT-II ltaten Kranzlerecke, Unter den Linden fix
- S ta 22 Mit aufgenommen. f‘

.23...» onn . rz. I « « 7

FJ:, «»Y». L J -.« - « this · · ’ . '0 „W‚:;+ A"‘T?ä. Ü„

_____________..__._.___.__________.___________ 15:?" 1/ s11—-51— ianhm. ,2.

Miilii Rau
Neue Gasse 17, I.

OO Täglich Rämiiow      N

"’E—Intmnrt P. Ware. eingelangt.

‘J

 

  
Üftestes und grösstes

Uersczrzd— und

Qusstattungsfiaus

in färesl’au (969/: 7760)

    

  

17:“
Use

Öof/z’eferant ur’efi Höfe
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Vortrags- -·«

using-s ’ —-
Etablissement. 3.5 «

  

   

 

   

  

 

  

     

  

IF Direkt: II. Ronachera ‘Vien.
Ab Freitag:

Zwei Attraktione
die alles überbieten.

"im: rlrieex,
die beste deutsche Sehauspielerin

(zum ersten Mal im Film).

    

   

     
   

 

Suche f. m. Tochter,
.J« .i

ß: «18 Jahre, ev l» ur weiteren Au
bildung im aus alt, Sittiche und
Umgang in besserem, groß. Haus-
halt unter tüchtiger Hausfrau bei
engstem
ge en kleine Vergütung xenftnn.

» gl. Angebote unter 91225 an
bte. eschft. der Schlei. Zig.

Familienanschlu ohne od.

(2
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gesetzin

geschätzt

Zä 6.34

 

   

 

auf al’t’e

gegen Der- gefaaaflen

  

   

fertige/z waren
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Ante-e In 100000

öxempfarerz neu er—

schteiiene Jpegr’af—

Trec’sü’ste öerer'z‘wr’fü’gst

und Kosten-set

   
  
  

 

  

   

 

 
U-..-—«««O--· r.» " Jv‘- . .-.-I-..·l·»

b\. ZEIT-PS p« 9V 5‘ qktzsstaitz

sit-txt » -’h«.’ f,.i:-is"

   

 

. v

Meute

itlltllilitll

- T

Die

 

von 3——8 Uhr uneins-jung

 

Kinder haben auch allein

 

  

   

      Im kleinen sei-til   

  

   

   

  

 

   
   

  

    

 

  
Freiheitsgeschichte der Schweiz.

   
       
   

Zutritt.
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ist«-ist 7, «
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s{Surfennlftrafsc »
; Urundbuche vonBreslau-Grabscheii,

«»:J«J terolle

das Vermögen _ _
Ohiicsoge iii Vreslau, Wein-

Tf echluszredltllmtl dcchrwaltcrs« aur

soll das iu Brcslau, Flopischstr. 06/
2 belegene, im

Band 7 Blatt Sir. 253 zur Zeit der
"«;3-."EF Eintragung des Versteigerungsver-

merkes auf den Namen des· Bau-
:.» unternehiners Robert »Hile 311

,. . Breslau eingetragene Grundstuck
åiki 10. Mai 1914, vormittags 10’-«

3.3.: n:

‚5,13; richt an Der Gerichtsstelle Museum-
siraße Sir. 7/9 i·ni 2. Stock Zimmer

Its-· Sir. 271
Grundstück ‚liegt. in der Gemarkung
Grabschen, ist eingetragen im Flur-

".«;’.-;«I buche Kartenblatt

durch das unterzeichnete Ge-

versteigert werben. Das

» Sir. T Parzelle
Nr. 170/11 usw« Gruiiditeueriiiut-

17897,
hgstelit

Gebäudesteuerrolle
Nr. 123, aus Vorderra-

«j-««I.-. wohnbaus, Hofraum mit Vor- und
Fi- Hausgartem 7· a. 35 qm groß, kein

Grundsteuerreinertrag,
«T«—»«.-. steueriiutzungswert 8500 Mark. Der

Gebäude-

Vcrsteigerungsvexmerk ist am
,z-:·"-· 8». Marz 1914 in »das Grundbuch

eingetragen. Es ist zweckmaßig.
schon zwei Wochen vor dem Termiii
eine genaue Berechnun . Der An-
goruche an Kapital, Hufen und
.’osteii »der Kundigung uiid der »die
Befriedigung aus dem Grundstucke
bezweckendeii Nechtsver olgung mit
Angabe des»beanspru ten Range-s
schriftlich eiiizurei·chen· oder zum
Protokolle des Gerichtsichreibers zu
erklaren. 41.. K. 33. 14.

flireßtmt, Den 6. Marz 1914.
Komgliches Auitsgcricht.

Jn dem. Konkursverfahren
 

.. .iwvr
des Backermeiiters 

ftrasze 88· ist zur Abnahme der

Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußberzeichnis der
Verteilung _

' " Forderungen «und zur Be chluszfas-
 bei der

zu beriicksi tigenden

sung der Gläubiger· über die nicht
verwertbareu Vernidgeiisstiicke
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‚"‘c; ‚

S « "’|'

 

1an
Dir. H. Pulch

  
    

  

 

THE-«
Mr « -L

«. \ 14.

a. .‑ ‚ .
.-·l . « -
« ‘ .

c.‘ k 3‘

« DIE PURI-
« J- «- «

si« »- ' « »
'I r." d ·

.-_ '- „m. 'Gl‘T-v 3.81
h‘.!‘lpllf. füxÜJ‘g. ‘r;

  
r

im Zentrum

Theater.

„Der liebenntel."
mit dem unverwüstl. Komiker EJV ·

Fritz Beckmann.

Anfang 8 Uhr. Bons gültig.

j.«.·;.; Sonntag, den 22. März: 73'}.

Vorstellung
—- Halbe Preise! — l9

Minimal
Der Stadt hat ein

i«.

in hmnn
i1'.-

R

  

    
  

       

     
         

  
se arates Zimmer für Verein oder KPub
D 89

u vergebe
eschst· Sch

U.
les. Zzi

uschr. unter
g.

 

      

     

. ,-.;;;:s-.-;zx;:-;; Telei. Nebst

1e ·

««;;»LZIZ.E Wi. lieu-ist«

 
 

l

vergibt 5888 [2
s Claasfeiiftr.18.

Biichcr = Revision, [6
 

.· Stciiercxklärimgen u. Berufungcn.
Rat bei Zahluugsschwierigkeiten.

Ohlau-Ufer 2.
Fernsvr. 6611.

Strohhüte
für Damen, Herren u. Kinder
. 6trohhut=

billig in der i cHalirik
Freund s- Krebs, |9

b geßtöritfifttidgrlßftr. 30,h it hl
neeu er o ir e.——Faru.
Strohhüte werden modernisiert.

g, d. 20. h._‘))i. von 10
» aufe ich in « realen,

Vischofstr. 10a, im Sorte! de Rome,
' immer Sir. 1, alte künstl. Gebisse
eile u.«Zähne zu höchsten PreifeiiW

 

 
reita

jgkstg vormittags 10% Uhr vor
«-«--,s:·:«-Zi iiiglicheii . _

letuseiinistraße Nr. 9 Zimmer 27b
DIE-ex im 2. Stock bestimmt.

schaftsfii irer

lung B ist bei N

der
Schlußtermin auf den 8. April J.91zst,

Dem Sie:

Amtsgerichte liierselbsi,

Amtsgericht Brcslaii.

Jii uifser Handelsregister Abtei-
lung B ist bei·Nr. 563.—— Reform-
Thcater Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung hier —— heute eingetra-

 

gen worden: Der Kaufmann Gott-

hol-H Si ““fl bat gufgciiört,« »Ge-
an fern. AU leiner

Stelle ist der Rentier Leonbard
17:??? Beutlich in Breslaii zum Geschäfts-
FJZJ fubrer bestellt.

Bres»l·aii«, den 11.. März 1.914.
Komgliches Auitsgericht.
 

In unser Handelsregister Abtei-
r: 294 "" Fischer-

Juiig & Co. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung hier —- heute
eingetragen worden: DurchBeschlnsi
der Gesellichafter vom 7. Marz 1914
iit die Gesellschaft» aufgelost. Der
bisherigeGeschaftsfuhrer Kaufmann
Reinhold Jung, Breslauz ist zum
Liauidaior der Gesellschaft bestellt.

Breslain den 13. Marz 1914.
Kouiiiliches Aintsgerichi.
 

« . Verdingung.
Die Lieferunii» von »828 t Stein-

kphlenbriketts fur die romant-
amter des lle Armeekorps soll öf-
fentlich vergeben werden, wozu Ter-
nun auf den 2. April 1914, vorm.
11 Uhr im Gefehaftszimmer des
Proviantamtes Schwedt a. O. anbe-
raiimt ist, Angebote, die den bei
uns ausliegenden und gegen Ein-
sendung von 7p Pfg. zu beziehendeii
Lieferun sbedingungeii entsprechen
mujien, ind uns versiegelt, orte:
frei und mit der Aufschrift » nge-
bot auf. Kohleiiliseferung« versehen,
rechtzeitig einzusenden. Die OT-
nung der Angebote erfolgt in e-
gentvart der etwa erschienenen An-
bieter. Proviantamt Schwedt a. O. 

 

Jm Wege der Zwangsvollstreckung

 l

Aufgeben ,
Der Jnvalide August Stängel in

Blitzengrund die verehelichte
Au uste Gruner geb. Krause m
Diifeldorf, die verehelichte Land-
wirt Bertha Ricgcr geb. Laugei m
Nieder-Waltersdorf (Blitzengrund),
die verehelichte Tischler .. Anna
Fischer ·geb. Langer in Go»r»bers-
dorf, »die verwitwete Werkiiibrcr
Eriistinc Vergmann geb. Banger
in Fricdland,» die verehelichte Berg-
liauer Ida Ventfchel geb. Tann-
bäuser in Harten. die verehelichte
Arbeiter Emma Peter geb. Tann-
bäufer i»ii Altwasser, die»verehelichte
Brieftrai er «Anua· Poliler eb.
Tannhäuier in Mittelwal»de, er
Stellmacher Paul Tauuhauser m
Rotheiibailn _Der Tischler Franz
Taiinhiiufer in Rotheiibach In im-
eteilter Erbgemeinfchaft hinter
ein zuletzt zu Langwaltersdoif

wohnhaft gewesenen Webers
Wilhelm Laugen aber: das Aus-
gebot des angebli verloren ge-
gangenen Sparkassenbuches Der
Städtischen Sparta se zu Friedlaiid
Bez. Breslau Nr. 6·19 uber 600
Mark- ausgestellt auf den Namen
des Webers Wilhelm Langer be-
antragt. Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert,spatestens in dem
auf den 3. Juli 1914, vormittags
1_0 Ulr, vor dem unter eichueten
wertete anberaumten 9 ufgebots-
termine seine Vechte anzumeldcii
und das Sparkasienbuch vorzulegen-
widri enfalls die Kraftloserklarung
der «rkunde erfolgen wird.
Friedland, Stieg-VI Breslau-
den 12. Marz 191 . »
Königliches Aiutsgericht.

Jn Dein Konkursverfahren uber
das Vermogen der Landwirtschaft-
licheii Bezugse und Absatz-Genossen-
Watt. e. U. »m. b. g? zu Groß
Warteuberg, ist Zur bnahme Der
gdgußredgmn es Verwalter-Iz-
iin zur «rhe ung von Einwander-
gegen das Schlußberzexchxiis »der bei
Der Verteilun zu beruckiichtigendeix
Forderungen er Schlußtermin auf

 

en 7. April 1914, vormittags
1154 Uhr vor dem Koniglichen
Amtsgericht hierselbst bestimmt.

Amtsgcricht Groß Wartcnbcrg-
den 12. Marz 1914.
Konkursverfahrenz

Das Konkursverfahren iiber das-«
Vermogen des Kaufmanns JMIPU
Baker« Damenkonfektioiisgeichafks
(stimmig, Schützenstrafze Nr. -
txird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge-
hohen. (1. N. 35bf12.»

Gleiwitz·, den 16. Marz 1914.
Königliches Amtsgericht. · »

In unser ·Handelsregister B Islt
bei Nr. 14, Firma J. C.W. Halmc -
Maruiorwerke G. In. b. H zu Ober
Peilau am 16. Marz 1914 einge-

 

 

 

tragen wordeii: Die Prokura des
Max ,Dict! ist erloschen, cm
T«chniker Alfred Hahn m Ober
Pcilau I ist Gesamtprokiira egcilt
dergestalt, ‚Da er mit dem kli-
riften Friedrich Hoffmann W
Firma zeichnen kann. ,

Königliche-s Amtscgerichk
Reichcnbach i. ALL- 

‚Ein Dem Konkurse über· das Vers
morgen. Der Firma» Smelvngel..
Stück in Glatz wird fnr Den 30.9)ia‘rä
1914, vorni. 9% Uhr, Zimmer Zr
eine Glaiibigerversammlutxg . SU-
Beschlußfaisung über deii»sreib(k,1;-
digen Verkauf des Geschqfts an »
raumt. Königl. AmtsgegÆ.

Jii unser Handelsregister i P:
lung B ist bei der unter Sir. 6 Ug-
getragenen »Ohlauer Filcinbakln;
Aktiengesellschaft Ohlau« heut OW-
getragen worden, aß der HJICAW
run sbaumeister Bluhui» aus mm;
Verstande aiisgescliiedenist WITH U-
seine Stelle der Regierungs Id,
meister a. D» Georg fliegt in ”feilt
lau als Vorstandsmit «l·ied EJL
ist. Olilau, den 17. arg. 191

Königliches Amtsgericht

 



Schlesische Sankt-ernst Mkliältslmkitln liir [las Jahr IM].
Das vergangene Geschäftsjahr stand im Zeichen der Geldteuerung

und des Umschwunges der industriellen Konjunktur.
Beide Momente, die ja in innerlichem Zusammenhange stehen,

haben die Entwicklung unseres Wirtschaftslebens zwar zu verlang-

samen, aber nicht wesentlich zu beeinträchtigen vermocht. Die

schon seit längererer Zeit zu beobachtende Anspannung auf dem

Geldmarkt erreichte im Jahre 1913 ihren Höhepunkt, aber auch ihr

Ende, denn gegen Ablauf des Jahres trat eine zunehmende Ent-
spannung ein, welche die Reichsbank sogar in den Stand setzte, im

November, also zu einer für Diskontermäßigungen sehr ungewöhn-

lichen Zeit, denDiskont herabzusetzen. Die Erleichterung des Geld-

marktes hat seitdem weitere Fortschritte gemacht, und seit Beginn
des neuen Jahres ist eine erhebliche Geldfülle im offenen Märkte
zutage getreten; auch auf dem Kapitalmarkte ist eine erhebliche
Besserung zu verzeichnen, die voraussichtlich noch weitere Fort-

schritte machen wird. — Der Umschwung in der industriellen Kon-
junktur hat sich ohne bedenkliche oder gar krisenhafte Begleit-
erscheinungen vollzogen. Wie immer nach einer längeren Periode
aufsteigender Entwicklung hat sich in einzelnen Industriezweigen,
namentlich infolge der starken Vergrößerung der industriellen An-
lagen eine Überproduktion herausgestellt, welcher der durch die
Geldteuerung ohnehin eingeschränkte Konsum nicht zu folgen ver-
mochte, und in die er erst wieder langsam hineinwachsen muß. Es
sind indes keineswegs alle Zweige der Industrie von diesem Um-
schwung überhaupt oder in gleichem Maße betroffen. Am meisten
hervorgetreten ist er in der Eisenindustrie und den ihr angegliedertcn
Industrien, während andere große und wichtige Erwerbszweige zwar
von einem schwächeren, aber doch noch immer von einem zufrieden—
stellenden Geschäftsgange zu berichten wissen, andere, wie z. B. die
Elektrizitätsindustrie und die chemische Industrie, sich nach wie
vor einer sehr befriedigenden Prosperität erfreuen.

Auch in unserer heimischen Provinz hat der Rückgang der
Konjunktur keineswegs alle Wirtschaftszweige ergriffen. Namentlich
die oberschlesische Kohlenindustrie blickt auf ein sehr günstiges
Jahr zurück; die Förderung ist abermals gestiegen und würde noch
eine größere Vermehrung aufweisen, wenn nicht im April-Mai 1913
durch einen mehrwöchigen Arbeiterausstand die Förderung eine nicht
unerheblicheEinbuße erfahren hätte. Die Kohlenpreiseverfolgtenweiter
eine steigende Richtung, wobei der Absatz während des ganzen Jahres
außerordentlich befri edigendblieb. DieAussichten deroberschlesischen
Kohlenindustrie erscheinen auch für die Zukunft in einem günstigen
Lichte, wenngleich weitere Preiserhöhungen kaum noch zu erwarten
sind und in der Entwicklung des Absatzes eine gewisse Verlang-
samung eintreten dürfte. —-— Auf ein recht befriedigendes Jahr
blickt auch die Kohlenindustrie in Niederschlesien zurück. Mit be-
sonderer Freude ist es zu begrüßen, daß es gelungen ist, das für
dieses Revier unentbehrliche Kohlen- und Kokssyndikat auf einen
"Zeitraum von 5 Jahren zu erneuern. In beiden Revieren waren
auch die Produktions- und Absatzverhältnisse in Koks und den bei
der Koksindustrie gewonnenen Nebenprodukten recht gute. —- sehr
erheblich ist dagegen durch den Konjunkturumschwung die Eisen-
industrie und speziell die oberschlesische, betroffen, die, wie wir in
früheren Berichten wiederholt ausgeführt haben, von der Gunst
aufsteigender Konjunkturen meist sehr wenig profitiert. aber in
Zeiten des Rückganges des Absatzes unter der überragenden Macht
der unter wesentlich günstigeren Verhältnissen arbeitenden west—
lichen Werke besonders zu leiden hat. Die fortgesetzten Be-
mühungen der oberschlesischen Eisenindustrie, die Verfeinerung
ihrer Produkte auszugestalten, werden, soweit sie gegenüber dem
günstiger situierten Westen überhaupt von Erfolg sein können,
natürlich nur langsam eine Wirkung ausüben. Inzwischen leidet die
Industrie unter der Überproduktion und dem maßlosen Konkurrenz-
kampfe in den nichtsyndizierten Produkten, namentlich Stabeisen,
Blechen und Röhren, und sieht sich angesichts ihrer teuren Roh-
materialien außerstande, ihre Selbstkosten nennenswert zu er-
mäßigen. —- Wenig günstig ist auch die Lage der Maschinen-
industrie, Kesselbauanstalten und der verwandten Branchen, welche
neben unzulänglichen Preisen insbesondere auch über die von den
Abnehmern immer mehr in Anspruch genommenen langen Zahlungs-
fristen klagen. —- Im Gegensatz zu dem oberschlesischen Revier
war der Geschäftsgang bei den Eisenwerken in dem benachbarten
russisch—polnischen Grenzrevier ein sehr guter, der den dabei
interessierten oberschlesischen Gesellschaften zugute kam. —- In der
Zinkindustrie entspricht Produktion und Absatz ungefähr den vor-
jährigen Ziffern. Das internationale Zinksyndikat sowie der Deutsche
Zinkhüttenverband wurden um zwei Jahre verlängert. Die Ver-
kaufspreise waren sowohl für Rohzink wie für Zinkbleche rück-
gängig. sodaß die beteiligten Werke wohl durchweg mit nicht un-
erheblichen Gewinnausfällen zu rechnen haben. Zu einer Besserung
der Preislage und einer Belebung des Absatzes würde wesentlich
eme Besserung der Verhältnisse auf dem Baumarkt beitragen, die
auch von der Eisenindustrie sehnsüchtig erwartet wird. Einstweilen
hegen die Verhältnisse auf dem Baumarkt aber noch immer recht
ungünstig, wenngleich gerade in unserer Provinz von Ausschreitungen
der Bau- und Terrainspekulation nicht gesprochen werden kann,
Im Gegenteil vielfach einMangel, namentlich an kleinerenWohnungen,
zu bemerken ist. Auch hier wird von der Erleichterung des
Geld- und Hypothekenmarktes eine Wiederbelebung des Ge-
schäftes erhofft. Die geringe Bautätigkeit ist auch der Haupt-
grund, weshalb die schlesischen Zementfabriken die bereits
Im Jahre 1912 gegen das Jahr 1911 nicht unerheblich zurück-
gebliebenen Absatzziffern im Jahre 1913 nicht einmal erreicht haben.
Im übrigen ist aber die Lage dieser in einer gemeinsamen Verkaufs-
stelle. vereinigten und die Erzeugung dem Absatz anpassenden In-
dustrie im Berichtsjahre eine recht befriedigende gewesen; die
Dividende der beteiligten Gesellschaften konnte zum Teil sogar eine
Aufbesserung gegenüber dem Vorjahre erfahren. —- 1n dem Textil-
gewerbe zeigten sich nur bei der Leinenindustrie Anzeichen einer
Besserung der seit Jahren unbefriedigenden Rentabilität. —- Ein sehr
gutes Jahr hatte die Oderschiffahrt infolge der guten Wasser-
verhältnisse und der großen Güterbewegung.

Die Landwirtschaft unserer Provinz hatte eine quantitativ
durchweg sehr befriedigende, qualitativ aber ungleiche Ernte zu
verzeichnen, deren Verwertung bei der großen Welternte nur zu er-
heblich niedrigeren Preisen möglich und bei der zum Teil unbe-
friedigenden Qualität, namentlich der Gerste, oft recht schwierig war
und noch ist. Die Gewinnresultate der Landwirtschaft werden des—

der Wirtschaft und Mangel an Arbeitern fortwährend steigenden
Selbstkosten im Einklang stehen und trotz der großen eingebrachten
Emtemengen vielfach hinter dem Vorjahre zurückbleiben. — In der
Zuckerindustrie hat sich ein sehr unerfreuliches Mißverhältnis
zwischen den Zuckerpreisen und den Preisen, welche für die Zucker-
rüben gezahlt werden müssen, herausgebildet. Infolge der außer-
ordentlich großen Zuckererzeugung in den Hauptproduktionsländern
haben die Preise unter nicht gerade erheblichen Schwankungen
während des ganzen Berichtsjahres einen sehr tiefen Stand ein-
genommen, und es ist für die nähere Zukunft auf eine nachhaltige
Besserung noch keine Aussicht. Unseres Erachtens wird die Zucker-
industrie einerseits auf eine Ermäßigung der Rübenpreise Bedacht
nehmen, andererseits aber auch die Bemühungen, durch zweck-
entsprechcnde Vereinbarungen das Niveau der Zuckerpreise wieder
zu heben —-— Bemühungen, welchen seither ein merklicher Erfolg
versagt geblieben ist —-, weiter fortsetzen müssen.

Die Geschäfte bei unserem Institut haben auch im Be-
richtsjahre weiter eine erfreuliche Entwickelung genommen, wenn-
gleich der Geschäftsgang, wie wohl überall bei den Banken, ein sehr
ruhiger war und die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse eher
zu einer Einschränkung der geschäftlichen Betätigung und nament-
lich zu großer Reserve in bezug auf die Gewährung von Krediten
Veranlassung gaben. Insbesondere wurde das Effektengeschäft durch
die Abneigung des Publikums gegen die Kapitalsanlage in fest-
verzinslichen Werten, deren seit Jahren anhaltende rückläufige
Kursbewegung erst gegen Ende des Berichtsjahres zum Stillstande
kam, durch die Kursrückgange einer Anzahl von Industrie-
papieren und durch die Nachwirkungen der politischen Un-
sicherheit beeinträchtigt. Dagegen gab der hohe Diskontsatz im
Jahre 1913 (5,884 0/0 gegen 4,946 0/0 im Jahre 1912; durchschnittlicher
Privatdiskont an der Berliner Börse 5,03 0/0 gegen 4,22 o/o) Gelegen-
heit zu einer gewinnbringenden Anlegung der flüssigen Mittel,
wobei wir, wie unsere Bilanz ergibt, auf eine Verstärkung unserer
Liquidität mit wesentlichem Erfolge hingearbeitet haben. Die
unserem Institut anvertrauten fremden Gelder weisen gegenüber
dem Vorjahre eine namhafte Erhöhung auf, während auf der Aktiv-
seite nur die liquiden Bilanzposten: Kasse, Guthaben bei Banken,
Wechsel, Reports und Lombards und Schatzanweisungen eine
Steigerung aufweisen, die Anlagen in eigenen Effekten, Konsortial—
beteiligungen und Debitoren indessen die vorjährige Höhe nicht
ganz erreichen. Die dauernden Beteiligungen haben einen mäßigen
Rückgang erfahren, der, abgesehen von kleinen Veränderungen,
darauf beruht, daß wir unsere Kommanditeinlage bei der Firma
Hugo Scherzer in Schweidnitz zurückerhielten, nachdem die Ge-
schäfte dieser Firma im Herbst 1912 auf unsere in Schweidnitz
errichtete Filiale übergegangen waren. Im Januar 1913 übernahmen
wir im WVege freundschaftlicher Vereinbarung die Geschäfte der
Bresla'uer Niederlassung der Firma S. L. Landsberger zu Berlin und
Breslau und erwarben aus diesem Anlaß das hiesige, erst vor
wenigen Jahren neuerbaute Geschäftsgebäude der genannten Firma
(Ring Nr. 20). Wir verlegten in dieses Haus auch unsere bisherige
Depositenkasse B (Ring Nr. 4) und besitzen nunmehr große, modern
eingerichtete und gut gelegene Räume für unser Depositenkassen-
geschäft, dessen Organisation wir, soweit tunlich, in dieser Abteilung
zu zentralisieren gedenken. Durch den Ankauf des Landsbergerschen
Hauses sowie durch den Erwerb und Umbau eigener Bankgebäude
für unsere Zweigniederlassungen in Königshütte, Reichenbach und
Jauer ergibt sich eine wesentliche Erhöhung des Grundstücks-
kontos unter unseren Aktiven und des Hypothekenkontos unter
den Passiven, letzteres, weil wir einen Teil der auf den erworbenen
Grundstücken haftenden Hypotheken übernommen haben. Unser
Grundstückskonto umfaßt nunmehr zwei große Bankgebäude in
Breslau und 16 Bankgebäude an Filialplätzen in der Provinz. —— In
Langenbielau errichteten wir im Frühjahr 1913 eine Depositenkasse.

Zu der nachstehenden Bilanz und dem Gewinn- und
Verlustkonto bemerken wir zunächst, daß wir diesmal nur eine
Bilanz nach dem von der Reichsbank aufgestellten Formular ver-
öffentlichen, da nunmehr eine Vergleichung mit den vorjährigen
Ziffern nach diesem Formular ohne weiteres möglich ist. Der
Bruttogewinn des Berichtsjahres einschließlich des Vortrages stellt
sich um rund 600000 Jst höher als im Vorjahre.

Das W'eclnsel- und Zinsenkonto erbrachte 4701 874,36 .116
gegen 3394 783,66 J- im Jahre 1912. Der Mehrgewinn ist, abgesehen
von der bereits oben erwähnten Erhöhung der Kreditoren und dem
günstigeren Zinsfuße, auch darauf zurückzuführen, daß im Berichts-
jahre das gesamte Kommanditkapital von 50000 000 Jst werbend war,
während im Vorjahre der Betrag der letzten Kapitalserhöhung um
nom. 10 000000 Jst erst für das zweite Halbjahr im Geschäft mit-
gearbeitet hat. Unser Konto-Korrent-Geschäft hat eine weitere
Ausdehnung erfahren; größere Verluste haben uns nicht betroffen.

Unser “’ecllselbestand belief sich bei Be—
ginn des Jahres 1913 auf nominal. . . . . . . . 36 939 796,91 ./lC

 

Im Laufe des Jahres gingen ein . . . . . . . 57428539166 „

611 225188,57 JG
dagegenaus .................. 557985200,08,,

 

Es verblieb sonach am Schlusse des Jahres
1913 ein Bestand von nominal. . . . . . . . .

DerNettowert derselben beträgt, fremde Valuten
zum Tageskurse berechnet, Markwechsel nach Ab—
zug der darauf im voraus erhobenen Zinsen von

53 239 988,49 .46

320 676,81 „

52 919 311,68 JG

Das Eil‘ekien- und Konsortial-Konto weist einen Ge-
winn von 816 543,69 Jt gegen 1 525 925,46J14 im Vorjahre aus. Hierin
sind die Effektenzinsen mit enthalten. Der erhebliche Minderertrag
ist auf die großen Abschreibungen zurückzuführen, die wir an
unseren Effektenbeständen, und zwar zum weitaus überwiegenden
Teil anfestverzinslichen erstklassigen inländischen Wertenvorzunehmen
hatten, um die Marge gegen die Tageskurse nicht zu verringern. Wir
haben bei der Aufnahme unserer Effektenbestände den Geboten
der Vorsicht und Solidität weitgehendst Rechnung getragen, ins-
besondere auch unsere Bestände an festverzinslichen Werten zu
Kursen aufgenommen, die nach menschlichem Ermessen einen Ver-
lust nicht mehr befürchten lassen, bei denen sich vielmehr infolge
der inzwischen eingetretenen Kurssteigerung auf dem Fondsmarkte
schon eine namhafte Reserve herausgebildet hat. Das Konsortial-

Unser Efl'ektenbesiand setzt sich zusammen aus:
1) Deutsche Reichs. und Preußische

Schatzanweisungen . . . . . . . . . 4304 337,-- v“
2) Reichs-, Staats-‚ Provinzial- und Stadt-

anleihen, Hypotheken-, Pfand- und
Rentenbriefen. o o . · o o o o e O o 13861911‚05 »

 

3) ausländischen Fonds. . . . . . . . . 907369.69 „
4) Obligationen industrieller Unter-

nehmungen . . . . . . . . . . . . . 1406514‚98 „
5) Bank, Industrie-, Transport- und Ver- «

sicherungs-Aktien . . . . . . . . . . 2916 438,30 „
laut Bilanz 23 396 571,02 JG

Die Konsortialbeteiligungen betragen . 5877 500,05 „

Unter den Effekten ad 2 (Reichsanleihen usw.) befinden sich
‘10696221,24 ./76 mündelsichere Werte.

Der Ertrag des Provisions-Kontos mit 1 504 869,51 J1 gegen
1 420 026,92 .K im Vorlahre beweist die reguläre Entwickelung unseres
laufenden Geschäfts.

In dem Ertrag unserer dauernden Beteiligungen sind ent—
halten: die Dividenden unseres Besitzes an Aktien

des Kattowitzer Bankvereins (7 %)‚
des Oberschlesischen Credit—Vereins (6 %) und
der Niederlausitzer Bank (6% %)

sämtlich für das Geschäftsjahr 1912. In Fortfall kam die Einnahme
aus unserer, wie oben erwähnt, erledigten Kommanditbeteiligung bei
der Firma Hugo Scherzer in Schweidnitz. Einen Minderertrag ergab
unsere Kommanditbeteiligung bei der Firma Georg Fromberg dtCo.
in Berlin, deren Geschäftsergebnis für das Jahr 1913 zwar immer
noch als befriedigend bezeichnet werden kann, aber angesichts der
mißlichen Verhältnisse auf dem Effektenmarkt naturgemäß hinter
den Erträgen des Jahres 1912 zurückbleiben mußte.

Konto-Korrentbuch eröffnete 1913 mit einem
Debetsaldo von . . . . . . . . . . · . . 13649240,81 «
Im Laufe des Jahres wurd astet . . . . . . 2554116 898,01 ,.

2 567 766 138,82 JG
Dagegen wurden kredit-iert . . . . . . . . . . . 2568 628 991,56 „

Es schließt daher 1913 mit einem Kreditsaldo von 862 852,74 JG

Die Zahl der Rechnungsbücher ist auf 17 795 gestiegen.
Dieselben lauten über folgende Beträge:

eh 1.61

100000 Mark 10000 Mark 1000 Mark 100 Mark unter
und darüber und darüber und darüber und darüber 1C0 Mark

9 Stück 432 Stück 6367 Stück 7293 Stück 3694 Stück

Unsere l‘asse einschl. Guthaben bei Noten
und Abrechnungsbanken hatte Anfang 1913 einen

 

 

Bestandvon..............'... 604715545.“
vereinnahmt wurden . . . . . . . . . . . . . . 991842109,85 »

997 889 265,31 J-
verausgabt sind . . . . . . . . . . . . . . . . 990706 783,81 „

so daß ultimo 1913 ein Bestand verblieb von . . 7 182 481,50 JG

Unser Allzept-Konto weist gegenüber dem Vorjahre eine
nicht ins Gewicht fallende Erhöhung auf; wir haben auch im Be-
richtsjahre von der Gewährung von Krediten durch Hingabe unseres
Akzepts nur in verhältnismäßig bescheidenem Maße Gebrauch
gemacht.

Das Handlungsunkosten-Konto zeigt die erhebliche
Steigerung um 340000 J“. Von den Mehr-Ausgaben entfallen auf
Gehälter und Remunerationen 264 000,-- J5, auf Steuern 32 000,—- JG,
B eamtenversicherung 14 000,— .//C.

Das Vermögen unserer Beamten-Pensionskasse betrug am
31. Dezember 1913 690 805,— JG, das unseres Unterstützungs-
i‘omls 354 106,25 .46.

Unsere Bilanz ist wie gewohnt unter vorsichtiger Bewertung
der Aktiva aufgestellt.

Durch die seitherigen Zuwendungen zu den bilanzmäßigen
Reserven haben unsere beiden Reservefonds zusammen die Summe
von 20 Millionen Mark, d. s. 40% des Kommanditkapitals, erreicht.
Wir erachten nunmehr eine Dotierung dieser Fonds in der seit-
herigen Höhe nicht mehr für erforderlich, ohne deshalb von weiteren
Überweisungen an diese Reservefonds ganz absehen zu wollen. Wir
schlagen deshalb vor, aus dem nach Abschreibungen und sonstigen
Reservestellungen verfügbaren Reingewinn dem Reservefonds II 5%
mit 244 626,28 J6 zuzuführen.

Der gesamte Bruttoüberschuss stellt sich auf 7 662 520,18 J6
Hiervon gehen ab

die Handlungsunkosten mit . . . . . 2424 994,57 J6
Wir schlagen vor

auf Grundstücks-Konto (als ordentliche
Abschreibung) . . . . . . . . . . _

auf Inventar-Konto 25 000,“— .,
abzuschreiben . . . . . 2549 994,57 .

Es verbleibt dann ein Reingewinn von . . . . . 5 112 525,61 Ja
Wir beantragen hiervon

00000,- „

dem Talonsteuerfonds zuzuführen . . 70 000,—— ./FC
als außerordentliche Abschreibung auf

Grundstücke zu verwenden . . . 150 000,— „ 220 000,-— „
 

Von den verbleibenden . . . . .
beantragen wir 5% . . . . . . . .
wie oben erwähnt, dem Reservefonds II

zu überweisen und 71/2 % Dividende
auf 50000000,-—— J4 . = 3750 000,-— „

zu verteilen.

Die statutarischen Gewinnanteile
der Geschäftsinhaber und des
Aufsichtsrats betragen . . . . .

sodaß....... .....
zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben.

Nach Genehmigung der vorgeschlagenen Gewinnverteilung
werden sich die bilanzmäßigen Reserven auf 20 244 626,28 M gleich
rund 401/2 % des Kommanditkapitals stellen.

Breslau, den 6. März 1914.

Sehlesiseher Bankverein.

. . . . . . . 4892525,61 W
244 626,28 M

 

516 304,34 ./FC 4 510 930,62 M

381 594,99 J-   halb nicht überall mit den durch die immer intensivere Gestaltung

IIessauer Waggibronaik. Aktiengesellsctaä
Bei der am 16. d. M. durch einen . erzo lichen Notar vor-

‚S enomtnenenVerlosung unserer, von unserer orbe itzer1n, der Desxauer
Basgozifqbrik G. m. . H» bezw. der Deutschen GaspahMGespll chaft
m. . 3:3. bernommenen 4V, % Partmlobltgattonsanleihe wurden fol-
gende bo cummern gezogen:·

11 44 49 74 91 99 104 118 143 191 243 268 288 309 316 341
360 408 432 514 517 545 550 580 605 607 709 735 740 763 768
787 816 870 889 900 916 926 931 932 991 994 1009 1012 1013 1018
112243 1092 1099 1117 1139 1191 1201 1207 1222 1224 1248 1289 1305

Die ezogenen Stücke elan en vom 1. l' 1914 R"ck a -
[uns an en einliefern: bZi g In ‘ ab SUV U ö H

1) dex»Anhalt-Desfauischen Landesbank in Dcssau und deren
Filum-m

2)»dem Baukhause G. v. Pachaly’s Enkel in Breslnu.
ie Ver in d " " '.1. Juli Er3141gäxusfungd fer oberO genannten 60 Stuckc hort mit dem

ei» mo' ung ie. er 6 . bligationen mii en u lei ämtliche

ges-gegessen- riss“. dkm 1.5.1}. 1934.“? sechsm-- » - m rtgena er era er e en en ins eine
von dem ruckzuzahlenden Kapitalbetrage gåiirzt tfvihrd s

Dessau, den 17. März 1914.

im Vorjahre.

Aktiengesellschaft.
Gemäß der Artikel 78 und 84 des Statuts hat am 4. März cr. eine «

Verlosung der zum Nennwerte riickzahlbaren
3'/2% Central-Pfandbriefe vom 31/2% Comnmnal-Obligationen vom .

« ahre 1889 fahre 1887
3V2% Central-Pfund tiefe Ins-M 3%, % (50mmunabbbügagonregt11mm

a )re . « Ia
4 % Central-Pfand tiefe vom 3l/g% (Sommnnabbbltgafinnen bom

. Jahre 1890 Jahre 1896
stattgefunden ..

Ie Liste der per 1. Oktober 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Stucke,
Welche in der am 17. März cr. ausgegebenen Nummer des Deut chen
Rei s- pp. Anzetgers bekannt gemacht ist, kann außer an der asse
der efellschaft in Berlin, Unter den Linden 34,

in Breslau bei E. Heime-um G. v. Paohaly’s Enkel,

bem Schlesischen Bankverein
und bei unseren übrigen Pablstellen in (Empfang genommen werben;
gu färben Verlosungsltsten auf Jedesma igen Antrag unentgeltltch
er an . » _ Der Vorstand

der Depsauer Waggonfabrik Aktiengesellschaft
Bueumler.

Berlin, den 18. März 1914.

Konto erbrachte einen um rund 50 000,—— JG geringeren Gewinn alsM

Preussi‘slche eensnaisnweemieat
Berve. (John. Bücher.

· U « - i Flae: i

Augustätiasiapmau'er‘si M-
ff. weiche Teewurst . · . « « « l 1'4 Pfd'
fl‘. weiche Zervelatwnrst « «

, II 35 Pfg.
feine Delikateß-Leberwurst «

Sardellen-Leberwurst .

n dieselben sind un-
G’ieschmack. (6

       
· s

I

0

us O

., Hausmacher-Leberwurst
Kaufen Sie meine Spezialitüte

erreicht in Güte und

   
 

Ein Posten

Dacbitcine 1 GleimsicomsDynamsi
 

sehr preiswert überlaufen. Zuschr. fom I mit Schaut. a el 600 Tourenunter B 187 Giidlit. Schl. Zig. tho pVolkgoLs Lämp» xåbstbAläkumukas
» oren, e,en. I G un ex:Gut erhaltene, 10 P6. günstigen edmglmgetl

one-mobile
von arret Smith preiswert zu

B rar in gefragten. « nei l . m E r B e n0 m .

Ruf rigt. unter Z 241 beFirdeF hege. Die Yirelgtiom Ges st. der Schles. Zig. verlaufen. Besichi ung 'eber eit.
Antrag. u. A 222 Ckfchft schl. tg.



“1111111111520 erlieljr

 

in Griindtücken,Jypotehken 20.

HerriiligltliTerRubeugut
bei «Breslau, 350.“II06010.
Acker, gute Nebeneiniiahinin,
reichl. ILI1.11. tot. Juv» ist bei ca.

Iebr

150 Mille «Llnzahlung bald vriisiii.
“(110111011 iöiiiiin sich ·.11 verkaufen.

«iorto sparen. Zinsclux unt. A 2l·l·l
Geschsi. d. Schlei. Ei 11
 

über 2000 20‘1‘010. Mittelbod.,
Saum 1111111. Bez. 1111111111

gut·.
.«Brennerei, :tOO Mir .«.«.«tg., 2011
Mille Anz» zu verth «iuichr. v.
Selbstkf. 11.»Iji·lil (Sischsi·. Schl.

.- ..--.- m..-—

MIstittiei·««i»uit
oder giiiiiti gelegeiies Gut
400——8()0 EU 010.,

von schnell entschloss. Selbitkiinfer
mit ca. 100000 Mark ««lnzahliiiig zu
laufen 1101111151.fVermittler verbeten.
Sttreiigste is kretioii zugesichert.
Angebote mit genauiidi Ang. unter
A 240 011 die GeschstdS.chl. ‘21. (2

grautpaar
sucht Griverlisgiit

loder 3010111110),

—------

iiishaus (neueres·),
..Rerlins, ist

genügt, Tausch-L
1Legt 11n Z.«

.I1n
vermietet.
an die Geichst. der Schlei. Ztg.

Suchche

Giitstiarhtiiiig
wo 60000 Mk. genügen.

Laiidwirt Buuult, Bunzlaiu

lllllllllllEllllllllllll
Besitzer selbst will krankheitshalb.

sein Gut in Niederschlefienz zirta
500 Morgen groß, nahe Kreis- und
Garnisonitadt, guter Mittelbodem
teils Weizen- 11 9111001100000, gute
Wieseiiverhältiiiise. sofort verkauf.
Preis 225000 Mark, Anzahlnng
70 000 20L0rI. Zus»chr. unter A 2:28
andie Gefchst. d Schlei. Ztg. (2
Wer iuürde ein grösseres

Liliihleiigiit
—- iehr lange in der Fsaniilie -——,
welches sich zur Par ellieruiig sehr
gut eignen würde, aufeii? Ge·fl.
.In 0001e —- aber nur von Selb —
ref ektaiiten -—— erbeten unter 0 470
an llaasenstein se Vogler ii.-b.,
Breslaii.

Oilizier iuitit tlelu Gut
nahe einer Ghmn.-Stadt Schlesiens
m. be seru.Wohnh bei 50—()'O Mille
9In. 0I. 11. erb. An eb. v. Besitzern
u. l) 88 Geschitelle er Schles Ztg.

Gut lillll bis 1000 Morgen
in Schlesieii von erfahreiieui Land-
lvirt zupachteuåssucht Gefl. Zuichr.
091a d Ges t d Schl. Z. erb. [3

Schönes Glitcheii,
6 Kilom. 0.0.910(100115f11001305011,
Grdße 238 Morgen, in I 35 .020r0.
vrima Wiesen mitI161011011, massiveii
Gebäuden, tot.i spi.iveiit, mit
eregelteiiROBpotlln cibst d. billi en

ZZreis v. OMk., bei 12000 « II.
21115001.‚8_I010rt verkäiiflich. Milch
0an t 1831. « ·uschr. von nur kurz-
einit I. Selbit äufern erb. 11.A227

ie Gescht. der Schlei. Ztg.

Yagdpiicht
mit utem Wilditand, nicht zu weit
Von ahn 11.Breslau. wird gesucht.
Zuschr 11.1) 76 Git. d. Schles Ztg.
Suche im April

sicheren Abschiiß
von 1-—2 Birkhähneii

auf der Balz in Schlcfien.
lxlikgfbote ver Hahn (Fel)lschiiß gilt

a
v. Adr. Birkhahn,

6d11110i01110, Striegauer Straße 10.

II Murgen la Wiese,
viel u. bestes u6011, «Lllthofnas3, we·i·12.
Pferdeabschaff. zii verkaufen.

allinetier, Kleinbnrg,
Ende Lohestraße.

 

 

 

 

Groszer Yilleulicsilz
in Kleinburg,

ruhigste Lage, schölne Gebäude, gr.
åzimnier, art. u. Et., Stall für
Pferden 10., gr. IDIbItgarten,iPari-

teil, ist w To esfallsd. Bes. al
billi zu verkaufen, au par ellen-
wei e. Nur Selbgtrefle t. er ahreii
Näh. u. Z206 Git.d.Schles. Ztg [4

Logicr-— Villa
in Ob. Yasreiberhan

11 Zimm. eingericht» füor 35000.11!
zu ver-ls. An ahl. 8--—1000·O ‑/7L.

Schulz,· unnersdorf i. R»
Kirchhofitr. Bd.

msliine feine Logikrnllla
Salzbruiin, herrlich gele·.,

2ntdck.dBalk.,Log., Verand»18«
Komf., ele tr. Licht, Gas,

Waierl., Kanalii., groß. Garten,
011 als RRuheiitz, für bald oder
säter u.verkaufen Zuleth unter

2311 "c1c1111. der Schle Zta

bester

Ztg. «

Voll "· «'«..-«
mit gutem Boden,

zu dessen über: f
iiahme ein Gut aben von 60 Mille «·,

nur mit ".3"
ortisZ-Htipoth. belastet 11 voll Ü“;

Angebote unter A 2:29 Z:—».-«

Zåziegeliiierli

   
   

 

  

  

 

.S.-’..'."-'l'l" i 'l' « :.’-,···«.·.1«s·»'i.i·«·· s« . ·sit--i-«-ii-«««s 11 -

Eine herricliaiiiiillliiiellclileiieiil2
« von ca 80009.010.650I011111Iöd1e, 0011011105000 20m1. Wald, -·.·’-:-

ist aus langjähr «Besitz zu ver t.aufeii Selbitre·itektaiiteii,
« welche über eine «·«liizahlnng von mindestens 1 Million Der: ·-

fügen, erhalten nähere Auskunft 1111t.'.l‘ 474 durch Hausen-
sit-in GVogloi A.-(..‚Brei-law-·—«ngenten itrengsteiisverb. «

kaf«··   
     

  

    
   

 

 

  

    
  
  
    

     

     

   

'12“ entengüter‘m
11.3011111t101. 0. SI‘0_.'I(sieiieriilkoiiiiii. ·«Breslan zwisch. Breslau 11.
Liegiiiti begründ in Größe v. lO-—20002irg» jagdb·er. Vestgüt
v.300——400.««birg« m. 0111.1eiI111.11euen(500.,00091110: 11.
Weizenbod, sehr gut. til» m. leb. u. 101. Invent. m. reichl. -

· ««lnsstatt. ii. vollend. Bestel ««lnz. etwa V« d. Kaufvreis., Rest- . —
«" taufgcld gibt SI0I.9I011te11I1011I,1111011100.5114%11 «!2«’-0«Llinort.

Anfr ni. «L.lng d. z. Per. steh. Kav u. ob «Lli·i·;i·edl.· in kath od.
evang. Dorfe erw. an 011110810 Gesellschaft ur innere Kote-

« iiiiatioiiBerlin, Linden t1 .8. |2
" · .,.»»»·f7si-i?:t?ss7-«.T··?E.Ts"sk·;ss«-·-3«, "11"?”

Wegenq"odesfallistein

nennen-, Duun1=111111 Wingert-un
verbunden mit Wein- und «Bieritiilie, I

0
Wohnhaus

in kleiner Stadt Mittelschlesieiis bald zu vertraute-II Uiii
bei nur guter Detailkundichaft; sehr erweiteruiigsfiihig.
mit Garten in gutem «Bauzustand·e. 20000 m Anzahlung erforderlich.

“3.111000 1111t. Z

  

   
  

 
  

  

  

  
lfl'ß‘"I‘k·:f1'5'

 

 

 

2.5.) aii die Geschit. derLSchleL Ztg.

 

   

   

    

Zii gewiniibringeiideui lliiternehiiien

Teilhaber gesucht.
6tre110 reeII. Generalvertrieb für Schlesieii von konturrenzloiein
patentierten Masseubedarfsartikel (landwi·rtschaftliche und in-
dustrielle Geräte). ««llleinfabrikation hat im “(0: 11110 Ausland

.. la lFirma in der 5.70110.ISrIorberIicI;15:—20000 Mark. Kauf-
g; mann oder frülerer ««aiidwirt bevorzugt. Gefl. Offerten unt.
D '71 011 die Geichiiftsstdd..Schles Ztg.
     

 

Firma. LarSten Ranges
W sucht W

== Vertreter
Füreinen epocheiiiailiendeii geichütiten Artikel, der einen in Zukunft
11r jegliche Art von (Sßelnerbebetrieb, Kontore, xrabriken oder Läden

unentbehrlichen Bedarfsgegenstand darstellt und den Abnehmern grosse

 
Ersparnisse an Liandliingsuntosteii bietet, ivodurch sein Absatz äußerst
leiclt wird Als «)l·eflektaiiteii wollen sich jedoch nur solveiite ·irmen
iiiel e11, welche bei ihrer Kundschaft, ganz gleich welcher Art ie sei,
seit Jahren gut eingeführt find und welche iiiteiiiiv reisen alssen.

Zuschr. unter ienauer Angabe des Reisebezirkes, der Art und des
Umfanges des QSIeIcI1äftäbet_rie0ec3 erbeten unt. l) 82 Geschst. d. Schl. Ztg.

Der Allein-Vertrieb
unseres toiikurreiizloscn erstklass·. Artikels für Handwerk und Industrie
ist für die Provinz Schlesieii auf eigene Rechnung an strebsamen Herrn
zu vergeben Osfert. ii. E. l1. Ilhl 011 Rudolf 0100.610, Berlin SW 19

Kautmann
mit vielieitigeii Beziehungen (auch zu Privaten) wird v alter, voriiehmeru

Lebens-Vorsicllerungs-Bank als

Hauptr- ober General-Agent
gesucht

Beste Chancen l. d. Zukunft!
Es werden höchste Bezüge, eventl. auch festes Gehalt (iieben Speien

und Provisionen) gew. Berufswechsel ist nicht erforderlich. strengste
Disk!etion auf W unseh zugesagt. Zusehr. 10.112111. Ang.u.BJ 3615 an
RudolfMosae, Braula-i.,erb

 

 

Wegen Ziirruheietiiing
·· verkaufe sof. mein seit 40 J.

gehabtcs, besteiiigeführtes

Mileltrnnriiortz Reite-
u Luftlulireniieittuiit

mit Grundstück. Inventar, leb. u.
tot, in bester Verfassung. Herren,
welche über 18:—-20000iMart An-
zaliliiiig verfügen nnd kurz ent-
schlossen sind. sich eine

brillaiitc Existeii
.zn gründeii, erhalten 9100. unter

9.JI 16 011 «Llii·.-nonc-Exbed. Herin.
Weiß, Liegnitk i Schlei (

Oels i. Schlei.
Mein erstes 11. größtes Saal-u

Gartenetablisieuiciit, mit großer
Theaterbühiie, irremdem u. Gast-
ziininerii sowie «Llussp·annung, das
eine gute Existenz bietet, 0iit bei
einer Anzahlung v 20:—300 02020
wegen Todesfalls des Besitzers bald

 

Inne-

glerliaiife billi
in heiter Mietlage Breslans,gbesond.

schiiiieo Einst-ans
ganz besonderer Umstände halber.

Einzahlung 15 ylille
nach Abzug allerAbschreibungen noch

3000 .Iris-M
.....« .

    ModernesZinohaiis
Süden, zuiii 18It2fachen Ertrage

zu vertausen.
Zuschr. I) 63 Gefchlt. Schl. Ztg.

 

   
elektr. Betrieb, guter Abi, in groß   
 

   

 

Kreis- ·u. Garuisoiist. Mittelschch zu verkaufen (3
unw. Bresc. zu verkauf. od. größ. Verw. Elara Müller,
Gut zu tauschen. (111110080000 .il, Etablissement Elysium.
S0I1Ie evtl. z·ii. Zuschr unt. B 2.2

1Icsckist 11.0.1101. Ztg Vornehmc Pension,
__ ‚ .. . gut besetzt, in se r guter Lage, istEFIIIII'III'IIIIIIIC _. kriegten 5011001111011K eili VgltersOktiEer
über 1000m g·,roß iieb großem „2": 01 erm 511111 ‘ « 11 I D r

; Lagerplatz (dicht bei«Preslauh mit 25 08;}IF abzåäch Flung
- wegen Aufgabe des Betriebes . Id'efkssYll “0 cII s a‘t‘ 10 e-

" 1110116111011 zu f1102111th11081} eve·iit. 10 e e er » Z U (2
aii 1 zu vetran en gen en
001001011.uIcI1r.11111.A250 00011000_130101. [2

, 011 b“: Gcs II‘ ch Schlcs Ztll __ Suche Verwalt. ein. Geflügel ucht
»· · « : · zu übern zw. vät. Kaufs oddu«-sacht
Hotcl ders. Angeb· unt. D 75 Schlei.Ztg.

- Geiiicht zur dritten Stelle hinter und Touriiten-in einer Gebirgs-
ftadt Schlei. ist sofort anderen 10180

100000 innerhalb gemeinem Wert

38 000
 

t··e·rnekhn·i·ens··halberU b··ei f8=-—- B g IJJLIII’I
ar « nzai zu er 011 en. « rei o

3,33913ä‘ ···l·linia·;z·ccilie.·z?5ch0009 k.2351325083061": pGTsclliIsItrilSsglgl.f«-tiiät
i en i 1er i e noch

7 Jahre unkündbar. Angcli{bitute' Suche 30 000 91W.
11. A 239 Gefchst. d. Schlei.
Agenten zwecklos

Gasthof
Realschanlgerechtigkcit

in Kreisstadt Mittelschles., freau.
Geschäft, an H·auvtverkehrs-Ecke

« M auf 1. und 2. Hypothek auf meine
stücke, Südvoritadt.
unter B 3608 an

Rudolf Mosse, Breslaii, erb. [O

45-—50000 Mk.
11r 2. Stelle auf sehr utes ieiiges
ohiihaus innerhalb es 1 fachen

Selbs-tDarle·i err

_._. Hauus·grund

elegen, weg.dlän erer Krankheit metetöertrageä V
gesucht A enten verbeten.

ääfgä‘iuh21",a cm“ noch cis-u.B 176 eschst.dSchlei. 31"0. 12'
  Neiierbaute Villa

in Odemsng
6 Zimmer m. Beigelafi Veranda,
herrlich a. Sittcnwalde gelegen»
Warinwaiierheizung, Gas, großer-

bst- u. Geinusegarteii, Geflügel-I
ställe, preisni zu verlaufen. Agent.
verbeten. Zuchr. unt. D 101 an
01__ew(550000. 0. IeI. Ztg.
Verlaufe sehr preiswert mein

31110011110 —-
mit Fleiicherei im Süden. Ostert.

—
O
s
-
k

sofort zu verdankt-ii.
Große Gebande,1Hof ii. Garten.

 

4-—5000 Warst
liuche z.15. April an mein 170 2020.

   
Neben Miete ca.1 00Mk. Preis roßes Gut bei «eich·eiibach als
bgooszgeoko Essjkzalijllmtkg Nrægoo etrixbskapital auf zwei Jahre zu

Offerten unter B."V. 3604 atii Kile.ftNUr Scllszstsezser thw ä‘e“
11 1ri en nner . :- an 10Rudolf Mosse, Breslau. Ichäftöitefle 00r Schlcs 8m (3

Nachweislich gutes [1 Geiucht auf Grund tück
im Zentrum Brcs aus

14000 Maikz. 2. Stelle
hinter 85 000, innerkzhalb zehiifachen

Zigarreiigeschiift
ca. 30000 Mk. Umsatz, in Provinz-
stadt iofort u verlaufen. Erford. erbeten 11111.8 A 3607 an Rudolf

M0090. Breslain 10  8- bis 10008201021 Gefl. Angeb. u. Mietsertrages Zusch.r 11111.11 211
-Z 296 Gschst. 0. 6c0IeI. Ztg. ftss ellean die Geichä

Betriebskapital. Damno, hohe Zins.
x211110011.‘JI22100111'c011.6cI1I.

«·« innerli.

auf erstk
iieiierbaute·

20 000 Mark
aznf mod. Haus Süden
gehend zum 10fach.E

Ziiichr. 11.004(ScIdJIt.t6'ägIeI.8t0.

Apotheke-riet 111111111. Scivitiicbcr
1 00 Mark

810
Wer beleilit

«iltii·lkaufswert. Zus
79 Gesclist. d. Schlei. Ztg.

4500 Mk. auf gute Hyp. suche bald

chr. n.

 

und vergtite Kursverlust
Zuschr. U l) 73 Gschst. d. Schl. Z

15 000 Mark
Widripotleel nur 00111 Selbstgeber

aisi e, mit alleni Konifort
illa in Provinz sofort

01111111..1211IcI1r.11111.B. I). 941 011
tudolf Masse-, Breslaii.

I Hypotheken lauft! An ebote
11.0 08 aii d. Gschst. d. Schle. Ztg.

Hypothekciigeld
für 1. 11.011102.610I10I1110511000011!
Zuschr. 11 I) 105 Geschst. Schl. Ztg. [2

anvklieliengeldrr
2.Stelle habe zu hergeben. A enten
verbet. Angeb. l) 103 Gst. d. S iles..Z

Stiche Beteiligung
od. Kauf in. 20000 Mk» Eisen-
od. ähnl. Gesch. bevorz., wenn
ute Nahrung auch andere
«.raiiche Zu chrifteii unter
D 87 Geschir. er Schlos. Ztg.
Große initteldentiche ·

Zigarrenfabrit,
welche in der Preislage von 35 bis
140 Mark sehr leistungsfähig ist,
sucht für Breslau und Umgegend
einen bei der einschlägigen Kund-
schaft gut eingeführten ‘[2

eriiiliiisigen Vertreter
gegen hohe Provixioiu Gefl. Zuschr.
unter Z299 Gscht d Schlei. Ztg.

Ein sehr tücht. Laiidivirt u. rout.
Geschäftsmann mit fehr gut. Ein-
psehlungen ii. Verbindungen, 322 J.
alt, sucht Zusammenarbeiten mit
vciuiö Herrn oder Vaiiken zum
Aiikau v. heriintergewirtiiliafteteii
Gütern zweeks Heraufbriiigun d.
G. zum Weiterverkauf oder« 0r:
50IIier11n0. Etwas ei Vermögen
vorhanden Angeb. er .1111t.A25l
011 die Geschäftsst. d. Schlei. Ztg.

uelieru n. Knmuiiliioneu
Vertretungen 0111111111111,
Wahrnehmung ti Geiliii ten
wirtschaftl. u. persiinlicher Natur
streng reell, kulaiit diskrcu Zufchr
11. B- 123 nieset-ii. Schrei .110.

[2Yolfleiir. Hinle,

 

 

 

 

 Pedigree g·eb.· 1908. schwarzbraun,
1-76, feh· er reies, erstk·lassigess)teit-
Pferd für jedes Gewi·,cht vorzügl.
Material für Kavalleristen, zu ver-
kaufen. Preis 2000 2080rI. u.chr
u. Z 268 0. 0. Gefchst. 0'160)IL'IL'IIt0.'1

Fiicliswallach,
Os» kupjert,1 ,75 m, schnitt.
gute Gänge, truv en- ii.
fromm geht im “ e11. esusester
Kreis 9 «·.taik 910 ieres Masch-
(90111.:9‘011111.8.:‘II.19'(901I11}. (3

Yorliaufe Mar,
Fiichswallach mit Vlesse, vom Poll-
bulthengst Wiri··.waai ans einer
150I00Intit1110,810I1ri11,fI01t traus-
dauernd, gute Peini.

Pferd,
straßeii-

Geeignet für-
“1011110111-011, 1,163 111 gros; Preis
1200 Mk. Steht Viktoriastraße 9.1,

3 Alter TattersalL
Fran von Hauenichild,
Hohenzollernstn 33/35

15« ferde.
Junge etwas pflastermüde, auch

gutbeinige ichwere breitkreuzi·
Däiicii, auch Stuten zur Zu)
I- billigg Ausbilfspferde 7mm

in allen reislagen,· ein billiges
nur Wirtschafts-Reitpferd «·-

Oitpreuße, für mittleres Gewicht,
verkauft sofort

Kl. Holzitrasie 4. Tel. 6189. il

2 Rappen,
170 cm, Wallach Ungar, Stute Tra-
I0 ner, 1: uiid LLpanni sicher ge-
sa ren, leriigesun Wa ach gut
ritten, sehr ichchllnee, ausdauern e,
elegantePferde, verkauft bei. Uinit.
halb. in nur gute ände f. 1200 ./Z.

Dom Mah endorf
bei Ottniachau.

giernauflich
leähr. br. Wallach, ca.1,64 g,roß
Regiments- und Bri adeexerzieren
vor dein Zuge und. aiserinaiiöver

gegangen, Gewichtsträger,
tadellofes Exterieur, viel Gang,

si erer Springer, einspännig ge-
0,1ren ruhig und fromm, keine
Stalluiitugeiiden. weg. Platzmangel
billi zu verkaufen. Näheres durch
Wa tmeiger Köhler,2.Esk. Ul.
Militsch, ez. Breslau. (3

Fuchswallach,
55ähr.. 168 cm, Langschweif, Poll-
blutthp, mit fehlerfreien Beinen u.
Hufen, gut geritten, ..0cr00rr00000
Gan wert, tru venfromiii, f. 1500
Mar uiiiständeialb zu verl. Zusch·r.
unt. Z 25 Geschn. b. Schlei. Ztg.
Wegen Gutsverkaiif offerierc
0110110011011, schnellen, dabei aber
ganz ruhigen, kräftigen, braunen

Doppelpony,
1,57 groß, geritten und gefahren,
mit einein fast neuen6d11xftaIafd1enw

Dogcart
auf Gumniirädern und braunem
einfpännig.2ehergeidy.1110113100“.

Bugo Rosen-flink

 

.
.
Z d.Schles. 1311;.I

Radaxdorfb Leuthen, Bz Breslau.
Tel. 36 Dtich. Liisa.

Ergeiuchh aus- ·« -'

  
      

 

 

  

8jährige iri
gesund, seh
aucho zum Jahren

fehe bildhübsche Go
er- nnd icheufrei,

fürS 000 9J2I.

 

-_.—..—_—...c»—— —.—-.——-—————————-——-———-—‘——"-"‘

 

Wallache, 5j.., 5 Zoll (170), ausfallen
ein Paar ruhige, sicher gefahren

Karosfiers, kirichbr
Wallach und Stute, 5: 11110 Oj., 8 Zoll (178)

ein Paar schwere, starke, für· schweren

I ' Fileiies Weit

9111000010 011 010Geichäftsstd

Lebensversicherung "·

  kri- " .

pferd,,
ldfllchs- 611110, 11‘2 cm. ab
für Kinder zum Reiten Bng
vedrkäiisliilt. (5

.Schlei· 810.11. A 224.

  

 

Wstelleznm Berlian W
ein Paar hochelegante, vornehme, hellbraiine Wagen er

d schönes Gespann III 00,

e, hochvornehine

aiine Wagenpferde,

Zug geeignete

braune Arbeitspferde, 6j., 611.7Zoll, Stute u. Wallach;
einen eleganten, kräftigen R
Zoll (173), Wageiipferd;5j.,6
einen dto sehr schönen, s

appeiisWallach mit Stern,

chwarzbrannen Wallaih
init ·,Kupferiiiaul 6j., 6 Zoll, Wagenvferd, auch Reitpferd;

einen sehr schnellem schiiittigen, dunkelbraunen Wallach,
M Zoll (l()6), Eiiisväiiiier, Dog
ii. noch diverse andere sehr

Sämtliche Pferde sind r·,eell
zu verwenden, werden 1'1'11

gewünschten

5l-«·-

Oskar Kappler, Caiith

cartpferd,
gute, zuverlässige Pferde.
ohne Tadel, zu jedem Zweck

zerst preiswert und unter jeder·2
iarantie verkauft.

zerriiprciher 910.77.
 

 

III Will(‚IIII
schön gebaut, kräftig. zugfest, Ojähr,
zur Zuchtgeeigii»dweil etwas vflaster-
müde, aufs Land preisw zu ·verl·f.
.1] llerlinerplatz 5. Tel.t

02111111112,
da vorläufig ain Reiten2

verhindert,

finnkelfudmßnte2
(301011), sjährig, 1,03 groß, ··.
Gute Gänge und sehr ans- «
dauernd, bei ·
gegangen. Leicht zu reiten. _
Preis 1.‘200 Mdh Ziischr. ii.

- A 2|? Gschst.d.Schlef. Ztg.

der Truppe

 

Berlauiemeinebeidenerstklaisig

Kommandeurpfcrdc
Pferde stehen bis 27. d. Mts. in
Oppeln, dann Berlin, Tattersalt,
Sehiffbauerdamm 28.

Maior von ZwehL

·· ·engl.”Dunkellutliritute
.201.., breit ii. tief, mit

viel Aufsatz:J die Stute ist lamni-
110111111,011t0eritte11, auch zuverläss.
einsp. gef. und hat sehr geräumige,
begueine Gänge. Nobles, leistungsf.
Pferd ni. best. Temp. Sehr für

tabsoffiz. pass. ’reis 1000 Mark
R. «.«.«litidiier, tadtgutsbes.,

Guhran, .«Bz. Breslau. (3

  I OMageupfcrde
1·Paar russ. Apfelschiiiiinel, 5: 11110
6jährig, 11LI11110, leicht und elegant,
sehr schnelle Gängen sind. weil
überziihlig, zii verkaufen. Preis
2100 Math

S 111111110, LehiigiitKiesdorf
bei Ost ritz i. Sa.

Mit Aulliiiuug der Winter-
5111111111101=Zirtel

iiiid verläuft. nach Auswahl ii. nur
umspzn wechseln: 18 Pferde, t bis
s alt, 11111 bis·172 cui-noli alle

fest u. korrekt auf ·g1·adeii. gesunden
Beinen, trnvveiitiitig straßei·i·-
frrinm, ohne Gebrauchs-,Stall-
Cliarafterfehlei, größtenteils auth
gefahr» in. jed. gewünscht. Garant.
für 700 bis 1600 Mark. Z

Neiiser “00111111_111111.
Ein Paar flotte, icheiifreie

O
F

  kferde,

gandaucr 11110"
Yalligederlitey

gut erI10It., preiswert zu verkaufen
611011101111,»Nikolais·t·r··22» (2

Ziiia Kiitskhwagcii, _‚_
gebrauchte und neue, 0 eriert
allerbilli it Ilühnel, agen-
fabrik,« aldeiibur Schl. 9

Sehr gut erhaltenen (1

.. Dattel-user
· verkauft

Molnsensszotliolco Glatz.

Mallliiillcin
 

"· Durchschnittsgcwicht 91/2 8011111121,
» zu verkaufen; 0

desgl. ein größerer Posten

. leibaiiuiiieredliingem
Dom. Weißbolz, Kr. Glogau.

Fa. Schlachtvieh
12 Stück Ziigochsen ·b·ester Qualit.

v ert ai
Gut Paiiliiiiim b Hirichbcrg Schl.
3schiuarzb· hochtragende

oitfrici. Kalbeii
kverkauft

Fideikominiizherrfchaft Schwuieii,
Kreis Glogan

2()———25 Mageriliere,
4—6 Ztr. schwer, lauft und bittct

um iiiifierste Offcrtcn |2

Dom. Straupitz bei Javiiau

Dom. Vielguth‚ Kreis Oels,
stellt etwa .

Masthaiiimel

 

 

 

nnd etwa ebensovicl

Mastiiiiittern
3 zum Verkauf.

« Gebrauchshund,
 

«agdlich
fo gsaines

(2

edler Knrzhaar, 3. kield,
sehr gut, bildschöiies,
Tier, vertan t

««·lpot ieker Gicsiiiaiiin
Liiivenberg in Schleiieii.

520111110.1011052000111'10011, s.
wachs. ii. scharf, v. vorzügl. (Eltern,
11L_r 25 20€f.,.20il0fd1.5000110011100,
1s.chw·, 1 gelb, Hünd. v. eint. berecht.
Elt» .‘1. 10Mk» hat abzugeben
Kronpr. Fortsekr. Ueckermann,

Schloß« eriistadt,Schlei.

Fasancnhcnnen
kaufen gesucht. Zuschuo erb. unt.
280 (010111. der ·.Schlei 1.1.0

 

 

12:1 
ca. 8—O J. alt, werden zu laufen
zeiucht Zuschi. unter A 210 an d·ie
Geschst der Schlei. Z tg.

5 Pferde
drei kräftig e, junge Däneii, etwas
pflaitermüge, und zwei· billige Ar-
beitspferde stehen preiswert zum
Verkauf BerliLieriLlatz 5. Tel. 6205.

Bcrkäiiflich [(1
mehrere koinplett ·(auch unter Dame)
gerittene erstklassige

Reitpferde,
tru·vpenfromm, zu zivilen Preisen
Näheres unt. W Z 61 an Haa

i»t»ein 8.- Vogler A.-.,G»Breslau.
Wegen Gutsverlauf
bildichönen, schnellem dabei aber
ganz ruhigen, raftigeii, braunen

Yomirlpomg
1·,57 groß, geritten und gefahren,
ei net iich auch als Rell ame-

er d iiiid hat auch Stepperaktioii,
sowie ein. fast neu. Schiistalaichen

Dogcart
auf Gummirädern und braunem
ciiiipänni·g. Ledergesch drei-wert

11an Rosentliiil,
Radaxdörfb Leuthen, Bez. Bresl.

T.cl 36 Dtsch. »Lissa.

Schwarzbranne uiigariiche

Halbbliitstntc,
leährig. 172 cm 3011011100,
gu··t geritten, scheuufrei
träger geht auch im
OOOrMart nerfäuflich.
000Generaldireltor B r a e t i ch,

Kattowitz OS.

»ti- n-·llileqiulirllsiiiliiliil
gebr. u.neu—-reellgcharit-

11.000;__11__.0101011.201010.50011011168

Elegauthalb

 

 

sehr
Gewichts-

Wagen, für

  we· en Todesfalgs preisw. u verl
««iigeb. u. D 78 Gitd.6 les. Ztg.

en:

offeriercl "

EDEIIIEI Wllllcll s«

Habe 100100010012 bis 3 Schock

ganz frische Eier
Ulabzngeben und suche Privatluiiden.

Siefl Aiifrageii an Fr. Gutsbes.
Lsietln Stiiben iAniiahoO Post
klitoiidscliiitz, Kreis Wohlau.

Zwei Paar junge 60100110,
pro Paar 25 M»

ein Paar alte Schiviine,
vro Paar 50 Mk»

brüten jedes aiahr mit gut. Erfolg-

U

 

 -— verkauft Rittergut Kroexen Wur.

      artoeln «
alle Sorten kauft zu höchsten

Preisen l9

. -»«’ 1
'1 --'i-

'-1 .-

I

 

Leo Gelingen-, ·
Breslau 13. Fernruf 3730. ,-

 

4—“

Suche einige Wagg. unverleieiie

Kartoffeln
·F·i·eriu·iid und sorteiireiii, zu kaufen.

fWohltmann, Böhms Erfolg-
UpGtcofILlate bevorzugt. l0

«-3uiclr. erbittet
au Melzer, AltwnsseL

Saatlartoffelii Kaiserlroiie-
Nieren, Friihrosen, Cecilie,
'Up to date, 1000 Zir. Speise-
kartoffelii Up to date offeriert

Hermann Scholz, ['3
Breslaii 1.Tel.3826.»

91311-suchen1000Zentner

Hrcnnereiliartoffcln
fr
gebote»n.

erb. An-Go oliii zu laufen u.
n Cck»i»l.III0;z298(11011111

«·.-? "00« 403.Pricuicl
200 Ella

_. zu laufen gesucht Angebotc
1 erb. u. Z230 Git. Schlei.Z« 2  
 



m. 199. Sechster Bogen. Hüilesische Heilung. Breslaa. Freitag 20. März 1914.

ver Mensch Inn nicht vondem was er Isst, sondern von dem, was er verdaut!
schmeckend f Hierme daher gesündestes und doch billigstes Tafelgetränk. Chabeso ist das beste Erfrischungsgetränk bei allen Sports, Tanz etc

« 152212322112: äsfifätshlkcnelno FarbstoFs vislxlilzxnszogserviekuugsmittel oder Chemikalien. keinerlei Schaummittel aus gummi- oder seifehaltigen Steffen. Chaise-So besteht aus Milchsäure
a eso, pflanzlichen Extrakten und Zucker Iij Kohlensaure imprägniert. Cliabeso ist auch in augebrochenen Flaschen haltbar. Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, Vorkost

   
 
 

 

 

 

 
  

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

handlungen Restaurants. 00158. Ballokalen etc. Detailvreise' /1Ltr.2ö.e„ c h F h "’k Inh Dr hil E Kroener
.. . ’ 1 t( 1 22a20-2ii2s25-4«åss’ n 6 t 2 .p . .

alkoholfrei, milchsaurehaltlg. C’hagielsöo‘ßöiiiiätg/ilgt: 111kn 1,2a0tzgriffigen-am Tees. Brunnen. Weinen etc. a 83.- a rl awes r. Telephon 1978. so

400 ZUttner 1000 Zentner Gesucht wird von El epaar für d. Nach be tandener Reifeprüfung
Fürst ussmostlmWIE Teichthkgman Gkalmwm t i e v Lomowz 1 {enttcrmüfwem tSoniniermonate ein e egant am Gttrrinatium

K cis Ratibor QS., Station Kreuzenort OS., offfferiert, so lange Illliflil IeII mshlikrtkg Zimmer inche ich Stellung
r Vorräte reichen. 34 S “Immun Ä ZkHrs 65ABBE-i ncrfanft in einem größeren Handelsbetricbe

2 l [k WUIIIIIIIUIIII a H. te Nachf. Winzig. in Kleinburi ob 6diei®gniänmit zu zum 1. April. Angebote unt. Z 251

“Nimm ga IZO Hpicgc “”i’fmfuib . baIb Lfg frei san. Domslau zu Telephon ö. benützendem schönemG tue an die Geschsi. d. Schlef.Zig. I4

1- Ue 2 I'mmnr. ädllmenfnii If ges ‘21.nfr 11.1) 59 SdM Msnmer Angcb U D « Geschst 61bI. 8te Suche fiir meinen*6nbn

maiur. Abstammung) Ia. Qualität bei mäßigen Preisen. J »IleaDUMZISW Zslsäädazkmkäcfiz 6933110811100: fIIchIstIloh gäfggärgioäimine: Yehrakuk in" Kannst-.

Flockenfabrik Krotoschin 1000 tr. iBrenncreiIartoffeIn mit MICHAEL-isFalken» z SEFM wwhm möinert, Bad (Saß im: Zuschr. unt.1) site-sichs Schl.8tg.
sauft zur prompten Lieferuna noch hochprozentige gesunde wenigstens 17% Stärke sowie Feknsprkkchek NksW nbon TreppenNqchtbelscuchtung a . « .

400 im. Wohltmamt am Saat FürWo en. Dreiapraiten u. Loto- 1 A m u „wie ‘ ' Suche zum l. Juli Stellung alsO t 0 P v len. (3
a 1 I ar o e It und bittet um Offerten frei Bahn mobile-Its Cisszetreädteeschvbeki Gartentr. 18 II bei Neumann. Wi um n h t

nnb verkauft (3 Peklsbkgglknnclr Saattarfssssem a “b ’ SLkugu tast2r.,ll. Pietrtel Zdld K.-W.- t II H am“ el.

glndwn „fluiiertrmie“ I lauen/l9 grindige-IF Herr-F s: berietciZnZLe üåzlinn Fåesahssä “Elfe iggiatgäii
n vrima Qualität um Preise von Mark 13.20 für 100 kg vrompt bat abangebe wollene nnd wasserdichte ftrCch19219811Zucgkxmgsezgugustfå Herr Direktor LU itzki auf Winbran,
LätereNeigung-.ensprechendteurer. ____ _ Fideikommiszherrschaft Schwusen Pferdedecken » grifcesztsiiägeåikiä uÅid Hierr nfpektlor

- Mrei“(Slogan 4«3iminr1e-Mahnung Jesichuii RausnlgeKrerStrielau.
‑ 800 tr. uuforticrte-gwßfallend-es Arbeiters Bitten-ists 28, I. Eig» ersetztoZiuge«

Kartoffel-Prodiizetiteii-Vortcile. ging; Zeerssgstiifaiigaiibii .. eteg resiov sbs a mm.
S rte unIch kaufe Psovinziakspeibund Pflege-Anstalt

WFWUWEI W IIIIII Weinmann 3:22:22; "«;s«3":.-2s», sä? TE 

11‘ Jungcr Mann
a n o L Wasseie 18ss·-, f3. ast, Stier €ng efåugt

u.E 4 u n re e ur 1e an trt at

sssessesssskmsisgik is ... ..,. Ahsname ...
 

 

 

 

 

 

 

 

Gut bei freier ension und
ur Lieferung ver März-April cr. Kasse voraus. Auf Wun - auch als Biiro,zz. ..7 zu verm. s0

åersönliche Besiclitigung und Abnahnie auf dem Gute. iS'eite Hpeife Und {i1fd enflrnfe 28 Egggå äggpäfiggäignä Glanzw«

‘zeißofferte erbittet zaamartoffeln er spleW 1’) h Ib 1. 61 B b Jiing.Landwirt,19 J» eba[1ilg‚

Johann Kahlendahl, Wohltmann abzugeben. (2 « ‚. .. . Türk-Bd Moknjs 4..aaneberm a(22c Laiiädtrsoirtjskssoo 1g, cis Lichtxzrg 1:31:tltanåzjtz

fiartnfieI-ßms Und Expvtt, Essen (Rllhr). Fauna-Herz ·«- "imWär-F ««--«- SJU vornehmen: Haus, Vkeglau-gguten eugn.zum1 April as

Telephons-AslfkhrlußJoäbchlsctzl1,1191} 191. Pfiffelbacher Kitrfch’frber Oriiginals eggumgägßwßfmät; möbleaåierlijifiåiitiF chlfalangassinent

W 2s “an Original- .., Straåtte und Stka II en, Z «esgl. kleineres ofort, augh dauernd 53
_ .--sk.s.,-.»-.·s-s-- Fesunder Qualitätstrtrag sp. Mii. 11 vermieten Iudi eei net zur lngebote an ll. Krön, Ritter ut
« « ' ' « 9 Zir) verkauft a Ztr. 8.00 nene saßkg c«»ointnet:frifche. Volle en ion holt: Runnerßbnrf. Kr wörlie ä)

Saaihafer. fr StaiithsYFsEYraåiotrmck, 2 Und 999mm)te TAFEL-Geistsij d«gänrre‘iuiiiim(2 Für ngeinengfllfispgekgor..cb
, t k 40 « jun ver eirat n ang 0 er

Von der D.L.-.G und der Landwirtschaftskamnter der Provinz HZJIJIZJLTLTXILILZU bekele Strahncessengam Jn Kreis-. unb Giarniionitabi ver essern möchte, II- suche ür
ngflesxien augkF Gckjkind Häng Feldbesichtigung anerkannt, daher bei machen verkauft sehr idiönen » » s» Militsch ist in bester Lage ein IAsåiäfOtåFdsinäeske Stellung [33

er igung ra ermii i ung. . . . .
Nuch Feststellung her Samenkontmllstatim Stknveschen Hafer zur 6"th ßteihttcinen ullet Alt, schonet Laden und erteile gemQnähere Auskunft

der Landwirtschaftskammer Schlefien
 

 

 

 

  

  
   

 
 

 

 

 

    
  

  
  

   
    

 

 

 

 

 

   
 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

0 ausgezeickznnet durch hohe Erträge “ä‘i‘ifiiimfi'äfi‘liit0%}:“äfi‘ä‘t‘.“" ing ist???agfcnftmöftoxbcgmfgltl21111: 6dirien‚sfläohiä'fiznRiäergutsbesi
99 A, teimiäbig. 99,09/0 Reinheit erstandsfähigkeit gegen « I«m191.-wtti,sicrjszken ’ vermieten. Bizs jetzt Kolonial- und . «

DurchchNeuanschasfung der modernsten ReiniYingsmaschinen mit Lager, den Zentner zu 8 Mk. Putzgcschäft (3 WIItschalfötsvclIIIIIcr,
olektri chem Kraftbetrieb stelle ich das tadelloseste aatgut her Dnmmnbrnbiial b”Ißilhelin8: » F .«.» 1. s H ug o Ru vpti ch- 31 °;. fnnbcrb. re beim Fach

ees Getreide, welches als Saatgut verlaust werden soll, geht . -- MMS »l- a llbrmacber iu(um.‚ 1.3““Bälgständs 62teII..

dur eeine doppelte Windfege mit ftärkster Lufttrömung und durchbbrück i. P. vffcttckt zur Saat . 9 „ ‚ eth’Hmjütr eilgenem HaushaIt Ge
am" große TMUW in bestgereinigt. Qualität. Minme Decken- Und Geraumtger Laden An ebote an neuester-el. s Geer-«

Lochows (Sieibbaier 2 übiaat “’ Z« 10 Mark Ligowo-, Sieges-, Berliner-, Säcke-Fabrik l9 in Neustadt Os» sehr gute Lage, RV M Kms SWEAUU 8
bei Abnahme Von 20 Ztr. ä. Zir. 9,50 Mark. G Ih, G IV e BREan HHerrcnftknßc5 für jedes Ge chäft geeignet, mit ob Student mit sehr guter Allgemein-e o regenhaf r, r

1. QIbfaat der Zentner 1 Mark teuren HannasGerstc [7 F.- Osts-«« ohne anschl. ohnuiig, rosig Signet, bildung u. guten Furachkebnntnissem

Von 316 Anbauverfuchen der D. LI-G. in den Jahren 1911——1918 , · .- -- - ?-"« " U Bodens-Ziqu a. 1. uli zu ver- sStFIthfgralibiå Unl gtchlrlei Umgürte-

schwerem Boden gab [3 Wohls s Gen-1,10 Q: mieten. .1nfr.unt.S 242 an die U ) nr prl e nng a

“lochows Gelbhafek . 200 mal ben böcbften Ertrag unerreichälngierfeättIxhßga’ugelsie, gilt:( Iscnk Geschst d. Schlei. Zig. erb. (9 Yrivajsekretar
c l an o a 01'

StouhesSchlanstedt . . 60 - - · - _ pksk.s.-i,0hnsg’ ertallxshbsijjflla ZIPUIZZFUMYEYZYFFI (01Min: Enden auf ein-Lands am liebst bei Arzt
Ilksqhqs Hafer . . . 19 - - , « ofi‘enert 2111; saatxklilllizsltmk (x tauft E Gierber A Ebcl Vreslau mit Wohn, u gk Lackkrkcll Juliod inbcskebirgssatnatorium Zuschriften

Svalöfs 6iegeßbaier . 39 « « · - h.I)e1(1)tg?1h lirawarnÖ.—.S SLPenhufencrstr 86. Tel. 6743. (x?früher ZU Verm W chenstr 38 (2 Frasse-Illi- DFFSZZ Fressen-Du [im
A l t L 11 _ );/353.. « °uxmlexclh gilnnsksckildgreingsizickthgk Fxrsaålelbhafer im Jahre 1918 von kaFfotuäöSäxtiletsneärPoft Schaut-, fliår Sinnfmnnn neu-Gernß d 61111161 Er Tnxcgæsn wg?“.

W - « 1 e, ev B e s t- 1 . er am pri eine e rzez

D ä E. . pe'} ‚ ToPiIUIIIIbIIr gehggtkschäftsgtviififsicgtrsiztitnsitggw '-«’"«OH - beendet u großes nterefse für die
Um 11€ 93811010 Trcbmtz CSchleHs FAUka Tkebmtz 17. zu2,50 Mk ab Wiese m63). Panieti. Altq vsch24H27 Satin. lJnseruonspreie 15il3____f__g.für die Seite.) Landwlrtfcsktsciigeäetiäi ehnster

«- . — zu erieua en. .11 ri en un er -
Ossktlkrw W1lchcUtUelkskcslinksk ist-Mitte Bei(58 Zulässige-isten spvogtek ImmerTnezelm Volontiirvertvalterstelle

500 tr. Kas rk one-Saatta t ln. 51.230 Mk.kd t lc en a a1: ran o s- n» re an «
1000 Z-- riilieroirem r m 212.10 = -rZr Station Camin in Känfers Gcb Daxucs 40- sucht zw Fscirat gegenw. miß. Stellung, sucht solche Disztsstknkzkåtkstessxrsdåfß«
1000 - mperator- 511,85 - [0 .. Briefw. mit geb. Herrn, am liebst. im S'iontnr zur Cjnarbethn bei

S d V kanft Unter Nach A Waedekind, Administrator.
Ab hiesigen Stationen Geor Frühlin Glo all. a e" Et . « Witw. m Kindern und vomLande bescheid. Ansprüchen Gute Zeug- — T...—
» g g! g nahmc Enm.WehlefI-onze äussecssrtifägix Sucng ägggl an die gisäkzgudzzstltg gåflL Atågeb unter IItlvctFiraiet7,130Jichrgn ter

o · · ·- i e t r
( I) fsghllcphtaclksk52. gcrIIIaIIIIBIocL II1c8 I. b" Palastle6 a at U HWelrlier dedel»deiilenilie,cl ftielkisildete , s g imbt 3‘932: bki Fesil)ckd«21nsprizch
me crr v r e einer ei a e. s '

rsaoåicigrieåanxkcs IIEßirfiien) Pl g M bildetenjlgemütvollenq hänßl. Dagie TKINÄOKansasnun bagigiiäiirtäämgaääeGeschst Schl 8
p ‚S II L IIII hafcr, K eine er e n neu diesdand zum Lebensbunde reichen? S )( Pczcriit)89J. (1., 5612. 4«K. Papier-U. S d f1 b i‘ f0! 1

l Abs t (sehr ertragreich, lagerfestg fesinfchalig gut geerntet), , Betreffende ift kath. Lehrerin, 89 .Düten-Reisender- m 1a. 8611 n iudt n te ir es imv o ene i

. all “001 BriLna weiße n blane aIt Von itatti 6rfcbcinnn u mate: z. 1. April od 1. Maicr. andertä iiieiie,=' Yrknnckkivchllukr
von Lochow’s fißplhkljalfcra 100 kg Lu tue“ losem SRuf ZJslschr crbccen unter Position od sonstalsGeschäftsführer, .- m egi er Stelle 13 Jahre ..- z

, 16 am ' geliwbltasäälzigqcinbie Geschäfts- Buch- ober Laqcrhalter Stellung. uliJ anderweit Stellung event.

si s sssrsst s s ‘3 in, tin » ..,..i.
Zur Saat offeriert äußerst pkcjgmckt: offeriert billiaft I3 « « sei-t-sgzreålzicirezvaliigdeti sLuachxrchbZtnerchlb wirtsch. Aibeitenvertraut, a. Zi.

Yviuing-'äßffll’, grcåßesf Feåßes SKPrerfh vestrckßitt äbitzrxeife nbne Oswad Bon-man“, Unscrtionspreie15 Pfg. fürdie geile.) Zuschqu 72 a.b ( ichitchSChI Bete. Zagxirgfjxmcätxllulng sucht a. 1. 7. 14
an u a e un i er —- -

trägst-ex fgäfäicbte unzd schwere Bedeutunansiehrrerncitgiehleiigss NZFILTJITWITZL (alle “im—TCPWohnung Stumm: Manns .‘illiiititnt 00. 1.Mangan
[1 mit Kabinett wird für bald efurht. A - t

nun gndww’l’djm Gelb-Hafer. zur Saat, der an. 9 Jet. verkauft Gefr. An eb. bitte u send. ngA 242.‚2.1iii'giiigiiaäiiifagiäiiäriiiä’ii”*.i1‘iiiäi‘ieimiiigf”ii
Dom. Eckersdorf,Kr.Neurode. an die eschst.d chles. Ztg. Referenzen um fingen“ .671”? I b “L“Bit-I1

ykvalcr filmt-Echt 1 nnb ältere Qibfaat. Eine 6-Zimmer-W lnu v l l K z ng n 1e zum IF t n er r«
——.Herzogl Trachenbergllchx Domäncn-Verwaltung Schmiegrode .111 .ng in ornc Mem Spauie a s „siitiyieigi tkTaokturist 6teunng als einfacher

ssi Tigchsiiiisigi im Mauretnusstrasse 96im. ss s ss sssk Schi. sis V « FAMILIle
- in a her). a o. "am.

Wer zaatnart »sehr zpcifc- winfnrt‘m an vermieten. Näheres beim Hausmeister. Youzgfchulleyrey Eintunge! 6teIIg Frau 'aneriannt

o m wei amiliemiilla eitni 24 XII-Ersvskp „..,. »s« im”i Mm Sehr .... Wsucht, beruhigte tmei3521:3aeiöliftg. äaatgäuftnffgln vassende Stlleudg. Gefl. Angebote Übåke 6eiblf1tgäboigietäntaer 95?; “‘23;

JoanOiIfiöeünit el. 58E8. fowsiennbeigeiene werdenf.prompte firinlwflmße 4: dIchkI mn 51!an: unter-Z 232 Gs stNSZchl 8te (2 die eschst. der Schlei. Zig. (4

6aatfartofiel=6neai astsåixsegllafitill.Me1kålli-reu iteifiiifggefiäiigrößmn Eises Zimmer zweidektszrzeiåcindew beizbare Diele, Wintergarten- zwei mm“ Mill, Wirtschaftsbeamtet,

 
DGefL ngebote nur von Besitzern

t und1SStaubsauger. Warmwasserheigung gelernter Spezerist u. Destillateur,.

sDonnnien) unt. Z 215 an die Ge-

en as u.
und Bereorgung Näheres da elbst10Jhare alt und katholi ch, in 26 Jahre alt Unperb polnmSt

 

 

    
 

 

  
 

 

  

 

 

 

I - — machtig, 9 abre im stach, c-fcbäftßft.b Ief t crb ien (ö Hi zum 1. 4. event. 1. 5. Ste ung a s t E I »

Kartoffeln . Sch Z « . gilt-rochmenge 44z45. verkauka iiiiii1:ässstrgigsss
. . in_ ‚m, M verkauft . _ Haatlrartosfeln W (ewige, Parrcrre-Räume s oder Reisender. Essig-s ssisåkksssäkkgze„i. skchss s.

in allen Sorten waggonweife Siaiiertrnng FrithWchs 'änrften: bisher Weinbandlun mit ronb Lagerkeller,zu vermieten. Reifeerfol kann nachgewiesen1ozklli Stellung l. SIngeb 11.
. H Jonas Nejssp [9 krone, Alma, Wohltmann 34, ÆNäheres Albrechtcttraszeä ei I. Herold (5 werden. Ge Angebote u GV 777 W 36 Geschst. Schl tg erb- (3
i... ssss sei sss s7. thisisErspl Passions-Fürst vorlese-nd los-«- « O sonnen mitspeiste-:

__ , » . » . - Bismarck, riineI, Julinieren ov K . ’
-. . . «- _ —— z-. Und anbere bewährte Sorten sowie Vom L April Ct’ ab sind Hunger aufmanntp 38 J» Verb» OF L. IinberI.‚ b. vVln.

[um mm" W « abriltlmrtosfeln « « Zkstslg DZIIIOFSELZM Ækfgskniü;i?.”'äu‘ä?‘‚"e‘äiie Tåreäskiskrsikäisie-Tit. m i ran , ,

Kartofsel Großqhandlukik « mvbillldigskt ab k V I |1 groke parterrerau e »Zan iißniiev "Wg?TäzuO 4 ? «evtt. ngTLrifackiisckxnchixeiilkunksrszeliål
I . « 00 . e 1111 an IS

E SsssAs Ssskkssssssaks ' askässss „59°? a“ im Eckhause Aneuitr.26 a, Fiirstenstt.88 Geschsi d chrs Zs ggf. EU ‘i»Es-MkgchlSim"“(Es
" Igene nbaufläche —- einige '— b sl t t16 G tn. Seh Ju ger Mann,

hundert Morgen 100 ZW« Atth äuit Fereixifxtmftilir eiiiiiintäxä exkl-DREngågtäiiilrkiåusissziezce Weiler: 21 J. alt ehnrlich u. bescheid» welch. Beku. Biiflgfliiflt} Zgisr.11.mfectitr
t(Iltftu. empfiehlt jeden Posten -:'. nnb 100 ZU« Prof. thlllch- tanten wollen fich bald mit dem im Hause wohnenden Besitzer _ ast. in ein. Hotel II. Weinhdl tü t Frau,n heischtAnspr.
S Saatlartoffeln lauft in Verbindung feigen, damit Wünsche für den Umbau beriick- cfinb. sucht ähnliche Stellung, man Zu chr. u. DJSSZeGschfhb dthchi Z

IIIII-,SSpeise- Und « Dom. lldr. Hennersdorfi iiCbtigt werden. Konstig 33g Häng 66mg???) Itmdts ‚Bitte!a
FabIIkIartosscIII. Sir. ßrntttan. rivat-Handelsschulc besu t. Gefl.
 

Würde freundl. gesinnter Herr
TM3990 [9 Ugeb..11 Z 270 Geschst. Schl. 8te. mir sei en, was ich tunm

Tel»,Adr«: „6aatiartoffei“. K et ff l „H h T1 t 68’III Spezerift,19 J» sucht Stellg als in Nu lIand’m Landwirt chaUEUVie -
mm o e g! b K oWlsanlo I1 Zklfzsng.l CD, I 6 l, 9:0 outar Eißqidiättäc. SdtellkmgbAngelofiximetx

Ell - s - t e en. am ai ers 1 em- a o Herr at nun , 1e e- immer, m U ren an rn er mann,
Alma6aattartnffeln, Zagustrie,i·ltanartkoSä-ith 311i alle Gardercjibcyc2 Balkons, kitartenanteilk aller nnbebri‘r, einschl. eutral- bei freier Station, gl. w. Branche. kaufm. gut berfiert. Allerbette Gm-
k« 275 Makk- VckkUUft Futen S eise- 11 Fahrikquc lauft llieiglung zum Vorzugsvreise von 1900 wir. ev I. nach libereinlunft um Antritt kann sofort erfahanB 200gtfebinngen, Zeugnisse. EvtL gutige
.Ndr. annsvssovfp si i1 d chslqu, l pril oder später zu vermieten. Neu renoviert. Einzug evtl. foxorlts i Angebote erbeten Unt 200ml eb erbeten Unter A 226 andre

Sir. Grottkau. Illflll II! an. Salvatorplatzs 91116!.ert.foanßmeiiterMelzern.L.E.“erbenfldnigßbergißr Opostlagernd Kamitz b. Patfchlau. Ge chst.dUSchlef Ztg.

  
    der Zt    



Gott-eilte C154113111,giuttermittel.
Junger

31 25ahre. langjä
"qum1. April Po it

f

r. Reisender und firm in oaller-i Kontorarbeiten, sucht
tion für Reise oder Kont

G.efl Llngebote unter l) 102 an Die Geschst. D Schles Z.tg

Beamter od. bess.Wirtschafter,
Ende 40er,5»fevg, stiich, »Beiej.t a. gute
Zeugn. u. Ef.mp, weg. iirtschaftss
veränd. f bald od. spät»» Stellung a
Vorw» Nebeng. od. lt. Gütern. Frau
übern.Stallauff. ep. GJnnenwirtsch.
Kinder a. dseHau G.efl Angebote
unter P W 64 poestlag Glogaii.

Gebildeter
 

Jg. Chauffeur,
9Inf.,1/._‚25. gelernt, Repar., aus-,
Gart.-, Bureauarb. vertr» Pr. best.
a. D. Techn. Hochsch. zu Berlin, sucht
Stell» be1ch. Anspr, sof od spätee.r
Walter, Berlin, Schlcfiscliestr. 10

ceiltzliaiiiienr
 

 Landwirtsch.-Beamt.
in mittl. Jahren, in leitender Stell.
(ungel.) auf großerer Herrschaft,
Licht selbständige Stellung auf groß.
Verwaltung

25 Jahre alt, mit guten Empfehl»
sehr viel auf Reisen gefahren, sucht
Stellung auf ftiirterem Wagen, am
liebsten hier in Vreslain

 

od. auf Dame gehör.‘i Gefl. Angeliote unt. B 200 an die
Besitz. Derselbe würde ebtl. die Geschst. d. Sd1lef. Ztg 12
Lgitun eines (grolßeii»lFuk»irwesetns s ‚
u ernennen. (e 11ge un er

21-241 (65efd1ft d gchlW Zisucht fiikeotäiktorSitesllutniik gleich·—»Abit., «.lli»ittel»sch., landw.gSchule‘ ’
2jährige Praxis, stud. HochschuleJEcllcgsrcslcrsåntqmckxchlsfrbch unteä
sucht Stellung als Yolontät

zum 15. April. Gefl. An ebote unt.
l)97 an die_(65efchfrD. chl_e_f._Ztg.
“Suche für mich. 27Jahre alt,
Stellung als

Volontiir
auf größerem, intensivbetriebenem
Gute in Posen oder leieii, wo
1%in alle Teile des Betrie es Ein-
g t nehmen Iann. Angaben mit
ensionsforderun, ii. ob Reitpferd

gehalten werden rfu angele.
unter A 238 an Die Ges äftsste(e
LSchles Zeitung.

Obersehweizer
sowie led. Schweizer für sofort und
.April empfiehlt

Fried rich Christen-
gewerbsmäsiger Stellenoerniittler,
Görlih, erlinerstraße Nr. 39.

Telephon 833. (8

 

 

Au pair.
Geh. Jg. Mädchen, 24 Jahre, in

Küche, Haushalt, 9Lähen, Platten
bestens erfahren, sucht Stellung in
gutem Hause für bald od. später
au mür- eptl. gegen kl Tascheiigeld

Offerten u. B. G 281 an Rudolf
Waffe, 0551:1112, erb. (2

Anständ. Fräulein Beamtentocht.,
Aufs U, evan ., in aII. Zweig. d.
Hausk) gut cr.,gute Zeugn.., sucht
tellUUg zur Quhi frauenl. Haush.,

2 hier od. ausweirts. Zuschristen unt
D 67 Geschst der Schtes Ztg

Beamteiitorhter, 18 J. alt, sucht
Aufnahme in besserem Haushalt
oder Geschäft, ebentl. als (3

Kindersräulciii.
Angeb. u. A 234 Gfckifd Schl. Ztg. Herrschastl. Diener,

Schleifen lu.-lu. gest- auf at Zeugn.-
zum 1. April Stellung als 1. oder

einiger in f Haine. 26 J. alt
So ., 1,WOHiB, sfiritnsiheimcwefctnFachIH

u. zierbu
Gefl. Angebote erbittet QM(2’

Fr. Kosi
Gut Hocfchen b. Aacgjem Rheinprop.

2. Diener
oder Dienexbursche, Der
besseren 'ufern in Stellungnwar,
um 1. 9pril als alleiniger aufs
and gesucht· Muß Gartenarbeitf

verricht. Gehaltsangabe mit Photo-
gab 1e einsenden unter A 209 an

- efchft.Der Schlei. Ztg. (3

Der treue

. Diener nnd Pfleger
eines aIt. t D Ab-.
leben ähaneSFllxkchev.Uglks Plisrtier‘
auffenbnlte, au Vettrauensstcllg., l

Licht.1u.4å3127iä Gc schsl««pcx-.ckli.imZtht

Yaiisdiener
Zieht eFahre-Tellngin Sanatorium,
Lo ier aus o er ahnl.

. Angebote unter G. B.126
postlagernd Hirschberg i. Schles. (3

   

20 25., 1‚65 ge., kaftileibit. sehr g. 3eugn..,
emep

Amalie Preuss-, 9lluguftaftr.112,
LiverbsmäßigeStellenoermittlerin.

Obertcltncr
sucht, geitüitkt auf gute Zeugnisse,
um 1 Apr ahres- oder Saifon-
tellung. Ange ote erb. u. W T 888
Görlitz Bahnpost.

Oberkellner
30 Jahre alt, hübsche Erscheinung,b

l

 l
fSutcht gestützt asitikflizfiniaPZeugnissl .

lIun in er a ig rovii ia
oSdter Bade-Hotel lzum 15. Elllaih
Kaution vorhanden.

G.efl Angebote unter tZ 257 an
die Geschst. der Schles.ZZ1g.

sioiiditoieigöehilsc.
Suche für meinen ohn, Der am

1.10.13 feine Lenhrzeit beendet lat-
in besserer Konditorei Mittel- o er
Niederschlesiens bei mäßi. Vergüt.
dauernde Stellungwo 11 1 derselbe
i’ortbilden kann Menzel, Post-
"ekretär, Oels üi.chSchlei. [0

„Detrfmaftelntög:—Kiichenihes
militärifsrei. sucht, gestützt auf gute

  

Zeugni e De6 Jn-uUAuslandes inl
röfaerem. errfchaft6haufe Stellg.
L 235 Gst.dHSchles Ztg. 

 

 

—Fahnenschmied,
Erfahrung in Behandlung kranker
Pferde. guter Reiter,

sucht Stellung
in„(81:51. erem, pornehmem Stall.

ef Angebote unterA 215 an
Gesicht. derSchlei..3ta.

edienter Kavallerist, ledig, ebangl.,
tc bald oder später Stellung.

. Angebote unter Z 259 an
Diec schst der Schlei. Ztg. (3

Herrschaftl. Kutscher
sucht um 1. Mai Stellung. Such.
ist 25 .alt, eDgI. unverh» 1,65 gr.‚
uter (Ihrer u. erDepfleger, war
ffiz.- urscheuu. asinoordonnanz.

Gefl. Angeb. erb. Richard Winkler,
Kutscher, Hoppegarteii b. Berlin. (3

I- Chaufl'eur «-
2225., Kl. 3b, nücltgrn, zuverlässig.
ahrer, für ro od. kleinen
a en. mit keineen Reparaturen

ver aut, sucht bald oder später
Stell Werte Angeb. an G. Kohl,

ca. Rieinige-b-  1 11370!" L‘lllmllnmm ll,

Gastwirtsfraii,
Anf. 40er J, rüstig, suilt Stellung
für Saisoii od. Ausbile. Z«uschr.
unt.D83 Geschst.D._Schlef. 3tg.__

Suche Stellung in frauenlosein
Haushalt als

Wirtschaftsfräuleim
fleißig u. in all. Zwei Haus
tüchtig Bin Iath.. 30%.balt. Ark-

ngebotedmit Gehaltsangabe u U 286
dieschst .Schles Ztg. erb. (6

Wirtshdnstekinnen Minnen
urHHotel und Restauraiit empfiehlt
Pauline Grummet Schloßohle 6,
·gewerbsmäßigeStellenverniittleriir(

Älterets erfuhr.981rtfchaft6fräul.,
aust giSit Igam, mit beft. Zeugn.,
suil Ste ung Ge. An eb. ui.it
A 237 Geschst d. S iles.
Suche die Bewirtschaft. eingLand-
auses mit Geinüsebau und Ge-
lü elzucht zu übernehmen (Brut-
ma chiiie De traut).

zirau Koe ans-welch flattern.

Bess. Wirtschafterink
3G J» in allen Zweig. d Haush. er- i
fahren, firin in g. bürg. Küche, suchtl

te.ll b. eilna. Herrn od. frauenlos.
Haush. z. April evtl. auch später.
Zuschr.u.—LM. 50 poftl. Dt.-Llssa.

Ein Mädchen vom Lande, 22 J.
aIt sucht anderweitig Stellung alss

Stiitie der Hausfraul
zum 1. April D. Js. l
Gel. sLlngelioteas unter Z 249 an

Die Gefchft. Der Schles. Ztg.

(Säue Stütze oder
Wirtin

sucht bald Stellung

auf ein. ganhfihlnlf.
Angeh- (In Marie Beyer, Kreuz-
urg OS., gewerbsmäßige Stellen-

bermittlerin.

GebildetesjungesMädchen,19—cv .,
sucht Stellung als » V

giftige
in bornehiii. christl. Logierh. bei
rü‘amilienanfchl. Zuschr in. Gehalts-
(Ing. u "1563130111.‚(reiburgtSth

21Sinne tin meine"in11,6111
7Jahre, aus gutem Hause,U

bescheildein freundlich und fe
leichte Stellung als

mSllllik llllcc Klllllcklcllillclll
nirigcll. auswarts m 3r»ami1.8.lnscllu
Zucl r. u. l) 99 Gelchst Schlef Ztg

Punkte Silineinekjiinnsek
2.April (Engagement als

Haiisskhncidciin
auf L»an1dsohli«5sseran Gefl. Angebote
erb.bis1 April

Marthna‘Veiss,
Schloß Nieder-Striise bei Mettkau.

Plätterin empf. ich ins Haus.
Zufchr. u. I) 98 Ges st d. Schl. Z.((5

CI Gmpfclile IEHF skiiiis
Kohmnmselli, Knhin.,»
93111111= ußDIanntfthftegn.
Saltonlnclnn Sasionstnne
»EinStitiSaiiziinmernivili
Knmmeciunni., (111131111111.
1..Stnvennivili»tlni-.Junnl
611119.= n. Kinnertiflenecin.,
Kinnerniinn 2. Kl»
Klein- u. Alleinmiivilien

Fr. Margarete Theocharis
ewerbsm« ige Stellenverinittllerin

Teleph
11 870.

l
 

 

   
 

 

 

 

l Nul-

ißig- f"

Kiiihim Waschmiid-
Empfehlelfüilrienlllefowie Mädchen

FraufEin-lata Taft,
gewerlismäßige Stellenbermittelrin,

Kaiser-Wilhelm-Straße-lN2r.1
Telephon 12

Bisherige, einf. Jun 23 a
Iath., sucht Stellg. z. LkpriloddJMai

nlo Jungfer
aude1IDfs.Sd1neiD.,‘{5r1f.(1
Angeb. ni. Gehaltsang an A. S.

(Shenrnih, Dietzelstraße 45, Et.

Suche zum 1. April Stellung als

Jungfer,O

s

:vo

 

erfahr, Frisieren und s.ISIL'itten.
An eb. erbeten an II. Reimunn,

Trosiin b. Bärwalde sR=21R

26mm Kanfimerjungf.,
O illflflf..‚

für

Wäsche-

Laiidsäilosz.

tellenberniittlerin, Zwingerstr. 2.

Suche für meine Tritten
20Jalire alt, für das Sommerhalb-
jahr Ausnahme in besserem Hause
zur weiteren Ausbildun im Kocliem
wo Dienstmädchen gelia ten, bei Fa-
milienanschluß
Oberfötrsterei oder Pfarrhaus be-
vorzugt. Zusclirift. unter J ll 3.50
Haiip postamt Licgiiiti. [O

Wo kann Fräulein

den Haushalt sowie

die bürgerliche

Küche erlernen?
Zuschr. n. I) 62 Gsehst. d. Schles. Ztg.

Zwei Miiiidiheii,
24 u. 23J. alt, ev» s. b. Stell f
Haush. u. Küchc,s. kinderlieb. Gefl.
Angeb. u. SA 24 poftl. Giirlip erb.

15jähr.,kräftige-'s Mädchen,
welches ein Jahr die Haushaltungs-
fchule mit Erfolg besucht» hat, sucht
2. April Anfangsstelliing in Breslau
oder Uinge end in beff. Haushalt.
'3ufd1r. u. ) 70 Gfch D. Sd1lef. Z.

Empfehlc per2.April
Stubeiiniädchen auf 2aanchlof1,

Stützen zu ält. (Ehepaar. Arzt 2c.
Emanuel Meyer, Tel. 5353

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
—Elisabethstrasze 7,1.Etage.

MJungen geb. Minnen
wünscht in feinem Hause den Hans-
halt fzchn erlernen. Ohne gegenseitige
VBi»ercå·itung mit vollständig. Famil.-
9nf 1lu. Gede. Zuscl»)»r. u. A230 an
Die Ges if.dst.Schle Ztg. erb.

Suiliebald Jiir 111111. Minci.
8.5ahre) au6 guter Familie

Ausnahmen iliiistl Heute
zwecks Erlernung des Haushaltes
u. ges»elliger zyormem ohne gegens.
Ver iitung bei engstein zainiliem
ans iluß. Pfarrhaus, zesicrithaus od.
Rittergut bevorzugt Zuschr
u. EINGst. D. chhlef. Ztg. erb. l2

um ‚0- s

ll.Tät
By

l
l;

s« «.«·«---«.

IIme Pl
' aß)“ .!)«.s

  

    

    

       

 

s

    
  ell-
(Jiisertiouspreio 20 151.1. für die Beile.)

Stellrnsuchcnde können den
trll-lensdlailiiveio

Dergiäilefisrheii Zeitung«
Post-Zeituiiqspreistisie Seite 375

durch jede Posianstalt bestehen.
chngspreis 1 lt für den Kaleiidermoiiat, 3.46

für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der
Stellen-Nachweis direkt von der Expcdition
portofret verschtitt 6inal nach Einsendnug von
40 Pf., 12 mal für 75Ps. Bei Abhoiung in der

‘Gguebitioxi, Schweidnitzcrstr. 47, ist. Die Woche.

gimiterhuilier
mit etwas Erfahrung in Eisen-
beten, zur Anfertigung b»o»»ii Wert-
zeichiiungeii fiir sofort für Bres-
lauer Eifeiibetonbaii-Unternehmung
esiicht. Bewcrbnugeii mit Lebens-
auf, Zeugnisabschriften uGehaltsz-
ansprüchen unt. ‚.42 an D1e(
fd1äft6ft.D.Sd1lef_.!__3’__l_g___—_

n
bilazizsicher»,fIDtt Stenogr., für ein
Unif.- u. Zibilgesch. nach der Pro-
vinz verlangt«

ff. mit Ref.u Gehaltsanspruch
T 100 poftl. Breslau Hauptth

 

 

Jch suche zum Verkauf von

 

an Prioate am hiesigen Platz
einen gewandteii [2

Hckllc
gegen Propision und Gehalts-
vergütung. Offertcn unter
l) « 50 lagernd Postamt 5,

Luseiimsplatz
„w...——-——---—-— -J

—·F«ür meine Weinhandlung und
Kolonialwaren - Geschäft suche ich
zum 1. April cr. einen

jungen Kommis,
gewandter Verkäufer, für Reise
geeignet und Radfalirer.

Paul Schirdewahii,
Giihraii—,. Bezirk Breslau

zeür „_._ Fisch-,

  

mein Delikatessen-,
Wild-Geschäft suche ich zum Antritt
am .April einen

jungen Mann
Nur Herren welche mit genannt.

Brauche vollständig vertraut sind,
wollen Bewerbungen mit Bild,
äeugni6abfchriften und Angabe der
ehaltsansprüche einsednen
Otto Rasiicr, Kattowiti.

Provisionsreiscudc
für neuen Patent- Treibriemem
Lochapparat gefucht. Hoh. VerdienstR
Leicht berkäufl. uschr. u. U M 8584
an Haascnstcinesc ogler, BerlinW8.

 

in Der einf. Schneiderei u. Wäsche «

1. Stubcnniiidcheii

gr. Nanny l'Ienen, getiierbsmäßige 37

(2-

1611111111größtennnd leistungsfähigen Stielolnvenlnlnilen
fdlD1an6 fLItn1aum1

 OjferteiimitvGehaltsforderuiJL

 

keilialeiiteitei
tautions- und repräsentations-
fähig. mit nachweist. Verkaufs-
talent, f. größ.Zigarr..-SpNzial-
geschäft gesucht. Off. unt 469
an sinnst-listein G Vogler
A0'Go, 1‘811’610“. l2

— —-

zür unsere Zweigniederlassung
Vreslan suchen wir für sofort für
Montageleitung und Expedition
einen gewaiidteii

Herrin
zeiuchnerische Fähigkeiten

besigt und in einem ähnlichen Be-
trie e bereits tätig war.
Perssönliche Vorstellung Sonn-

abend zwischen 11 und 12 Uhr
Hans für Jnnencinrichtung

und Kunstgewerbc «
Gustav Goerke G. m. h. H»
Breslaii, Taiicntzienplatz 10a.

Stellungsloser Kanfdmaiiin aber
nur redegew., welch. sichz. Besuch v.
Nahrungsmittel esch. eisgn., kann sich
ll. Nebenverdieiit verschag Ll.usf
3_1_1____fchr_.__u. I) 69 Geschst. d chl.Ztg.

I- Dame M
aus elektrot. Branche für Büro ii.
Buchhaltung» von gr. eletr. sBiirof.
bald oder später esiicht. Zuschr. m.
Gehaltsaiigabe owie Antritt erb.
u. l) 77a d. Geschäftsst. d. Schlef.Ztg

"·Zum1.anri’fiii'Wädnichfür
meine Butter-Großhandluiig Agen-
tur- u. Kommissions-Geschäft einen

Lehang

 

 

  
 

welcher

 

Vergütung

Wilh Müller,
___Sehmgrubenftrafse 55/57.
mir mein Eisenwareu-Eiigro—s-

Geschäft (Speziali»tät Baubeschläge)
suche ich z. 1. Llpril cr. einen

OLehrling
mit besserer Sdnxlbianng. Ange-
messene Pergütung wiid gewährt.

Gustav Dabidsohii,
Gartenstrasze 19.

Lehrling
mit einjährigem Zeugnis für Büro
größeren industriellen Werkes zum
Antrditt per 1.April oder früher
e n
Osfert. unt. B 113614 an Rudolf

Messe, Bresl an.

zür meine hiesige

Hotzgroskhaudliing
suche ich einFn »

gehrting
linit hDhLWIL‘L SchulhilDung. Angeb.
‚e_r_h._ _1_1_._D90C35____efd1ft. Schles. f.___3t.g

I Für Dom. chiischiiih, Sir. Falken-
·-lierg OS. wird zum 1. Juli cr. ein

glberheirateter

MirtsilJiHnspetitor
”——“gefucht. Persönliche Vorstellung nur

auf Ellsuufch. dilcelduiigen mit Zeug-
nisabschriften u. Gehaltsansprüilien
sind eiiizusendeii an

sReiitamt
(_551’.Ytahlendwori. Post Grüben OS.
»Für 1. Aprilwird zur Vertretung

eines Assistenten auf 8 Wochen ein

natliche

 

(3

  
nung6fad1 zuverlässiger

VBirtseh.-Beamtcr
gesucht. Nur schriftl.

Doniiiiiiiiii Probsthailii,
Kr. Goldbergi. Schl.

Für ein ra. 500 Morgen großes
Nebengut suche ich ein evang. einfach.

Wirtschaft-stimmten
od besseren Wirtsiliaficr
unter Oberleitung des Direktors,
bei bescheidenen «Lln»spri»ichen. Frau
inu Federvieh mit übernehmen
Me .mit felbftgefchrieb.Lebenslauf-
Zeugnisabschr. u. Gehaltsford. unt.
v. Z271 (S511. D. Sd1lef. '3tg. (2

Suche: Wirtschaftsbeamte vom
Direktor bis sllffiftenten, Rentinstr.,
Rechniingsführer, Amtssekretäre,
Brenner, Forstbeanite (voin Ober-
sörster bis Waldwärter), Gärtner,
Volont. u. Gleiten. Paul Krumer,
gewerbsmäßiger Stellenbermittler,
1rc6lan, Moritzstr. 15. Teleph. 74

Der auch
Ann- nnd Gntiselreliir

nimmt, gefucht. Gehalt b. fr. Stat.
die Hosberwaltung über-

500—«700 lRf.‚ je nad1353eiftunfl.
efer.

 

 

 

 
Bewerb. erb. unt Beif. b

unter A 213 chhst. Schl. Ztg. (2
Für Vlcgüteriinm naheI11efdg

93re6la11, fu e z. April 14 einen
im Rübenbau erfalireiieii. tücht.

Wirtseh.-Assistenten
Gehalt etc. ca 700 Mart nebst freier
Station ausschließt Wäsche. Mel-
Idungen mit Zeugnisalåfchriften untz.
lA 245 an Die Geschft.d S.chl Zt.(

 

 

‚Jul 1 cr. fürSciliesieii einen

111111111191,[1111161911115illeifenheu,
der bei der einschlägigen Kundschaft bestens eingefiihrtist

cliu_D 43 Ge äftsst. d.Sd_1lef.Ztg.

»s.-; Zum möglichst sofortigen Antritt, spätestens z
:s-f. 1. Mai, suche ich bei hohem Salair tüchtige

Verismus-tin hierinnen
» unter A 223 Gschst. Schl.Ztg

mit guten Umgapgssprmenp solche der polnischen
ZsszsTH Sprache Mächtig, bevorzugt.

Louis Lewy jr.‚
Dainen-Mäiitel-Fabrik, Ring 39/40, 

—EiiieiiJüngeren

Wirtsch.-Assistcntcn
der Nübenbau kennt, sucht sofort
_.. Dom. Schosniti bei Canth.

(Einfacher, unberh.

Wirtschaftsbeamter
für kleines sehr iiitsensiv bewirt-
schaftetes Gut z. Antr. 1. 7, 14 ge=
sucht. Angeb. mit. Zeugnisabschr
u. (Slehalt6anfpr. unt. A 244 an die
Geielist. d. Schles. Ztg. (3

Den Herren Bewerbern zur
gefl. sJlamricht, daß die unter
Chiffre T 212 ausgeschrieb.
Stelle besetzt ist.
Den Herren Bewerbern Dank.

W 293 besetzt.

Zum 1. April bezw. Ostern findet
geb. j. Mann aus nur guter Fam.
Aufnahme als

Eleve oder Volontär
unter meiner Anleitung auf mittl.
iiitensiv bewirtschaftetem Stadtgute.
Pension nacht bereinkunft. (

Hauffe, Rittergutspächter,
Bauingarteii b. Ohlau.

Gesucht zum 1. April

Wirtschafts-(Elche

(2 

 

  

 

 

  
mit guter SchulbiIDung gegen moå Y

aus guter Familie. Pension nach
Übereinkunft Angeb. an die Guts-
u___e_______r111altungDammcr, Sir. Namslau.

wØlcve
für intensib bewirtschaftetes 1200
(Drgen großes Rittergut zum

15. April gesucht. Pensionspreis
pro Jahr 800 Mark bei vollem Faå
niilieiianschlusz (2

Jnspettor G o b r e cht,
Diebau b. Steiiiaii a. O.

JgMann mit schön. Haiidschr als

Renlamtseleee

 

bei mäßiger Pensionszahl gesucht.
Vewerbuugen unter Z.346 an ie
Geschst. d. Schlef. Ztg. erbeten.(3

Verheirateten

Lciiteausseher
sucht jetzt oder später wegen Er-
krankung d. ietiig. Stelleninhaber6.
—D.o»in Schosniti bei Canth_.______(2

-._.. ‚_.__. ._...... _.. —-

Älteres Chcpaar,
welches Glgrteiiarbeit übernimmt,
sucht» »Rittergiit Nieder Mosis
bei Gorlitz.

.

Diener
ca.·170 groß,
Inefru,3111111.9l11rilgefnd1t. 25 »li-
pro ED'.io11at Spätere Nerli-«iratung
ebtl. gestattet. Meldungen in. Zeug-
nisabschriften u. Bild an

Rittineister Helmint, R
auf Piiinow b. Bottichin, Bez. Ffo.

Für einen hochherrschaftliihcn
Haushalt in Berlin wird z. 1. April

ein unveiticin Dienen
ebangelischer Konfession, bartlo6,
vollständig gesund und militärfrei,
mit langjährigen besten Zeugiiisseii
gesucht. Schriftliche “Bewerbungen
mit Gehaltsanspr» Photographie
u. Zeugnisabschriften erbeten unter

  

  
junger, zuverlässiger auch im Jicch=.- »

Meldungen
mit Gehaltsansprüilien zu richt. an

l. R 300 Berlin, Postaint SW.19

Verh. oder ält. lediger

chllcl
in die Nähe von Breslau,

Stiitieiiinndkhen
-. für Breslau sucht Tel. 12586.
'.E1n111a1{ersting. Sd11llerftr. 12.
gewerbsmäßigeStellenberinittlerin.

Suche zum 1. Juni für Dresden

Ersten Dienen
Erbitte Zeugnisabschriften, Photo-
graphie und Angabe der Gehalts-
auf riiche.
Dpresdcinz Z. Graiid Uiiion Hotel.

fanDter.
GraffSehweriu

Königl. Preußischer Ge

Diencrbursche,
gut empf» alsf Aiishilfe z 1 April
bis 1. Juli gesu (l.1t

Gräfin D o I1 na
Vrcslau 31, Scharnho'rftftr.

Unverhcii. Kutscher
wird zum 1. April gesucht. O ert.
mit Angabe der Ge ialtsanspr. ow.

Zeugnisalischr. an Rentier Krüger,
Ebersdorf, Kr. Sprotta_n_____[2_

Gesucht 1. Juni Bad Sivine-
niünde jiingerer (0

2. Kutscher-,
»der Reiten und Fuhren kann und
in gleicher Stellung in herrschaa.tl
Häus. war. Geh. 30 k Ll es
Ubri e frei. Photogr. und Zeug
an 9 ittm v. Pogrell, Berlin SW.
postl.Postaint11.

 

   

 

 

Den weiteren Inhalt der Zeitung: 

Ziuter Pferdepfleger
eiter.

»v»erlässig,

-;«»«. arbeiten

. Station und Dieiisstkleidg.,

3 Obgl»

möglichst Soldat ge— ·

Veraiitivortlich für den politischen Teil: Konrad Klein, für den provin
Dr. Franz Reiiiecke, beide in

Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslaii.

811111 A r «
ebangeliSslchenv ü suche ((I1 eineq

Stallbnrsehen
auf (n. Gut Ebersparl,
Provinz P.oseii GehglkEr

Mark monatlicl
Anfragen u ri ten an

Graf imburg-Stiku
Landrat, Sarnnm16\

Zweiter Kiitschek,

Seroiereczisaknber unDlA ril 1914 1113:5533;
fchaft in D Nä Breslaus gesuchteugnisabschr Und Gehaltsanspk

(3

vorläufng

mit
wird zum 1.

 
Suche älteren, unberheirateten

Kutscher
für Oberförsterei, unbedingt

guter Pferdeiåglegek Und
sicherer Fahrer, muß irtschgftgk

übernehmen, Herzeren
40 Mk. monatlich freie

Hinreise
vergiitet. Dauerstellnug Antritt
sofort. spätest. 1. Mai. nerb. an
Hauptm. von Salisch, Glogau(2

Liv. KntittieisW" gewiss18 J .,evgl..s erb.,et
Haus-u.Gartenarb. verl. Anttr1.Apnk««
Karl P1eußner, sewerbsinäßiggez
Stellenvermittler, erlinerplaizs

Suche zum 2. April evangelisches
Kinderfränlein

32:1 7 Kindern, von denen 6 die
chiile besuchen. Hilfe borhaiiiieiie
Zeu nisse und Gehaltsansprüche

einseii en an
Frau von Oppen

Breslaii. Schuhbrücke Nr. 49.

Suche z 1. 4. eine gesunde.
durchaus zuverl.

Kinderpflegerin
au_2 »Mädch. 3 11.3eugni6.
abichrift., Gelialtsanspr, Bild erb.
Frau ütsbes Richard Gierfchner,
Großhartmannsdorf, Sir. SBungIan.

Yaiigdame
gebildet und wirtschaftlich

tüchtig, für städtisches Knaben-
pensioiiat zum bald. Antritt gesucht.
Gehalt 600 »Mi. und freie Station.
Angebote mit Lebenslauf u. Zeug-
nisabfchriften unter A 220 an D1e
Gescht der Schlef. Ztg. (2
Gesucht gebild. »

Erzieherim
perfekt Franz» Musik, mit persönl.
Nachfrage zu 4 Kindern nach Nuß-
land Anmeldungeln zw. 2—4 Uhr.
Tiergartcnstr. 89, .Et.. Zimm. 6.

Junge Stütze oder
Kinderfräulcin,

ebangl., Die kochen, schneidern und
plätteii kann, in Offiziersfainilie
(13jährige Tochteri zum 15 April
esucht. Bedingung: Mit-ziehen bei
ald. Ver.s»-etziing. k;ainilieiianfchluß.

Zuschr. mit Bild und Gsehaltsanspr
unter A 214 Gschst. Schl. Ztg. (3

—Ge»sucht·zum alsbaldigen Dienst-
antritt f. Jiiiiggeselleiiliausli. hier:

1. eine ältere, durchaus zuverläss.

281rtsehasterin
mit guten siochleistungen,

2 ein unperheirateter

_.. Kutscher,
der servieren kann unD persönliche
Bedienung zu übernehm. hat, oder
ein kinderloses Ehepaar-, Da6 Die
vorbezeichn. Dienststelliingeii über-
nimmt. Zeugiiisabschriftcu und
Gehaltsaiisprüche an (2
v. Waldin, Laiidratsanitsverwaltcr.

Picnzlau ll.=9

Gesurht f. 1. Mai od später eine

erfahrene Koehitütie
Küchenmädchcll

vorhanden. (4
Fri. Ba r (I1 c w i D,
BadSalabrnnn.

Köchin mit Hausarli.
zum 1. April gesucht. (3

Frl. p. Kaiiieke, Sd1_re_iberhau.

Saisonköcliin.
Suche für Logierhaus in Bad

Flinsberg tüchtige Saisoiikiichin.
Antritt 15. Mai od. früher Vor-

tstellung von 3—5 oDer Gehalt-san-
-spriiche» und Zeugnisse senden an

Grä n Nnyhauss Breslau,
Dieraartenftri ze 81. «

Gesucht zum 1 April nach Berlin
tüchtiges, sauberes

Hausmädehem
welches nähen und plätten kamt
An eb. mit Zeugiiisabschriften und
Ge altsanspriichen zu senden an

Frau Ziegert, (3
Berlin W» Luitpoldstraße18.___.

—Wegeii Verheirat. meines jetzttltm
suche ich zum 15. Mai ein

1 fleißigen Mädchen-
dlls gUt unD selbständig kocht und

erwünscht

  

 

 

 

 

 
 

te
für feine Pension.

 

‚J 

auchc andere Arbeiten übernimmt.
uniffe und Gehaltsansprüchs

zuZreiu 1ten an
Dom. Walddorf, Kr. Sprottau.

Elll llllcch Allclllllllllllllcll»,e
lwelches die Küche sowie sämt [Gilt
Arbeiten im Haushalt grün
versteht, wird für einen fleinc‘I
bürgerlichen Haushhalt z.1.tlpU
d. J gesucht Angeb. an C. tit-Sts
Breslau, Steruftrasze 40.

Suche zum 1. April ein ordentl-

Stubcnniädehem
Vermittlung erwünscht Zeugnis-

abschriften u. Gebaltsansprüchc ZU
richten an

FrauZi
RittergiitaMittel-anhiemcndorfs

Kreis Lauban.

 

 

nielleii und

reslau.


